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Leicht hat er es sich nicht gemachL
und viele dachten: 

"Was der vor hat,
das geht gar nicht." Thomas Vervost,
Autor des Profi Painter CPC, hatte sich
ausgerechnet die stärksten Orafik-
programme als Konkurrenz und Maß-
stab ausgesucht. Sein ehrgeiziges Ziel:
Er wollte ein Programm schreiben,
das eigentlich unmöglich ist - den
Profi Painter CPC. Einfach zu bedienen
sollte es sein, schnell sollte es sein,
flexibel sollte es sein. Kuz, seinen
großen Vorbildern aus der 32Bit-Welt
möglichst wenig nachstehen. Nur
eben auf einem SBit-Rechner. Und das
Ergebnis?,,Die Ceschwindigkeit und
die vielen Möglichkeiten, die dem
Anwender das Arbeiten erleichtern,
machen den Umgang mit Profi Painter
CPC zu einem wirklichen Vergnügen."
Das schrieb CPC lnternational im Test.
Der,Aktuelle SoftwaremarK' schloß
mit dem Fazit: ,,Der Firma DATA
BECKER sowie dem Autor des Pro-
grammes ist nur zu gratulieren." Den
einen fasziniert die Einfachheit der
Bedienung über Symbole wie Bleistift,
Farbeimer, Lineal oder Sprühdose,
den anderen die Leistungsfähigkeit,
die das Programm bietet:
o Pinsel mit verschiedenen Strich-

stärken
a Sprühdosenfunktion für Farben und

Muster
o Ausschneiden und Verschieben

beliebiger BildausschnitLe
a lnvertieren, Rotieren, horizontales

und vertikales Drehen von ObjeKen
o optionale Rasterunterlegung
o problemloses Zeichnen von Ceraden,

Rechtecken, Kreisen, Ovalen usw

PROFI PAII{TER CPC DT 99.-

Dazu kommt das ausführliche deut-
sche Handbuch, das leichtverständlich
in den Umgang mit dem Programm
einführt.
Nur eine Frage blieb bei den Profi-
Painter-Besitzern dennoch offen :,)Mie
hat Thomas Vervost das gemacht?"
Die Antwort darauf gibt er selbst: mit
dem großen Crafik-Buch zum CPC.
Zusammen mit Jürgen Steigers, dem

Co-Autor von 6128 lntern, fand sich ein
Top-Team in Sachen Schneider-Craf ik:
Mir wollten das Schneider-Grafik-Buch
schlechthin machen. Ein Buch, in dem
Profis Neues lernen und das aus Ein-
steigern Profis macht." Aus diesem
Anspruch ergibt sich schon fast die
Cliederung. Der erste Teil widmet sich
ausscfl ießlich der Craf ikprogrammie-
rung in BASIC. Autoren und Leser
entwickeln gemeinsam ein einfaches
Malprogramm. Auf diese Weise erhält
man nicht nur ein nützliches UtiliW,
sondern es werden wichtige Crund-
lagen vermittelt. Dann kommt die
Spezialitäten-Abteilung : Business- und
VeKorgrafik sind hier genauso
Themen wie Peripheriegeräte zum

Thema Crafik. Daß Jürgen Steigers zu
Recht durch das 6128 lntern als CPC-
Kenner bekannt wurde und sich auch
durch seine,,Bastelgags" in der DATA
WELT a ls Ha rdwarespezia list eta blierle,
zeigt sich im nächsten Kapitel. Hier hat
er eine gehörige Portion Arbeit gelei-
stet: er erklärt nicht nur, wie ein Light-
pen funktioniert, sondern anhand von
Schaltplänen und exakten Bauanlei-
tungen auch gleich, wie man so etwas
selber bauen kann. Der große Maschi-
nensprache-Teil schließlich ist ein
Leckerbissen f ür Crafik-Freaks und
solche, die es werden wollen. Neben
allen Einsprungadressen der Crafikrou-
tinen finden Sie auch eine komplette
Abhandlung über CSX. Sie wissen
nicht, was OSX ist? Keine Sorge, so
geht es den meisten, denn bisher
wurde diese grafische System-Eruveite-
rung noch nie wirklich dokumentiert.
Lassen Sie sich von Thomas Vervost
und Jürgen Steigers zeigen, wie Sie
unglaubliche Crafiken auf lhrem CPC
zaubern können. Ubrigens: Alles, was
Sie hier gelesen haben, ist natürlich
nur ein kleiner Ausschnitt dessen, was
Sie in diesem Buch finden werden.
Kunststück, bei fast 500 Seiten...

Das grcB€ CrafllÖuch zum cPc
HaHcoven ca.5OO Selten, Dll49.-
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VORWORT g

Liebe Leser,

die neue farbige Aufma-
chung ist allgemein
sehr gut angekommen. Das
bestätigen zahlreiche
Leserzuschriften, über die
wir uns sehr gefreut haben.
Es war ein wichtiger und
richtiger SCh-itE; Farbe-
ins Heft zu bringen. Was
allerdings die ängeFün-

digte Titeländerung anbelangt, so sind wir
uns über das Maß der Anderung noch nicht
ganz im klaren. Die neue rafische Form des
Titelbildes wird deshalb noc el-n zwe
Ausgaben auf sich warten lassen-

Wer schon i-mmer mehr über die Firma vortex
wissen wollte, der sollte unsere vortex-
Story hier im Heft lesen. hlir waren dort
und haben vor Ort recherchiert und mit den
maßgeblichen Leuten gesprochen. Uns hat
neben der technj-schen Leistung vor allem
die rasante Entwick eser F rma er_n-

t. Fast nnte man n Anlehnung an das
kalifornische Silicon-Valley von einem
Neckar-VaIley sprechen..

Jetzt noch ein wichtiger Hinweis an alle
Programmierer unter lhnen. Im nächsten
Heft kommen die 1000 DM Honorar für die
"Anwenclung ctes Monats " l_n den Jackpotr so
daß es im übernächsten HefE Eüt-den
Sieger 2000 DM Honorar gibt. V'Ier uns also
schon immer mal sein tollstes programm
zuschicken wollte, hat jetzt die Möglich-
keit, die 2000 DM zu gewinnen. Denn
gerade bei den Anwendungsprogrammen
stehen die Chancen für ein ausgereiftes
Programm sehr gut. Also nichts wie ran !

Bis zum nächsten Mal

N ach bestellu ng
Alle neuen Leser haben die
Möglichkeit, die zurück-
liegenden Hefte nachzube-
stellen. Bestellt wird mit
untenstehendem Bestell-
schein. Die Lielerung er-
folgt aber nur gegen Voraus-
kasse in Form von Brief-
marken oder gegen Scheck.

CPC Schneider Magazin
.....Exemplar(e)
.....Exemplar(e)
.....Exemplar(e)
.....Exemplar(e)
.....Exempla(e)
.....Exemplar(e)
.....Exemplar(e)
.....Exempla(e)
.....Exemplar(e)
.....Exemplar(e)
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12l85 (5,50
1/86 (5,50
2/86 (5,50
3/86. (5,50
4/86 (5,50
5/86 (5;50
6/86 (5,50
7 /86 (5,50
8-9/86 (5,50
10/86 (6,00
1 1 /86 (6,00

DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)

Plus Versandkosten
(1 Heft 1,40 DM, 2 Hefte 2,- DM)
3 - 9 Hefte 3,- DM, 10 - 15 Hefte
5,- DM)

Summe

*7r*ok Name:
Straße:
PLZ/Ort:
Datum/Unterschrift:

Bestellschein ausschneiden, auslüilen,
Scheck oder Brielmarken beilegen
und abschicken an:
Verlag Rätz - Eberle
Postlach 1640, 7518 Bretten

Thomas Eberle, Chefredakteur



4 INHALT

Ein heruorragendes Spiel hat unser Leser Lutz Lubiuhn geschrieben:
Astro, der kleine Astronaut, ist bei einem seiner Höhenflüge abge-
stürzt und muß sich nun mit lhrer Unterstützung aus einem finstoren
Gewölbe befreien. Das Spielprogramm des Monats in diesem Heft.
Zum Abtippen!

Bis zu l0ül Datensätze mit bis zu 35 Feldem kann dieses Dateipro-
gramm velalten. Hinzu kommt die Benutzerführung mit vier ver-
schiedenen Menüs sowie ein komfortabler Full-Screen-Maskenedi-
tor. Aufgrund dieser Leistungsdaten wurde das Programm von uns
zur "Anwendung des Monats" gekürt.

Auch Computerwerden zuerst als Gerätelür jedermann hergestollt.
Für spezielle Wünsche und besondere Anwendungen kommt dann
eine Vielzahl von Erweiterungen hinzu, die dem Computor die fehlen-
den F€higkeiten verleihen sollen. Wir stellen zwei solche Kästchen
vor: einsn RGB-Modulator und einen Druckerumschalter.
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Tips

Nahezu zweitausend lnteressenten haben sich bewoöen, um beider
nächsten shuttre-Mission mit deutscher Beteirigung teirzunehmen.
P_g_n9n, 

die abgelehnt werden, können wir diesäs Siiel empiefrni:
Mit dem Programm "Space Shutfle" werden Sie gbith 

"um'kapitandes Raumschiffs - und das auf sicherem Boden.
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VORTEX.ECKE

TIPS + TRICKS

Buchstaben drehen 97

Gute Grafik und eine interessante rdee beschornigt unsor Tester die-
sem Spiel aus dem Nachbarland Frankreich. Da a6er sowohl der bei-
liegende Gomic, der ins Spiel einfiihrt, als auch die Kommentare
während des Spiels in Französisch gehalten sind, hatte er gewisse
Schwierigkeiten...



Jelzt endlich!
8-Bit-Druckerkabel inkl.
Treibersoftware für
464/664/61281ür jeden
Centronics-Drucker
(umschaltbar auf 7 Bit).

ffiä:ffilf"', 98.'
Für DMP 2000 und
664/6128
Derlgner
Eigene Zeichen für den
Drucker entwefen und
Im Drucker speichern.
Zusätzlich Hardcopies
in 2 Größen.
Bedingung:
I Bit und
Treiber 49'-
DMP 2OOO
mit
Anschluß-
kabel

cPc 6128
Grün-
Monitor

698.-

998.-
Pos. 1 +2
Pos. 1 +3
Pos. I+2+3

Paketpreis
Paketpreis
Paketpreis

0M 129.-
DM 729.-
DM 759.-

Pos.1+2+3+4 Superpakot 0M 1729.-

Händleranf ragen eruünschtl

Visbecker Straße 2
2878 Wildeshausen
Te!.04431/3888

6 NEWS

Hardware-News
Das Somrnerloch ist wohl noch

nicht ganz überwunden; beson-
dere Neuigkeiten sind nicht in
Sicht.

Joyce-Fans können aber die
Ohren spitzen. Nach der etwas
tniben Anlaufphase tauchen
jetzt die ersten Hardware-Ervvei-
terungen aus England auf. Man
spricht von einem Grafpad (Zei-
chentablett) und einem Light-
pen. Auch druckermäßig wird et-
was frir den Joyce getan. Für
rund 700.- kann man einen $-
penrad-Drucker erwerben. Zu-
sammen mit etwas Software soll
es dannmöglich sein, Locoscript-
Texte auszudrucken. Leider
zeigrte sich der deutsche Vertrieb
nicht sonderlich kooperativ; ein
Testgerät war bisher nicht zu be-
kommen. Vielleicht ändert sich
das ja noch, was imlnteresse der
User zu wü.nschen wäre.

Die Zeit des lirgers über Pro-
grrarnmschutzsysteme geht dem
Ende entgegen. Wer bisher nicht
in der Lage war, Sicherheitsko-
pien anzufertigen und so seine
teure Originalsoftware Ver-
schleiß und anderen tlbeln aus-
setzen mußte, darf sich fteuen.
Gleich zwei Kopier-Interfaces
sind jetzt auf dem Markt. Der Mi-
rage Inager und das Multiface
Two. Bei beiden handelt es sich
um Geräte, die es ftir andere
Computer schon länger gibt und
daher ausgereift sind. Das Pro-
grrarnrn wird nun auf Ihopfdruck
kopiert. Ein ausführlicher Test-
bericht folgrt.

Fik Leute, die ihre teuren Dis-
ketten bisher achtlos in die

Schublade geworfen haben, weil
sie nicht wußten, wohin damit,
gibt es eine neue, platzsparende
und dazu noch relativ preiswerte
Diskettenbox. In die Schachtel
passen 1 2 Disketten des Formats
3 odet 31 {zZolL Die Box ist zusarn-
mengeklappt kaum gnößer als
einBuch.
Jeposoft
Kruppstraßs I
4040 Neu6B

Rolf Knorre

Universelles
Abrechhuhgs-
system für
den 6128 und
den PCW

Das Programm-Paket ist in
sechs Hauptteile gegliedert. Es
handelt sich dabei um drei Ver-
waltungen für Kunden- und Lie-
ferantenstammdaten sowie für
Lagerbewegungen. Hinzu kom-
men Fakturierung, Finanzbuch-
haltung und Dienstprogramme.
Die drei Verwaltungen können
jeweils bis zu 5000 Daten erfas-
sen. Das Erstellen von Listen ist
natürlich auch möglich.

Die Fakturierung umfaßt das
Erstellen von Rechnungen, Gut-
schriften, Lastschriften, Liefer-
scheinen, Auftragsprogrramm€n
sowie die Verwaltung offener Po-
sten. Bei Auftragseingang wüd
eine Auftragsbestätigung er-
stellt, die den Lagerbestand
überprüft und abbucht, den Lie-
ferschein ausdruckt und Kun-

dendaten automatisch über-
nimmt. Nicht vorhandene Artikel
werden gleich in die Bestelliste
übernommen.

Die Finanzbuchhaltung be-
sitzt eine Schnittstelle für ein
Finanzbuchhaltungsproetramm
der Firma IDA. Besonders zu ver-
merken wäre hier, daß die Vor-
drucke des Finanzamtes ver-
wendet werden können und
auch vom Finanzamt anerkannt.
werden. Das Prognamm eignet
sich daher auch ausgezeichnet
für Steuerberater. Zudem sind
Statistiken nach verschiedenen
Kriterien möglich.

Die Dienstprogramme ermög-
Iichen das Entwerfen von Brief-
köpfen, die Eingabe von bis zu 7
Werbetexten, die bei Erstellung
von Aufträgen, Rechnungen und
Gutschriften ausgedruckt wer-
den können; Des weiteren kön-
nen Mahntexte in 3 Stufen ver-
faßt werden. Hinzu kommt noch
die Schnittstelle zu einem Son-
derprogramm der Firma IDA, das
gerichtliche Mahnanträge ge-
meiß SS 688-692 ZPO anfertigt.
Anderungswünsche einzelner
Programmkäufer können be-
rücksichtigrt werden. Auch die
Möglichkeit der Schulung ist ge-
geben. Der Preis für das Pro-
gramm-Paket beläuft sich auf
649.-DM. Schneider-PC-Besitzer
können demnächst mit einer un-
ter GEM lauffähigen Version
rechnen. Die oben aufgeführten
Speicher-Grenzen für Stammda-
ten dürften sich dann in Verbin-
dung mit einer oder mehreren
Harddisks erheblich heraufset-
zen lassen.

Innowave Data
Krrrt-Schumacher -Str. 26 I 28
3000 Hannover 1

Silbentrennen
mit Mac-Black

Das erste deutsche Silben-
trennprogrramm mit den speziel-
len Trennungen und Trenn-Aus-
nahmen in der deutschen Spra-
che bietet für Maclntosh-An-
wender die SCS Schwarz GmbH,
Stuttgart, unter dem Namen
Mac-Black an. Das Progzamm ist
von Setzern, die lange Jahre Er-
fahrung mit Gesetzmäßigkeiten
der automatischen Silbentren-
nung haben, ftir Deslrtop-
Publishing mit PageMaker auf
Maclntosh Personal Computer
entwickelt worden. Mac-Black
verarbeitet laut Apple aus-
schließlich MS-Word-Dokumen-
te.

Schnelder PC 1512
monochrom/ Mi€rpr. 92.- DM
Einzellaulwerk xauts. 1909.- DM
Schneider PC 1512 monoohrom/
Doppellaufwerk oder
Faömonitor/ Mierpr. 117,- DM
Elnzellaufwerk xautp,. 2490.- DM
SchneiderJoyce Miesr. 78.-DM

xautp'. 185.- DM
SchneiderJoyce Miets,. 107,- DM
Plus t<eutpr 2275.- DM
Zwolüautwork FD-2 t Joyce 6t18.- DM
RAM-EilelterungfilrJoyc6 119,-DM
Autrü8tklt Joyce komplett 728,- DM

FO-Soiltwarc
3ofümrclürArhlt lil.n
Honorar€br€chnung 599.-DM
Baukoston mlt
N.bonkost6n 599.-DM
Lobtungsve]zelohnlsso 5O9.-DM
alle dlgl Paketo
zusemmen 1490.- DM
Vldeothekonvelwaltung
Fahrschulverwaltung
Kessenbuoh
Adrr8vorweltung
Vldeoth€kenverwaltung ll
Hendel (Warsnwirtschaft)
FlBu
Handworksprogramm
Textprogramm
mlt Kundendatoi
V\bltere
Prelssn

675.- DM

570,- DM
570.- DM
98.-DM
98.-DM

1750.-DM
1750.-DM
1750.- DM
1750.- OM

SFK
elektro GmbH
Delsterner Straße 23

5800 Hagen 1

TelefonO2331 /72608

Standig die neuesterr Spiele
programme fur Schneider

und Anwender-
CPC lieferbarl



Adieu den Zeiten, in denen die Hard-
ware der Software um Generationen
voraus war. Adieu auch den Zeiten, in
denen kostbare Zeitvor demPCver-
trödelt wurde, anstatt ihn das tun zu
lassen, wofür er angeschafft wurde:
Geld zu verdienen. Und adieu den
Zeiten, in denen nach dem Kauf der
Hardware der Software-Kosten-
Schock kam. letzt gibt es IDA. Das
komplette Geschäftssystem. Zum sa-
genhaften Preis von 

-949,- DM für
den PC und alle Kompatiblen. Da
lohnt sich nicht einmal-das Raubko-
pieren, weil der Service fehlt.
IDA gibt es in drei Modulen, die über
Software-Schnittstellen verbunden
sind:
- IDA FAKTURA 498,- DM
- IDA FIBU 498,- DM
- IDA ST4IJIISTIK 198,- DM. FAKTURA + FIBU

+ STATISTIK 949,. DM
lDA gibt es auch für den foyce, Atari
ST und Amiga.

rlrrrrllrr
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Ebenso sagenhaft wie der Preis ist der
Leistungsümfang von IDA (Ande-
rungen und Ergänzungen auf Anfra-
ge):
Stammdaten, Lagerverwaltung,
Rechnungen, Fehl-, Bestell- un-d
Preislisten, Lieferscheine, Auftrags-
bestätigung, Gut- und Lastschriftön,
Verkaufskalkulation, Werbetexte,
Mahntexte in der FAKTURA.
Vorsteueranmeldung, fahresab-
schluß, G+V-Rechhung, variable
Kontenrahmen und umfangreiche
Hilfsfunktionen. Die FIBU lst für
Steuerberater zugelassen.
Verkaufs-, Lager- und Umsatzstati-
stik, Rentabilitätsrechnung und Bi-
lanzauswertung, die STATISTIK lie-
fert iederzeit Entscheidungsgrundla-
gen.
IDA gibt es bei Innowave-Data, Han-
nover: Coupon ausschneiden und
einsenden oder einfach anrufen:
(0511) 13050-5e.

TIITIITTIT
IIIII

r
n Ja, ich möchte mit IDA arbeiten.
! IDA FAKTURA t] IDA FIBU N IDA STATISTIK
Mein PC:

! Schicken Sie mir Unterlagen.
Schicken Sie mir ein Laufwerk J 5r/ +" n 3,5 ".

lnnowcve Doto
Kurt Schunroche( Sl(.26/28 3000 Honnover 1

Fachhändlera nf ragen erwünscht.

IT lr
Schulungen auf Anf rage.
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Schnelle Farben mit dem
Matrixdrucker Juki 5520

DeTDABERG 640
, : kommt!

Eine neue Palette von PCs
steht uns ins Haus : die DABERG-
Familie aus dem Hause Data Ber-
ger. Es handelt sich dabei um
IBM-kompatible Rechner mit 640
KByte RAM, einem 8088-Prozes-
sor sowie dem Betriebssystem
MSDOS 3. 1. In der Grundausstat-
tung mit einem 5,25"-Laufwerk
und Monochrom-Bildschirm ko-
stet das Gerät 1900.- DM, mit ei-
ner 2O-MByte-Festplatte und
S,25'Llaufwerk soll der Preis bei
4000.- DM liegen. Maus und
Software schlagen mit ca. 300.-
DM zu Buche. Als Liefertermin
wurde Dezember'86/Januar'87
genannt.

Neue Maus!
Den Komfort eines Atari ST

auch auf den Schneider-CPC-
Computern bietet das "Mouse
Pack". Es besteht aus Hard- und
Software und bietet die Möglich-
keit, die CPCs mit einer Maus
und ca. 60 neuen Befehlen zu er-
weitern. Wü berichteten dar-
über ausführlich im CPC-Schnei-
der-Magazin Nr. 10/86.

Jetzt gibt es eine neue Version,
die softwareseitig erheblich ver-
bessert vrurde. So sind jetzt t :1-
Hardcopys und DIN-A4-Aus-
drucke möglich. Ebenso wurde
die Schwarz-Weiß-Schattierung
der Monitorfarben bei Hardco-
pys verbessert. Auch einEinsatz
des Paketes unter CP/M ist jetzt
möglich.

Dieses Update ist ab sofort ge-
gen Einsendung der Originaldis-
kette und 10.- DM beim Herstel-
ler, der Firma Gerdes in Bonn, zu
erhalten.

Lieferbar ist das "Mouse-
Pack " jetzt übrigens auch für den
Joyce. Der Preis liegrt hier bei
248.-DM.

Richtigstellung !

In unserem Bericht über die
seriellen Schnittstellen (CpC-
Magazin 10/86, S. 36, Schnittstel-
le Valc 1) haben wü als lkitik-
punld angemerkt, daß hier keine
Dokumentation mitgeliefert
wurde. Dies ist nicht richtig. Viel-
mehr wird jede Schnittstelle mit
einem Handbuch ausgeliefert,
welches im ersten Teil die mitge-
Iieferte DFÜ-software be-
schreibt. Im zweiten Teil wird
das Handbuch dann aber doch
recht deutlich, was die RS-232C-
Schnittstelle angeht.

Die Programmierung der SIO
und der CTCs wird anhand klei-
ner Beispielprogramme in Basic
erklärt. Des weiteren sind ver-
schiedene Kabelverbindungen
aufgeführt. Abgeschlossen wird
das Ganze mit einem Treiberpro-
gramm für einen seriellen Druk-
kdr. Abgedruclrt sind Assem-
blerlisting und Basic-Lader. Ob-
wohl "nur" DIN A5 und etwas
dünn, erweckt das Büchlein
nicht nur einen positiven Ein-
druck, sondern vermittelt auch
umfangreiche Informationen.

Inzwischen wurden auch die
Preise gesenht. Die VALCOM 1

gibt es jetzt schon ab 169.- DM.
MASCOD Digitalsysteme
Manfred Mayer
Watzmannstr. 7
8233 Aulham
Tel.:08656/1?44

256 Kilobyte
im Kabel

Druckerpuffer zum kleinen
Preis bietet die Firma Wiese-
mann an. Einfach im Druckerka-
beI integriert, stehen 64 oder 256
KByte zur Verfügung.

Eigentlich ist die Entwicklung
der Matrixdrucker ausgereizt.
Epson-Kompatibilität und IBM-
Zeichensatz sind weitverbreite-
te Standards. Auch der neue Ju-
ki-Printer reiht sich in diese KIas-
se ein. Mit 180 Zeichen pro Se-
kunde gehört er allerdings schon
zu den GTIs und den Turbos.
Selbst seine gestochen scharfe
Near-Letter-Ouality prasselt er
noch mit 30 Zeichen pro Sekunde
auf das Endlospapier. Heworste-
chend sind allerdings seine 7

Farben, die die Höchstgeschwin-

w

digkeit kaum mindern können:
Schwarz, Magenta, Cyan, Vio-
lett, Gelb, Orange und Grün sind
in der Farbpalette enthalten.
Wer also des öfteren farbig plot-
ten und hardkopieren will, be-
kommtfür immerhin 1362,30 DM
ein Gerät, das die üblichen War-
tezeiten der Unter-Tausend-
Mark-Drucker doch erheblich
verkürzt.

MVB GmbH
Brüder-Grimm-Str. 5
6408 Ebersburg-Weyhers
Tel. 0 66 56 / 10 56

t
&
a

Joyce 8256
erweiteft auf 51 2 KByte

fiüüeckhaulon GPG 804
lllslatton[ox 0X 8E
DFfoilsnbox 8S 50

DM
DM
DM
DM
DM
DM

89.
12.
12,.
12.
20,.
20,.tlltatltttaaattrti+r+tilta*t*a*r*t*aeitllr+l+

Forddn Si6 ulge Pr€islisto d - Händledfrags wüEht!

DMll4g,-
s
A[declhauDon MPack)
3'-lllslretten {10erPack}

Waldsasenor Sb. 48, Tel€fon 0 30 / 7 I I 85 92

Diepholzw Gomputer Uersand
G. Frobieter, Fichtenweg 10,2840 Diepholz a O5441 l29Ag
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Wissen Sie,
warum immer mehr SGHNEIDER-Besitzer
auf die POSSO-MEDIA-BOX umsteigen?
FALSCH IST: weil man das Schloß nachkaufen kann.
FALSCH IST: weil die MEDIA-BOX formschön ist.
FALSCH IST: weildie MEDIA-BOXEN neben- und übereinander

kombinierbar sind.
FALSCH IST: weil biszu 150 Disketten in eine3.5"-MEDIA-BOX

gehen.
FALSCH IST: weil die 3.5"-MEDIA-BOX nur 42.90'DM kostet.
FALSCH IST: weil die MEDIA-BOX das Ablagesystem der

Zukunft ist.
FALSCH IST: weil die Schublade vor dem Herausfallen

gesichert ist.
FALSCH IST: weil es die POSSO-MEDIA-BOX auch fürandere

Datenträgei gibt.
FALSCH IST: weil data berger über 1000 MEDTA-BOXEN

im Monat verkauft.

xos-vro=q-ossod"r,"ru"orl-laoiTfi ,.r,orrHcr'

Sie noch mehr über diE POSSO-MEDIA-BOX wissen. fordem
2.- DM Rückporto unseren Katalog mit über200 Artikän;;. 

"' SieWollen
gegen 5t

Al
g0
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bto! Seg€n Dlvl 1,50 in Briefmarken. Bestellungen unter DM 120,- ptus DM 3,-
für Porto. Lietorung per Nachnahme (+ Gebüir) oaer gesen Vbäusscheck.

Auslandsbestellungen gog6n Vorausschect<.
Telefonb€stellung und lnfo von 9.00-10.00 und 1S.m-1g.go Uhr.

PRs.Softwaredlenst Teleton
Portfach, D'87O2 Eldngen 09306|3Z35

Händleranlragen erwünschtl

Vorsandantell (sioho oben) Nachnahme + g,a) DM

Absend€r: &ine doutlich schroiben)

ab golrt
O peranb€i

dl.
Nachnahmg8€stellung tr

atcckan und

Namo:

Stra8e:

Pl-zlOtli

Tel.-Nr.:

- 

Stilck

- 
srück

- 
srück

-DM
-DM
-DM
-DM

Summ6 

-DM

HARDWARE zu Superprelsen!!!
SCHNEIDER, VORTEX etc. Preise auf Anfrage.

3 " -2w eltlaufwerk All DRIVE
zum Hammetpteis yon Dll 333.-
(CFGTyp angcbcn), Falr alle CFC'S incl. Netzteit. euatitärstaufwerk in mfssi-
vom Aluminiumgehäus€ (3 mm stark) farblich passond zum CpC. Wie's funtic
ni€rt und b€diont wird, können Sio in lhrem Schneider-Handbuch nachleson
(d.h. voll kompatibel). Fär CPC 6O4 und 6128 Besitzer: AMDRTVE pa8t in der
Grö8e genau auf das €ingebauto Laufwork. Dcr prclr verltoht slcti lncluslyc
AnrohluBkrbollll
Bei Bestellung CPC-Typ angeb€n. Preis + DM B,- Versandkostonanteil.

TTRAGE IMAGER
Dle tl.dwallltlqung ltllBackupKoplon. Kopiert aile (til) programme. Von
lGss. arf Dis!. Disk. auf Disk., Disk. auf lGss. Kopiertalles,einfach auf Knopt
druck. Für CPC 484/664/6128
ilIRAGEIilAGER Om219,- Adlptolt.CpC6128 Dtt29,-

DISG IIATE
CP/U PLUS UTILITIES tllr dsn JOYCE, JOYCE PLUS

Gelöschte Filos retten und vor Ltischen schiltz€n. USER wechseln, etc. Files
v€rslecken/sichtbar machen. DlRec,tory-Editor. Sohi komfortablos und schnol-
l€s _Kopieryrogramm, id6al lür den schn€llen Backup wichtig€r Daton.
Laulworke€p€edup um 2oqo.
Ein MUB für den JOYCE-U8€r. 3,LDllkctto nur Dill 79,90

TAPE UTILITY 3.4 - HGH spEEDrApEcoprER
Backup von Ka&sott6 auf Kass€ne, normale, hoadedos€, Speedlock- und
Turboload-Programm€. 10 Saveceschwindigkeiten
Nur CPC 464 Kr$.ttc Dtl 39,90

3\7 MASTERDISG
7z Dlsketten.Utilltles Trangler Edltor Backuo otc.

Backupvon Disketten, auch illegale Sektoren, unformalierte Spuien usw. Ge
lö€chte Filos retton. All€ Dk€ctory-Einträg€ odilisr€n und v6rändern. Fast-
Formaner, File0opy, Sektor€ditor usw. lnsses. i2 Sup.r.Ullllilatt
Spitz€ntoolsftirCPC.t6r{66/U6128 - 3".Dtjkctto nurDll59,90

'?"$y ]|AI{DY HAN . 416 k aur 3,LDtskenertr
2.60 k-mehrauf jsd€r Diskette. Das Utilitypaket HANDy MAN schafltes. Super-

echnelles Formatierprogramm fürallo Amsdos-Formate ptus SUPERITIAT 2b2k
u. SUPERmAT208k, Die neuen Formatesindvoll softwareunt€rsfiltzt. SUpER.
tAT läull auch untcr CP/t. Wahllrei im Erst- oder Zweillaufwerk. tEl{U tA.
!iEE_ 9Fkette.np,ogramme menüg€stouert venvalten und slarton (allo
USER-Eb€n€n), DlR€ctory koqplett,,aufräumen", Unterprogramme,,ver-
stock€n". Weitere Utilitios wie DISCSEARCH, FILESEARCH lEditorfunttion,
StringTextsucheetc.)füralle Formate. Sup€rschnellorBackupvon Disketteaui
lG&sette. 7 Prcgrlmmcl Eln Wlhnllnnlprkltt
FürCPC46]V664/6128 3,LDl.kon3 nurDtsg,go

DISCOVERY PLUS

DlSGovery/ User Servlce.
Trans{erpoblemläsuhgen in DISCUS 1,2 u.3.ill 5.-. B.l .co]!t r BcLllum + Dt li-

lnsgps. 160
Dh DhCUS
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DEC-High-Tech
Die Digital Equipement Corpo-

ration (DEC), nach eigenen An-
gaben zweitgnößter CompUter-
hersteller der Welt, e,röffnet im
holländischen Nijmegen ein
High-Tech-Zentrum. Es umfaßt
eine 6000qm große Reparatur-
zentrale und ein ebenso grroßes

Bürozentrum für das "European
Field Service and Engineering
Material Management".

Sperryts voice
Sperry hat für seinen Personal-

Computer eine Sprachsteuerein-
heit entwickelt. Das System soll
dem Benutzer die Bedienung von
Anwendungen in natürlicher
Sprache drmöglichen. Zur
Sprachsteuerung ist die Defi-
nition von maxirnal640 Befehlen
gestattet, die in zehn Sätzen zu je
64 Befeilen für jedes Anwender-
prograrnm irn Speicher aktiv
sind. Die Erkennung erfolgt aller-
dings sprecherabhängig.

Nach Angaben des Unterneh-
mens kann diese Steuereinheit
auch bei Standardpaketen ein-
gesetzt werde, wie z.B. Lotus 1-
2-3 oder Wordstar. Hierfür wer-
den vorf abrizierte Sprachmodule
gefertigrt. Der Anwender muß sie
nur noch auf sein Sprachmuster
trimmen.

Gomputer als
Ferienfach

Beguemer geht's kaum mehr:
Im Rahmen eines kleinen Allgäu-
Urlaubs können "Jung und Alt -
Vater und Sohn - im Computer-
Camp" den Umgang mit Rech-
nem und die Basic-Grundbegrif-
fe erlemen. Das ermöglicht öe
Hindelanger Kuwerwaltung in
Zusanmenarbeit mit der Ober-
allgäuer Volkshochschule. Der
nächste Termin: 4. bis 8. Augrust.

Gomputer-
Lesesaal

Mit lBM-Unterstützung hat
die TU Berlin jetzt einen Compu-
ter-Lesesaal eingerichtet. Hier
sollen Uni-Angehörige bei freiem
Zugang Gelegenheit erhalten,
an Kleincomputern zu tiben. Laut
TU-Präsident Manfred Fricke ist
dies das erste Mal, daß an einer
deutschen Hochschule ein sol-
ches ProjelC getestet wüd. IBM

DeutscNand hat der Hochschule
für 15 Monatg 30 Mikros sowie
umfangreiche Software zur Ver-
füg'ung gesteUt.

FALCON Dust-Off
Staubentferner

Kleine Ursachen haben oft
gnoße Wirkung. Dazu gehört
Staub und Schnrutz, die Feinde
Nr. 1, wenn es danrm geht, Funk-
tionsstörungen in Laufwerken,
Druckem oder Plottem zu behe-
ben oder haftnäckigen Staub in
Gehäusen, Tastaturen, Schreib-
köpfen, Typenrädern etc. zu ent-
fernen. Mit Pusten, Reinigungs-
tüchern oder Staubpinseln er-
reicht man nicht viel. Derur mei-
stens sitzt der Staub da, wo man
am wenigsten drankommen
kann, oder man hinterläßt an-
dere unschöne Spuren.

Hier hilft FALCON Dust Off.
Ein trockenes sauberes Gas, frei
von Rückständen und Feuchtig-
keit. Fusseln, Puder, Haare, Sand

Falcon Dust-Off Produkte

... mit einem Ihopfdruck blasen
oder saugen Sie mit FALCON
Dust-Off alles weg. Schonend
und benihrungsfrei. FALCON
Dust-Off Staubentferner gibt es
in 6 verschiedenen Giößen und
Ausfühnrngen. Vor allem die
handliche "Jumbo II"-Ausfüh-
rung (Inhdt 355n1) eigrnet sich
besonders ftir zu Hause oder für
den mobilen Service-Einsatz un-
terwegs. Interessantes Zubehör
wie das FALCON Mini-Vac (Ab-
saugvorrichtung) oder der Dual-
Extender (ein starres Kapillanohr
mit flexiblem Verlängerungs-
schlauc.h) ergänzen das Pro-
grranrm.

FATCON Dust-Off Prodrtkte
werden vertrieben durch die
ERNO PHOTO GMBH, Dr.-Ru-
dolf-Eberle-Str. 45, 7892 Alb-
bruck 1. Kostenlose Prospekt/ln-
formationsunterlagen ebenfalls
durch die ERNO PHOTO GIUBH,
Telefon 0 77 53/50 05.
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Die Preise für Software purzeln
den Hardware-Preisen hinterher

Die beiden
Heren
weöen für
ein unter-
haltsames
Frage- und
Anwort-
splel.
SehenSie
in ungerem
Spielteil
nachl

sie nur auf dem Schneider-pC
laufen. Mit diesem Weg will mari
einem allgemeinen preisverfall
der PC-Software vorbeugen,
gleichzeitig aber auch pC-An-
wender mit kleinem Geldbeutel
gewinnen. Es bleibt abzuwar-
ten, ob die so modifizierten pro-
granme ihrem professionellen
Anspruch gerecht werden.

Möglich ist auch ein anderer
Weg. Der Sybex-Verlag, bisher
Software-Anbieter für kleinere
Computer (2.8, "Star Texter"),
paßt seine Prognamrne andenpC
an und Kindigrt gleich ein ganzes
"StarKontor PC"an, das von der
Adreßverwaltung bis zur Finanz-
buchhaltung reichen wird und
dessen 8 Modute zwischen 7b
DM und 350 DM kosten'werden.
Digital Research hat für den
Schneider-PC GEM-Applikatio-
nen, also Ergänzungen zum
.GEM-Deslrtop, vorgestellt. TeiI-
weise wurden sie für den pC
1512 neu entwickelt. Mit diesen
Ergänzungen bietet Digitat Re-
search ein Bonbon für alle
Schneider-PC-Besitzer an: Bis zu
20 % Sonderrabatt erhalten die-
se einmalig beim Kauf von GEM-
Software.

Es bleibt abzuwarten, ob bei
diesem Aufsteigen und Abstei-
gen brauchbare Prognarnmg hg1-
auskomnen. Die Preise eind auf
jeden Fall in Bewegung geraten.

Grafpad für den
Joyce

Grafikbretter machen den
Computer-Monitor zur Zeichen-
fläche. Mit einer mehr oder weni-
ger guten Unterstützung durch
die Maschine wird der Benutzer
in die Lage versetzt, Schaltpläne,
Grundriese oder Illustrationen
zu gestalten. Grafpad tr ist ein
solches Gerät für die CPC-Com-
puter. Wir veröffehtlichten unse-
ren Testbericht im CPC-Schnei-
der-Magazin 5/86. Jetzt ist die-
ses Tableau auch ftir den Joyce
erhältlich. Auch die Versionen
ffir die CPC-Computer wurden
gmindlich überarbeitet und mit
zusätzlichen Funlätionen ausge-
stattet. Computerkunst soll da-
mit noch einfacher sein.

Nachtrag zu
ttDo it yourself -
512KBne RAM
fär den Joyce",
CPC-Magazin
11/86, Seite 39

Nach Auskunft der Firma
Schneider laufen nicht mehr alle
Prognamme (2.8. Multiplan) auf
dem Joyce, wenn man zur Aufrü-
stung des Speichers die Baustei-
ne vom llp 41256-15 verwendet.
Mit dem Typ 41257-1 5 sollen die-
se Frobleme nicht auftreten. Es
soll auch noch eirunal daran erin-
nert werden, daß bei eigenmäch-
tigen Veränderungen innerhalb
des Computers'die Garantie er-
lischt.

Siren Utilities
und 3".Zweit-
laufwerk

Die im CPC-Magazin 8-9/86 be-
sprochenen Utilities von Siren/
England wurden kürzlich von
der Firma PR8-Software in den
Vertrieb aufgenommen. Unter
anderem gibt es Problemlösun-
gen für den Cassette - Disk - Cas-
sette" - Transfer. Darüber hinaus
wüd für das Progrramm "Disco-
very" der User-Service "Discus"
geboten. ln der ersten Ausgabe
werden über 100 Tränsferlösun-
gen für Problemprognarnme ge-
boten.
PR8-Softwarediengt
Postfach
8702 Eieingen

Locoscript-Fibel
Für alle gestreßten Anwender

von Locoscript scheirit Rettung
in Sicht. Walter Ehlers hat ein
Nachschlagewerk verfaßt, in
dem nach einer Einführung in die
Hardware die nach Sachgebie-
ten geordneten Kurzbescfuei-
bungen der Funlctionen von Lo-
coscript zusammengefaßt sind.
Es handelt sich also um ein
schnelles Nachschlagewerk und
kein zweites Handbuch. Aller-
dings wird jeweils darauf hinge-
wiesen, auf welcher Seite des
Handbuches weiterreichende
Informationen zu finden sind.
Dadurch dürfte man wohl end-
lich in der Lage sein , einfach
drauflos zu schreiben, ohne ein
Handbuch auswendig lemen zu
müssen.
Waltor Ehlerg
Aheingoldweg 5
2000 Henhwg 56
Tel.0 40 I 87 37 27

Drucker
und Plotter

Im Falken-Verlag gibt es ein
Buch, in dem gezielt und in einer
auch für den Laien verständli-
chen Sprache die verfügbaren
Druckersysteme behandelt wer-
den. Dies umfaßt Matrix-, Tinten-
strahl-, Thermo-, Typenrad- und
Laserdrucker sowie Flachbett-
und Trommelplotter. Zusätzlich
werden Leistungsfähigkeit und
Einsatzmöglichkeiten dieser Sy-
steme gezeigrt.

Im Vordergrund stehen die Er:
läuterungen wesentlicher Be-
griffe der Drucker- und Plotter-
welt sowie der unterschiedli-
chen Einstellverfahren und An-
passungen an vorhandene Com-
puter. Dazu sind auch Listings
von Basic-Programmen enthal-
ten.
Falken-Verlag
Postlach 1120
6272 Niedernhausen

Der PC 1512 ist ein anschauli-
ches Beispielfür einenPreisknril-
lei aus den Reihen namhafter
PC-Anbieter. Ftir nur 2000 DM
bekommt man eine arbeitsfähige
Konfigruration auf den Tisch, die
zuden bereits mit einigem an
Software ausgestattet ist: 2 Be-
triebssysteme, GEM und ein,
neues, Basic. Dieser Preisverfall
auf demPC-Markt ist bereits seit
längerer Zeit zu beobachten.
Dem gegentiber standen bis vor
kutzem Software-Preise für pro-
fessionelle Anwendungen von
1000 bis 2000 DM und darüber.

Spätestens seit Schneiders pC
tut sich aber auch hier einiges.
Markt & Technik bietet seit eini-
ger Zeit "WordStar 3.3 " inklusive
Mailmerge ftir 300.- DM an. An-
dere Progrramme sollen folgen.
Microsoft hat seine bekannten
Programme rWord" und "Mutti-
plan" um einige Funktionen be-
schnitten und bietet sie als "Ju-
nior-Versionen" zum kleinen
Preis an. Ein6 Variante dieser
Strategie peilt Ashton-Tate mit
"Framework" und "dBaseII" an.
Dort äberlegt man derzeit, ob
diese Progrramme so umge-
schrieben werden sollen, daß sie
nur auf dem PC L5l2 laufen. Bei
Borland International ist diese
Entscheidung bereits gefallen:
"Sidekick" und "Reflex Data Ba-
se" werden so modifiziert, daß



96 Kommandos: Blockbefehl€, Ab-
saty'Seit€numbruch, Such€n/Ers€t-
zen, Druckeranpassung, perfokt, su-

perschnell!

KOtUUl{tKATtOl{
Mailboxbetrieb, Textspeicher, Sen-
den und Empfangen mit und ohne
Pnifprotokoll (MODEMT und XMO-

DEM kompatibett)

ASSETtrBLER
sehr schneller Assembler lü Z8O,
8080, 8085 und 8048 (!) Opcodes, 26
Pseudo-Opcodes, iflelse, dseg/

cseg, r€pt...

ZsO.TESTER
symbolischer Tester mit 26 Funktio-
nen incl. Multi-BP, Dat€ntransfer,

EPROM progr.!

AUF EI]IER I(ARTE:
32k Software im EPROM (nur 24
Byte RAM weniger!), Programmier-
geräit (bis 27256) und RS232-

Schnittstelle:
Grundausbau 2?8-Dn
Option EPROM-Progr. I l9r DI
Option RS 232 I t9r Dt

Philosoft@
::_:.: -_\:l- -.'i,:.1[

irt'-,r::1.ii.',r:ih8ll lrl'iIY'
:,:ri,::li rtrfle:lellt rd lä
Eild*lin rir rd {rr lrrdrl

Philosoft
Pariser Platz2

8000 München 80

12 BÜCHER

ten gedacht hat, sollte sich die-
ses Buch zulegen, Interessen-
ten, die sich nur mal einen Über-
blick verschaffen wollen, was
man so alles bauen kann, werden
mit diesem Buch ebenfalls zufrie-
den sein.
RolfKnon6

Das Mailbox
Jahrbuch '86
Von Wolfgang Spindler
Eichborn Verlag
127 Seiten, 10.- DM
ISBN 3-8218-1043-2

Datenfemübertragnrng ist seit
etwa einem Jahr auch mit dem
Schneider-CPC möglich: Was tun
Sie aber, wenn die fertige DFÜ-
Ausrüstung vor Ihnen steht und
Sie nicht wissen, wie und bei
welcher Mailbox der Anruf erfol-
gen soII? All diese Frggen wer-
den'im vorliegenden Taschen-
buch geklärt.

Ungefähr die Hälfte des Bu-
ches nimmt die Beschreibung
von ca. 100 alphabetisch geord-
neten Mailboxen ein, die selbst-
verständlich auch getestet wur-
den. Sie finden nicht nur die
Nummer, sondem auch eine liur-
ze, etwa 3Ozeilige Beschreibung,
den Namen des Betreibers, auf
welchem Rechner diese Box läuft
und noch einiges mehr. Die Mail-
boxen wwden in einer Liste nach
Postleitzahl und Rechnegtyp ge-
ordnet. Der restliche Teil des Bu-
ches widmet sich Themen wie
Datex-P, Parametereinstellung,
Umgang mit einer Mailbox usw.

Für Bastler wurde noch der
Bauplan für ein Modem mit Be-
schreibung abgedruckt. Dieses
Gerät darf aber nachdenBestim-
mungen der Deutschen Bundes-
post nicht etngesetzt werden!
Sie können es höchstens für Itue
Haustelefonanlage verwenden.

Das Mailbox Jahrbuch'86 bie-
tet ein erstaunliches Preis-/Leis-
tungsverhältnis und kann jedem
DFÜ-Hasen oder -Einsteiger ei-
gentlich nur empfohlen werden.
Christian Eissner

Hardware-
Enreiterungen
für Z80-Rechner
Von Martin Aschoff
Vogel Buchverläg
236 Seiten, 38.- DM
ISBN 3-8023-0849-2

Das vorliegende Buch beschäf-
tigt sich mit preiswerten Hard-
ware-Zusätzen, die jeder mit et-
was Geschick selbst nachbauen
kann. Die Schaltungen wurden
zwar nicht speziell für die CPC-
computer entwickelt, Anpas-
sungsschlarierigkeiten treten je-
doch nicht auf, da der CPC jabe-
kanntlich auch mit dem Z8O-Pro-
zessor bestückt ist.

. Der Autor hat neben zahlrei-
chen Schaltungen mit Layout
und Bauteileliste auch an die
Elektronikeinsteiger gedacht. So
nehmen grundle gende Erklärun-
gen des Aufbaus und der Ar-
beitsweise viel Raum ein. Hierzu
eine Themenübersicht:

- Erläuterung der Hardware ei-
nes Z8O-Computers

- Anschluß an die Außenwelt

- Techniken der Datenein- und -

ausgabe

- Selbstgebaute Ein- und Aus-
gabeeinheiten ( z. B. Dauerfeu-
er mit dem Joystick, Lichtg6if-
fel, Meßfi,ihler, optische und
akustische Signalgeber, Ton-
generator, Spracherzeugung)

- D/A und A/D-Wandler

Im Anhang stehen Erklärun-
gen zu AbKirzungen, Umrech-
nungen und eine Formelsamm-
lung.

Wer sich für diese Thematik in-
teressiert und auch schon an den
Selbstbau von Peripheriegerä-

cPc-4641664
Praxis lll
Bd.3: CP/M
Von Manfred Walter Thoma
Hüthig-Verlag
163 Seiten, 34.- DM
ISBN 3-7785-1316-8

NachBand I (Grafik) undBand
tr (Datenvenaraltung) legt uns
Manfred W. Thoma nun seinen
dritten und letzten Band der
CPC-Praxis-Reihe vor. Auf 163
Seiten hat es der Autor verstan-
den, nicht nur die schon in vielen
anderen (meist teureren) Bü-
chern bescMebenen Möglich-
keiten des Disketten-Betriebssy-
stems CP/M erschöpfend zu be-
handeln, sondem auch noch die
speziellen Tricks zu zeigen, die
die Schneider-Rechner 464 und
664 ifuen Artgenossen voraus-
haben. Wer denkt schon daran,
daß alle Steuerzeichen (Kap. 9.1
des Handbuches) auch unter
CP/M funlrtionieren? Gleich auf
den Seiten 17 bis 20 finden Sie al-
Ie mit Funktionserläuterungen
aufgelistet. Auch daß sich das
System nach der Ausfrihrung mit
einem Fragezeichen beschwert,
ist wohl kaum störend.

Das Buch ist in sieben Kapitel
unteheilt. Hier ihre überschrif-
ten mit Kurzkommentar.

1. Grundsätzliches über CP/M
(Laden, Tastatur, Komman-
dos, Fehlermeldungen)

2. Eingebaute Kommandos (Je-.

weils mögliche Syntax, Erklä-
rungen, Beispiele)

q Dienstprogramme (Nach dem
gleichen Muster wie zuvor;
sehr ausfährlich)

4.Das CP/M-Betriebssystem
(Welcher Formalismus beiru
Prog.-Eigenbau zu beachten
ist)

5. Interne Organisation (Zusam-
menspiel von BDOS, BIOS,
CCP usw.)

6. Die BDOS-Funktionen (Hier
. geht's ans Eingemachte; 38

Funktionen)

7. CP/M-Prognamrne (Vier nütz-
liche Programme zum Abtip-
pen)

Die Kapitel 2 und 3 sind vor al-
Iem für diejenigen unter unseren

FILEMO/ER Disk.g8.-DM
bPqllmsnaddlbPqmGdM
mn ffila CPfl -h. hn ffi dh CPfr -Rqm.
mdfr hmd\ffigq.0hlüüfi{iffitl)
vottcx-SpolahmmltorungsP€i2 379.-DM
vort x-FloppyF-lx 698.-DM
mlt R$Zl:l-Schnlttltelle F-l XnS 798.-DM
IIU a UmPC-ltl2.Ang.öot a lllu
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Lesern interessant, die nur gele-
gentlich mal CP/M in Anspruch
nehmen, se,i es zum Formatieren,
Kopieren, Iberpnifen und der-
gleichen mehr. Nunsind dieAus-
künfte des Diskettenhandbu-
ches zwar lesbar, aber nicht voll-
ständig. Fachbücher sind voll-
ständig, aber nicht lesbar (und
teuer). Bei Thoma ist alles voll-
ständig vorhand€n und vollstän-
dig lesbar, mehr noch, begreif-
bar. Durch die irnmer eingehalte-
ne Reihenfolge - Syntax (im
Kästchen), Formate, Fehlermel-
dungen und Beispiele - entfällt
die sonst oftnotwendige Spuren-
suche und Beweissicherung auf
Zetteln, bis man anhand von
Querverweisen endlich die ge-
wünschte Information hat - oder
auch nicht,

Wer die in den Abschnitten 4
und 5 dargestellten Zusammen-
hänge verstanden hat, kann sich
getrost an das Kapitel 6 machen.
Allerdings scheint es mir not-
wendig, weniggtens die Grund-
züge der Assemblersprache der
CPU 8080 zu verstehen und eine
übersetzertabelle der Mnemo-
nics 8080/280 zur Hand zu ha-
ben; sonst bekommen Sie bei
ANI, ADI, INX und MW doch
Schwierigkeiten. Der Autor hat
sich aber erfolgrreichbemüht, die
zu fast ellen BDOS-Routinen ge-
brachten MC-Beispiele durch
reichliches Einstreuen von erklä-
renden Kommentaren auch für
Laien verständlich zu machen,
Wenn Sie überKenntnisse in Ma-

dung zurückschrecken werden.
Es ist nur schade um die Zeit, die
Schneider aufwendet, um sie auf
die Systemdisketten zu' kopie-
ren.

Im letzten Kapitel werden vier
Dienstleistungsprogramme des
Autors abtippfertig vorgestellt -
aber wieder für den ASS I Als
Ausgleich ist jedem programm
ein Hexdump angehängrt, aus
dem Sie einen Basic-Lader ba-
steln können. Die programme
tragen die Namen I{ELPER,
HEXDUMP, XDIR und DISC-
MON. HEXDUMp bringt Ihnen
mehr Informationen als das'mit-
gelieferte DUMP, XDIR kann
mehr als das eingebaute Kom-
mando DIR, und DISCMON ist
ein echter Diskettenmonitor, mit
dem Sie in jeden Sektor Ihrer Dis-
ketten hineingchauen und ihn
eventuell reparieren können.
Wenn Sie aber nicht nur Wert auf
einen Einblick legen, sondern
echten Durchblick über das Dis-
kettenwesen haben wollen, so
sollten Sie zu Band 2 dieserReihe
greifen.

Wenn ich meine Besprechung
bis hierhin durchlese, stelle ich
zu meinem Erstaunen fest, daß
mir eigentlich nichts Negatives
aufgefallen ist. Die äußere Auf-
machung ist tadellos - Hüthig-
Oualität. Die Prognamme sind
fehlerfrei. Ein Tippfehler ist mil
im Text aufgefallen, das ist aber,
belanglos. Allerdings finde ich
kein Wort über vortex. VDOS-
Freunde aufgepaßtl Alle allge-
meingültigen Aussagen gelten
auch für ein CP/M, das mit einem
vortex-Controller läuft. Die für
das 62-K-CP/M notwendigen
Verschiebungen von Einsprung-
adressen und die sonstigen vor-
tex-Ergänzungen zu den File-
Control- und Allocation-Blöcken,
$OSq-File etc. werden jedoch
nicht behandelt. Beim transien-
ten Programm pIp.COM fehlt
auch der Hinweis, daß unvoll-
ständige Nameh (Wildcards)
ebenJalls zulässig sindl
. Der dritte Band von CpC-464/
664 Praxis bietet wiederum das,
was seine Vorgänger schon aus-
zeichnete. Er ist in einer klaren,
auch für Anfänger verständli-
chen Sprache geschrieben, gut
bebildert und mit vielen Beispie-
len versehen. Die drei Bände er-
geben ein in sich gesctrlossenes
und abgerundetes Bild der Fä-
higkeiten der Rechner CpC 464
und 664, ohne sich in Tricks und
Detailfragen zu verlieren. Bei ei-
nem Preis von 34.- DM pro Band
wird man lange suchen müssen,
um Gleichwertiges zu finden.

BÜCHER 13

Sämtliche Prognamme wurden
auf einer Diskette zusarnmenge-
faßt. Es sind immerhin 26 Einzel-
programme mit zusammen rund
340 KByte, woran man schon
recht lange tippen kann, die Feh-
Iersuche nicht mitgerechnet. Die
Diskette kann für 92.- DM beirn
Hüthig-Verlag oder über den
Buchhandel bezogen werden,
Prof. Walter Toeberg

Sprechen mit
dem Mikro
Von Häder/Götzlaff
Vogel Buchverlag
270 Seiten, 43.- DM
ISBN 3-8023-0882-4

Den " sprechenden Computer"
gibt es schon seit einiger Zeit, In-
formationen für Homecourputer
gibt es dazu jedoch nur wenige,
und die verschiedenen Sprach-
module können noch lange nicht
überzeugen. Erst mit einer Aus-
stattung wie beim Amiga ist
überhaupt an eine annehmbare
Realisation zu denken.

Wer sich nun umfassend infor-
mieren will, sollte den Band
"Sprechen mit dem Mikro" an-
schaffen. Hier werden die hard-
und softwaremäßigen Grundla-
ggn im Detail erläutert, wozu
auch die Beschreibung der
menschlichen Sprachausgabe
gehört. Die Autoren lassen es
aber nicht bei der grauen Theorie
bewenden; durch Prognammier-
beispiele und Bauanleitungen
erlauben sie dem Leser, noch tie-
fer in die Materie einzudringen.
Als Erfolgserlebnis kann er dann
eventuell ein fertiges Sprachmo-
dul an seinen Computer stecken.
Die rund 270 Seiten des Buches
sind allerdings nicht immer
leicht zu verstehen.
Rolf Ihorre

schinensprache verfügen, wird
es Ihnen aufgrund der gruten Do-
kumentation aller BDOS-Routi-
nen nicht schwerfallen, auch Ih-
ren Wünschen entsprechende
CP/M-Prognamme zu erstellen.

Der Verfasser hat sich bei der
Beschreibung der Dienstpro- .

grarnme ED und ASS erfreulich
kurzgefaßt, .so daß hoffentlich
viele Leser vor ihrer Venrren-
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Experimentelle
2-D- und
3-D-Animation
Von Fred Wagenknecht
Vogel Buchverlag
180 Seiten, 36.- DM
rsBN 3-8023-0877-8

Zu den faszinierendsten The-
men im Computerbereich gehöd
sicherlich die Grafik. Bedingrt
durch immer leistungsfähigere

WHS_SOFT

FAUb ! SCHLAFEN

A'ICHTAL

F:AUh.NR

Rechner mit iramer gnößerem
Speicherplatz sind heute ani-
mierte Grafiken möglich, die
selbst Zeichentrickfilne voll eir-

setzen. Die Entwicklunggeht so-
gar noch weiter. In Amerika wird
atrZeil an einem Spielfilm gear-
beitet, dessen Darsteller nur im
Computer existieren, auf der
Leinwand aber einen sehr redi-
stischen Eindruck machen. Auch
in der Industrie ist Computergra- '
fik unentbehrlich geworden; als
Stichwort sei hier nur CAD/CAM
genannt.

Einen tieferen Einblick in diese
Materie bietet das vorliegende
Buch. Der Autor, selbst Filmer
urid Grafiker, hat mit seinem
CPC 464 eine Fülle an Beispielen
erarbeitet, die er auf anschauli-
che Weise vermittelt. Dabei
spielt es keine Rolle, ob derleser
nun selbst Grafikzaubereien pro-
granmieren möchte oder ledig-
lich die abgedruckten Listing$
einsetzt; in jedem Fall ist dieses
Buch eine Bereicherung. Der Au-
tor versteht es, einen sanften
Einstieg in die nicht einfache
Thematik vorzunehmen, um sich
von Kapitel gu Kapitel näher an
das echwierige Thema der be-
wegten 3-D-Grafik heranzuwa-

gen Das l\Iachvollzieheg der Bei-
spiele und Anregungen stellt ein
aufregendes Abenteuer dar-und
kann fast süchtig machen. Auch
wer sich bisher noch nipht mit
Grafik-Prog,rammierung be-
schäftigrt hat; wird mit diesem
Buch,sehr schnell auf den Ge-
schmackkommen.
Rolf lhone

Das Handbuch
des GP/M2.2-
Betriebssystem

Von Digital Research
Verlag Markt & Technik
350 Seiten, 38.- DM
rsBN 3-89090-369-X

Durch die grroße Verbreitung
der CPC-Computer hat auch das
8-Bit-Betriebssystem CPIM 2.2
einen enormen Aufschwung er-
lebt. Der Münchner Verlag Markt
& Technik hat deshalb das engli'
sohe Origiual-Handbuch von Di-
gital Research (CP/M Operating
System Manual) nachgedruckt.

Das Buch ist in drei Abschnitte
und einen Anhang unterteilt. Es
geht zunächst auf die CP/M-
Dienstprogr"mme ein und be-
schreibt kurz deren Funlrtion
und Anwendung. Einen beson-
deren Schwerpunkt bildet die
Beschreibung dee Editors ED,
des Debugging-Tools DDT und
des Assemblers ASM, bei dem
der Leser eine Zusamrnenfas-
sung aller 8O8O-Mnemonics fin-
det. Die Benutzung und Funktion
von DDT wird anhand eines ein-
fachen Program6s ausfährlich
erklärt. Schon diese Schwer'
punlrte machen deutlich, daIJ es
in diesem Buch hauptsäcttlich
um systemprograrnmierung und
systemanpassung geht.

Der zweite Abschnitt beschäf-
tigrt sich mit den BDOS-Funktio'
nen des Betriebssystems. Seht
kurz und knapp werden alle
BDOS-Funktionen mit ihren Pa-
rametern beschrieben, nur feh-
len hier leider erläutemde Bei-
spiele. Erst am Ende dieses Ab'
schnitts folgen d:ei Proep mme,
die die Nutzung derBDOS-Funk-
tionen erläutern sollen.

Den grrößten Teil des Buches
nimmt der Abschnitt zurn An-
passen bzw. Erstellen des BIOS
ein. Da das BIOS nicht Bestand-

teil des CP/M.Betriebssystems
ist, sondern ftir jedes spezielle
Computelsystem angepaßt bzw.
neu geschrieben werden muß,
findet der Leser hier Informatio-
nen, wie und wo es zu installie-
ren ist. Anhand eines Programm-
gerüsts (MDS-BIOS) wird ge-
zeigrt, wie ein BIOS aussehen
kann und welche Komponenten
zu berücksjchtigen sind. Bei den
Schneider-CP0-Computem (de-
ren BIOS natürlich bereits ge-
schdeben i8t) befindet es sich im
(Disketten-) ROM und kann des-
halb nicht verändert werden.
Dieser Abschnitt ist nur fär Pro-
grammierer, die ein neues BIOS
erstellen müssen, sinnvoll und
unentbehrlich.

Der Anhang besteht aus einem
Glossar (Erklärung von Abküt'
zungen und Fachwörtem), einer
Liste aller Fehlermeldungen so'
wie einer Zusammenfassung der
wichtigsten Kommandos und
Dienstprogiramme.

Das Buch enthält ohne Zweifel
eine Menge anlnformaiionen. Es
beschieibt allerdings mehr, als
es erklärt, setzt Kenntnisse des
808O-Assemblers voraus und ist
deshalb dem erfahrenen Pro-
gnammierer vorbehalten. Die
englische Sprache trägrt ein wei-
teres dazu bei, daß es nur einen
bestimmten Leserkreis anspre'
chen wird. Enttäuschend ist die
schlechte Druckqualität. Beim
vorliegenden ExemPlar waren
die Listings zurn Teilnicht zu ent-
zrtfem.

Der vorliegende Band stellt ffil
den Systemspezialisten eine
wertvolle Hilfe dar. Anwender
und Hobbyprogrrainmierer soll-
ten iedoch zu anderen Büchem
gneifen.
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VERBINDUNGSI(ABEL:E
Druckerkabel:

lür CPC 46-4, 664 (2 m Länge Flachbandkabet) 44,__ DMl.ir CPC 6128 (2 m Länöe Ftachba"dGb;ii ,i,i:__ öü;

^,1ürcPc 
6128. . (1,5m L!äse Aunafubdll -'',idl__ 

öä;
AKKusrrt(t(oppterkabet (il. RS 292 u. Modem) i,5 m 49.50 DM
Anschlußkabet: 2. Ftoppy an CpC 664 "- r4:5ö öä;
A.nschluBkabet: 2. Ftoppy an CpC 6129 44:5ö öii;Monrrorvertängerung tür CpC 464 22.90 DM
Montroruertängerung tür CpC 664 u. 6129 28:90 DM
.Joysrct(vertänger_un^gjü r 1 Joystick (2 m Länge) 1 4;90 DM
Hecorderanschtuß (CpC an s_pot. DIN Buchsei 1 7,90 DMF(ecjrderanschtuB (CpC an Klinkenbuchse) 17:90 DMcPc-Stereokabet zum Anschtüß an nipi-Äniase i ö:öö öü;

-
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vortex Compute rsysteme GmbH Falterstraße 51-53 . 7101 Flein

JOYCE-HARDWARE:Q
Schnelder FCW8256 Joyce j.S4g,__ DM
Schnelder PCW 8512 Joice ptus Z.OSA,__ öiv,i
RAM-Erweiterung tür Joyce pCW 82S6:
SpeichereMeiterungrron 256K8 (die Kapazität der RAM_
Disr( _wird unter CplM auf 369 KB mehr äls verdreifachti)
8.x 256 Kbit€risinat-Bausteine wie im Ceia1. Mir auJi?i-riiiil
cner Einbauanleitung. preis: 1Og,__ DM
FD-2 (2- L€ufw-erk tür Joyce pCW 8256):
lg!-+l!äJ 2 x80 Spuren mit insgesami 1MB untormatiert
(70p KB formatiert). zwei Schreib:Lese-xoote. xömärJiäli
a!stü,hrticher Einbauanleitung in transportsicherei Styro_por-Verpackung. Preis: SZ9,__'DM
Schnittstellen-lnterface:
Mit diesem lntertace haben Sie endlich eine g_Bit Centro_
nic:q-. und eine serieile RS-232-schnirtstettä öFS-ääsl
Schnittslelle Seriell/parallel. preis: 139,__ OM
Elldschiimfilt€r.für Joyce-Monitor: Reduziert Flimmern
und störende Spiegelungen. preis: 79,__ öM
Farbband türJoyce-Drucker. preis: 24,g0 DM
Joyce-Drucker Verlängerunqskabel:
lnklusive Stromverlängerungskabel 59,__ DM
lapiorf{.ihrung Joyce: Crselzt die vurltandene ..KlaoDe"
uurch cten verstellbaren Seiten_Anschlag ist eiri qeiäder
Hapleretn''zu9 und_genaue seifl iche Einstelung vom-Druck-
Antang mögtich. preis: - gZ,__ öM
Dlsketten:
5 Sttick CF-2 DD (tür Megabyte-Laufwerk) 99,__ DM

DFü (Datenferntibertragung): I-t
voRTEX-VAK-300:
Ubedragungsgeschwindigkeit: 3OO Baud
Orginale-/Answermodus -
Stromversorgung: 9 V Blockbatterie / externes NetzteilPreis: 199,-_ OM
VORTEX-Phono-Set - bestehend aus:
4lkqqr!kkoppter voRTEX-VAK_300, sch niüsteile voRTEX-
RS-232,. Netztell zur Stromversorgung, DiCkette-n;iü;;;
und .Verbindungskabet. th r Vorteä: Aääa ;u J';i;;;ü;;-
d. h. keine Kompatibititätsprobteme. Nu^;p;clä;;;;ä;:
scntteEen und,,datenfernübertraoen..
SONDERPREIS: - 

498,__ DM
Muttl-Lint-Kabet:
Dürch _DlP-Schalter programmierbares RS-Zg2 Kabel. Löstyb'ö ailer mö9tichen Verbindungen..Kabellän9e: 2 Met;rStecker/Stecker. Preis: 69,90-fiM

DISKETTEN:E
q4:: yqEJEX-qlgKDs/Do e6tpi 1osrk. se.__DM3h" VORTEX-D|SKDS/DD 13srbi 1osrk. 6ö:__Di;3" DrsK cF-2 s Str</ro Sii. qs,goßö,__ öili3" DlsKcF-2DD(Joyce8512) sSii. -'--öö:__öiü

DRUCKER:E
Typenraddrucker VORTEX-2000 . 998.-- DM
Panasonic KX-P.1080 (siehe Datenbtatil sqn __ nM
Panasonic Kx-p 1092 NLO (siehe Dar"riul"ttt ööe,__ öirl
Microtine-ML.t82 (mit cenrr.-schnittiGiüt'' äöB:__ öü;
Okimate 20 (Farbdrucker) 699;__ öM

DRUCKERZUBEHÖR:-
DruckeBtänder:
Papierzutührung wahlweise von unten oder hinten. sehr
staorteAusführung, Nutzlläche:40 x 32 cm. preis:SS,__ DM
Tlaktortührung:

=..y! 

pr,o-bl9.Tlos.e..n^Verarbeitung von Endtos_EDv_papier.
Fur schneider NLe 401: 69,00DM
FürOkidata ML 182/i92: Z9;__ DM

PFLEGEMITTEL:E
ORIGINAL VORTEX-ABDECKHAUEEN:
S,clglzsn Sie.nicht nurthre Schneidei,londern auch thre
VUfi I EX-Hardware vor Verschmutzung:
gchlejder Ftoppy DDt-1 16,g0 DM
VOFTEX Floppy Fi-S o. F1-D 19,8ö öM
Schneider Konsote tür 464 u. 664 I 9;Sö öMSc[efdej Konsote rür 6128 19;Sö öMyo.Rrqx Hgppy F1-x u. M1-x 19;8ö öM
Schneider Monitorgrün 24;SO DM
Schneider Monitor öotor 26;äö öi,iSchneider NLe 40i t9;8ö öMSchneider oMp 2oOO 2ä:Bö ö[,i
VORTEX winchesrertautwerk wD-20 i0:öö öü,i

fginisen S.ielhl.9.?" Laufwerk mit unserem spezieilen Rei-nrgungsset: 5 ya" Kopfreinigungsdiskette: 24,95 DM
Azimulh: Ein Programm zurgenauen Einstellunq lhres Kas-
senenrecorders am CPC 464. Kein Read Error öehr durch
einen verstellten Tonkopt. Mit Schraubentieh;;u;ä ;i;;;
resrspret. preis: 39,90 DM

'
NEU.NEU.NEU. NEU.NEU. NEU. NEU. NEU.NEU.NEU
SOFTWARE . SOFTWARE SOFTWARE SOFTWARE

SPIELE:E
clD
ctD
c/D
c/D
c/D
c/D
ctD
ctD
QID
ctD
clo
a/D
c/D
ctD
c/D
c/D
clo
c/D
c/D
cto
ctD
ctD
c/D
QID
c/D
QID
ctD
ctD
clD
ctD
clD
cto
ctD
c

D
D

atD
c/o
c
c/D
c
ctD
c
c

D
c

PAPERBOY
't942
LIGHT FORCE
BOMB JACK
GHOSTN GOBLINS
LEADER BOARD
GREEN BERET.
BAT MAN
EQUINOX
KNIGHTGAMES
HEXENKÜCHE TEIL II
IMPOSSIBLE MISSION
SHOGUN
MISSION ELEVATOR
GOONIES
REBEL PLANET
QUESTPROBE
INTERNATIONAL KCBATE
STREET HAWK
EDEN BLUES (DOOMSDAY BLUES)
CRAFTON & XUNK (GET DEXTER)
MELTDOWN
WANTED GUNFRIGHT
JACK THE NIPPER
GLADIATOR
MANDRAGORE
NEXUS
NIGHTGUNNER
PACIFIC
RESCUE ON FRACTALUS
DAN DARE 

,

GLASS
NUCLEAR DEFENCE
DOOMSDARK REVENGE
QUESTOR
ACNVATOR
BEACH HEARD II
TEMPEST
GALVAN
DR WHO
TRAP DOOR
BOBBY BEARING

Bei Bestellung bilte Rechnertyp und Diskettenformatange_
ben:
ACB (Arcade Construction Set):
s.iehe Test.CPC 9/86 tür CpC 4'64 (Cas): 44,90 DM
d'Base ll, Wordstar, Muttiplan ie I Sg,__ Oiü
Turbo Pascat 3.0 219:__ öM
TurboPascal3.0 (m. Graphikunterstützung) 276',-_DMlurbo-Lader-crundpaket - 

12S;__ öM
Turbo-Lader Business 148:__ öM
Turbo-Lader Sience I89;__ Dt\,i

GLIDER RIDER
DRUID
TYJAD
FROST BYTE

36,--154,-- DM
36,--l54,-- DM
29,90/39,90 DM
31,--t42,90DM
29,90/39,90 DM
39,--l49,-- DM
32,90/39,90 DM
29,90/42,90 0M
33,90/45,-- DM
34,90/49,90 DM
29,--t42,90cM
39,--l49,-- DM
34,90/46,90 DM
35,90/59,-- OM

.39,--l59,-- DM
36,90/59,-- DM
38,90/59,-- OM
29,90/39,90 DM
34,90/59,-- oM
1 9,90/44,90 DM
1 9,90/44,90 DM
27,90/34,90 DM
39,--l59,-- DM
3r,90/48,90 DM
39,90/54,90 DM
39,90/49,90 DM
35,90/48,90 DM
29,--146,9.0 DM
33,90/46,90 DM
35,90/48,90 DM
32,90/42,90 DM
1 9,90/34,90 DM
29,90/39,90 DM32,90 DM

42,90 DM
42,90 DM

39,--l59,-- DM
36,--l48,-- DM32,90 DM
32,90/44,90 DM29,90 DM
32,90/48,-- DM29,90 DM27,-- DM

47,90 DM29,90 DM

trtVEtrlSAI\I SEFlVICE

Telefonische Bestell Tel. 0 71 31/S 20 65
ung

SUPERPREIS - SUPERPREIS _ SUPERPREI'S

OKIDATA Microtine ML192 plug
mit Einzelblatteinzug 1.499.__ DM
Auch. lür andere OKIDATA-Drucker haben wir iür Sie
Sonderpakete zusammengesteilt. Ruteri Sie undäh.ti
lohr rt sich. Abgabe nur solange Vorrat reicht ! ! !

Centronica GLP (baugleich Schneider NLO 401) mir
Neär+ettetrQuallty. Unser Weihnachtspreis: S99,_1 py
ACHTNG: Bet Besteilungen bis31. tZ:96 tird dieTr;i:
ronuhrung kostenlos mitgeliefert.

Selbstverständlich erhalten Sie über den VORTEX -Versand-Servi ce auch alle VORTEX-Produkte
t-- _:__ _

O Senden Sie mir lhren Katalog (Schutzgebühr DM 3,_,o senden sie mir umgehend fötöende Aiitet äusiniärä
O perNachnahme O perEuro$check

bei Bestellung ab DM 100,- frei)
Angebot:

NÜTzLIcHEszuBEHÖR:-
VORTEX-Monitorständer: Dreh- und schwenkbar in alten
Il9llylg.9n Frir aile.12,, Monitore. Sotide Austuhrung aüCorucnestem Kunststotf. preis: 39,9ö DM
Monitorentspiegelung$pray: Beseitiqen Sie lästioe Re_
rextonen solort und dauerhaft. Die Augän werOen söOrOär
entlastet. Auch fürandereAnwendunsän sä"is"i;i iI;.'t,
P!g9rgt?s., Autoarmaruren, Fernsehleraie uäo äÄnriä[ä
op-llscne Anwendungen. Siehe Sonderprospekt.
},reis:
giüschirmtitter: vorsatz-Fitter, reäuzien o.-"o3ndll"3I
rungen und t-timmern, wird mit einem Klebeband_Klättv;i_
schluß am Gehäuse betesrist. Fitreraus C""äuää,jiiünäi_
slotlrahmen.
Für Farbmonitor CTM 640/644: 7q __ nM
Filr Grtinmonitor GT 64/65 (bis t2l951, äöl__ öiri
Datenrocorder: Zum Lad6n und Speichern von lGssetten_
soJrvareauf demCpC664 undCpi6lzA. im ireiCisiääs öä-renuDenragungs- und das Netzkabel enthalten. Auch lüröaneneDetnelJ geeignet und als normaler Musikrecorder
verwendbar. Preis: g9,__ öM

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM S,90
Absender:

_.--DM
--_-DM,DM

---DM

--DM
..--.-DM

TelefonJrlr.
.. Alls Lieterungen ertotg"n;;G;;;ni;; Unterschrift

Allgemolnen Geschäftsb€dingungen

Gesamtsumme
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Hardcopy ganzsoft
Das Programm nennt sich Super-Hard-

copy. Ob es hält, was der Name verspricht,
soll unser Testbericht zeigen. Vier neue

Rsx-Befehle stehen zur Verfügung.

Awohl die CPC-Computer dem An-
\./wender eine Mengä bieten, reicht
auch dies manchrnal nicht aus. Beson-
ders als Umsteiger von anderen Compu-
termodellen vermißt man hin und wie-
der etwas. Besonders deutlich wird dies
bei der Hardcopy, also dem Ausdruck
der Computergrafik. Wer z.B. vor seinem
CPC einen Sinclair ZX Spectrum besaß,
wird mit etwas Wehmut an den dort vor-
handenen Befehl COPY denken, mit
dem ohne weitere Probleme ein Aus-
druck auf einem beliebigen Drucker
möglich ist. Es tauchen zwar immer wie-
der Programme auf, die beim CPC Abhil-
fe schaffen sollen, gelungen ist das aber
nochnicht optimal.

Das soll nun anders werden. Die deut-
sche Firma RSE Software hat vor einiger
Zeit ein Programm auf den Markt ge-
bracht, dqs die Bezeichnung "Super-
Hardcopy" trägt und damit schon viel
verspricht. Es soll auf den CPCs 464/
66416128laufen; getestet wurde es mit
einem CPC 464 und dem Matrixdrucker
Melchers GMC CPA 80 GS (Epson-kom-
patibet).

Das Prognamm ist weitgehend in Ma-
schinensprache geschrieben, was eine
schnelle Abarbeitungsgeschwindigkeit
garantiert (theoretisch sind auch Basic-
Lösungen möglich, dann dauert aber ein
komprimierter Ausdruck bereits sehr
lange). Eingesetzt wird " Super-Hardco-
py" durch 4 deue Befehle, die in RSX-

Ein bekanntes
Gesicht auf dem
Papier - jetzt auch
mitdem GPG
möglich

Form angesprochen werden. Diese Be-
fehle stellen dem Anwender verschiede-
ne Möglichkeiten der Hardcopy zur Ver-
fügung.

Als erste option bietet sich die Text-
copy an, die noch nichts mit Grafik zu
tun hat. Sie ermöglicht den Ausdruck
des Bildschirminhalts, sofern sich dieser
auf Text beschränkt. Als Besonderheit
kann man neben dem gesamten Bild-
schirminhalt auch ein Window definie-
ren, um z.B. einen bestimmten Aus-
schnitt zu Papier zu bringen.

Die nächste Option kommt dem An-
spruch des Programms schon näher. Sie
trägrt die Bezeichnung Hardcopy und
wird wie alle anderen Befehle als RSX
aufgerufen. Es genügü, die zu druckende
Grafik zu laden und dann den Befehlein-
zugeben. Schon beginnt der Drucker sei-
ne Arbeit. Man erhält ein Bild mit den
ungefähren MaIJen 10 x 7 cm, das mit
dem Bildschirminhalt identisch ist. In
der deutschen Anleitung wird diese
Hardcopy als komprimiert bezeichnet.
Unter Verwendung eines Parameters
kann der Ausdruck auch invertiert erfol-
gen.

Befehl Nummer 3 nennt sich Farbco-
py. Der Inhalt des Bildschirms wird hier
farblich abgestuft ausgedruckt. Die Grö-
ße beträgrt ungefähr DIN 44. Vier ver-
schiedene Farben sind möglich. Voraus-
setzung ist hier natürlich ein entspre-
chender Farbdrucker

Der letzte Befehl erlaubt den Aus-
druck einer vergrößerten Hardcopy auch
für Besitzer normaler, d.h. Nicht-Farb-
drucker. Zwar erreicht dieser Befehl
nicht ganz das DIN-44-Format, aber im-
merhin einen 1:l-Maßstab, was cg-einer
halben Papierseite entspdcht. Wie bei
der komprimierten Hardcopy ist auch
hier ein invertierter Ausdruck möglich.
Lediglich Besitzer eines Seikosha GP
500 müssen auf dieses Formatvölligver-
zichten.

Nachdem das Programm gjeladen ist,
erscheint auf dem Bildschirm eine Kwz-
beschreibung, der ein kleines Menü
folgrt. Hier kann der Benutzer seinen
Druckertyp angeben, wobei folgende
berücksichti(;t, wurden :

1. Schneider NLO 401, Brother M-100g
2. Epson- und kompatible Drucker
3. Star- und kompatible Drucker
4. Seikosha GP 500

Option 5 erlaubt die Anpassung eines
in dieser Liste nicht enthaltenen Druk-
kers. Dazu müssen verschiedene Steuer-
zeichen, die dem jeweiligen Drucker-
handbuch zu entnehmen sind, einge-
setzt werden. Dann können auch exoti-
sche Drucker mit "Super-Hardcopy" be-
trieben werden.

Auf der 3"-Diskette ist neben dem ei-
gentlichen Programm noch ein Demo-
Screen abgespeichert, damit jeder Käu-
fer sein neues Piogramm auch sofort
ausprobieren kann. Das Ausdrucken
dieses Screens klappt ebenso reibungs-
lo's wie der Einsatz aller neuen Befehle.
Die kurze deutsche Anleitung reicht
aus, alle Befehle und Möglichkeiten zu
erklären. Eine Einarbeitungsszeit ist
nicht notwendig. "Super-Hardcopy" ist
wirklich ein Super-Prbgramm, das vielen
CPC-Benutzern eine Menge Freude ma-
chen wird. Wieder einmal ist ein CPC-
spezifischer Nachteil durch ein gutes
Progrramm ausgeglichen worden.

System: CPC464/66416128
Bezugsguelle: RSE Software
Stephan König

6 Druckertypen üeet Imtalllert
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Verwalten
macht Spaß

Vier Programme von RSE-
Software auf dem Prüfstand.

East jedes Softwarehaus hat mittler-
I'weile für die CPC-Computer eine
ganze Palette Anwenderprogramme,
die sich, wenn überhaupt, nur in Details
unterscheiden. Besonders auffällig ist
das im Bereich der Dateiverwaltung.
Hier gibü es bereits sehr viele Program-
me, und doch reißt die Kette der Neuer-
scheinungen nicht ab. Um dem Kaufin-
teressenten einen Überblick zu geben,
haben wir bereits zahlreiche Program-
me dieser Art vorgestellt. Auch in Zu-
kunft soll das so bleiben. Heute möchte
ich kurz auf vier neue Produkte aus dem
Hause RSE Software eingehen.

Adreßvenpaltung
Bevor man mit diesem Programm ar-

beitenkann, muß eine Datendiskette an-
gelegt werden. Auf ihr lassen sich dann
bis zu 900 Adressen speichern und ver-
walten. Das Programm erlaubt die Ein-
gabe, Korrektur, den Ausdruck, das Sor-
tieren und das Abspeichern von Adres-
sen.

Katteikarten
Wie schon der Name sagt, simuliert

dieses Programm einen Karteikasten.
Auf der Datendiskette können bis zu 400
Kartei}arten angelegt und mit jeweils
bis zu 400 Zeichen beschriftet werden.
Neben den Funktionen, die auch die
Adreßverwaltung bietet, können hier

die Karteikarten auch als Hardcopy aus-
gegeben werden.

Unidatei
Im Gegensatz zu den beiden vorher-

gehenden Programmen kann man "Uni-
datei" selbst gestalten, also universell
einsetzen. Dazu ist neben dem Haupt-
programm ein Maskengenerator abge-
speichert, mit dem auf einfache Weise
eine gewünschte Bildschirmmaske er-
stellt werden kann. Natürlich sind damit
auch eine Adreßverwaltung oder ein

Karteikasten möglich. Die spätere An-
wendung entspricht den anderen Datei-
prograrnmen.

I.ageruerualtung
Etwas aus dem Rahmen fältt die La-

gerverwaltung. Zwar handelt es sich
hier auch um ein Dateiprogramm, für pri
vate Belange ist es aber sicher nicht ge-
dacht. Es muß ebenfalls zu Beginn eine
Datendiskette angelegt werden, auf der
sich bis zu 1350 Artikel verarbeiten las-
sen. Der Anwender kann den Bestand in
bis zu 15 Warengruppen unterteilen.
Weitere Features sind periodenab-
schluß, Lagerstatistik, Ausdruck von Ar-
tikeletiketten, Artikelpreisliste, Bestelli-
ste, Bestandsliste etc. Für Gewerbetrei-
bende stellt dieses Programm sicher ei-
ne Hilfestellung im täglichen Geschäft
darl

Alle vier Programme sind voll menü-
gesteuert und mit einer deutschen An-
leitung versehen. Ein schneller Einsatz
ist somit gewährleistet. Im Test traten
keinerlei Probleme auf.
System: CpC 464/664/6128
Hersteller: RSE Software
Stephan König

Menügeoteuert: Adreß-Datel... ..und Lagcrvenvalfung



Zu empfehlen: der Vokabel-
trainer von RsE-Softtrare

Vokabeltrainer gibt es wie Sand am Meer. Wir testeten einen,
den man sogar empfehlen kann.

18 ANWENDERSOFIWARE

Tn Händen halte ich eine weiße Plastik-
Ibox mit einer regenbogenfarbenen
Kopfsilhouette und den Aufdrucken
"RSE Software" sowie "Die intelligente
Dimension", Erfreulich fallen die kleinen
Kreise in der unteren rechten Ecke auf,
über denen die Schneider CPC9 und der
Joyce aufgezählt sind, ebenso die Sym-
bole für Cassette und Diskette 3" sowie
51/a". Ein schwarzer Punkt im Kreis gibt
dem Interessenten deutliche und
schnell erfaßbare Informationen über
Datenträger und verwendbare Compu-
ter. Ich wollte, alle Firmen gäben so
tiLbersichtlich Auskunft. Jetzt aber wol-
len wir die Innereien ans Tageslicht ho'
Ien!

Die Pachung enthält eine Diskette und
eine Programmbeschreibung. Letztere
ist kleiner als DIN A5, auf hellblauem Pa-
pier gedfuckt und ganze 4 Blätter lang.
Das klingrt zwar enttäuschend, doch bei
näherem Hinsehen entdeckt man eine
Beschreibung, die wirklich nichts zu
wünschen übrig läißt! Sauber gedruckt,
gut lesbar und klar gegliedert, werden
dem Benutzer alle notwendigen Infor-
mationen vermittelt. Auf Seite 2 findet
er Ladeanweisungen für Cassette und
Diskette, auch Hinweise, was beim
Scheitern der Ladeversuche zu tun ist,
sind enthalten. Als Service wird auch
angeboten, daß man beim Umsteigen
auf Diskette oder bei Programmverbes-
serungen die jeweils neuen Versionen
gegen einen geringen Unkostenbeitrag
erhalten kann. Dies ist eine lobenswerte
Einrichtung, die andere Softwarehäuser
ruhig übemehmen könnten.

Die Anleitungen sind in kurzen und
klaren Sätzen sehr verständlich ge-
schriebbn und dem Benutzer eine große
Hilfe. Es sind die ftir Vokabeltrainer tibli-
chen Funl*ionenvorhanden, der gesam-
te Ablauf erfolgrt menügesteuert und ist
sehr bedienerfreundlich. Daniber hin-
aus sind einige Besonderheiten zu er-
wähnen. Bei der Vokabeleingabe kann
man einem Begriff mehrere Sctrlüssel-
wörter zuweisen, wodurch das Lernen
an Variabilität und Effe}*ivität bedeu-
tend gewinnt. Mit 100 Datensätzen pro
Unit wird auch für große Stoffmengen
ausreichend Platz geboten. Das Abspei
chern der Wörter wird gleich im An-
sctrluß an die Eingabe erläutert. Die Si-

cherung der Dateien erfolgrt auf der
User-1S-Ebene, was einem unbeabsich-
tigrten Löschen vorbeugen soll. Das ist
eine sinnvolle Schutzmaßnahme. Auch
Dateinamen, die zu Diskettenfehlern
führen würden, werden nicht akzep-
tiert. Beim Andern von Dateien sind so-
wohl einzelne Buchstaben als auch Zei
chenketten oder ganze Vokabeln als
Suchstring erlaubt. Daneben kann man
sich das Disketten-Inhaltsverzeichnis
ausgeben lassen oder den gesamten
Speicherinhalt löschen selbstver-
ständlich erst nac,h Beantwortung der
Sicherheitsabfrage !

Kommen wir jetzt zum wichtigsten
Punkt eines Vokabel-Trainers, dem Ler-
nen. Es wird in zwei Stufen angeboten.
Zunächst werden Vokabeln gezeigrt, die
sich der Lernende einprägen soll. Es ist
vorteilhaft, daß hier der übende selbst
das Lemtempo bestimmt, denn erst,
wenn er eine Taste dräckt, geht es mit
einer direlrt folgenden Abfrage weiter,
und zwar in beiden Sprachrichtungen.
Ich hdlte diese Methode für sehr effek-
tiv, da sie eine unmittelbare Wiedergabe
des soeben Aufgenommenen erfordert.
Auf Wunsch erhält man am Ende eine
prozentuale Ergebnisauswertung. Das
Programm bietet dann an, die feNerhaf-
ten Vokabeln sofort noch einmal zu wie-
derholen. Man kann jedem Übenden nur
raten, von dieser Möglichkeit Gebrauch
zu machen ! Als zweite Stufe folgrt das ei-
gentliche Prüfen, bei dem man die Rich-
tung wählenkannund der CPC einWort
vorgibt. Dann geht es wie bei der ersten

Lernstufe weiter. Das Laden und Spei-
chern von Units ist sehr komfortabel; vor
allem muß man beim Laden nur den Na-
men mit dem Steuerbalken aussuchen.
Selbstverständlich wird auch hier erst
nachgefragt, ob die im Speicher befindli-
chen Wörter zuvor gesichert werden sol-
len, Den gesamten Wortschatz kann
man sich auch auf dem Bildschirm oder
dem Drucker auflisten lassen. Selbst am
Ende der Übung wird an die Sicherung
der im Speicher befindlichen Wörter
erinnert.

Auf der letzten Seite der Programmbe-
schreibung sind die Unterschiede zwi-
schen Cassetten- und Diskettenversion
beschrieben. Darunter findet man zwei
Bilder mit den Tastaturbelegungen. Ge-
wöhnungsbedürftig ist die Lage der Um-
laute; die nicht dem Standard von
"WordStar" u.ä. entsprechen. Auch blei-
ben Z und Y an ihren angestammten AS-
CII-Plätzen, was irritieren kann,

Nach Laden derDiskette erscheint ein
kurzer Vorspann und dann das Haupt-
menü in hellgrün und schwarz, aller-
dings in Mode 2, was die Lesbarkeit
doch herabsetzt. Sehr bequem und kom-
fortabel ist aber der Steuerbalken; die
notwendigen Cursor-Tasten werden am
unteren Rand noch einmal eingeblen-
det. Eingaben bis zu 38 Buchstaben je
Begriff sind möglich, was wohl ausrei-
chen dürfte. Erfreulich sind auch die gu-
ten Rückmeldungen und die deutliche
und unmißverständliche Führung, Ein
Wermutstropfen ist aber, daß das Pro-
gramm bei Fehlern keine Hilfen anbie-
tet. Ein Verwechseln von Buchstaben
bewirkt, daß das Wort denFehlern zuge-
rechnet wird, ebenso ein versehentli-
ches Groß- oder Kleinschreiben. Viel-
leicht kann man zumindest in diesen
leichten Fäillen dem Lernenden in Zu-
kunft noch mehr Unterstützung anbie-
ten.

Das Programm efüllt die an einen Vo-
kabel-Trainer zu stellenden Anforderun-
gen. Es ist von einer außerordentlichen
Bedienerfreundlichkeit. Nimmt inan
noch die hohe Kapazität hinzu, die nur
durch die Cassetten- bzw. Diskettenauf-
nahmefähigkeit begrenzt ist, so kann
man es dem ernsthaft am Vokabellernen
Interessierten nur empfehlen.
Berthold Freier0bersichüiche Menäführung



Für lange, naßkalte
Winterabende:
Spgßl Geselligkeit, pnterhaltung
und sinnvolle Freizeitgestaltung

Johnny Reb ll C 9g.95
D 59.95

Ein spannendes Strategiespielfür 1-2 Spieler. lm
amerikanischen Bürge"rkriäg muß .inä .tr"t.-
gtsch .wichtige Brücke gehalten werden, Dazu
kann die Landschaft verändert sowie die Einiätz_
stärke lhrerArmeen bestimmt werOen. gin SuJer_
spiel für gute Denker - und lange WinterabeÄde.

Tau Geti C O9.95
D 47.95

lin ganzer Planet muß von lhnen nach 20 Kühl_
körpern für den zentralen KernreaktoräOqesücf ,t
werden. Dabeistellen sich lhnen Ufos unä noOo_
ter entgegen. Ein wirklich tolles Action_lStä"_
giespiel mit super 3-D-Grafik.

Hanse C 44.75
D 67.95

Sie leben im 14. Jahrhundeft in der Hansestadt
Lübeck und haben ein Grundkapitat von-iOOOO
Goldstücken. Hiermit können Sie nun Scnite
baygn lassen, neue Kontore in anderen SiSOten

,e^11chte,n, 
Speicher bauen, an der gorse nänOetn,

ware einkaufen und verkaufen. Aber dies alles
reicht nicht, um Bürgermeister zu werOen Evtt.
sollten Sie einem kleinen Schmuggelgeschäft
nicht abgeneigt sein, auch wenn Oeiöcn"ufäiurm
droht. Denn der Gewinn kann riesig sein. Auch ei_
ne reiche Heirat oder eine Audieiz beim Säch_
sgnkönig kann nicht schaden. Falls lhnen ein
Konkurrent zu hart zusetzt, sollten Sie sicn trir ei_
nen kleinen Seekrieg entscheiden. Oleses Wirt_
schaftssimulationsspiel ist voll menüqesteuert
und mit gelungenen Grafiken versehenl Ein Su_
perspielspaß für 1-8 Spieter und damit ein eCnies
Geseilschaftsspiel.

Bei diesem 7-Karten-Stud-poker, nach bekann_
ten Regeln gespielt, verliert Samantha nur ihre
Hüllen, wenn Sie lhr eine Unmenge an Geld äb_
nehmen. Das Besondere an oiesäm proöräÄm
ist, daß keine gezeichneten gilder verriendet
werden, sondern digitalisierte Videos. ein Spiet
zum Anschauen,

Anwenderprogramme

Hardware
256-K.Speichererweiterun g
titr 4641664
6_4-K.Speichererweiterung
für464/664
Sprachsmthesizer (dk.trcnicsf
AMX-tlouse

57.95

88.95

349.95

Multiadressen
Multidatei
Multitext
Multivokabel
Multikalkulator
tlultilager
LaserBasic
Oxford Pascat (6f 281
GraphicAdv. Greator

Bombjack
SoulofaRobot
Formula OneSimulator
Regcueon Fractalus
Tobruk(Strategief
Ghosts,nGoblins

Samantha Fox
Strip Poker

Cass.

37.95
9.95
9.95

37.95

29.95

Disk.

57.95

r59.OO

t59.OO
289.9s

57.95
57.95
49.95

c 37.95
D 49.95

Cass.

57.95
57.95
77.95
41.75

Disk

98.OO
6?,75
97.95
57.95
97.95
97.95

97.95
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Es ist ja schon beachtlich, wie viele
Eleserbriefe aufgmrnd des Schwar-
zen Peters aus dem CP0-Magazin 8/9
(Was ist professionell an "professionel-
ler" Softtware, Seite 79) bei mir eintrafen.
Das ging von bitterbösen Briefen tiber ir-
gendwelche Sch...-Software, Schwierig-
keiten beim Umtausch defekter Softwa-
re, mangelnder Dokumentation, Pro-

€Iremme, die nicht das konnten, was aR-
geKindigrt war, bis hin zu gerichtlichen
Auseinandersetzungen. Es gab aber
auch Zuschriften, die Händler ftir ihre
Unterstützung und Hilfsbereitschaft
lobten. Bei fast dlen Leserbriefen war
allerdings die Enttäuschung äber An-
spruch und Wirklichkeit der Oualität von
Software herauszuhören.

Speziell digser Punlrt sollte m.E. noch
einmal in einer späteren Ausgabe ge-
näuer diskutiert werden. Zum einen
steUt sich die Frage, was professionelle
Software eigentlich ist und inwieweit
sich professionelle Programme auf ei
neri Homecomputer vom Schlage CPC
überhaupt realisieren lassen. Welche
Erwartungshaltung erweckt doch die
Werbung, wenn sie vor Professionalität
nur so strotzt. Zum andereir müssen sich
die CPC-Anwender darüber im klaren
sein, was sie unter professioneller Soft-
ware verstehen. Was meinen Sie dazu?
Doch dazu mehr in einer späteren Aus-
gabe.

Einen besonders interessariten Fall,
der in einem Leserbrief von Andreas S.

aus Wolfsburg gescNldert wurde, möch-
te ich Ihnen heute unbedingrt vorstellen.
Andreas S. liegrt seit längerer Zeit mit
der Firma ZS=Soft aus Berchtesgaden im
Streit. Die Auseinandersetzung war in-
zwischen soweit gediehen, dall ihm
eine Schadensersatzklage in Höhe von
50000.- DM ins Haus stand'

Ich bin diesem Fall genauer nachge-
gangen und habe mit beidenBeteiligrten
geaprochen. Dieges Beiapiel zeigt sehr

Softwareätger!
Eine Reihe von Mißverständnissen führte
zu einem Kuriosum, das wir uns einmal

näher betrachten wollen. Es zeigt das Pro-
blem aus der Sicht der Beteiligten.

deutlich, was von beiden Seiten alles
falsch gemacht werden kann. Doch fan-
gen wir Frn Anl[ang an.

Andreas bestellte ein Progrramm und
legrte, um die Nachfahmegebühren zu
sparen, gleich einen Scheck über 125.-
DM bei. Das Programm kam kurze Zeit
später dennoch per Nachnahme. Da An-
dreas glaubte, dali er den Scheck viel-
leicht falsch ausgeffillt hätte, bezahlte
er das Prognamm noch einmal per Nach-
nahrne. Später stellte er fest, dafl aber
auch der Scheck von seinem Konto abge-
bucht war. Er rief sofort bei der Firma an
und bat um Rückzahlung des zuviel ge-
zablten Betrags. An Stelle von Bargeld
wurde ihm jedoch ein Gutschein in Höhe
von 125.-DM zugesandt. Da Andreas
aber das Geld wollte, schiclte er den
Gutschein zurück und bat um Überwei-
sung auf . sein Konto. So weit, so grut.
Doch jetzt begann das lirgemis. Nach-
dem er einen Monat gewartet hatte und
nichts geschah, schrieb er wieder einen
Brief. Daraufhin erhielt er aber statt des
erwarteten Bargelds wieder einen Gut-
schein. Nun nahm alles seinen Lauf. An-
dreas rief den Geschäftsfährer an, der
versprach, die Sache sofort zu klären.
Doch auch hierauf tat sich eine ganze
Weile nichts. Da Andreas nun immer
mehr den Eindnrck hatte, d'aß hier ir-
gendwas nicht stimmen könnte, glaubte
er, einem Software-Hai aufgesessen zu
sein. Er schickte noch weitere Einschrei
ben an die Firma und drohte im letzten
Brief, in einer Kleinanzeige im CPC-Ma-
gazin (siehe CPC 8/9, Seite 116) die Le-
ser auf die Firma aufmerksam zu ma-
chen. Andreas, inzwischen bitterböse,
gab also eine Kleinanzeige auf. Dochbe-
vor sie erschienen wal, traf bereits das
Geld von der Firma öin (es war seit der
Bestellung etwa ein Viert€ljahr vergan-
gen). Kurze Zeit später flatterte Andreas
aufgmrnd der Kleinanzeige eine Klage
wegen Verleumdung und übler Nachre-
de ins Haus. Andreas nahm sich nun
ebenfdls einenAnwalt.

Soweit zur Vorgeschichte aug der
Sicht von Andreas. Ich eetzte mich mit

der Firma ZS-Soft in Verbindung und
sprach mit dem Geschäftsftifuer, Herm
Mtiller. Die Firma ZSjSoft selbst zählt zu
den großen renommierten Software-
Versendern speziell für CPC-Sbftware.
Daher war es seh: interessant, den Vor-
fall aus ihrer Sicht zu erfahren. Hen MtiI-
ler konnte sich an diesen Vorfall sehr grut
erinnem und sprach daniber sehr offen
mitmir.

Bei einer versehentlichen Zusendung
per Nachnahme , wie es bei Andreas S.
geschehen war, wird dem Kunden
selbstverständlich der zuviel gezahlte
Betrag zurückerstattet.Allerdings muß
hierbei zunächst überprüft werden, ob
das Geld bereits abgebucht wurde, wo
es sich zur Zeit befindet und ob es schon
dem Konto der Firma grutgeschrieben
wurde. Um den Rückzahlungsvorgang
zu beschleunigen und zu vereinfachen,
wird dem Kunden dann ein Gutschein
geschickt, für den er entweder weitere
Produlde beziehen oder aber auf
Wunsch das Geld auch bar erhalten
kann. Der gesamte Prti(vorgang dauert
immer eine gewisse Zeit.Im Falle An-
dreas S. traten leider einige Schwierig-
keiten auf, so dall dieser Vorgang liegen
blieb. Als Herr MtiLller telefonisch über
die ausstehende Zahlung informiert
wurde, beauftragrte er seine Mitarbeiter
mit der sofortigen Zahlung. Inzwischen
lag aber der Gutschein nicht meht vor,
weil er bereits wieder an Andreas ge-
gangen warr so daß eine Auszahhing
vorerst nicht erfolgen konnte

Es sind hier ohne Zwerfel sehr viele
Dinge schief gelaufen, das berechtigrt
aber Andreas S. nicht, eine Kleinanzeige
zu veröffentlichen und damit den An-
schein zu erwecken, daß ZS-Soft eine
Gangsterfirma sei. Ilätte er den SänSl-
gen Rechtsweg gewäNt, was sein grutes
Recht gewesen wäre, hätte man diesen
unerfreulichen Vorfatl vermeiden kön-
nen. Gerade in einer Zeitschrift wie dem
CPC-Magazin, die von vielen CPC-Be-
nutzern gelesen wird, kann sich ZS-Soft
derartige Verleumdungen nicht gefallen
lageen. ZS-Soft beauftragrte deshalb ihre
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Rechtsanwälte, eine Klage gegen An-
dreas S. einzuleiten.

Zwei Seiten stehen sich hier gegen-
über, und beide glauben, recht zu ha-
ben. Bis zu diesem Zeitpunkt war eine
außergerichtliche Einigung anschei-
nend nicht möglich. Nach meinem Ge-
spräch mit Herrn MüIler von ZS-Soft
könnte sie nun vielleicht doch zustande
komrnen. ZS-Soft und Andreas S. spre-
chen mittlenryeile wieder miteinander.
Bis zur nächsten Ausgabe werden wir
Genaueres wissen.

Was hätte Andreas in seinem Fall un-
ternehmen sollen, um zu seinem Geld zu
kommen? Am einfachsten wäre es für
ihn gewesen, die Firma zweimal anzu-
mahnen (Einschreiben!) und die Zah-
lung zu fordern. Reagiert die Firina nicht
(aus welchem Grund auch immer), sollte
er sich an die öffentliche Rechtsauskunft
wenden,'die für etwa 8.-DM einen juri-
stischen Rat erteilt, damit er nichts
falsch macht. Dann sollte riran (je nach
Rat der Rechtsauskunft) eine Zahlungs-
vollstreckung beim Amtsgiericht bean-
tragen. Fertig ist die Angelegenheit.

Der Weg, den Andreas eingeschlagen
hat, ist zweifelhaft. Eine solche Kleinan-
zeige kann den Tatbestand der Ver-
leumdung und übler Nachrede erfüLllen.
In der Regel wird sie ein Verfahren nach
sich ziehen.
'Doch auch die Firma ZS-Soft mu3 aus

diesem Vorfall - wie viel oder wie wenig
Schuld sie auch immer trifft - Lehren zie--
hen. Gerade die Käufer von CpC-Softwa-
re sind zum großen Teil unter Schtilem
pnd Lehrlingen zu finden, die mit jeder
Mark rechnen müssen. Oftmals genügrt
es, den Kunden mit einem kurzen Schrei-
ben darauf hinzuweisen, daIJ es mit der
Prüfung eines Vorganges etwas dauem
kann, und um etwas Geduld zu bitten.
Dadurch entsteht zumindest nicht der
Eindruck, hier einem Software-Hai auf
den Leim gegangen zu gein. Auf diese
Weise lassen sich viele Mißverständnis-
se vermeiden. Auch wüd ZS-Soft in Zu-
kunft noch pedantischer arbeiten , um
seine Kunden wie gewohnt zufriedenzu-
sJellel. Bei den gruten Erfahrungen, die
das CPC-Magazin seit langem mit ZS-

_Soft in Berchtesgaden gemacht hat,
kann die Firma seinen Lesem als zuverl
lässiger und emsthafter partner emp-
fohlen werden.

Wie geht es weiter? Ich hoffe, dall der
Konflikt ohne Schaden für beide Seiten
so bald als möglich getrlärt wird. Ich
werde daniber weiter berichten. Dieser
Artikel geht als Kopie an Andreas S. und
Herrn Müller von ZS-Soft mit der Bitte
um eine Stellungnahme, die wir im näch_
sten "Schwalzen Peter" veröffentlichen
wollen.
Manfred Walter Thoma

Leserbriefe
s€it d€r €rsten NuEmer v€rfolge ich mit Intereese die Entwicklung &r€8 Magazins. obwobl als letzt€s derspezi€llencPC'Hefte herausgd<ommen, Bt€ht es quanti-rativ r"a i"* quaüüri" d*"h;;ücht an letzterStelle. L€ider enthalten die Hefte aber auch.eine_n 6iehii,rigen Wernweträpfen, oa.U.f, ai" eiog.amme. Soint€re88ant eie auch_ e_ein mögen -. tib_ereic_htlich iind siä leae*atts nictri. o"n es au"r, 

""aeis 
geht, zeigrtz.B..das Progremm "Notizblock" (Heft 6, s. g2). Bei der iuewahr und besonders bEi de;trä.I€*üää;

Programme sollten Sie daher nicht nur den Nutzen beurteilen, sondem auch auf eio" r.ratl CueaÄ-rungbesonderenWert legen.
Effi NoEt€I, Aotowstrsß€ 102, 1000 B€rli! 27 .

-Wirbe-wteilen 
die eingercichtanProgremme auch nachifuemProgrammaufbau, primär aber nach der

Ge samtleistuag des Prcgammg

Als re-qelmäßiger Leeer des.Schneider-CPC-Magazins wende i9h niclr auf dieeem Wege an Sie, umm€inen Uülut und moino Enttäuschungrllen Leeärn mitzut€iletr. Ich habe mir die Cassetiänversion von"wint€r'Gaho8" gekauft. Aber-welche-Enttäuschung, als ich das spiel 
^ ll""seügiiäüieren *oute,

-Entg-egen 
der von auß€n gnrt sichtbaren Spielbeschreiblung befindet';ttr 

"rt 
ä"i C"rr"it-.täerEion keineEröffrungs- und schrußzeremonie eowie keine Medailleiverleitrung ;i Naiiö;.rhd;;. um dies.n"Prunk der goßen Zersmoni€n" (Origdnaltsxt) fühle ich mich, getind-e Oesagt, bltrod;;öiere. fr{*geiwird dann auf der innen beiliegend€n spielanleitung in der en!üschetiveriiö" mii;oisJversion only"erkltirt. Die noch verbliebene Spielfteudä wurde miräann aurcü aag ;r.aaäedäd; res;ä" g"no.."n,

Gssamtladezeit ca. 28 Minuten.
HeiE Melt@rti, trrsahloc,&eustnßo 31, s8,m Hage! 1

zuer8t einmal möchte ich lhnen zu threr Zeitecbrift €in Lob aussprechen. Ihr Magazin steht in oinsmgnrten Pr€ig'Äeistungsverhältnie. Sehr erfreulich igt die vortex-Ecke und thr ZAO-ÄrsämbL-rkurs. Das Be-
:!: ir-r.l$$.! g9 tiflts- yld di9 ripe.und.rricks-Ecke. Aber es sibi aucr, niur,, ,_e ää spi"r"t"rt..
Dle scnr€lbon zvltat guts Bsrichte, doch könnte man mal riäher auf ein Spiel eingehen und Vergleiche an.8t€llon' Ich selbst bin cPC-6128-ueer und fteua mich gehr über Andrea'r zaltn-"""Jiips. 

' '
Mü@ Segh€ctrt, Birtsutrar€ 11, 6aBO Uu a.nL

, Ee gibt so viele Spiele und ieden Monat komrnen neue dazu. Da ist es echwer, auf ein einzelnee Spielbesonderc einzugehen.

-.Als 
gtoßer Spiele-Fan wane-ich-schon if-ereqbr ungeduldig auf lhre Zeitechrift. Die Spiele und dieTipe, die darin enthatten sind, finde ich sehr gut. Nur aie-rrölrainteite in Maecli;Änspiaäne sina nei-

stens in €in€r solchen Form abge-druckt, daB ;ie nicht g€rade-zum Abtippen eintjaen-. üi"ueicht könntsn
Maschinenprog,ramme in Zukunft in eoich einer.Form-wie uäim "go-piozeesoF d;seuo-te; wordsn. EBwäre dann wesentlich einfacher, sie- abzutippen. Ein weiteres Ptue füidi;Z;itscüti;in iäe jeweiligen
!,-"-Tr^Y:]9:1!tggrll'll""gqr,', 'llogo',i,tzeo-l,raechineneprache;;*i;;öi/rvr_-öi;nlue perepek-
trv€"' AUB diesgn s€ri€n hFh€ ich schon manch€ int€ressant€ Anr€gung bekommen.
Fslt Spötleto, Mtucbhawlwoc 33, 32OO Hürtdhllm

epargy,_einluiglg Maechinenprogzamme sehr komprimiart prognammiett. Dutch
tst ct e Lesbarkeit - so meinen y17i7 - ggsT imm67 gewäfuleistet,

UmSpeicherplatz zu
den eauberen Abdtuck

Wirsuchen einen
Redaktionsvolontärl

lnnerhalb elnes Jahrps hat das schnelder-Magazin neben dem Markt-
führer einen stablten äreiten pratz enelcm uno-ue,nnää Jrcn weiter im
Aufwlnd. Nicht zuletzt verdanken wir di6en Erfolj unseren 

-rräl"oragen-

den Mitarbeiterri. Für den weiteren Ausbau unseäs uagäzins sowie der
GK'computer Kontakt suchen wir jetzt einsn RedaktionJvolontalr, aer mii
uns an den bestehenden objekten äöeiten und auch neue ideen angehen
will.

wir stellen uns einen Gomputerfreak mit Begabung zum schreiben vor.
Er sollte gutebis sehr gute Renntnrsse h easi-c, nÄö;bbid; Ms-Dos
vorweisen können oder sich zumindest zuüuen, fehbnJe Berciche
schnell zu erlemen. Besonderswichtig ist uns auer, ojf, ei *äio, was er
will und wir uns auf ihn bei ailen Arbeiteä verlassen t6nnen. Seine öompü-
tererfahrungen sotlte er bevorzugt äuf cpc 4f!,tf{8/'tgtze ädär Atari-srgesammelt haben.

Das ideale Alter unseres neuen Redaktionsvolontärs wäre ca.2s
{ghre, er kann aber auch ätter oder jünger sein. wäJ iärt[ iCt oie euati-
IiFtiql Beginnen könnte unser neirer-Mann sotort uei uäs, i-n unseren
Büroräumen ist genug ptatz. Die steile wiro naön räiit uärg'ület.

wenn sie diese Aufgabenstellung reizt und sich vorsteilen können,
lhr Hobby zum Beruf zu machen, so üenden sie sicrr sörriniiöi, an uns.

Uerlag Räü.Eberle, Postfach 1 640, l5t g Bretten



Kopien mit Knöpfchen!
Früher war es nur den professionellen Grackern

vorbehalten, geschützte Programme zu knacken. Heute muö
der Freak nur den richtigen Knopf finden.
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Disk-Wtzard
J\ie Diskussion um Programmknacker
J-fkann man nun getrost zu den Akten
legen. Diese gefürchteten Spezialisten
in punkto Kopierschutz sind arbeitslos
geworden. Für die. Softwarefirmen ist
das allerdings kein Grund zur Freude,
denn mit den sog. "Knackmodulen"
hann jeder, der ein paar Schalter umlegrt
und Knöpfe drückt, Originalprogramme
kopieren.

Knackmodule kamen zunächst für den
C 64 heraus, der in Sachen Kopiererei ja
schon immer ein trauriges Vorbild war.
Sie arbeiten nach folgendem Prinzip:
Nachdem ein Programm geladen wurde,
hat es die tiblichen Schutzmethoden auf
Diskette und Cassette bereits hinter
sich gebracht und steht dem Anwender
voll zur Verftigrung. Zu diesem Zeitpunkt
drüc}it man einfach einen Knopf und das
Modul speictrert den gesarnten Inhalt
des Speichers mit allen Parametern ab.
Es sucht also nicht etwa das Programm
und versucht dann irgendwelche Tricks,
sondern geht ganz einfach davon aus,
dalj beim erneuten Laden des gesamten
Speichers der alte Zustand wiederher-
gästellt ist, so daß genau dei gleiche
Bildschirminhalt wie beim Dnicken des
Knopfes erscheint. Deshalb nützt auch
die vielgelobte tens-Lock-Methode
nichts, wo der Spieler zuvor einige ver-
sctrlüsselte Buchstaben mit einer spe-
ziellen Linse lesen muß. Man lädt das

Original, frihrt die Fummelei mit der tin-
se einmal durch und speichert danach
ab. Nun kann man immer sofgrt spielen,
ohne von einem Kopierschutz belästigrt
zu werden.

Nachdem Sie das Gesagrte erst einmal
verdaut haben, machen Sie sich bitte
klar, was das für die Softwareschützer
bedeutet. Ein trickreicher Disketten-
schutz, Codeabfrageri mit Farbtabellen
oder Lens-Lock, alles ist bedeutungslos
geworden. Disk-Wizard knackt sie alle.

Wie arbeitet dieses unscheinbare
schwarze Modul, das in den' E:rpan-
sionsport des CPC 464 gesteckt wird.
Zunächst benötigrt man ein Disketten-
laufwerk, dessen Controller auf das Mo-
dril gesteckt wird. Dann formatiert man
eine Diskette im "Data only"-Format
und hat jetzt Platz für zwei Programme,
denn es werden jeweils 64 KByte abge-
speichert. Als nächstes stellt man den
Schalter am Modul auf Save - es soll ja
ein Programm abgespeichert werden -
und den anderen Schalter äuf 1 oder 2
für den Speicherbereich auf Diskette.
Nun lädt man das bewußte Programm in
den Speicher und führt eventuelle
Codealifragen in dem Bewußtsein
durch, daß es die letzten sein werden.
Befindet es sich dann in dem Zustand,
dall man praktisch loslegen könnte,
drückt man den roten Knopf am Modul.
Das Bildschirmgeschehen wüd einge-
froren, die Musik verstummt, und das
Diskettenlaufwerk beginnt zu arbeiten.
Danach geht es in der Regel weiter, als
wäre nic\ts geschehen; das Programm
setzt an der Stelle wieder ein, an der der
Knopf gednickt'wurde. Das ist zwar
nicht bei allen Spielen so, hat aber mit
dem Ergebnis des Kopieworgangs an
sich nichts zu tun. Ob wir Erfo1g hatten,' wollen wir natürlich auch gleich auspro-
bieren.

Wir schalten den Rechner aus, stellen
den Schalter am Modul auf Load und
drücken nach der Systemmeldung wie-
derum den roten Knopf. Das Programm
wird wieder geladen und präsentiert
sich kurz danach genauso, wie Sie es
vom Abspeichern her in Erinnerung ha-
ben. Sie können jetzt gerne Tage und
Nächte damit verbtingen, das Pro-
gramm durchzutesten, aber es sind

wirklich alle Teile vorhanden, und nichts
ist verlorengegangen.

Bei der Besprechung sind Ihnen sicher
zwei sehr wichtige Punkte aufgefallen,
die bisher nicht erwähnt wurden. Zu-
nächst einmal können Programme, die
mit Disk-Wizard geknackt wurden, nur
von jemandem geladen werden, der das
Modul ebenfalls besitzt. Und das sollte
nicht irgendein Kopierkollege, sondern
der Anwender selbst sein. Das Modul ist
näimlich nicht dazu da, Kopien unter die
teute zu bringen, sondern es ist vorran-
gig zur Anfertigrung von Sicherheitsko-
pien der eigenen Prograrnme gedacht.

Auch andere Anwendungen außer
dem legalen Kopieren sind denkbar. So
kann man sich z . B . durch ein mitgeliefer-
tes Prograrnm Bilder aus dem Code her-
aus'suchen, diese separat abspeichern
und dann in eigene Programme einbin-
den. Weiterhin ist nun das Führen einer
High-Score-Liste möglich, die auch wirk-
Iich mit abgespeichert wird. Haben Sie
also einen Rekord vollbracht, der die ge-
samte Computerspielwelt erschüttern
wird, so speichem Sie das Programm
einfach an dieser Stelle ab, und Ihr High-
Score ist für immer und ewig in dieser
Programmversion vorhanden. Machen
Sie dies nach jedem Spiel, so können Sie
eine recht aktuelle High-Score-Liste füh-
ren. Auch die Weiterführung von Spielen
an bestimmten Stellen ist kein Problem.
Häben Sie einen Level erreicht, auf den
Sie höchstwahrscheinlich nur alle paar
Monate kommen werden, oder klingelt
mitten in einem High-Score-verdächti-
gen Spiel das Telefon, dnicken Sie ein-
fach den roten Knopf, und beim späteren
Laden können Sie genau an der entspre-
chenden Stelle weiterspielen.

Der zweite wichtige Punkt ist nach
den bisherigen Ausführungen eigent-
Iich selbstverständlich. Das vollständige
Abspeichern von Programmen, die von
Zeit zuZeil nachladen, ist nicht möglich.
Man muß entweder auf das Kopieren
verzichten oder die Programmetappen
einzeln abspeichern. Wenig Sinn hat
auch',der Einsatz von Disk-Wizard bei
Programmen mit mehreren Codeabfra-
gen, denn theoretisch müßte man für je-
den Augenblick nach der Abfrage ein
Prögrarnm abspeichern.Diskstten-Zaubersr



Disk-Wizard ist eine der interessante-
sten Neuerungen für den CPC, die es in
letzter Zeit gegeben hat. Von 20 geteste-
ten Programmen speicherte das Modul
alle ohne Probleme ab. Führt man sich
noch einmal die erwähnten Anwen-
dungsgebiete vor Augen und bedenlt,
daß es bestimmt noch weitere Einsatz-
möglichkeiten gibt, kann man eigentlich
nur zum Kauf des Moduls raten. Es muß
allerdings noch einmal ganz klar gesagrt
werden, daß das Schwarzkopieren nicht
im Interesse des Herstellers liegrt. Die

Tatsache, daß nur Besitzer von Disk-Wi-
zard Programme tauschen können, ist
ein kleiner, aber nicht besonders gravie-
render Hemmschuh für die Coby-Bni-
der.
System: CPC 464; 664 und 6128

nur durch einen speziellen
Adapter, der noch in Arbeit
ist

Hersteller.: DraySoft
Bezugsquelle: Waldeck-Software

Delmenhorst
Thomas Tai
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dort, von wo an sie erstellt wurde.

Doch kommen wir zurück zum Kopier_
vorgang. Nachdem das programm ein-
gefroren ist, erscheint auf dem Bild-
schirm ein ldeines Menü zum Anwählen
einiger Optionen. Das Abspeiöhern der
Kopie kannwahlweise auf Cassette (mit
3 verschiedenen Geschwindigkeiten)
oder auf Diskette erfolgen. Dabei wird
das Programm nach Möglichkeit kompri-
miert, um Speicherplatz zu sparen. 

-

Obwohl das Kopieren tatsächlich so
einfach ist, wie es hier beschrieben wur-
de, gibq es auch einige Nachteile. Die an-
gefertigrten Kopien laufen z.B. nur, wenn
der Mirage Imager aufgesteckt ist. Jetzt
kann das Prognamm überhaupt erst ge-
laden werden, was auch über das,Menü
erfolgrt. Die Firma Mirage macht es also
Raubkopierern nicht gerade leichter;

An dieser Stelle soll auch darauf hin-
gewiesen werden, daß nur wenige pro-
gramme getestet wtirden. In keinem
Fall traten Probleme auf, Die Frage, ob
das Gerät alle Programme kopiert, kann
aber nicht beantwortet werden,

Hersteller: Mirage Ltd.
Bezugsguelle: Electronic Center
Preis: ca.200.-DM
Stephan König

Kopien auf Knopfdruck

B isherwar es unterUmständen extrem
schwierig, wenn nicht gar unmög-

lich, von einem Originalprogramm eine
, Sicherheitskopie zu machen. Aufwendi-
ge Kopierschutzmechanismen haben
das immer wieder verhindert. Auch die
zahlreich angebotenen Back-Up-Kopier-
programme konnten nicht immer helfen.
Der Arger soll nun ein Ende haben. Mit
dem Mirage lmager wüd ein Hardware-
zusatz angeboten, der auf Knopfdruck
Sicherheitskopien erstellt

Das Gerät wird auf den Floppyport

des CPC gesteckt. Der Port ist an der
Rückseite zum Anschluß des Disketten-
laufwerks durchgeführt. Damit wäre
das Gerät aüch schon instalriert. Die Ar-
beit mit dem Mirage Imager ist denkbar
einfach. Auf der Oberseite des Moduls
befindet sich ein roter Taster zur Akti
vierung des Imager. Bevor er betätigrt
wird, sollte natürlich das zu kopierende
Programm geladen werden. Auf lhopf-
druck wird es dann eingefroren, unab-
hängig von der alduellen Spielposition.
Ratsam ist dies aber, bevor man mitten
im Spiel ist. Die Kopie startet nämlich
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Der Citizen MSP-I OE-Matrix-
drucker macht Druck

Zwar gehört er nicht zu den preiswerten Geräten, aberwie unser
Test zeigt, ist er sein Geld wert.

T A 7er in der glücklichen Lage ist, rund
V Vrooo.- oü nit einen Drucker aus-
geben zu können, sollte den Citizen
MSP-108 (der große Bruder MSP-ISE un-
terscheidet sich lediglich durch die zu
verarbeitende Papierbreite DIN A4 quer,
alle anderen Daten sindidentisch) nicht
unbeachtet lassen.

Schon der erste Eindruck nach dem
Auspacken ist recht positiv. Mit einer
Höhe von nur 9 cm und den Maßen 403 x
344 mm sieht dai Gerät trotz eines Net-
togewichts von 5 kg.sehr schlank und
modern aus. Auch das Zubehör bestä-
tigrt diesen gruten Eindruck. Neben der
rund 20Oseitigen deutschen Bedie-
nungsanleitung findet man ein Farb-
band; ein Papierleitgitter, eine Papierab-
reißmaschine, eine Abdeckplatte und
Ersatzsicherungen! Die Montage der
einzelnen Teile dauert nurwenige Minu-
ten; auch ein technischer Laie wird da-
mit keine Probleme haben. Das gilt auch
für die Papierbestückung. Der Anwen-
der hat die Wahl zwischen Einzelblatt-
und Endlospapier. Im Gegensatz zu an-
deren Geiäten, die tiber einen halbauto-
matischen Einzelblatteinzug verfügen,
muß manbeim MSP einzelne Blätterwie
bei einer Schreibmaschine mahriell ein-
führen. Endlospapier wird über verstell-
bare Stachelrollen transportiert. Durch
das Papierleitgitter wird gewährleistet,
daß sich frisches Endlospapier nicht mit
dem Ausdruck verheddert. Sehr vorteil-
haft ist auch die Abdeclrplatte, die einen
Teil der Druckgeräusche auffängrt.

Dem Einsatz des Druckers steht nun
nichts mehr im Wege. Wer will, kann zu-
vor noch die beiden Selbsttestmodi aus-
probieren,'damit auch alles den Vorstel-
lungen entsprechend funktioniert. Bei-
de Funktionen werden über das ari der
Frontseite des Druckers insfalligrts ls-
dienungsfeld angesprochen. Hier befin-
den sich folgende Tasten und Kontroll-
leuchten:

Taste ON IINE schaltet den Drucker be-
triebsbereit.

Taste LF (Line Feed) schiebt das Papier
um eine Zeile weiiter (Zeilenvorschub).

Taste FF (Form Feed) schiebt das Papier
um eine Seite weiter (Seitenvorschub).

Leuchte POWER gribt an, ob der Drucker
mit Strom versorgt wird.
teuchte READY signalisiert, ob der
Drucker ON LINE ist.

Leuchte PAPER OUT spricht wotrl für
sich selbst.

An der linken Seite des Druckers be-
findet sich der Netzschalter. Die Tasten
im Bedienungsfeld haben aber noch
weitere Aufgaben. Folgende Kombina-
tionen sind möglich:

LF + POWER ON = Selbsttest 1

LF + ON LINE + POWER ON = Selbst-
test 2
LF + ON LINE = Schönschrift (NLO) ein/
aus

Neben den Bedienungstasten verfügt
fast jeder Drucker auch über sogenann-
te Dip-Schalter. Mit ihnen können über
die Hardware verschiedene Voreinstel-
lungen dgr Betriebsart ausgeführt wer-
den ( z.B. Seitenlänge, Perforationsüber-
sprung, Line Feed etc.). Auch der MSP-
108 besitzt eine Reihe solcher Schalter,
die man aber leider nur bei offenem Ge-
häuse erreicht. Warum sie nicht, wie z.B.
beim Melchers CPA 80 GS, leicht zu-
gänglich auf die Gehäuseoberseite ver-
legrt wurden, ist vöUig unverständlich.
Glücklicherweise können die meisten
Funktionen jedoch auch softwaremäßig
eingestellt werden.

Über die Dip-Schalter kann der An-
wender zwischen einem Epson- oder ei-

nem lBM-kompatiblen Drucker wählen.
Gerade in der heutigen Zeit ist diese Op-
tion sehr wichtig. Wer sich z.B. den Citi-
zen-Drucker heute kauft, um ihn über
seinen CPC zu betreiben, kann ihn zu ei-
nem späteren Zeitpunkt (vielleicht mit
dem Schneider PC) weiterhin einsetzen,
Allerdings stand mir beim Test kein
IBM-kompatibler Rechner zur Verfü-
grung; ich halte das Harrdbuch aber für
glaubhaft.

Bei der Schnittstelle zum Computer
handelt es sich um die Centronics-Stan-
dard-Ausführung der meisten Home-
und Personalcomputer. Mit dem ent-
sprechenden Kabel kann der CPC also
sofort eingesetzt werden

Kommen wir nun aber zu der Haupt-
aufgabe eines Druckers. Der MSP-108
kann mit EDV- und NlQ-Qualität druk-
ken. Im EDV-Modus bringrt der Drucker
rund 160 Zeichen pro Sekunde zu Papier,
wobei der 9-Nadel-Druckkopf ein sehr
sauberes Schriftbild erzeugrt. Im NLO-
Modus (NLO = NearLetterQuality) wtd
jede Zeile doppelt übereinander ge-
druckt, beim zweiten Druckvorgang
aber leicht versetzt. Die für einen.Ma-
trix-Drucker typische Punktierung ver-
schwindet dadurch weitgehend. Ob-
wohl diese Art des Ausdrucks vibl Zeit
benötigrt, gelingrt es dem MSP, die
Schönschrift immerhin noch mit rund 40
Zeichen pro Sekunde zu realisieren. Wer
einige Jahre zurückdenkt, wird sich si-
cher noöh an Drucker erinnern, die im

Kompatibilität per
Dip-Schalter:
Es kann zwischen
Epson- und IBM-
Modris umge-
schaltetwerden
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EDV-Modus nicht viel schneller waren.
Das NlQ-Schdftbild sieht sehr gmt aus,
ist aber mit dem eines T\rpenäaarut-
kers nicht zu vergleichen. Dafür hat man
neben der schönen Schrift noch die viel-
fältigen Möglichkeiten eines Matrix-
Druckers zur Verftigrung, die dem heuti-
gen Standard in dieser preisklasse ent-
sprechen. Die Schriftarten pica, Elite,
Italic kursiv und NLO sind über die von
Epson eingeführten Escape-sequenzen
anzusteuern. Darunter versteht man die
Übersendung von Steuercodes an den
Drucker in der Form CHR$(22); "A" etc.

Für den Anfänger ist es zunächst
schwierig, damit klarzukomrnen. Hat
man sich aber erst einmal eingearbeitet,
funktioniert alles reibungslos. Die ein-
zelnen Schriftarten können gedehnt
oder komprimiert werden, auch Hoch-

und Tiefstellen von Zeichen ist mögtich.
Fast alle Steuercodes können miteLan-
der kombiniert werden, was eine große
Anzahl verscNedener Schriftarten er-
laubt. Mit ein wenig Geduld und übung
lassen sich fantastische Ergebnisse er--
zielen. Selbstverständlich ist der MSp-
10E auch voll grafikfähig. Das Ansteuern
der Grafik (in verschiedenen Dichten
möglich) nimmt einen großen Teil des
Handbuchs in Anspruch,-doch soll auf
diese Technik hier nicht näher einge-
gangen werden. Die Grafikfähigkeit
wurde mit einem entsprechenden Hard-
copy-Programm getestet. Die Ergebnis-
se waren allerdings von unterschiedli-
cher Oulatiät. Mit dem programm von
RSE wurde eine etwas gedrungene
Hardcopy zu Papier gebracht, das pro-
gramm von H.-J. Herbert arbeitete je-
doch einwandfrei. Besonders hervoriu-
heben wäre noch, daß der MSp einen ei-

genen Arbeitsspeicher von g KByte hat.
Ein solcher Textspeicher muß bei ande-
ren Geräten nachgekauft wörden.

Der Citizen MSP-108 bietet mehr, als
die meisten Heimanwender benötigen.
Die hohe Druckgeschwindigkeit (bei
normaler Geräuschentwicklung), die
Vielfalt der Schriftgestaltung soilvie die
gute Verarbeitung des Geräts rechtfefti_
gen den Preis von rund 1000.- DM. Mit
dem deutschen Handbuch kann sich
auch der Anfänger schnell mit seinem
neuen Drucker vertraut machen. Man
sollte sich dieses Gerät vor einer evtl.
Kaufentscheidung unbedingt ansehen.

Bezugsguelle:
Synelec Datensysteme GmbH
Lindwurmstraße 95
8000 München 2
RolfKnorre
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l/wei Zusatzgeräte, die einige Proble-
äme von CPC-Benutzern aus der Welt
schaffen könnten, hat die Firma EDV-
Partner jetzt auf den Markt gebracht.
Wir haben sie beide getestet und möch-
ten sie hier kurz vorstellen.

Der Modulator
Da die Schneider-Rechner über ihre

Monitore mit Strom versorgt werden, ist
der Anschluß an ein TV-Gerät nicht oh-
ne weiteres möglich. Man benötigt dazu
eine separate Stromversorgung und ei-
nen HF-Modulator, der das Videosignal
des Computers aufbereitet. Wir haberi
vor einiger Zeit das entsprechende
Schneider-Gerät bereits vorgestellt. Die
Möglichkeiten, die dem Anwender ge-
boten werden, entsprechen weitgehend
denen des Schneider-Modulators. Durch
die Bereitstellung beider Spannungen
(5/12 Volt) können alle CPC-Modelle an
den Modulator angeschlossen werden
(ein Verbindungskabel liegt bei). Vom
Modulator aus wird jetzt über ein ent-
sprechendes Kabel (liegrt nicht bei) das
Bild des CPC auf den Fernsehschirm
transportiert. Seine Wiedergabe ist klar- und störungsfrei, große Unterschiede
zum Schneider-F4rbmonitor sind nicht
zu erkennen. Wer ein TV-Gerät mit AV-
Buchse hat, kann das Signal auch ohne
HF-Modulation weiterleiten. Mit einem
Schalter,arn Modulator wählt man die
Betriebsart, ein weiterer dient der
Stromversorgung.

Als Besonderheit wird der Computer-
ton ebenfalls separat zur Verfügung ge-
stellt. Hier muß der Schneider-Modula-
tor passen. Auch das Innenleben des
Geräts von EDV-Partner macht einen
besseren Eindruck, wozu vor allem das
Netzteil mit dem stabilen Ringkern-
transformator beiträgrt. Das kompakte
Gerät im Blechgehäuse hat die Abmes-
sungen 110 mmx 50 mmx 180 mm und
wiegrt 1250 g.

Iler Druckerumschaltet
Das zweite getestete Gerät ist nicht

Schneider-spezifisch. Jeder, der mehr
als einen Computer und einen Drucker
besitzt, wird daran seine Freude haben.
Mit dem elektronischen Umschalter
kann man nämlich zwei Drucker und
zwei Computer verbinden und per

Schalterdrehung zusammenbringen.
Möglich sind folgende Kombinationen :

- Ein Computer steuert z.B. einen Ma-
trix- und einen Typenrad-Drucker an.

- Zwei Computer steuern zweiDrucker
an.

- Zwei Computer steuern nur einen
Drucker an.

Bedingung ist allerdings, daß die
Computer und Drucker über Centronics-
Schnittstellen verfügen. Der Umschalter
mit den Abmessungen 150 mmx50
mm x 180 mm ist mit den entsprechen-
den Steckerbuchsen ausgnistet. Auf
Wunsch sind aber auch serielle oder an-

dere Ansctrlüsse möglich. An der Vor-
derseite des Geräts befinden sich der
Drehschalter und zwei Leuchtdioden,
die die jeweilige Betriebsart anzeigen,
Wer einen IBM oder kompatiblen Rech-
ner besitzt, kann die Umschaltung soft-
waremäßig vornehmen, wozu ein Spe-
zialkabel nötig ist. Als angenehmen Ne-
beneffekt kann man bei Verwendung
des Umschalters auch längere Drucker-
kabelbenutzen, da das ankommende Si-
gnal im Gerät aufgefrischt wird. Beide
Geräte arbeiteten im Test einwandfrei.

Bezugsquelle: EDV-PartnerG.T\rrba

Rolf Knone

Pfiffige Hardware!
ZumTest standen ein Druckerumschalter und ein Modulator

an. Ob die Geräte hielten, was das Aussehen versprach,
zeigt unser Bericht.

Mit diesem
Gehäuse passen
GPC-Gomputer
auch an den
Femseher

Die 4 Centronics-
Stecker an der
Rückseite...

...können per
Schalterdrehung
elegantkombiniert
werden



Jetztgeht's ans Eingemachte
Teil 2 unserer Qomputerschach-Serie befaßt sich mit der allge-

meinen Problematik und der programmiertechnik.

fn der letzten Ausgabe des Schneider-
ICPC-tttagazins haben wir einige be-
rühmte Persönlichkeiten kennenge-. lernt, die durch theoretische For-
schungsergebnisse oder spielstarke
Programme Computerschach-Geschich-
te geschrieben haben. Dabei standen
die beteiligrten Personen, ihre Program-
me. und die bedeutenden I\rrniere der
letzten 15 Jahre im Vordergrund.

Heute nun wollen wir damit begin-
nen, uns ein Bild davon zu machen, wel-
che Möglichkeiten sich bieten, eine
Rechenanlage fär das Schachspiel zu
progrrammieren. Dabei werden wir fest-
stellen, daIJ der Programmierer häufig
unter mehreren alternativen Verfahren
auswählen und die jeweiligen Vor- und
Nachteile sorgfältig gegeneinander ab-
.wägenmu3.

Noch zwei Bemerkungen, bevor wir
zum eigentlichen Inhalt kommen. Die
folgenden Seiten sollten nicht als direk-
te Prognammigranleitung aufgefaßt
werden, auch wenn an manqhen Stellen
zur Verdeutlichung Prognammtext auf-
tauchen wird. Im Rahmen dieser kleinen
Artikelserie ist eine vollständige Ab-
handlung tiber die Programmiertechnik
im Computerschach natürlich nicht
möglich. Vielmehr soll den Besitzern von
Schachcomputern bzw. solchen pro-

, grammen für Homecomputer etwas
Wissen über die Arbeitsweise der
"Schachmaschinen" vermittelt werden.
Falls Sie sich jedoch mit dem Gedanken
beschäftigen, ein eigenes Programm zu
schreiben, können Sie diese Ausführun-
gen als Einstiegsle}itüre benutzen, die
Ihnen das Verständnis der im Novem.
ber-Heft angegebenen Literatur erleich-
temwird.

Es entspricht generell gruter prognam-
miermethodik, sich zunächst einen
Uberblick über das gesamte zu bewälti-
gende Problem zu verschaffen; erst
dann geht man daran,'den Rechner zu
füttem. Diese Vorgehensweise gewinnt
mit wachsendem Umfang und gnößgrer
Kompliziertheit der gestellten Aufgabe
zunehmend an Bedeutung. Wenn die
Progranmentwicklung in verschiedene,
mehr oder weniger voneinander unab-
hängige Teilbereiche (Module) zerlegrt
wird, ftir die getrennt tösungsansätze
realisiert werden können, gewinnt man

einige Vorteile. Zunächst behält man ei-
nen besseren Überblick über die gesam-
te Arbeit; und falls doch einmal Ande-
rungen am,festgelegüen Konzept erfor-
derlich werden, lassen sich diese durch-
führen, ohne daIJ sie sich infolge soge-
nannter Seiteneffekte durch sämtliche
Programmteile fortpflanzen. Erfah-
rungsgemäß fähren solche nachträglich
vorgenommenen .Korrekturen sehr
schnell zu unleserlichen, nicht mehr
nachvollziehbarep Programmen.

Analog zu dieser modularen Vorge-
hensweise wer{en auch dieser und die
folgenden Artikel aufgebaut sein, Wir
werden zuerst untdrsuchen, welche
Aufgaben ein Schachprogrramm bewäl-
tigen muß, um daraus seine wichtigsten
Bestandt€ile (Unterprogramme) und die
zu benutzenden Datenstrukturen ablei-
ten zu können. Diese werden dann in
selbständigen Abschnitten einzeln be-
handelt.

Zu Beginn unserer Betrachtung wol-
len wir uns ganz einfach fragen, was
passiert,'wenn eine Partie Schach ge-
spielt wird. Die Aufstellung der Figruien
zu Spielbeginn ist vorgegeben; die Farb-
auswahl muß dagegen noch getroffen
werden. Falls eine Partie unter Turnier-
bedingrungen gespielt wird, kommt
noch die Festsetzung der,durchschnitt-
Iieh frir einen Zug zur Verfrigung stehen-
denBedenkzeit hinzu. Beide Spieler füh-
ren abwechselnd einen Zug auf dem
Brett aus, wobei WeE die partie eröff-
net. Dies wüd solange fortgesetzt, bis
entweder einer der beiden Kontrahen-
ten matt- oder pattgesetzt wurde, ein
Spieler seine Bedenkzeit äberschritten
hat (wird jeweils nach einer Reihe von
Zügen äberprüft), ein technisches Re-
mis vorliegrt (2.8. bei alleinstehenden
Königen kann kein Spieler mehr gewin-
nen) oder es zu einer Einigung zwischen
den Spielern auf Remis kommt.

Diese Aufzählung der bei einer
Schachpartie ablaufenden Alrtionen
mag den meisten Lesern trivial oder so-
gar tiberllüssig erscheinen, sie Sibt je-
doch schon Aufschluß tiber die wesentli-
chen Bausteine eines Schachpro-
gnamms. Folgende zu bewältigende
Teilaufgaben lassen sich aus dem eben
Geschilderten ableiten.
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Initidirlerung det
Anfangmltuation

Gleich zu Beginn unserer Arbeit sto-
ßen wir auf eine wichtige Datenstrultur,
die rechnerinterne Darstellung des
Bretts und der Figuren. Weiterhin sihd
noch Informationen wie z.B. über die Ro-
chade-Rechte erforderlich, um eine Si-
tuation voll erfassein zu können. Auf d.ie
Bedeutung und die möglichen Organisa-
tionsformen all dieser Daten kommen
wir später zu sprechen.

In der Initialisierungsphase findet le-
diglich eine Belegrung dieser Variablen
mit konstanten Werten statt. Farbver-
teilung und eventuelle Bedenkzeitein-
stellung werden dabei äber Kommuni-
kationsroutinen abgewickelt. Diese bil-
den die Schnittstelle zwischen Benutzer
und Rechner und erledigen auch noch
andere Ein-/Ausgabefunktionen.

Partieuenualtung
Dieser Programmteil sorgrt sozusagen

für einen reibungslosen Ablauf der par-
tie, indem er abwechselnd von einem,
Unterprogramm und vom Gegner Züge
anfordert, diese ewl. auf Kor.rektheit be-
züglich der Spielregeln überpnitt (2.8.
Beachtung von Schachgeboten) und
dann ausführt, d.h. die zur Stellungsdar-
stellqng gehörenden Variablen analog
zum gespielten Zug aktualisiert,

Hinzu kommen als Randaufgaben die
Protokollierung der Partie (inliner ex-
ternen Datei oder in programminternen
Variablen), Behandlung von Remisan-
geboten und Feststellung des partieen-
des (maqt, patt). Problematisch ist die
Durchfrihrung der Zeitkontrolle, die in
den Rechnern eine Echtzeituhr erfor-
dert. In Computerschachturnieren wird
es so gehandhabt, daß das Reklamieren
von gegnerischen Bedenkzeitüber-
schreitungen vom Operator des pro-
gramms übemommen wird, da neben
dem Spielbrett eine Schachuhr steht, die
für beide Parteien die verbrauchte Be-
denkzeit mißt. Dafür, dalf das eigene
Progrramm das Zeitlimit einhält, muß der
Such-und-Entscheidungsalgorithmus sor-
gen. Wie dies geschieht, erfahren Sie in
der nächsten Ausgabe.
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Auch die Partieverwaltung benötigt
Ein-/Ausgaberoutinen, um gegnerische
Züge einzulesen und dem Benutzer ei-
gene Züge, die neue Partiestellung und
eWl. zusätzliche Informationen mitzu-
teilen. Der Aufwand, mit dem diese Un-
terprogramme realisiert werden, ist vom
Verwendungszweck abhängig, So bie-
ten kommerzielle Produlrte, z.B. für die
CPC-Rechner, meistens eine grafische
Stellungsausgabe und ewl. besonders
leicht handzuhabende Möglichkeiten
der Zugeingabe (Maus, Lightpen, Cur-
sor-Tasten u.a.). Des weiteren wird der
Benutzerkomfort durch Zusatzfunktio-
nen gesteigert, wie z.B. Zugrücknahme,
Farbwechsel, Vorschläge, Veränderun-
gen des Bedenkzeitlimits während der
Partie, Partieunterbrechung mit Stel-
lungsabspeicherung. Forschungs- und
Demonstrationsprogramme leisten auf
diesem Gebiet meistens erheblich weni-
ger.

Zugaurwahl
Unter diesem Pun}it sind alle Kompo-

nenten zusammengefaflt, die einen An-
teil an der ZugauswaN des Programms
in der jeweils aktuellen Partiestellung
haben. Die wichtigsten sind der Zugge-
nerator, der Such- und Entscheidungsal-
gorithmus sowie die Bewertungsfunk-
tion.

Zunächst lritt der Zuggenerator in Ak-
tion, der für die vorgegebene Position al-
le Zugmöglichkeiten bestimmt. Aus die-
sen soll anschließend der Such- und Ent.
scheidungsalgorithmus den nächsten
Schritt auswählen, der dem Programm
die bestep Aussichten bietet. Um die
Siegchancen der einzelnen Zugrmöglich-
keiten abschätzen zu können, wird die
Bewertungsfunktion benötigrt. Sie soll
die Schachpositionen daraufhin unter-
suchen, welche sogenannten Stellungs-
merkmale auf Vorteile für einen. der bei-
den Spieler hinweisen, die im wäiteren
Verlauf zum Sieg führen können. Diese
dreiUnterprogranrme sowie der Test auf
Matt- und PattsteUungen in der Partie-
verwaltung enthalten das eigentliche
Wissen des Programms. Der Zuggenera-
tor gibt daniber Auskunft, welche Züge
in der alrtuellen Stellung jeweils erlaubt
sind und welche nicht. Dieser Teil der
Programmierung ist - ebenso wie die
Matt-/Patt-Abfpge - durch die Spielre-
geln eindeutig festgelegrt und muß ent-
sprechend implementiert werden. Das
Verfahren zur Zugauswahl und die Stel-
lungsbewertung basieren dagegen auf
Schachwissen, das nicht durch klare De-
finitionen beschrieben werden kann. In
diesen Bereich spielen Faktoren hinein,
die man beim Menschen mit Spielpraxis
und Erfahrung bezeichnet. Probleme,
die sich aus dieser nicht fest umrissenen
Aufgabenstellung ergeben, werden wir

bei der Beschreibung von Such- und Be-
wertungsverfahren in den beiden näch-
sten Folgen kennenlernen.

Zum Abschluß des Überblicks über die
Bestandteile eines Schachprogramms
sei noch kurz auf die Methode hingewie-
sen, wie im Anfangsstadium der Partie
die Zugauswahl zu umgehen ist. Es han-
delt sich dabeium die sogenannte Eröff-
nungsbibliothek. Darunter ist in den
meisten Ffillen eine externe Datei zu
verstehen, in der Paare von jeweils ei-
nem Stellungscode und einem Zug ab-
gespeichert sind. Wenn nun in der Eröff-
nungsphase für die aktuelle Partiestel.
lung ein Eintrag in der Datei vorhanden
ist (Vergleichskriterium ist der Stel-
lungscode), braucht nicht das Such- und
Entscheidungsverfahren aufgerufen zu
werden, um den Zug zu bestfunmen, son-
dern es wird ohne weitere Analyse die
gespeicherte Fortsetzung ausgeführt.

1. Das Brett und die Figurenstandorte,

2. Das Anzugsrecht (Angabe, welcher' SpieleramZugist).
3. Die Rochade-Rechte. Angaben, ob

Weiß oder Schwarz noch lang bzw.
kurz rochieren darf, d.h., ob die betei-
Iigrüen Figruren (Könige, Türme) im
Verlauf der bisherigen Partie noch
nicht gezogen worden-sind. Das ak-
tuelle Rochaderecht, das den Spielre,
geln entsprechend z.B. durch ein vor-
liegendes Schachgebot vorüberge-
hend aufgehoben sein kann, wird in
den Variablen zur Stellungsdatstel-
lung dagegen nicht gespeichert, son-
dern vielmehr durch den.Such- und
Entscheidungsalgorithmus (beim
Programmzug) bzw. den Test auf
Korrektheit (des gegnerischen Zu-
ges) jeweils explizit überpnift.

4. Die Möglichkeit des "En passant"-
ScNagens ( den Regeln entsprechend
nach bestimmten Bauernzügen für
jeweils den unmittelbar folgenden
Zug des Gegners).

5. Evil. eine Bedenkzeitregelung (Va-
riablen für die Anzahl der noch zu
spielenden Züge bis zur nächsten
Zeitkontrolle und die verbleibende
Bedenkzeit).

6. Die Codierungen für die Partiestel-
lungen nach dem letzten Bauern-
oder Schlagzug. D-ieses Stellungsco-
des sind für die Uberprüfung erfor-
derlich, ob während der Partie zum
dritten Mal die gleiche Position auf-
getreten ist, wonach jeder Spieler
das Recht hat, ein Unentschieden zu
fordern. Da sich nach Bauern- und
nach Schlagzügen eine Stellung nicht
mehr wiederholen kann, reicht es,
anstelle der Codierungen sämtlicher
Stellungen seit Partiebeginn nur die-
jenigen zu speichern, die nach einem
solcherr- Zug für die Folgepositionen
berechnet wurden. Die Partie vriird
auch für remis erklärt, wenn 50 Züge
lang kein Beiuer gezggen und kein
Stein gesctrlagen wurde. Für die
Uberprüfu4g dieser Regel werden
die Codierungen ebenfalls benötigrt.

Der Inhalt der für die Beschreibung
der Stellung bereitzuhaltenden Varia-
blen ist damit geklärt. Offen bleibt noch
die Frage ihrer Organisation, Sie ist frir
die Punkte 2.-6. recht einfach zu beant-
worten, da es sich hier nur teils um logi-
sche, teils um numerische Angaben
handelt, die allesamt in Integer-Varia-
blen abgespeichert und z.T, in Arrays
zusammengefafJt werden können (2.8.
DIM rochade% (4) für die Rochaderechte
oder DIM codesTo (50) ftir die unter (vi)
aufgeführten Stellungscodes). Die Be-
nutzung von Integer-Variablen für logi-
sche Werte ist in Basic die gängige Me-

C Ersatzfür
Praxis und

Ertahrung

Dieses Vorgehen hat zwei Vorteile.
Zum einen wird (u.U. in erheblichem
Maße) Bedenkzeit für spätere Entschei-
dungsvorgänge eingespart. Zum ande-
ren kann durch die vom Menschen vor-
gegebenen Varianten vermieden wer-
den, daß das Programm ein Opfer von
Eröffnungsfallen wird.

Dabei wäre der Aulbau eines Schach-
programms kurz skizziert. Zur Verdeutli-
ch.ung - insbesondere der Partieverwal-
tung - haben wir eine gnafische tlber-
sicht in Form eines Flußdiagrramms ab-
gedruckt.

Wesentllche Datenrtrukturen
Bisher sind wir bei der Beschreibung

der Arbeitdweise von Schachprogram-
rien eher an der OberJläche geblieben.
Nun wollen wir aber die Verwendung ei-
niger wesentlichen Datenstrukturen
und Verfahren etwas detaillierter unter-
suchen. Beginnen wir mit der rechnerin-
ternen Darstellung der Partiesituation,
weil die dazugehörigen Variablen von
praktisch allen wichtigen Unterpro-
grammen benutzt oder verändert wer-
den. Bevor wir also auf die Algorithmen
(2,8. ftir den Zuggenerator) eingehen,
müssen wir uns entscheiden, mit wel-
chen Daten diese operieren sollen.

Zunächst benötigen wir eine Aufstel-
lung, welche Informationen in einer voll-
ständigen, eindeutigen Stellungsbe-
schreibung vorhanden sein müssen. Es
sind dies:



weißerKönig
weißeDame
weißerTurm
weißerLäufer
weißerSpringer
weißerBauer
freies Feld
schwarzerBauer
schwarzer Springer
schwarzerLäufer
schwarzerTurm
schwarzeDame
schwarzerKönig

thode, um direkt auf logische Sachver-
halte zugreifen zu können. Dieser Vor-
gehensweise liegt die rechnerinterne
Codierung der Wahrheitswerte wahr (=
-1)una falsch (= 0) zugrunde. ,

Etwas mehr Überlegrung ist nötig, um
eine geeignete Darstellung für das Brett
und die darauf befindlichen Figruren zu
finden, da sich hierfür gleich zwei
grundsätzliche Möglichkeiten anbieten.
Die erste ist die Abspeicherung "aus der
Sicht des Brettes". Bei dieser Datenor-
ganisation wird ftir jedes Feld des
Schachbretts eine Integer-Variable re-
serviert, die in codierter Form die Infor-
mation aufnimmt, welcher Figrurentyp
sich aktuell auf dem entsprechenden
Feld befindet. Die Codierung der Figu-
rentypen könnte dann beispielsweise so
aussehen:

r Figmrentlp Wert

den König resenrieren, da er einerseits
die einzige Figur ist, die in jeder Schach-
position vorhanden sein muß, und sich
andererseits Abfragen im Schachpro-
gramm häufig auf ihn beziehen (2.8.
Matt-Test). Die Indexgrenze 16 ist so ge-
wäNt, daß das gesamte Material der An-
fangsstellung abgespeibhert werden
kann. Diese Anzahl wird sich im Verlauf
der Partie reduzieren, wenn Figruren ge-
schlagen werden. Dadurch treten in den
Materiallisten Lücken auf. In regelmäßi-
gen Abständen sollten diese gesctrlos-
sen werden, indem die hinter der Ein-
tragstelle der geschlagenen Figur abge-

Brett- oder
figuren-

orientiert?

speicherten Werte um jeweils einen
Platz nach vgrn geschoben werden. Zu-
sätzlich sollten zwei Variablen, je eine
für Weiß und für Schwarz, geftihrt wer-
den, die angeben, über wie viele Steine
jeder Spieler verfägt, und damit den je-
weils letzten gniltigen Eintrag in den
Materiallisten bezeichnen. Der dritte
Index schließlich dient der Unterschei-
dung von Figurentyp (= 1) und Standort
(= 2). Die Einträge dieser Informationen
können analogzu derTabelle (für denFi-
grurentyp) bzw. der obigen Numerie-
rung der Felder des Bretts (für den
Standort) getätigrt werden.

Noch eine Anmerkung zur program-
mierpra:ris. Da es ziemlich rechenzeitin-
tensiv ist, viele Indizierungen in mehrdi-
mensionalen Arrays vorzunehmen,
könnte man die dreidimensionale Liste
fignrren% auflösen und stattdessen vier
eindimensionale Arrays zu je 16 Einträ-
gen benutzen. Dann müßten wir die Di
mensionsanweisungen DIM figurentyp-
weiß% (16) usw. ins Programm schrei-
ben. In T\rrnierprogrammen, in denen es
sehr auf Zeit ankommt, wird es tatsäch-
lich so gemacht.

Welche der beiden Speicherungsme-
thoden ftir das Brett und die Figuren ist
nun für die Zwecke der Schachprogr€rm-
mierung besser geeignet? Zunächst
können wir feststellen, daß für beide
Darstellungsarten ungefähr der gleiche
Speicherplatz aufgewendet werden
mu8 (04 Einträge inbrett% gegenüber 2
* 16 x 2 = 64 Plätzen für fignrrenTo plus 2
Variablen für die FigurenanzaNen). An
zwei Beispielen aus dem Bereich der Be-
wertungsfunlrtion wollen wir nun unter-
suchen, welche Vor- aber auch Nachtei-
le sich jeweils aus der Arbeit mit diesen
Datenstrukturen ergeben.

BERICHT 2s

1. Wir wollen feststöllen, welcher Spie-
ler eine Baueinmehrheit im Zentrum
(den Feldern d4, e4, dS und eb) be-
sitzt. Bei Benutzung des Arravs
brett% kann gezielt über die Indizäs
28,29,36 und 37 auf die benötigrte In-
formation zugegfriffen werden. Bei
lv[afgriallisfsn müssen manimal 32 Fi-
grurenstandorte überprüft werden.

2. Falls wir dagegen wissen wollen, ob
noch die Damen.im Spiel sind, ist der
Analyseaufwand gerade umgekehrt
verteilt. Den maximal 64 Zugriffen
auf das Array brettTo stehen maximal
32 Tests der eingetragenen Figruren-
typen gegenüber.

Wir können aus diesen beiden Bei-
spielen die Schlußfolgerung ziehen, daß
beide Datenstrukturen ihre Vorteile ha-
ben, je nachdem, ob wir uns über be-
stfunmte Felder oder Regionen des
Bretts oder über spezielle Figmren bzw.
Figurentypen Informationen verschaf-
fen wollen. Da beides im Ablauf eines
Schachprogramms häufig vorkommt,
bietet es sich an, auch beide Darstel-
lungsforrnen irn Programm nebeneinan-
der zu benutzen. Der etwas erhöhte
Speicherplatzbedarf und der Mehrauf-
wand für die A}tualisierung von zwei
Anays beim Ausführen der Züge wird
durch die Rechenzeitersparnis beim
Verwenden der jeweils besser geeigne-
ten Variablen mehr als aufgewogen.

Der Zuggenerator
Wir kommen nun zum letzten Teil des

heutigen Beitrags, in dem wir uns mit
dem Aufbau des Zuggenerators be-
schäftigen wollen. Was dieser pro-
grammteil leisten soll, wurde bereits er-
läutert: Er soll für den Spieler am Zug die
'der Stellung entsprechenden Zugmög-
Iichkeiten ermitteln. Dazu benötigt er
als Eingangsdaten die aktuellen Werte
der Stellungsrepräsentation. Als Ergeb-
nis seiner Berechnungen soll er uns eine
sogenannte Zugliste liefern, in der die
ausführbaren Züge jeweils mit Ur-
sprungs- und Zielfeld und bei Bauern-
umwandlungen zusätzlich mit Angab6
der eingetauschten Figrur abgespeichert
werden. Daniber hinaus sind noch wei-
tere Eintragungen pro Zug in die Liste
denkbar und für deren Weitewerarbei-
tung z.B. durch den Such- und Eirtsche!
dungsalgorithmus nützlich. Diese Zu-
satzinformationen betreffen beispiels-
weise die Zagaft (Schlagzug, Bauern-
umwandlung, Rochade, En-passant-
Schlagzug, normaler Zug) oder Angaben
über die gesctrlagene Figur. Da diese Er-
weiterungen der Liste aber die Arbeit
des Zuggenerators nicht entscheidend
beeinflusssen, wollen wir hier auf eine
genaue Festlegrung des Datentyps fär
die Zugliste verzichten. Es sei lediglich

1

2
3
4
5
6
7
I
I

10
77
72
13

. Bei Betrachtung der Tabelle fällt auf,
daß auch für unbesetzte Felder ein Wert
vorgesehen werden muß, damit die Stel-
lung eindeutig im Rechner dargestellt
werden kann. Wenn wir jetzt noch die
Integer-Variablen ftir das Brett zu einem
Array zusammenfassen (DIM brett7o
(64); dadurch werden die Felder des
Bretts z.B. in der Reihenfolge a1, bl, c1,
...,h1,a2,b2, ..., 98, h8 durchnumeriert),
so haben wir eine Repräsentation der
Partiestellung irn Rechner gewählt, mit
der viele im Ablauf des Schachpro-
granuns auftretende Abfragen bzgt. aer
Figurenstandorte effizient behändelt
.werden können. Die Alternative zu die-
ser Abspeicherungsform ist die Darstöl-
lung "aus der Sicht der Figruren". Dies-
mal werden sogenannte Materiallisten
angelegrt, und zwar je eine für Weiß und
für Schwarz. In ihnen müssen zwei Infor-
mationen gespeichert werden, nämlich
Figrurentyp und der Standort. Eine Da-
tenstruktur, die das Gewünschte leistet,
könnte dann folgendermaßen aus5e-
hen: DIM figruren% (2,16,21.

Dazu noch einige Erläuterungen. Der
erste Index bezeichnet die Farbe der Fi-
gruren (2.B. = 1 für Weiß, = 2 für
Schwarz). Der zweite Index sorgt frir die
Durchnumerierung der Figruren. Dabei
sollte man jeweils den ersten Eintrag fär
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angemerkt, daß häufig statt einer Zugli-
ste zwei angelegrt werden, von denen ei-
ne die Schlagzüge und Bauernumwand-
lungen aufnimmt, während die andere
für die restlichen Züge bestimmt ist. Der
eine Grund für dieses Vorgehen ist die
Speicherplatzersparnis. Für die letztge-
nannte Zugliste sind zwei Einträge aus-
reichend (die Feldangaben); es braucht
kein Platz für evtl. umgewandelte Figu-
ren reserviert werden. Auch kann der
Such- und Entscheidungsalgorithmus
aus dieser Trennung der Züge Nutzen
ziehen - doch mehr hierzu in der näch-
sten Folge.

. Wir wollen uns nun fragen, wie wü
den Zuggenerator effizient programmie-
ren können. Da er die Zugmöglichkeiten
ftir eine Seite bestimmen soll, bietet es
sich an, in einer Schleife über die zuge-
hörige [V[xtsriallisfg zu laufen, um ab-
hängig von dem jeweils vorgefundenen
Figurentyp zu einem Programmstück zu
verzweigen, das ganz speziell für diesen
$p die Züge generiert. Damit tragen
wir der Tatsache Rechnung, daIJ den
Spielre geln entsprechend j eder Figruren-
typ über eine eigene Gangart verfügrt.
Um die Wirkungsweise dieser Pro-
grammstücke kennenzulernen, greifen
wir uns exemplaris.ch den Teil ftir die Be-
rechnung der Damenzüge (und damit
irnplizit auch der Turm- und Läuferzüge)
heraus.

Die Dame verftigrt unter allen Figuren
über den grrößten Aktionsradius, kann
sie doch horizontal, vertikal und diago-
nal über das Brett ziehen, und zwar so
weit, bis sie auf eine eigene oder gegne-
rische Figrur oder den Brettrand stößt.
Damit vereinigrt sie in sich die Gangarten
von Turm und täufer. Wir können bei ge-
schickter Programmierung eine Routine
entwickeln, die für alle drei Figrurenty-
pen die Zuggenerierung tibernimmt. Da-
zu müssen wir vom Standort der Dame
ausgehend das Brettin I Richtungen ab-
suchen, bis wir entweder auf das erste
besetzte Feld treffen oder der Brettrand
erreicht ist. Hier werden wir allerdings
mit der ersten Schwierigkeit konfron-
tiert. Das Feststellen, ob ein Feld, z.B.
d2, frei oder von einer eigenen bzw. geg-
nerischen Figur belegt ist, gestaltet sich
noch einfach. Die Abfrage von brett%
(12) gibt uns. darüber Aufschluß. Aber
wie stellen wir fest, ob wir den Brett-
rand erreicht haben? Betrachten wir das
Feld d8. Für die Bewegungen nach links
oben sowie rechts oben (aus der Sicht
von Weiß) geht es von hier aus nicht
mehr weiter; Züge in die anderen 5 Rich-
tungen sind dagegen möglich. Für wei-
tere Felder gelten andere Einschränkun-
gen, so daß die Prognammierung des
Zuggenerators nicht gerade leichter
wird. Wir müssen uns deshalb entschei-

den, ob wir das Problem mit zusätzli-
chem Rechenzeit- oder Speicherplatz-
aufwand lösen wollen. Bleiben wir bei
der bisherigen Brettdarstellung, sind
umfangreiche, von der alrtuell betrach-
teten Bewegnrngsrichtung abhängige
Abfragen erforderlich, um den "Brett'
rand-Test" durchzufähren. Können wir
dagegen etwas Speicherplatz zur Verfü-
grung stellen, gibt es eine elegante Mög-
lichkeit, die Arbeit des Zuggenerators
wesentlich zu bescileunigen. Wir defi-
nieren einen ktinstlichen Brettrand, in
den wir die eigentliche Spielfläche ein-
betten. Die DlM-Anweisung lautet dann
DIM brett% (144). Die Zuordnung zwi-
schen den Indizes dieses Arrays und

den Feldeln des Brettes zeigrt Abbildung
7.

Der zweifache Ring um das Brett ist
erforderlich, um aueh die Springerzüge
von den Randfeldern aus genau berech-
nen zu können. Nun erweitern wir noch
unsere Tabelle für die Oodierung der Fi-
gurentypen um den Wert 14 zur Kenn-
zeichnung der außerhatl des Bretts lie-
genden Felder. Dadurch wird die Abfra-
ge, ob bei der Zuggenerierung der Brett-
rand überschritten wurde, denkbar ein-
fach undvor allemvon der jeweils unter-
suchten Bewegungsrichtung unabhän-
gig (siehe Listing weiter unten).

Zug aus Datei
herausholen

Start

Gegenzug
ausführen

Gegenzug
einlesen

zug
ausführen

zug
korrekt?

Gegner matt
oder patt?

Programm
amZug?

lnitialisierung

Stellung in Eröff-
nungsbibliothek ?

Remis-
?.

Annahme?

?

Partieende

Partieende

Partieende
(Matt, Patt)

Abbitdung I
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In einem Punkt ist die Generierung
der Damenzüge allerdings immer noch
von der Richtung abhängig. Es handelt
sich dabei um die Schrittweite, d.h. den
Abstand, den zwei in der betreffenden
Richtung benachbarte Felder bezüglich
der gewählten Brettdarstellung haben.
Anders ausgedrückt gibt die Schrittwei-
te an, um welchen Wert wir den Index
(bezüglich des Arrays brett%) des mo-
mentanen. Standorts erhöhen oder er-
niedrigen müssen, um zum nächsten
Feld in der entsprechenden Richtungäu
gelangen. Die folgende Tabelle enthält
die Werte für alle Richtungen (bezogen
auf die Brettdarstellung gemäß atbit_
dung 1):

Abfrage auf Brettrand
Abfrage auf freies Feld
Abfrage auf eigene/gegneri-
sche Figur

Iiste einträgrt bzw. für den König.auch
Züge auf vom Gegner kontrouierie rÄil
cter berechnet. Entsprechende Tests,
die dieses verhindern, t""""",ilhä""
w_eiteres in den Zuggenerator einbauen.
P"*T man dies jedoch nicht machi,
liegrt einmal mehr am Zeitgewinn. E;geht nämlich im prognammabh;l
schneller, ab und zu einen nicht erlaub-
ten Zug aus.zuführen, in der Folgestel_
ly"s_93p 9ie Schlagmösüctlkeiräesen
den König festzustellen und den iU"S"_
len 

-Zug 
nickgängig zu.machen, als vä

vornherein alle Züge auf ihre Korrelfheit
zu überprüfen.

Wie nun der Such- und Entschei_
dungsalgorithmus damit fertig wird,
daß ihm der Zuggenerator diä soge_
nannten 

-pseudo-legirlen Zugmögliäh_
keiten liefert,.und was er eige-ntlici tei
stet, das erfahren Sie in der nächsten
Ausgabe des Schneider-CpC-Magazins-
H. J. Kraas

80:
90:
1oo

Richtung
Iinksoben
rechts oben
rechts unten
linksunten
rechts
oben
Iinks
unten

Wert
t7
13

-11
-13

7

12

-1
-12

Setzen einer Hilfsvariablen auf
"wahr", wenn es sich um eine
Figur von Weiß handelt, anson-
sten auf 'ifalsch". Da die Zugge-
nerierung fürWeiß und Sctrwärz
gleich verläuft (mit einem klei-
nen Unterschied bei den Schlag-
zügen), sollte auch nur ein prö-
grammstück für diese Aufgabe
geschrieben werden.
Setzen der Laufgrenzen für die
Sclrleife über alle Bewegmngs-
richtungen in Abhängigkäit vöm
betrachteten Figrurtyp.
Schleife über alle Bewegungs-
richtungen zur überpniftrng der
Felder.
Testrichtung: Standort - Brett-
rand/Figrur

Die Kürze des Listings zeigrt uns, daß
man mit wenig Aufwand und mit ent_
sprechend geringer Rechenzeit aus-
kommt, wenn man sich vor der eigentli-
chen Arbeit einige Gedanken übeir eine
effiziente Implementierung macht.

Leider leistet das angegebene pro-
grammstück nicht im vollen Umfang das
Gewünschte bzw. von den Spiehägeh
Geforderte. Schuld daran isr die Rdgel,
daIJ nach Ausführung eines Zuges äer
König sich nicht (mehr)im Schach befin-
dendarf. Aber genau diese Bestimmung
wird von einem Zuggenerator nach obi--
ger Konstruktion ignoriert, da er auch
z.B. für gefesselte Figuren, die nicht
oder nur eingeschränkt ziehen können,
ohne den eigenep König zu gefäihrden,
sämtliche Zügmöglichkeiten in die Zug-

In dieser Reihenfolge in einem Anav
(DIM schrittweise% t ö I t "tg;r;äü;ägibt die obere.Hälfte die Feldabstände
für die Läuferrichtungen und die untere
Hälfte für,die T\rrmrichtungen an.

Somit haben wir unse! Rüstzeug für
die Programmierung des Zuggenerätors
ftir Damen-, I\rrm- und LäufÄizüge kom_
plett und können den prograrimcode
aufschreiben (siehe Listing i).

Zu diesen Programmzeilen noch eini-
ge Kommantare. Es werden u.a. die Va-
riablen standort% und figrurtyp% ver
wendet. Wir wolle.n annehmen, daß die_
se während der Abarbeitung der oben
beschriebenen Schleife des Zuggenera_
tors tiber,die gesamte Materiattilte auf
die Werte entsprechend der aktuellen
Figur gesetzt werden, bevor zu dem pro_
grammteil 10-110 verzweigt wird.
Nun zu den Zeilen selbst.:
10

20-40

50-110

Abbildung 3
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3
2
1

133
L2L
iq9
97
85
73
61
49
37
25
13

1

134
122
tto
98
86
74
62
50
38
26
t4
2

135
t23
111
99
a7
75
63
51
39
27
15

3

136
124
Lt2
LOO
88
76
64
52
40
28
16

4

139
127
i15
to3
91
79

55
43
31
19
7

L$@
L2A
116
L@4
92
80
68
56
44
32
20

8

141
t29
Lt7
105
93
81
69
57
45
33
2t
I

142
/130
118
106
94
a2
'to
58
46
34
22
LO

143
131
119
t07
95
83
7r
59
4'l
35
23
l1

t44
t32
t20
toa
96
a4
72
ao
4A
36
24
t2

137 138
L25 126,
1 13 tt4
LOL LOz
89 90
77 7A
65 66
53. 54
41 42
29 30
t7 18
56

ABCDEFGH

Listing I
tO ueißX = figurtyp% ( 720 IF ABS (frgurtyp% - 7) = B THEN i1%=1 : t2%=4 : GOTO Sö-
30 IF ABS (figurtypZ T, = Q, THEN ilZ=g : t2%=8 : cOTo 50
40 , i 1%.=1:i2%=B'tl7'=
50 FOR richtungX=i 1% TO i?rl6@ ztelfeldz = standortx
.70 zielfeld.x = zlelfetd.ß + schrittueite% (richtuntz )
ao IF brett%(zielfeld.x)=14 THEN coTotto
90 IF bretttl(ztelfeldX)=Z THEN,,nonalen Zug elntragen" : GOTO Z@tOO IF (brettx(zteIfeld,Z))?)=uetßZ THEN "Schlagzut eintratsn"
1 1O NEXT -r ichtuntX60-70
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l\Tachdem es ietzt für den Schneider-
I\ cPc einige c-compiler gibt, kann
man sich schon einmaldie Frage stellen,
was C überhaupt für eine Progrrammier-
sprache ist, bzw, ob sich das Erlernen
dieser Sprache lohnt. All diese Fragen
wollen wir auf den nächsten Seiten klä-
ren.

Die Programmiersprache C wird unter
Programmierern immer,beliebter. Auch
die Industrie setzt auf diese Sprache.
Der Löwenanteil des Atari GEM ist z.B,
in C geschrieben, aber auch die soge-
nannte "Intuition" des Commodore
Amiga wurde wie die meisten gehobe-
nen Anwenderprognamme (Textverar-
beitungen oder Netzwerk-Software) in
der neuen Sprache programmiert.

Doch beginnen wir mit der Geschichte
von C, das - wie auch Forth - zu den so-

ccc
CCCC CCCC
CC

CC
CC

CCCCCC(
cc

ccc
CCC

CC CCCCCCC CC

CCC CC

Geschwindigkeit ankommt, ebenso ge-
löst werden können, wie das unter As-
sembler möglich ist. Das nächste wäre
eine superintelligente trehlererken-
nung; die Sprache sollte nicht nur Syn-
tax-Fehler exakt und genau analysieren.

C beherrscht nun zwei der drei ange-
sprochenen Punkte, den letzten haben
die Programmierer offensichtlich ver-
gessen. Stellen Sie sich einmal vor, daß
Sie ein Programm zur Division schreiben
und aus Versehen keine Zahl in ihrer Va-
riablen steht, sondern ein Buchstabe.
Normal wäre, daß der Compiler jetzt ei-
ne Fehlermeldung ausgibt (Basic: lVpe
mismatch), was bei C jedoch nicht der
Fall ist..Die Sprache ffihrt dies ohne wei-' teres durch, so ddß manchmal die to[-
sten Sachen herauskommen. Weshalb
hat der Schöpfer von C diesen Punkt
aber so vernachlässigrt? Ohne komplexe

, Fehlererkennung kann der C'Compiler
kurz gehalten werden, was nicht zuletzt
zu einer sqhnelleren Verbreitung der
Sprache beiträgrt.

Doch zunicit zum ersten Punkt, der
Kompatibilität. Grundsätzlich ist C vom
Rechner unabhängig, d.h., Programme,
die unter dieser Sprache programmiert
wurden und im Source-Code vorliegen,
laufen auf einem stickstoffgektihlten
Großrechner ebensowie auf einemC 64.
Hier spielt einzig und allein der Speicher
eine Rolle. Programme müssen nicht
mehr stundenlang angepallt werden;
sie-laufen zu99Yo auf jedem Computer.
Diese große Kompatibilität kann nur auf
Kosten. des Sprachschatzes erreicht

C
CCCCCCC CC

genannten Medium-Level-Sprachen ge-
hört. Es wurde 1973 von Dennis Ritchie
entwickelt und ist die verbesserte Ver-
sion von B, dte7971172 von Ken Thomp-
son kreiert wurde. C-Compiler gibt es
f{ir fast dle Betriebssysteme, wie z.B.
MS-DOS, UNIX und CP/M (selbstver-
ständlich auch unter AMSDOS u.a.).
Aber warum gerade C und nicht Pascal,
Assembler oder Modula 2? Um diese
Frage zu beantworten, müssen wir uns'
züerst einmal überlegen, was eine
"Träum-Programmiersprache" alles
können sollte. Das Wichtigste wäre die
Kompatibilität, d.h., es ist völlig egal, ob
das Programm auf einem IBM-AT oder
einem CPC programmiert wurde. Es
sollte auf allenRechnern ohne P(obleme
lauffähig sein. Nätürlich iruß die Spra-
che (der abgelieferte Code) auch schnell
sein, damit Probleme, bei denen es auf

CCCCC
CCCCC

CC
c
C
c

c
C
c
C
c
C
c
C
c

C
C
c
CC
CC ffiE

C, dasWunder
ln der letzten Zettfindet die Programmiersprache C immer mehr

Liebhaber. Unser Bericht schaftt einen Uberblick.
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werden, Er ist beim Laden des Compi-
lers auch entsprechend gering, weshalb
es unter C keine Ein-/Ausgabe-Befehle,
Dateizugriffstechniken oder Multipro-
grammierung Sibt.Dies alles muß zuvor
in Libraries programmiert werden, Je-
der handelsübliche Compiler verfügt
aber schon über eine große Zahl an Bi,
bliotheken, so daß Sie nicht erst C-Profi
werden müssen, um ein Zeichen auf
dem Bildschirm ausgeben zu können. Li-
braries enthalten von Programmierern
zusammengesteUte Funktionen wie
Grafik- oder Ein-/Ausgabe-Befehle, de-
ren Namen identisch sind, Auch hier
gibt es keine Kompatibilitätsprobleme.

Der nächste Punkt unserer program-
miersprache betraf das Thema Schnel-
ligkeit. Das ist ebenfalls ein Vorteil von
C. Der vom Compiler erzeugte Code
kann sehr schnell werden, wenn Sie effi-
zient programmieren.

Folgendes Beispiel soll verdeutlichen,
wie komplex C sein kann: Es sollen Va-
riablen von A-F auf den Wert NuU ge-
setzt werden. In Basic wrirden Sie
schreibenA=0 : B=0 : C=0 : D=0 : F=0, in
C hingegen rts1 {=!=Q=D=F=0; wie Sie
sehen, also wesentlich kürzer. Ich könn-
te noch viele solcher Beispiele aufzäh-
len.

Die Sprache hat jedoch den großen
Nachteil, daß es sehr lange dauert, bis
das erste kleine Programm erstellt wer-
den kann. Sie läßt dem Anfänger in der
Lernphase keine Chance. Das ist mit ein
Grund, weshalb so viele versucht ha-
ben, C zu erlernen, dieses jedoch schnell
wieder aufgaben. Denken Sie deshalb
immer daran: Wenn Sie erst einmal über
dem Berg sind, werden Sie sehen, wie
schön C sein kann. Es ist eine komforta-
ble Assembler-Sprache.

Damit Sie sehen, worum es sich han-
delt, studieren Sie bitte folgendes C-pro_
gramm, eine einfache Bubble-Sort-Rou-
tine zum Sortieren eines eindimensiona.
len Arrays. Ein Remark ejrkennen Sie an
dem Schrägstrich mit Stemchen (*/).

Einiges wird Ihnen von pascal oder
Basic sicherlich bekannt vorkomrnen.
Vielleicht ist Ihnen auch schon klar, wal-
um die eine oder andere Zeile gärade
diese Syntan hat..

_ Ich hoffe, daß auch Sie jetzt vom C-Fie-
ber angesteckt wurden, denn C gehört
zu den ganz großen Favoriten untär den
Programmiersprachen.
Christian Eissner

Wenn S-ie jetzt sofort loslegen wollen, kön-
nen Sie lhren persönlichen-C-Comoiier für
CPC, Joyce und PC gleich bei Herbert Rbtse
EDV, Bogenstrafie f30, 4390 Gladbeck be,
stellen. Sollten Sie jedoch noch weitere In_
format.ionen benötigen, so warten Sie doch
ganz emlach unseren Testbericht über den C_
Compiler ab.

Bubble-Sort
l/r SortlarpFogremm (Bubblc-Sort) in ,C,
/r Copgrlght 19BB bg Chrlstlan Elssner

t/
t/

Itlncludc <gtdlo.h>
llincluda <stdllb.h)

/r Daj slnd di6 BeFahla zum AufruFen der Llbarlas r./
naln ( )
C

lnt tabC51l, I, J, n, ci, char zahl[6];
/* Spalcharklagsan Fastlegan r,z

PrlntF("Sortlerprogramm ln C,' ) ;prlntf("\nBitte Zahlen elngaben : ");
for (1-1;1 <- 50;l++)

/r Eina tgplscha Schleife in C r/
C

gats(zahl ) ;IF zahltOl -: ,\O,)

(
n-1_1;
braak;
]

Else
(
tabEll-ato1(zahl);
]

']
3ort (tab,n)

/r Das lst dle nau Funktlon zum Sortleren. elnss Arraug r//r Dlese Funktlon u,ird Jetzt auFgeruFen )/
/r Hlar arFolgt dla Ausgaba des SortlErtan Arrag!.r/
for (1-1;1 <- n;l++)
(

pftntF("Taballenclanant Nr Zd - Zd\n,,, l,tabElJ);
]
/r Das tst dla naue Funktlon Sort r/
sort (l,m)
lnt x[J, m;

t
lnt 1,J,hilF;

for ( i-1; 1 <- m-1: l++)(
. For (3-1+1iJ <- m;j++1(

tf (xtll
(
hllf-xt 1l
xCll-xtJl
xrJl-hltF
)
]

> xtJJ)

t

;
t

)
)
]
/tr Programmeende r/



Geballte Ladung
Van der Zalmbringt eine nordisch frische Brise in die deutschen

Büros. Mit diesem Programm bleibt kein Lager voll.

s4 JOYCE

f\er Joyce-Computer hat als Zielgrnrp-
LJpe ja nicht nur die Textverarbeiter
im Auge, sondern soll auch für Kleinbe-
triebe zur Abwicklung anderer kleiner
Aufgaben geeignet sein. PROFIREM ist
ein Programmpaket, das für diese Be-
triebe entwickelt wurde. Es besteht aus
einem Fakturierungsprogramm, einer
Lager- und einer Adreßverwaltung.

Die drei Komponenten werden von ei-
nem Hauptmenü aus aufgerufen, zu
dem man jederzeit wieder zurückkehren
kann, um einen ander'en Teil von PROFI-
REM anzuwählen. Beginnen wir mit der
Lagerverwaltung. Sie stellt eine feste
Eingabemaske zur Verftigrung. Dies ist
für einige Spezialanwendungen sicher-
lich nicht besonders sinnvoll, für den Ge'
brauch im kleineren Rahmen dürfte es
indessen genügen. Die Eingabe der Arti-
kel ist hauptsächlich frir die spätere Ar-
beit mit der Falrturierung gedacht, doch
die Lagerverwaltung bietet von sich aus
noch einige Funktionen. So kann nach
bestimmten Artikeln gesucht werden,

um den Bestand zu überprüfen oder neu
zu bearbeiten. Leider ist dabei der Such-
index, die Artihehrummer, schon verge-
ben, wab sich vor allem bei Firmen, die
ohne diese Nummer arbeiten, sehr lästig
bemerkbar machen wird. Wenigstens

die Suche nach dem Artihelnamen hätte
noch irnplementiert werden müssen.

Die Lagerverwaltung erstellt auf Ta-

stendnick einrj Statistik des gesamten
Einkaufs- und Verkaufswertes des La-
gers, wobei es die Differenz gleich er'
rechnet und ausgibt. Selbstredend ist
auch der Ausdruck des gesamten Be-
standes möglich. Weiterhin kann eine
Liste der Artikel erstellt werden, bei de-
nen der Ist-Bestand unter dem Soll-Be-
stand liegrt, die also bestellt werden
müssen.

Nun zur Adreßverwaltung. Sie ist
hauptsächlich dazu gedacht, die Kun-
denadressen parat zu haben, sie in die

Fakturierung zu übernehmen und Adreß-
etiketten drucken zu können. Auch
hier wird eine feste Eingabemaske vor-
gegeben. Das bringrt wieder die erwähn-
ten Vor- und Nachteile mit sich: Wem
die Angaben genügen, darf zufrieddn
sein. Ansonsten nützt ihm das Pro-
granrm nichts. Für diejenigen, die mit
den Daten etwas anfangen.können, ist
das Programm insofern flexibel, als man
das Indedeld, nach dem Datensätze ge-
sucht werden, ändem kann. Weiterhin
ist der Ausdruck aller oder beliebig
wählbarer Adressen in einer Liste oder
im Etikettenformat möglich.

Die Fakturierung nutzt alle Daten der
Lager- und Adreßverwaltung, um die je-
weilige Rechnung zu erstellen.,Als er-
ste's vvird man seiner Rechnung ein indi-
viduelles Aussehen geben wollen und
wählt zu diesern Zweck die li,nderung
der Stammdaten an. Diese werden auf
der Diskette abgelegrt und braüchen hur
einmal eingegeben zu werden, sofem
sie irnmer gleich bleiben. Der Rech-
nungskopf wird mit einer Überschrift im
Breitdruck versehen, wobei negativ auf-
fällt, daIJ das Prognamrn hier m'ehr Zei-
chen annimmt, als eigentlich in die Zeile
passen, Ein Manko, das zwar nach meh-
reren Experimenten äberwrrnden ist,
aber trotzdem Unannehmlichkeiten
bringt, die mit nur einer Progi"rammzeile
vermieden worden wären.

Weiterer Bestandteil der Stammdaten
ist natürlich der Absender der Rech-
nung und seine Bankverbindungen.
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Nun kann man aber noch neun verschie-
dene Zahlungsbedingrungen vorsehen,
die bei der Rechnungserstellung durch

' einfache Eingabe'der jeweiligen Num-
mer automatisch eingefügt werden. Au-
ßerdem stehen die Funktionstasten Fl
und F3 als Floskeltabten für häufig ge-
brauchte Zeichenfolgen zur Verftigung.
Diese Daten werden nun gespeichert
und man kann sich daran machen, dis
Rechnung zu schreiben: Es erscheint als
erstes eine Eingabemaske mit denwich-
tigsten Angaben zur Rechnung, Man be-
achte, dall bei der Rechnungsart folgen-
de Möglictrkeiten gegeben sind: Rech-
nung, Lieferschein, Erinnerung, Gut-
schrift, Mahnung, Angebot. Sie werden
durch einen simplen Bgchstaben ge-
kennzeichnet und der Ausdruck erhält
dann automatisch äas entsprechende
Aussehen.

Sind die Eingaben getätigrt, müssen
noch die verkauften Artikel mit Mengen-
angabe aberufen werden. Hierbei ist es
nun möglich, nur die Artikelnummer ein-
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zugeben und die restlichen Daten aus
der Lagerverwaltung zu übernehmen.
Negativ zu bemerken ist, daIJ nur 20 Ar-
tikel aufgenommen werden können und
eine Weiterftihrung auf einem separaten
Blatt ebensowenig möglich ist, wie
nachträgliche Korrelrturen nach dem
Ausdruck der Recfinung. Zu diesem
Zweck muß man nämlich den Menü-
punlrt verlassen und "Rechnung aus-
drucken" anwählen. Entdeclit man
dann einige Schreibfetrter, muß die Liste
komplett neu eingegeben wetden, was
dem Anwender kaum zumutbar ist.

Bevor die Rechnung aber wirklich
schwarz auf weiß vor uns erscheint,
müssen wir natürtich noch den Empfän-
ger angeben, der wieder aus der Adreß-
verwaltung übernommen werden kanh.
Nun sind alle Einstellungen getätigrt und
der Aubdruck kann beginnen. Wenn 'üviralles richtig eingestellt und eingegeben
haben, sehen wir eine Rechnung mit der
'gewählten Überschrift, Adressel Absen-
der, Datum, Zahlungsbedingrungen, Ar-

tikelauflistung mit Einzel- und Gesamt-
preis, den Rechnungsbetiag und die au-
tomatisch hinzugefügrte Mehrwertsteu-
er.

Einige Schwachpunkte
Zusammenfassend läßt sich sagen,

daß PROFIREM einige gravierende
Schwachpunkte aufweist, die es für den
Einsatz in größEren Betrieben ungeeig-.
net machen. Schon Anwender, die mehr
ats 20 Artikel verschicken, können mit
dem Programmpaket nichts anfangen.
Das gleiche gilt fiir Joyce-Benutzer,.de-
nen die festen Eingabemasken nicht ge-
nügen. In punlnto Bedienungsfreund-
lichkeit gibt es aber nichts zu meckem,
wenn man einmal von einigen vermeid-
baren Systemabstürzän bei Disketten-
fehlern ahsieht.

System: Joyce PCW 82b6/8S12
Hersteller: van der Zalm Software
Preis: 178.- DM
Thomas Tai

RIEHTER'S Thürrnchenswall 3 . 5000 Koln 1

Telefon-Nr. 0221 - 134411-

JOYCE:ADMINISTRATION
' Buchhaltung
' Lohn und Gehalt
' Faktura
' Schecks
' Karlel
' Austührlichos Benutrerhandbuch

konplen 798,- DM

JOYCE-GEHIRN TRUST
Expöilensyslem, dern l(uraeilgedächlnis ähnlich.

' 8000 Begrille
, '' 

8000 Begritlserklärungen
' 144000 Eegrillsverllechtungen

kompletl 198,- DM

JOYCE-GEBÜHRENABFECHNUNG
$u!ürnleryüüimümlrnmg gm. $!0rly ll.t?,'81

' Rechnung*chreibung
' Adre$onl(ensl (420 Xllonten)' Praxis-Statistlk

Itomplett 128,- DM

JOYCE-Verelnsverwaltung

Mitqllede*arlei
Mll0lledsrvsrwallung
Seitngsabrcchnung

kompletl 198,- DM

JOYCE

Endllchl I I Aktuolle JOYCE-Sof.hrare

lompletl 198,- DM

JOYCE-TURBO FAKTURA
' Rechnungsschreibung

' Adressenkailei (700 - 1400
' Arlikslkanei (bis 500 Artlkel)

' Programmlerbarer
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T\as Software-Label Carat hat sich im
JJ gereich der Anwendersoftware be'
reits einen Namen gemacht. Im CPC-
Magazin 4/86 stellten wir bereits einige
dieser Programme für die CPC-Compu-
ter vor. Inzwischen liegen auch für die
Joyce-Modelle ähnliche Programme vor,
die sich ftir alle Joyce-Ausführungen
eignen.

Um die Bedienungsfreundlichkeit zu
erhöhen, sind die drei Programme in,

Aufbau und Arbeitsweise weitgehend
identisch. Das beginnt bereits mit der
Erstinstallation, wie sie unter CP/M
meist notwendig ist. Hat man diese ldei-
ne Hürde, die in den Handbüchern aus-
führlich und klar beschrieben ist, ge-
nommen, steht einer problemlosen Ar-
beit nichts mehr im Wege..

"Window-Adress" bietet, wie man
dem Titel schon entnehmen kann, eine
Adressendatei unter Verwendung der
Window-Technik. Nach dem Programm-
start erscheint das Hauptmenü. ZurEin-
gabe der Adressen ste.ht eine vordefi-
nierte Bildschfummaske zur Verfügnrng;
in die folgendes eingetragen werden
kann:

Adreß-Nummer, Anrede, Name, Stra-
ße, Land-PLZ-Ort, Telefon, Telex, Bran'
che, Sachbearbeiter, Kennzeichen, Be-
merkungen.

"Window-Adress" erlaubt demnach
nicht nur das Abspeichern reiner An-
schriften, sondern ersetzt vielmehr ei-
nen kompletten Karteikasten. Die weite-
ren Programm-Optionen entsprechen
dem heutigen Standard für Datei-Pro-
gramme. Die Daten können geändert,
gelöscht, gesucht und ausgedruckt wer-
den. Beim Ausdruck ist die Eingabe ver-
schiedener Sortierkriterierl möglich. Au-
ßerdem kann das Programm als Adreß-
lieferant für die WordStar-Mailmerge-
Funktion dienen. Die Speicherkapazität
wird nur durch das Speichermedium be-
grenzt. Wer mit einer Festplatte arbei
tet, kann also recht viele Einträge yor-
nehmen, doch reicht eine normale Dis-
kette für die meistbn Anwendungen
aus. Die Einarbeitungszeit ist dank des
einfachen Programmkonzepts kur2, die
Arbeit mit "Window.Adress" sehr ein-
fach.

, DasProgramm "Window-Kasse'" vvur-
de zur Bearbeitung einer Kassenbuch-
führung entwickelt. Das nach dem La-
den zur Verfügnrng stehende Hauptme'
nü gibt den Überblick über die Möglich-
keiten des Programms.

Option 1 (Einnahmen erfassen) ruft ei'
ne Bildschirmmaske auf, in die folgende
Einträge gemacht werden können:

Beleg-Nummer, Datum, Buchungs-
text, Bruttobetrag, MwSt., Nettobetrag,
Summe Einnahrnen, Summe Ausgaben,
Saldo.

nachstehend das Hauptmenü, das die.
Leistungsfähigkeit des Programms gnrt

dokumentiert

Mit "Window-Lager" können Sie

- Artikel verwalten
- Ärtitet anzeigen
- Artikelliste drucken
- Artikelumsatzliste erstellen
- Artikelumsätze nach Kennziffer

ordnen
- Artikel reorganisieren
- Lieferanten verwalten
- Lieferanten anzeigen
- Lieferantenliste drucken
- Lieferantenumsatzliste erstellen
- Lieferanten reorganisieren
- Wareneingänge buchen
- Warenausgängebuchen
- Bewegnrngen anzeigen
- Bewegungen drucken
- Bewegungen reorganisieren

Die 3 Programme aus dem Hause Ca-
rat Soft sind trotz der profässionellen
Ausführung einfach zu bedienen, stel-
len dabei aber heworragende Werkz.eu-
ge im täglichen Geschäft dar. Es handelt
sich also um eine Bereicherung des Soft-
ware-Marktes, die alle Joyce-Benutzer
begnißen werden.

System: Schneider Joyce PCW
825618572

Hersteller: Carat Soft
Bezugsquelle: MicroMarketWorms
Preise: Lager 198.- DM

Kasse 98.- DM/Adress 98.- DM

Rolf Knone

CPIM + Joyce: Business?
lmmer mehr Programme für den Jgyce sind auf die tägliche

Büroarbeit und Abwicklung zugeschnitten. Wir testeten einen
Dreierpack von Garat Soft.

) Heruorragende
Werkzeuge

, Diese Maske findet auch unter Option
2 (Ausgaben erfassen) Verwendung.
Die Menüpunkte 3 (Kassenbuch anzei-
gen) und 4 (Kassenbuch drucken) er-
möglichen das Auflisten auf Bildschirm
oder Druckei. Damit übernimmt das Pro-
gramm alle bei der Führung 

"eines 
Kas-

senbuchs anfallenden Arheiten. Durch
die grute Benutzerführung entfällt die
Einarbeitungsphase fast völlig.

Vergleichbar einfach ist die Anwen-
dung des 3. Programms "Window-La-
ger". Auch hier wird mit Windows und
vordefinierten Bildschirmmasken gear-
beitet. Eine falsche Anwendung ist so
grut wie ausgeschlossen. Ohne die ein-
zelrlen Optionen näher zu erläutern,

' MltWlndow und
Menü kaum
Elngabefehler
mögllch:
Wndow-Kasso
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Profisoftware für Handwerk
und Gewerbe
CARAT-AUFTBAG
Geschättslösung mit Kundenverwaltung,
Lageruerudtung, Einkauf-Bestellwesen,
Auftragsabwicklung, Mahnwesen
Joyce-Version 488.-
Schneider-PO-Vorsion ' 979.-
CARAT-I.AGER
Prof. Lagervenvaltung: Artikelverzeichnis, Lieteranton,
Wareneinkauf , Statisliksn gtc.
Joyce-Version 2[J{}..-
Schneider-PO-Version 288.-
WINDOWADRESS
vielseitige Adreßverudtung
Joyce-V€rsion 98.-
Schneider-PO-V€rsion 98.-

Umsatzsteueruoranm. etc.Joyce-Version 188.-

Wir haben viele spezielle Branchen-
lösungen für Joyce und Schneider-PC;
z. B. Buchhandel, Versicherungsagentur etc.

PLUS
kommezielle
CARAT

nach DAIEV

Software für CPC und Joyce
WordStar (CPC/Joyce)
dBase ll (CPC/Joyce)
Multiplan (CPC/Joyce)
Paket WordStar/d Base/M u ltiplan
DRGRAPH' (CPC6128/Joyce)
DRDRAW (CPC6128/Joyce)
ARCHE
(extrem schnelle Dateivenaraltung)
TurboPascal3.0 (CPC/Joyce)
Turbo Pascal mit Grafikunterst.
TurboGraphixToolbox (CPC6128)
TurboTutordt. (CPC/Joyce)
TurboToolbox (CPC/Joyce)
Turbo Lader
Grundpaket (CPC)
Turbo LaderBusiness (CPCJ

Turbo Lader
.Science (CPC)

C-BasicCompiler (CPC/Joyce)
PascalMT+ (CPC/Joyce)
MS-Basic (CPC)
M&TFinanz-
buchhaltung (CPC/Joyce)

CLONE Disketten-
kopierprogramm (CPC)

Software für den neuen PC
WordStarJunior
mit MailMerge
dBase ll Junior
Multiplan Junior.
Turbo Pascal
M&T Eibu, prof. Finanz-
buchhaltung 1450.-

13{t.-

139.r

66.-

389.-
389.-
289.-
285.-

179.-
179.-
179.-
499.-
179.-
179.-

79.-
215.-
275--

215.-
99.-

215.-

179.-
169.-
169.-

1se.-

189.-

Der Versand erfolgt per Nachnahme
oder Vorauskasse (2 %.Skonto)
Alle Preise zzgl. Versandkost€nanteil!

ttI
I

CPC MousePack
Prof. Hardware mit leistungsfähiger
Software:
1) BaSiclErweiterung (60 neue Befehle)
2) Centaur-Grafikverarbeitung
3) umfangreiches Graf ikpaket
CPG MousePack 199.-
Joyce MousePack 29.-

vortex
F1-S 5.25"-Einzelstation
mit Controller 919.-
F1-D 5.25"-Doppelstation
mit Controller 1398.-
Fl -X 5.25"-Systemzweitlaufwerk,
1 MByte Kapazität 709.-
F1-XRS, F1-X
Laufwerk mit RS-232-Schnittstelle 848.-
M1 -S 3.5"-Einzelstation
rii öon'iärrei' ' eos.-
M1 -D 3.5"-Doppelstation
mit Controller 1419.-
M1 -X 3.5"-Systemzweitlaufwerk,
1 MByte Kapazität 729.-
SP-256 Speicherkarte
mit 256 KByte BAM 279.-
SP-512 Speicherkarte
mit 5'12 KByte RAM 379.-
KlT256 Aufrüstsatz 256 KByte 99.-
WD-20 20-MB-Festplatte
mit Backup-Laufwerk 3189.-
ohne Laufwerk 2889.-
VAK-300 Akustlkkoppler 188.-
vortex PHONO-SET VAK-300 + RS-232
+ Terminalsoftware 47A.-

Panasonic-Drucker
KX-P 1080, 100 cps EDV,
20 cps NLQ
KX-P 1091, 120 cps EDV,
29 cps NLQ
KX-P 1092, 180 cps EDV,
33 cps NLQ
tC(-P 1592, wie KX-P 1092,
jedoch 15" breit

Druckerkabel

669.-

789.-

1048.-

1399.-
tl5.-

Lernsoftware i
Lernen Sie spielerld Fremdsprachen mit
Hilfe lhres Computers!
VOKABELTBAINER
Für Englisch, Latein und ltalienisch bestens g€eignet,
gsmischte Abfrage mit pädagogischer Auswertung

cPO-Version .15.-/55.-
Joyce-Version 59.-
VERBENTRAINER
Lehöuchunabhängiges Wortschatztraining der unregel-
mäBigen englischen V6öen, Abfrage aller Zeitformen ..

CPc-Version 39.-/49.-
Joyce-Version 59.-
DICTIONARY
Eloktr. Englischwörlerbuch mit 40000 Begrifisn
Joyce-Verslon 199.-

Der neue Schneider-Pc
PC 1512 MM/SD
1 Laufwerk + Monitor 1898.-
PC 1q12 MM/DD
2 Lautwerk€ + Monitor 23/19.-

PC 1512 CM/SD
1 Laufwerk + Faömonitor 2385.-
PC 1512 CM/DD
2 Lautwerke+ Farmonitor 2749.-
PC 1512 MM/HD 10
1 Lautwark + lo-MB-Festolatte
+ Monitor 2990.-
PC 1512 MM/HD 20
1 Lautwerk + 2o-MB-Festolatte
+ Monitor 3699.-
PC'1512 CM/HD iO
1 Laufwerk + 1o-MB-Festolatte
+ Farlcmonitor 3499.1-
PC'1512 CM/HD 20
1 Laljtlerk + 20-MB-Festolatte
+ Farbmonitor 4299.-

Zubehör für Joyce
FD-2
1-MB-Zweitlaufwerk 589.-
256-KByte-
RAM-Emeiterung 129.-
kompl. Aufrüstsatz
Joyce>Joyce+ 699.-
Bildschirmfilter 89.-
Papierführung für
Joyce-Drucker 39.-
RS-232-Gentronics-
Schnittstelle 148.-
Grafpad 3 549.-

Zubehörfür die GPCs
SFT-401 TraKorauf-
satz für NLQ-401 65.-.

Bildschirmfilter 59.-
Monitordrehfuß,
stufenlos einstellbar

Mirage lmager

Datenrecorder für
cPc6M/6128 89.-

35.-
r99.-

Disketten
10 3"CF2
10 3.5"-Disketten,

135 tpi
'10 5.25"-Disketten

für vortex-
Laufwerke

10 5.25"-Disketten
ftir Schneider-PC

89.-

66.90

49.90

35.-

10 3'LCF2-DD-Disketten,
I MBytefürJoyco+ 148.-
r**{u*rk*jf **************+*

TG-Soft Softwarc
Prcisgünstige
Hadwarc

TG-Soft . Offersdorf 5 . 8491 bach.E 09941 13765
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lord of the Rings

Lange genug haben Sie warten müs-
sen, die rund 50 000 Joyce-Benutzer, die
neben Textverarbeitung, Tabellenkal-
kulation, Datenverwaltung und ähnli-
chen Anwendungen auch Spiele auf ih-
rem Computer sehen wollten.,"Lord of
the Rings" ist eines der ersten dieser
heiß ersehnten Programme, die von den
englischen Softwarehäusern angekün-
digrtwurden. Es handelt sich dabei-wie
sollte es auch anders sein - um die Urn'
setzung eines CPC-Spiels.

Doch schon das Öffnen der Packung
bringrt die erste Enttäuschung mit sich.
Aus unerfindlichen Gründen verzichtete
man bei der Joyce-Versibn auf die Beila-
ge des ersten Teils von :'Der Herr der
Ringe", der literarischen Vorlage des
Programms. Hat man sich damit abge'
funden, kommt auch schon die nächste,
herbere Enttäuschung. Nachdem sich
der Spieler aus dem Hauptmenü wBiter
durchgekämpft hat, sucht ervergeblich
das geringste Stückchen Grafik. Nach ei
niger Zeit wird er den kleinen, in Klam-
mern gedruckten Satz auf der Pro'
grammpackung entdecken: Does not
contain Graphics.

Ja, liebe Softwareumsetzer, wie wäre
es gewesen, wenn Ihr Euch noch zwei
Monate Zeit gelassen und dann eine
Version mit Grafik auf den Markt ge-
bracht hättet? Am Speicher kann es je-
denfalls nicht liegen. Im Gegenteil, der
Joyce besitzt selbst in der kleinsten
Ausbaustufe mehr Speicher als der CPC
464, auf dem die prächtigsten Grafiken
zu sehen sind.

Das Spiel an sich ist recht anspre-
chend. 11 Programmierer und 6 Texter
waren mit der Erstellung des Pro-
gramms beschäftigt, das aus zwei Tei-
len und einem Einführungsspiel für An'
fänger besteht. Der Wortschatz ist mit
800 Wörtern überdurchschnittlich groß,
so daß man fast schon von einer sog.
Electronic Novel sprechen kann, einem
Roman, den man mit Hilfe des Compu-
ters selbst erlebt. Beeindruckend ist
auch die Tatsache, daß man in die Rolle
von drei Charakteren schlüpfen kann,
die alle verschiedene Fähigkeiten besit'
zen und daher in der richtigen Situation
eingesetzt werden müssen.

Doch worum geht es in diesem Spiel
eigentlich? Im Land Mittelerde bahnt
sich der entscheidende Kampf des Gu-
ten gegen das Böse an. Der,dun}le Herr-
scher Sauron will mit seinen Horden das
Land überfallen und erobern. Ihm ge-
genüber steht eine kleine Gruppe von
Hobbits, die der Spieler lenkt und leitet.

. Sie besitzen einen der Zauberringe, die
Sauron für seinen Sieg unbedingrt benö-

tigrt. Wird das Böse vernichtet, können
die Kreaturen der Hölle zurückgeschla-
gen werden, und das Land wäre geret-
tet.

Handlung, iprachverständnis und
Texte des Adventures sind in Ordnung.
Was nicht so ganz zu einem Spitzenspiel
pa3t, ist das FeNen von Grafik und die
langsame Ausgabe der Texte. Wer dar--
über allerdings hinwegsehen kann, darf
mit Unterhaltung für mehrere Monate
rechnen. Soviel Zeit vergeht nämlich
mindestens, bis Mittelerde wieder vom
Bösen befreit ist. Wem das nicht genug
ist, der sei auf die Zukunft vertröstet.
Angekündigrt und schon in einer Vower-
sion gesichtet wurde das Action-Adven-
ture "Batman" für denJoyce. Sobalddas
Programm fertigiestellt ist, werden wir
darüber berichten. Daneben gibt es als
neues Spielprogramm noch "Fairlight",
über das wir ebenfalls berichten.

System: Joyce PCW 825618572
Hersteller: Melbourne House
Bezugsquelle:
Profisoft GmbH, Osnabrück
Thomas Tai

Per Anhalter
durch die Gal,axis
Siience-fiction-Fans werden diesen

Titel kennen. Es handelt sich um die
deutsche Übersetzung des Buches "The
Hitchhiker's Guide to the Galaxy" von
Douglas Adams. Die darin beschriebe'
nen haarsträubenden Abenteuer des
Erdlings Arthur Dent und seiner außer-
galaktischen Freunde Ford Perfect, Tril-
Iian, Zaphod Beeblebrox und natürlich
dem unvergleichlichen Marvin haben
weltweit eine riesige Anhängerschar
gefunden. Die Buchtrilogie, die mittler-
weile aus vier Bänden (!) besteht,er-
reichte astronomische Aüflagen, wurde
'verfilmt und, was für uns interessant ist
, als Computerspiel herausgebracht'

Nicht weniger bekannt als die Roma'
ne und deren Autor ist wotrl das ameri'
kanische Softwarehaus Infocom. Schon
seit Jahren machen die Abenteuerpro-
granrme dieser Firma Furore, bislang
aber immer auf Geräten der gehobenen
Preisklasse wie Apple oderIBM. Nunlie-
gen endlich auch Umsetzungen für die
CPC-Computer vor. Um es gleich vor'
wegzunbhmen, der gTute Ruf, der Info-
com-Adventures vorauseilt, ist vollauf
berechtigrt. Allerdings sollte nür bei sehr
gruten Englisch'Kenntnissen über die
Anschaffung des Programms nachge'
dacht werden.

Die fantastische Original-Story-wurde
unter Mitarbeit von Douglas Adams
computergerecht aufgearbeitet. Er hat
auch dafür gesorgt, daß selbst Leute, die
seine Bücher auswendig kennen, immer
noch überrascht werden. Wie bei Info-
com:Programmen üblich, wurde auf
Grafik völlig verzichtet. Zum Ausgleich
wird eine Textmenge geboten, die bis-
her konkurrenzlos dasteht. Das gilt auch
für die Möglichkeiten der Kommunika'
tion, die der Spieler im Umgang mit dem
Programm hat. Das Vokabular ist ebenso
gewaltig wie die gestbllten Aufgaben,
die mit den Regeln der Logik fast nie zu
bewältigen sind'

Dieses Programm gehört in die Biblio-
thek eines jeden Adventurefreaks. Der
Preis von 99..DM wirkt zwar zunächst
abschreckend, entspricht aber voll der
Leistung. Ndben dem Programm auf Dis-
kette wird etliches Zubehör mitgeliefert.
Natürlich braucht nicht jeder den Don't-
Panic-Button oder die völlig undurch'
sichtige Sonnenbrille,' doch gehört das
bei Infocom einfach dazu.

System: Schneider CPC
Hersteller: Infocom
Bezugsquelle: SFK-Elektro
Rolf Knorre

Fairlight
Endlich ist es soweit, die ersten Spiele

für die Joyce-Computer sind eingetrof.
fen. Jetzt zeigrt sich einmal mehr, da3 die
ursprüngliche Verkaufspolitik von Am'
strad/Schneider falsch war. Geplant
waren diese Computer ja ftir den Einsatz
als Textverarbeitungssysteme in Büros,
unter Umstähden auch als Werkzeug für
Freiberufler und Kleingewerbetreiben-
'de. In bundesdeutschen Büros hat die
Wende (Werbeslogan von Schneider) je-
'denfalls nicht stattgefunden. Heute
wird der Joyce genau von den Leuten
benutzt, die auch einen Atari ST gekauft.
trätten. Ihnen reicht aber ein alleiniges
Angebot an Business-Software nicht
aus, so daß nun immer mehr Action- und
Adventure-Programme, Utilities und an-
dere Anwendersoftware auf den Markt



kommen. Das ist auch gut so, denn nur
diese 

-Entwicklung 
kann die Joyce-Mo-

delle vor dem Absturz in die Bedeu-
tungslosigkeit bewahren. Jeder Intgres-
sent wird sich nach dem Erscheinen des
Schneider-PC die Anschaffung eines
Joyce sowieso überlegen

Doch Schluß mit der langen Vorrede,
kommen wir zum Spiel "Fairlight - a Pre-
lude". Dieses Programm gibt es bereits
für andere Computermodelle (2.8. Spec-
trum). Es handelt sich bei "Fairlight" um
ein sogenanntes Action- oder Arcade-
Adventure. Darunter versteht man ein
Ä,benteuerspiel, bei dem auf Texteinga-
ben völlig verzichtet wurde; alle Aktio-
nen werden direkt über die Tastatur ge-
steuert. Nach dem Booten von Cp/M
Plus und dem folgenden Laden des
Spiels meldet sich "Fairlight" mit einem
grafisch sehr gut gestalteten Titelscreen.
Daräuf folgrt ein kleines Schaubild, das
die Tastaturbelegung darstellt. Bevor
ich nun näher auf das Spiel eingehe,
möchte ich kurz die Rahmenhandlung
erwähnen, die man der englischen An-
leitung entnehmen kann.

Fairlight war einmal ein wunderschö-
nes :Land, regiert von mächtigen und
würdigen Königen und Königinnen. Lei
der wurden die Führer des Landes im-,
mer schwächer und schwächer, und
lairüght wurde in einen graus€rmen
Krieg getrieben, in dessen Verlauf das
magische Dunkel immer stärker wurde.
Diesen sohrecklichen 2ushnd soll der
Spieler nun beenden. Er wird als edler
Ritter in die Burg der neuen Herrscher
geschickt, um dort endgültig aufzuräu-
men. Soweit ein Auszug aus der Ge-
schichte.

JOYCE 39

Ins Mittelalter
verEotzt: rittgr-
licher Kampf für
Königinnen und
Könige

Keller oder Gang sieht, ist unglaublich
groß und unübersichtlich und wird an
fast jedem Eingang bewacht. Wem das
noch nicht ausreicht, derrdarf sich mit
zahlreichen Magiewesen herumschla-
g€D, die überraschend auftauchen.
Glücklicherweise haben die Program-
mierer den Spieler mit 100 Lebdn und ei-
nem Schwert ausgestattet. Außerdem
kann er bis zu fünf Gegenstände aufhe-
ben und eventuell benutzen. Wie diese
Gegenstände wirken, weiß er aber im-
mer erst hinterher und muß also arif ne-
gative Überraschungen gefaßt sein.

Die grafische Darstellung der Burg mit
den darin lebenden Gestatten ist gut ge-
lungen. Nachteilig macht sich nur d.er
Bildwechsel bemerkbar, wenn z.B. ein
Raum verlassen wird. Auf das nächste
Bild muß unter Umständen schon einige
Sekunden gewartet werden. Auch der
Sound (ein leichtes Klicken beim Gehen)
gibt nicht viel her.

Insgesamt gesehen bietet "Fairlight"
gute Unterhaltung ohne besondere Hö-
hepunkte.

System: JoycepCW BZSi/BSL?Hersteller: The Edge
Bezugsquelle:
Sunshine Software, Gümmersbach
Rolf Knorre

lhr direkter Draht
zur Redaktionl

a o7252t42948

KABEL-weg

l(ABEL-weg macht lhren Schneider PC zu
einem richtigen PC. Anschlußkabel, lnter-
face und was sonst herumhänot verschwin-
qet im Kabeltunnel. Oben öteh'en Bild-
'schirm und zusätzliche Diskettenlauf-
werke. KABEL:weg schafü Platz auf lhrem
Arbeitstisch. Und die ganzeAnlage wird mit
1 Schalter eingeschaltet.

Maße: 52 x 49 cm
Lackierung: maü-schwarz
Lieferung gegenVorkasse: DM 114,-
(PSch-Konto Köln 593 79-501 oderScheck)
Lieferung gegen Rechnung: DM 124,-
Preise incl. Versandkosien

Prospekt KM gratis

PLAN
Datenverarbeitung GmbH.
Friedrich-Ebert-Str. 1 34
5600Wuppertal1

Adreßverwaltung 3"-Disk 29.- DM
600 Adressen, Etikettendruck, Serienbriefe mit
Locoscript-ASCll-Te)den, div. Schriftarten, su-
perschnelles Sortieren/Suchen, da in C pro-
grammiert.

Falrtura Standard 3"-Disk 94.- DM
Komfortäbles Programm zur Erstellung von
RechnunglGutschrift / Lieferschein /Aurtrags-
best., kombiniert mit Adreßvenrvaltung zum EIn-
blenden der Rechnungsanschriften und Serien-
brieffunkion für bis zu 600 Adressen, RabatU
MwSt. frei wählbar und gespeichert, Kopf und
Fußtexte, Werbetexte. -Beliebige fextÄ zwi-
schen den Fakturierzeilen.

Faktura-Gontrol
Plus 3,,-Disk 139.- DM
Fakturieren mit Adreß-Venrv., Artikeldatei und
Mahnprogr., Offene-Pösten-Liste, S0O Adres-
994, 709 Artikel, 2000 Rechnungen, direktes
Einblenden der.gespeicherten Adrössen und Ar-
tikel in Bechnung/GutSchr./Liefersch., Lagerbe-
standsfortschreibung beim Fakturiereni Um-
satz- u. Mindestbestandskontrolle.

Baufinanzierung 3"-Disk i8g.- DM
Für Finanzierungsberater/Makler, neues Steu-
enecht, Ein- u. Mehrfamilienhäuser, Hypothe-
ken, Bausparvedr., Lebensversicherungidn.

Joyce-Schachuhr 3-Disk 29.- DM
Alls.Progr. m[ auslührlicher Bsnutzeranleitung in Deutsch.

lndividu€lle Programme zum Festpreis.
Vsrsand pet NN zuzüglich 5.- pM

Profi-Sofünrare
fürJoyce PCW8256lBil2

Hashagen-EDV
a06073/61993

Eckstraße 11, 61 13 Babenhausen 3

Mit dem Auftauchen des Ritters be_gimt das Spiel. Die Burg, von der man
auf dem Monitor immer nur einen Raum,
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Bisher gab es - soweit mir bekannt - keinen auf den Joy-
ce speziell zugeschnittenen Monitor. Dieser Mißstand soll
mit dem hier vorgestellten "Joyce-Monitor" beseitigt wer-
den. Den Grundaufbar.r dieses Programms bi ldet der schon
frühervon mir beschriebene "Mini-Monitor" aus Heft 3/86;
Die einzigen Gemeinsamkeiten sind die einfache Bedie-
nungsweise und die Namen der ersten Befehle; ansonsten
hat sich sehr viel geändert. Jede Taste, die einen Buchsta-
ben des Alphabets von A-Z.darstellt, ist z.B.ietA mit einer
Funktion belegt. Der l'{auptunterschied zu anderen Moni-
toren besteht darin, daß Speicheränderungen sowie die
Speicheranzeige nicht nur hexadezimal und im ASCII-
Code vorgenommen werden können, sondern auch dezi-
mal und - im Gegensatz zum "Mini-Monitor" -sogaroktal.
Alle Adressenangaben sind in diesen drei Modi möglich
und werden auch in dem jeweils eingestellten Modus aus-
geführt. Bei Eingabe von Hexadezimalzahlen können auch
Kleinbuchstaben benutzt werden. Auf REM-Zeilen wurde
vezichtet, damit das Programm nicht unnötig Speicher-
platz verbraucht. Um die Eingabe des Programms zu ver-
einfachen, wurde es vor dem Abdruck umnumeriert, d.h.,
Sie geben zunächst AUTO 1000 ein; das lästige Tippen der
Zeilennummern entfällt dann . Kommen wir nun zu den Be-
fehlen des Monitors.

Joyce-Monitor Vercion I'O
Ein Monitor speziell für die Joycg-Gomputer

ASGII-Modification
Nach Eingabe der Startadresse kann der Speicher direkt

durch Eintifpen von Zeichen (auch Steuercodes wie RE-

TURN oder TAB) veränded werden. Nach Drücken der je-
weiligen Taste wird auch derASC|l-Code im jeweils einge-

. stellten Modus angezeigt. Mit STOP kann jedezeit abge-
brochen werden.
Basic

Dieser Befehl bewirkt eine Rückkehr in den Direkt-Mo-
dus des Mallard-Basic.
Ghange Memory

Hieiwird der Speicher ab der eingegebeneq Adresse in
dezimal, hexadezimal oder oktal abgeändert. Ein Abbruch
erfolgt durch Eingabe des Buchstaben's M. \.

Dump
Ab der eingegebenen Adressewerden 20 Reihen zu je 1 6

Bytes (also 20 sogenannte Words) im eingestellten Modus
sowie im ASCII-Code dargestellt. Die ASCII-Zeichen klei-
ner CHR$ (32) werden dabei als Punkt ausgegeben. fin
Abbruch erfolgt bei Frage nach der Startadresse durch Ein-
gabe von M, ansonsten jederzeit mit STOP.

Everything in decimal
Weitere Eingaben und Anzeigen erfolgen dezimal.

File-Save
Dies ist bei Mallard-Basic ein Problem, denn es ist hier

nicht - wie bei anderen CPO-Rechnern - möglich, ein Bi-
när-File abzuspeichem; deshalb wurde eine Extra-Routine
geschrieben. Sie müssen nur darauf achten, immer das

ebenfalls abgedruckte Ladeprogramm für ein selbstge-
schriebenes Maschinenspracheprogramm einzuseüen.
Dafür startet es dann aber automatisch. Nach Eingabe von
Start-, End- und Einsprungsadresse wird das Maschinen-
programm abgespeichert. Ein Abbruch erfolgt durch Ein-
gabe von M. ;$ .

Get File
Nach Eingabe des Namens wird gefragt, ob ein normales

Programm oder ein Programm, das mit dem "Joyce-Moni-
tor" abgespeichert wurde, gelesen werden soll. Bei letzte-
ren werden später noch Start-, End- und Einsprungsadres-
se angezeigt. Ein Abbruch erfolgt durch Eingabe von M.

Hex-mode
Alles hexadezimal ausf ühren.

Ignore
Durch diese Funktion wird der nächste Block der Funk-

tion DUMP im eingestellten Modus angezeigt. Ein Abbruch
erfolgt mit STOP.

Jump
Aufruf einer Maschinenspracheroutine ab der angege-

benen Adresse durch einen CALL-Aufruf. Ein Abbruch er-
folgt durch Eingabe von M.

Key-hole
Blick in das allwissende lnhaltsvezeichnib der Diskette.

Nach dem Aktivieren der Funktion wird nach einer DIREG-

TORY-MASK gelragt. Wird hier nur REI=URN gedrückt' so
werden alle Dateien angezeigt. Es besteht aber auch die
Möglichkeit, durch die Universalzeichen (Wildcards) $ und
x eine sogenannte Schablone anzufertigen. So werden
zum Beispieldurch die Eingabevon "*.BAS" nuralle Basic-
Dateien angezeigt. Ein Abbruch efolgt durch Eingabe von
M.

Lookattwo numbers
Nach Eingabe von zweiZahlen werden die Zahlen selbst,

ihre Summe, ihre Differenz und ihrQuotient in allen drei Re-

chensystemen angezeigt. Ein Abbruch erfolgt wie oben.

Memoryfill
Von derangegebenen Start- biszur Endadressewird der

Speicher mit dem angegebenen Byte gefüllt. Die Rückkehr
zum Kommando-Modus ertolgt auch hier durch Eingabe
von M.

Nowthe printer is...
Ein- beziehungsweise Ausschalten des Druckers für die

Funktionen DUMP und IGNORE. Wenn der Druckereinge-
schaltet ist, wird der Speicherinhält bei Aktivieren der
Funktionen auf dem Drucker dargestellt.
Octal acting now

Dieser Befehl bewirkt, daß im Oktal-Modus gerechnet
wi1d.

Push memory
Der Speicherbereich von der Start- bis zur Endadresse

wird in den Zielbereich ab der angegebenen neuen Adres-
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se geschoben. Die Bereiche können sich dabei auch über-
lappen.

Quit and reset the monitor
Bewirkt einen Kaltstaft des Monitors und die Standard-

einstellung für alle Funktionen. Zur Sicherheit wird noch
gefragt, ob diese Funktion wirklich ausgeführt werden soll.
Return to System

Rückkehr zu CP/M Plus. Auch hier findet eine Siche-
rungsabfrage statt.

Status
Angabe über alle gerade eingestellten Funktionen.

The paper...
Umstellung des Druckers von Einzelblatt- auf Endlospa-

pier bzw. umgekehrt.

Use the memory and look for...
Ab der angegebenen Adresse wird ein bestimmtes Byte

gesucht. lst es gefunden, wird es angezeigt und gefragt, ob
weitergesucht werden soll oder nicht.
Verify and compare memory

Von der Start- bis zur Endadresse wird der Speicher mit
dem anderen angegebenen Speicherbereich verglichen.
Abweichungen werden angezeigt. Ein Abbruch erfolgt mit
STOP.

Write in...
Jeweilige Umstellung zwischen CONDENSED- und ELI-

TE-Schrift auf einem Drucker.
Xerox

Angaben über Autor und Programm.
Yeah - | clear the screen

Löschen des Bildschirms.
Zero like...

Umstellung zwischen Ausgabe der Null mit und ohne
Schrägstrich auf einem Drucker.

Durch Drücken von SHIFT, EXTRA und PTR wird eine
Hardcopy des Bildschirms ausgegeben. Fehler werden
durch das Programm abgefangen. Es ist aber ratsam, die
Zeile 1030 erst dann einzugeben, wenn man sicher ist, den
Rest richtig abgeschrieben zu haben, da bei einem viel-
leicht auftretenden SYNTAX ERROR nicht abgebrochen
wird. Auch kann das Programm durch die OPTION-RUN-
Anweisung sonst nicht mit STOP unterbrochen werden.
Der gesamte Kommandoblock wird durch eine Taste aus-
gelöst. Auf unbekannte Kommandos wird durch die Fehler-
meldung UNKNOWN COMMAND aufmerksam gemacht.
Eine Befehlsenveiterung kann jederzeit durch Anderung
der Zeilen 1 160 und 1 180 vorgenommen werden.
Markus Zietlow

Lieber Joyce-Ben utzer!
Wenn Sie sich das Abtippen des Programms erspa-

ren wollen, können Sie es auch auf Diskette bei uns be-
stellen. Bitte legen Sie lhrer formlosen Bestellung einen
Scheck über 19.- DM bei.

Unsere Anschrift: Verlag Rätz-Eberle, Kennwoft
"Joyce", Postfach 1640, 7S1B Bretten

](ALKUREM
Tabellenkalkulation mit Graf ik

O 40x40 Felder, auch für Text verwendbar' 
O umfangreiche Berechnungsmöglichkeiten mit

allen Möglichkeiten des CPC-Basic
O Speichern und Laden des Arbeitsfeldes
O Ausdrucken von Teilen des Arbeitsfeldes
O Kopieren von Zeilen
O zusätzliche graf ische Auswertung
O Balkengrafik, Kurvengrafik, Kuchengrafik
O Speicherung von Grafiken

O 3"-Diskette für CPC nur 78.- DM

FIBUKING
Die preiswerte Finanzbuchführung

O bis zu 60 Konten
O einfache oder doppelte Buchführung
O Bilanzierung von Grundbuch und Kontenblätter
O ideal für Kleingewerbe und Freiberufler
O Lieferung: 3"-Diskette inkl. Anleitung

O für Joyce oder CPC nur 136.- DM

ETATGRAF
Das Haushaltsbuch mit Grafik

Verwalten Sie lhre Ausgaben mit dem Computer.
Die grafischen Ausweftungsmöglichkeiten ver-
schaffen lhnen jederzeit einen guten Gesamt-
überblick.

O bis zu 18 verschiedene Kostenaden
O Bearbeitung von 12 Monaten
O Tabellen, Balken- und Kurvengrafiken
O persönlicher Benutzercode
O ETAGRAF läuft auf allen CPC-Computern

O 3"-Disk nur 58.- DM, Cas 48,- DM

VADV DISR Z,AIbLYI
s@trTwfrtRlE

Programm-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van der Zalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3,
Telefon 04461 / 5524

Versand erfolgt per Vorkasse (portofrei) oder Nachnahme (zzgl. 5.- DM)

PROFIREM
Das Geschäftspaket
Fakturierung, Adressendatei, Lagerdatei,
jetzt neue, er.weiterte Version!

O universelle Einsatzmöglichkeiten
O Einlesen von Adressen in die Faktura
O Einlesen von Lageradikeln in die Rechnung,

mit automatischer Bestandskorrektur
O Speicherung von Rechnungen
O komfortable Eingabemasken
O Ausdruck soft iefter Adressenlisten
O Berechnung des Lagerwertes
O Lieferung: 3"-Diskette inkl. Anleitung
O für Joyce 178.- DM, für CPC 136.- DM
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Monitor Vl.O
1000 cy's$=CIIR$ (e?) +CHR$ (69) +9HR$ t
2'7 ) +CHRo <72>
1010 adresse=-1
10eo LPRrIT CHR$ (2?)CHRS (64)CHR3 (
27)CHR$ <77>
1030 Or ERROR GOTo 2500:OPTIOtr RU
T
1.040 PRIfT cls$iSPC(31)rrtrt Joyce
-ilonltor V 1.0 ***(:PRItrT:PRIltT "(C) ltarkus Ztetlow, Vllbeln-Kr
aft=Straße L4, 4322 Sprockhövel 2
, Telefon: 02339/3442": PRII{T: PRItr
T: PRItrT
1050 'hex=-1
1060 ascll=0: PRItrT rr)rrI :rf Iag=O
1O7O PRItrT
1080 FOR q=1 TO 100
1090 a$=ItrKEY$: IF a9()(il THEtr fla
E=-1: q=1oo
11OO trEXTr IF flag THEtr 1150
1110 PRItrT CHR$(8)">".
1120 FOR q=1 TO 1OO
1130.a$=IIIKEY$: IF a$<>"tr THEtr f].a
8=-1:q=1oo
1140 ITEXT: IF f lag THEI{I 1150 ELSE
LO70
1150 a$=UPPERS(a$)
1160 IF (ASC(a$)<65) OR (ASC(a$)>
90) THEI PRItrT rrUnknown Conmand"l
GOTO'1060
1170 PRItrT a$;
1180 Otr ASC(a$)-64 GOTO 1190,1200
I L?LO | !22O , LSLO I L52O , L62O , r7 40 , I7
50, 1760 , 1AOO ; 1840, 22Oö ,22AO , 23OO ,
23LO, 2530, 2550 | 257 O., 2630, 2650, 284
0, 2990, 3010, 303013040
1190 PRItrT " SCI I-IIODIFICATIOtr|' : as
c11=-1'GOTO 2030
12OO PRItrT NASICO: LPRiTT CHRIi(2?)
CIIR$ (04) : PRItrT: PRItrT "OK. ARRMD
ERCI !I.: PRItrT: PRItrT: PRItrTI EtrD
1210 PRItr? ItIAtrtfE XEItr8Y''IBO?O TO
30
1220 PRIfT " UlilP" . PRItrT: PRItr?x FROITI

ADRESS "; : LItrE ItrPUT aafang$: anf
ang$=UPPERIi (anfan6$) : PRItrTr IF anf

. aöB$=rrl{rr THEI 1060
\1230 IF hex=-1 THEI{ anfang=VAl(,'-&
'Hrr+anfan8li) ELSE IF bex=-Z THEtr a
nfang=y1tr1r&O"*anfang$) ELSE anfa
nE=VAL (anfanE$)
1240 IF anfaug(O THEtr anfan6=6553
6!+aüfanE:GOTO 1240 ELSE IF anfan
8>65535! THEII fehler
1250 IF LEtr(STR$(AtrFAtrG))>6 THET
fehler
1260 PRIilT cls$;"DUIIP (ASCII & ";
: IF hex=-l THEI PRI$T. "HEX-IIODUS)( ELSE IF hex=-2 THEtr PRIIIT t OC
TAL )ü ELSE PRItrT o DECIIIAL )r
1270 PRItrT STRItrGs (24, " =,J ) : PRItrT
1EE0 IF dr THEII tFRItrTr tFEIltTr LPRItrT 'f DUIilP (ASCII & ',;: IF hex=-l T
HEtr LPRITT "HEX-T,TODUS)T ELSE IF b
ex=-2 THEN LPRII{T " OCTAL , )" EL
SE LPRItrT il DECIIfAL )T' 1290 IF dr TIIEtr LPRItrT STRITGS(24

'(=tr)TLPRIfT1300 FOR q=anfan6 TO anfang+4gg S
TEP 16
1310 a$=ItrKEY3r IF a3="'t THEf, 1320
ELSE IF ASC(ati)=3 TIIEtr PRItrTrPRI

trT: GOTO 1O60
1320 adre666=q: IF q>65535! THEil a
dresse=q-6SS36!

.1330 IF hex=-l TIIEI .PRItrT ( trIIEX
9(adresse,4)"'". ELSE IF hex=-Z T
HEIC PRItrT OCT$ (adresse, 6),, : ., ; BLS
E PRItrT 't r|;USIIG iadreese
; : PRII[T|| : ., '
1340 IF dr THEtr LPRIIT tr r; : IF
hex=-l ?HE!f .LPRItrT i,,,HEXE(adreä
se,4)"r"i ELSE IF hex=-z TItEtr LpR
InT OCTA(adre6ee,6)tr.". ELSE LPRI

; USItrG " #####" ; adreese; : PRI
[Ti.: 0 i

1350 FOR q2=q TO q+15
1360 a$=ItrKEY$! IF a3="" THBtr 1370
ELSE IF ASC(a$)=3 THBtr PRItrTrPRI

trT: GOTO 1060
1370 adreeeg=q2: IF q2>655351 ?IIB[
adreese=q2-65536 !

1380 IF hex=-l THEI PRIilT 0 'r; HEX
t3(PEEK(adresse),2) i " 'r; ELSE IF b
ex=-2 TIIEtr PRItrT OCT$(PEEK(adre66
e),.3)rr "; ELSE PRItrT USIfG'r###r'i P
EEK(adrese€); : PRIIT rr r';
1390 IF dr TIIEtr IF bex=-l.TIIEtr LP
RIIT " "; IIEX$(PEEK(adree6e),2) i rlo; ELSE IF hex=-2 THEtr LPRItrT OCT
t3(PEEK(adresse),3)rr "i ELSE LPRItr
T USItrG"###" ; PEEK(adresse) ; : LPRIf

1400 fEXT q2
1410 PRItrT "=) ''
I42O IF dr TI{Etr LPRItrT "=) ''
1430 FOR q2=q TO q+15
1440 aS=ItrKEY$r IF a$=tril THEI 1450
ELSE IF ASc(as)=3 TIIEil PRItrT:PRI

trT: GOTO 1O6O
1450 adreesg=qZr IF q2>65535t THEtr
adresse=q2-65536 !

1460 IF PEEK(adresse)(32 THEtr PRI
UT " , rr ; ELSE PRItrT CIIR$ (PEEK (adre
s6e) ) ;
14?O IF dr'THEtr IF PEEK(adresse)<
32 THEr LPRItrT Cl{Rr3 (27)"-1. "CIIR$(
27)"-O{; ELSE IF PEEK(adreeee)>12
7 AilD PEEK(adresee)<160 THEI LPRI
üT CHR$ <2? > 

n -!=n CHR$ (27 ) rr -Orr ; ELS
E LPRItrT CHR$ (PEEK(adreeee) ) ;
1480 NEXT q2r IF dr THEI LPRItrT
1490 I{EXT q
15OO PRIIIT: GOTO 1060
].510 PRITT "VERYTHITG II{ DECIII,AL(
i hex=O: GCITO 1060
1520 PRIICT : PRIIT: LItrE
ItrPUT trFILE fAltE ( ; na!E$: naue$=UP
PER$ (name$ ) r IF name$=" lil" THEIT PRI
trT:GOTO 1060
1530 PR.ItrT: ItrPUT {START "; a$ (0) : I
F UPPERII(aS(O))=ilün THEil PRItrT:GO
TO 1060 ELSE .I trPUT t EtrD " ; aS ( 1 )
: IF UPPER$ (a$ (1) )-"!1" THEII PRItrT:
GOTO 1060 ELSE ItrPUT "JUIttP "ia$(
2) z qZ=Qr IF UPPER$(a$(2) )="1{" THEtr

PRITTrGOTO 1060
1540 a8 tq2)=UPPERS (a$ (q2) ) : IF hex
=-1 THEtr a(q2)=VAL(rt&Hrrfa${q2) ) E
LSE IF bex=-2 THEtr a(q2)=VAL(o&O"
+a$ (q2) ) ELSE a(q2)=VAL(a$(q2) )
1550 IF a(q2)(O TllEtr a(q2)=65536!
+a(q2):GOTO 1550 ELSE IF a(q2))65
535r TH'Etr fehler
1560 IF LEI(STRS(a(q2)))>6 THEtr f
ehler
1570 IF q2(2 THEtr q2=qz+LtcOTo 15
40
1580 OPEtr 'O', #1, naueli: PRItrT #1, a
(0) : PRII{T #1, a(1) : PRItrT #L, a(2)
1590 FOR q=a(O) TO a(1):PRItrT #1,
PEEK <q) : trEXT
1600 CLOSE: PRItrT
1610 GOTO 1060
1620. PRIIT ßET FILEtr:rPRItrT: LIIIE I
trPUT IFILE fAüE "iaane$:name$=UPP
ER$(nare$): IF namel$=rrltt THEIV PRItr
Tr GOTO 1Ö60
1630 PRItrT: PRItrT" (J ) OYCE-üOTITOR-
FORIIAT OR (T)ORIIAL FORITATtr
1640 a$=ItrKEY$: IF a$=tro THEtr 164O
ELSE a$=UPPER$(aS)

1650 IF a$=riJn TI{Etr 1680
1660 IF a$=trtril THEtr LOAD nane$:PR
II{T: GOTO 1030
1670 GOTO 1640
1680 OPEX oIil,#1,naureS: ItrPUT #1,a
(0): II{PUT #1, a(1): ItrPUT #L,a(2)
1690 FOR q=a(O) TO a(1):ItrPUT #1'
wertr POKE q, wert: ilEXT: CLOSE
17OO PRItrT'PRItrTilSTART . q.USITG"
'#####'r I a (0)
171O PRItrTnEtrD : ";USItrG"lt####n
;a(1)

1720 PRItrTtrJUIttP : tr; (]gItrGn#####rl
;a(2)
1730 PRItrT: GOTO 1060
1740 hex=:1: PRItrT rEX-![ODUS"' GOTO

1060
1750 PRttrT anfaDg=adresse
+1: GOTO 1260
1?60 PRItrT rgrrPr'PRItrT:PRItrT nTO

VHICH ADRESS 'r; : LItrE ItrPUT sprung
3: PRItrT: sprunBS=UPPER$ (.sprung$) : I
F eprung$=rril|TITEI{ 1060
f77O IF bex=-1 THEIII sprung=VAl,(il&
Hrr+sprunglE) ELSE IF hex=Jz THEI{ s
prunS=VAL ((&Or' +5pps166) ELSE spru
ng=VAL (sprung$)
1740 IF sprung(O THEtr eprung=6$$$
6l+€prunE:GOTO 1780 ELSE IF anfan
6>65535! THEtr fehler
1790 CALL sprung:GOTO 1060
].AOO PRItrT
1810 PRIIIT: IilPUT t DIRECTORY-IfASK
r " ; lnhalt9: irihalI$=UPPER$ (tuhalt
$): IF lnhatt$-nil" THEtr PRIilT:GOTO

1060
1820 PRItrT: IF inhalt$="" TIIEtr FIL
ES ELSE FILES lnhaLts
1830 PRIIIT: GOTO 1060
1840 PRItrT TOOK AT ?VO trUI.IBERS"
1850 PRItrT: ItrPUT il1. trUlEER ";a$(
O) : a$ (O)=UPPERS(at (O) ) :'IF a$ (0)="
IiIß TI{Ef PRItrT:GOTO 1060 ELSE ItrPU
T "2. I{UI(BER rr 1a$(1) rq2=O:aO(1)=U
PPERS(a$(1) ) : IF a$(1)="I'f,' THEI PR
ItrT: GOTO 1O6O
1860 a$ (q2 ) =UPPERA (aS (q2 ) ) | IF h€x
=-1 THEf, a(q2)=VAL(r'&H"+a3(q2)) E
LSE IF bex=-2 THEI{ a(q2)=VAL("&O"
+a$(q2) ) ELSE a(q2)=VAL(aS (q2) )
1870 IF a(q2)(O THEIT atciz)=65536!
+a(q2):GOTO 1870 ELSE IF a(q2))65
535! THEtr fehler
1880 IF LEr(STRS(a(q2)))>6 THEr f
ehler
1890 IF q2<1 THEtr q2=q2+1.1GOTO 18
60
19OO PRItrT: PRItrTT DECII'TAL H
EXAD. OCTAL"
1910 PRItrT STRItrGS (30' o=tr )
1920 suuue=a (O)+a(1) : dlfferenz=a (
O)-a (1) : quottent=ItrT (a (0) / a(L) )
1930 IF sunme)65535f THEtr suuEe=s
unne-65536! : GOTO t93O
1940 IF dlfferenz(O THEf dlfferen
z=differenz+65536! : GOTO 1940 ELSE

1F dlfferenz>65535! THEtr dlffere
nz=dlfferenz-65536! : GOTO 1940
1950 IF quotlent)65535! TBBtr quot
1g11=quotlent-65536! : GOTO 1,950
L960 PRIIT'!1 : n;USItrG"#####"ta
(o) ; : PRItri" HEXS (a (O) , 4) ;',l

" i OCT$ (a (O) , 6)
1970 PRItrT"2 : ili.USIf,Grr#####rria
(1);:PRItrT". ";HEX$(a(1)'4);"' tt;OCT!(a(1)'6)
1980 PRrFT STRITG$(30, "-"'
1990 PRItrT" 1+2: rr ; USItrGrr##lt*lft'i8
unne; :.PRItrT{ rr; HEXS (sunne' 4);

2ooo PRItrT"1-2r n;[$ItrGft#####rr;d
1f ferenz; : PRII{T" , r'i IIEXS (dlf fe
renz,4) I " " iOCT$(dlffereaz,6)
2O1O PRI trT" 1/2 : n i USII{G" #####rr i q
uotlent; :PRItrT'r triHEX8(quotle
nt,4) ; ". :. "; OCT$ (quotleat' 6)
2020 PRIf,T: GOTO 1060
2O3O PRII{T: PRItrToFROI'I ADRESS 'r; I L
ItrE, IrPUT anfanE$: PRIltlT: anfanS3=U
PPER$ (anfang$) : IF anfaü6$="ld" TIIE
I[ 1060
2O4O IF bex=-l TIIEil anfaag=VAl(o&
H"+anfanS$) ELSE IF hex=-z THEtr a
nfaug=y61,1'r&O"+anfä453) ELSE aofa
nE=VAL (anfanE$)
2050 IF anfanS(
6! +anfan6l GOTO

o TI{Er aDfan8=6553
2O5O ELSE IF aafao

g>65535 !
2060 IF

THEtr fehler
LElc (srR$ (AtrFAlIG) ) >6 THEr
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?3IR, äf , 
hET3El IFHFS*!BtrUT"EF*TATft

T Oöto<anfan8,6); ELSE PRIrT USItr
G" #####"; anfangi
2O8O .PRIIIT rr: "i: IF fOT asc1l TIIE
tr 2140
2O9O aS=IIIKEY$: IF a$=trtr TgEtr 2O9O

21OO IF ASC(a3)=3 THEtr PRItrT:PRItr
T:GOTO 1060 ELSB IF ASC(aG)>31 TH

El{ PRIilT CIIR$(34) i aS;CHRS(34) i EL
SE PRItrT
2110 PRItrT " (ASCII-CODE: "i:IF
hex=-1 THEtr PRItrT HEX$(ASC(a$),2

); ELSE IF hex=-2 TltEtr PRItrT OCTrE
(ASC(a$),3); ELSE PRItrT USIIG "##
#,, ; ASC (-aO) i
'2120 PRIf,T n )n'POKE anfang' ASC(a$
)
2130 GOTO 2180
2140 LIUE ItrPUT wert$:wert$=UPPER
$(wert$): IF wert$=t'lI( THEtr PRItrT:
GOTO 1060
2150 IF (LEtr(wert$)>3) OR (VAL(we
rt$),(0) OR (hex AtrD (LEil(wert$)>2
) ) THEtr fehler
2160 IF bex=-l THEtr wert$=n&Htr+we
rts ELSE IF hex=-Z THEI{ werts=r'&O
rr +$rertS
zL?O POKE anfang, VAL(wert$)
2180 anfan8=anfanS+1 I IF anfan6)65
535! THEtr anfanS=O
2190 GOTO 2070
22OO PRItrTTEITORY FILLN
2210 PRItrT: IISPUT "FROI{ I; aS (0) | IF

UPPER$ (a3 (O))="Irt" THEI PRItrT: GOT

O 1060 ELSE IISPUT { TO " ;. aO ( 1) : I
F UPPERo(a$(1))=nll(tr THEü PRItrTrGO
TO 1060 ELSE ItrPUT "VITH tr;a$(2):
q2=0:IF UPPERS(a$(2))="üo THEI PR

II{Tr GOTO 1O6O
2220 ai {q2)=UPPER$ (a$ (q2) ) : IF bex
=-1 THEtr a(g2)=VAL(tr&H"+aS(q2)) E
LSE IF bex-2 THEtr a(q2)=VAL("&0"+
a$ (q2) ) ELSE a(q2)=VAL(a$(92) )
2230 LF a(q2)(0 TIiEI a(q2)=65536!
+a(q2):GOTO 2230 ELSE IF a(q2)>65
535! THEtr fehler
2240 IF LEtr(STR$(a(q2)))>6 TItElc f
ehlei
2250 IF qZ<Z tEet q2=q2+1'tGOTO 22
20
2260 FOR q=a(O) To a(1):POKE q'a(
2) r fEXT
2270 PRIIITr GOTO 1060
2280 PRITT'.OT TIIE PRItrTER IS II; : I
F trOT dr THEtr dr=-1TPRItrT"ACTIV"
ELSE dr=OrPRItrT"trOT ACTIVt '

2290 GOTO 1060
2300 PRItrT 0CTAL ACTIrG trOvr':bex=
-2: GOTO 106O'2310 PRIlfT" USH IfEI{ORY'| : PRIST
2320 IilPUT "FROI'I rr ; a$ (0): IF

UPPERI3 (a$ (O) )=nltn THEtr PRItrT: GOT
O 1060 ELSE IIIPUT "TO ";A
S(1): IF UPPER$(a$(1))="I{t THEN PR
IIttTTGOTO 1060 ELSE ItrPUT "lEV ADR
ESS'r ; a$ (2) : q2=0: IF UPPER$(a$(2) )

PRIITI GOTO 1060
2330 aS<q2)=UPPER$(a$(q2) ) : IF hex
=-1 TI{Etr a(q2)=VAL('r&Hrr+a3tq2)) E
LSE IF hex--2 THEtr a(q2)=VAL("&Or
+a$(42) ) ELSE a(q2)=VAL(a3{q2))
2340 IF a(q2)(0 TIIBtr a(q2)=655361
+a(q2)TGOTO 2340 ELSE IF a(q2))65
535! THEtr fehler
2350 IF LEtr(STR$(a(q2)))>6 TIIBtr f
ebler
2360 IF q2<2 THEI qZ=q2+lzGOTO 23
QO
23?O IF a(2))=a(O) AtrD a(2)(=a(1)

THEtr 2430
2380 POKE a(2),PEEK(a(0))
2390 IF a(O)=a(1) TIIEtr PRItrT:GOTO

1060
2400 a(2)=a(2)+1: a(O)=a(0)+1r IF a
(2)>65535! THEtr a(2)=0

24LO IF a(O))65535! THEf a(O)=O
2420 GO'|O 2380
2430 IF a(1)(a(O) THEtr dlffereuz=
65536! -a(O)+a(1) ELSE dlfferenz=a
(1)-a(O)
2440 schluss=a(2)+dlff,erenz: IF sc
hlues)655351 THEtr 6cb1u66=sch1u66
-65536!
2450 POKE schlu66, PEEK(a(1) )
2460 IF scblusE=a(2) THEr PRIf,T:G
oTo 1060
2470 6cblu€s=schluse-1r a (1)=a (1)-
1:.IF schluse<O THEtr schluee=65535
!

2480 IF a(1)(0 THEIT a(1)=65535!
2490 GOTO 2450
25OO PRItrT: PRItrT trERROR'|: PRItrT
2510 CLOSE
2520 RESUIIE 1060
2530 PRITTOUIT & RESET TIIE TOtrITO
R
2540 GOSUB 3060r IF Ja THEtr RUtr EL
SE PRItrT: GOTO 1060
2550 PRItrT"ETURtr TO SYSTEIIItr
2560 GOSUB 3O60: IF Ja TIIEtr SYSTEI'i

ELSE PRIITT:GOTO 1060
2570 PRItrTtrTATUStr: PRItrT: IF hex=-l

THEr PRItrTIEEX-IIIODUSii ELSE IF h
ex=-2 THEtr'PRIüTtrOCTALTi; ELSE PRI
I{T" DECII'IAL( .

2580 PRIfTrr - PRItrTER "; : IF dr TH
Eil PRII{T{ ACTIVETT i ELSE PRItrT" ICOT
ACTIVETTi
2590 PRItrT" - "; : IF co THEtr PRItrT

"COtrDESSED üODE"; ELSE PRIIT "EL
ITE ITIODE( i
2600 PRItrT" - PAPER; ".; : IF en TIIE
lI PRIIvT i ELSE PRItrT "sI
trGLE";
2610 PRItrT( - ZERO LIKE tr; : IF ze
THEI{ PRItrT "A CROSSED Otr ELSE PRI
trT 'r AN On
2620 PRItrT:G0T0 1060
2630 PRItrT"HE PAPER: '"': IF en THE
IT CN=O: PilI{T"SIISGLE" : LPRIfT CHR$ (

; ELSE en=-1: PRItrTnEtrDLESStr
: LPRI NT CHR$ (27 ) " c'r ;

2640 GOTO 1060
2650 PRII{T"SE THE I{EIi{ORY A}ID,LOOK

FOR THE"
2660 PRIST: ItrPUT trBYTE " i a
$ (O) : aS (O)=UPPERIE (a$ (O) ) I IF a$(0).
=nlrtn THEtr PRIIiITTGOTO 1060 ELSE I1[
PUT ilFROlt ADRESS " ; a$(1) : q2=O: a9(
1)=UPPER$ (a$ (1) ) : IF a$ (1)=ril'r THE
ü PRItrT: GOTO 1060
2670 PRItrT
2640 a$ (q2)=UPPER$ (aS (q2) ) : IF hex
=-1 TIIEf a(q2)=VAL("&H"+a$(q2)) E
LSE IF hex=-2 THEtr a(q2)=VAL("&Otr
+a$(q2) ) ELSE a(q2)=VAL(a$ (q2) )
2690 IF a(q2)(0 THEII a(q2)=65536'!
+a(q2):GOTO 2690 ELSE IF a(q2))65
535! THEtr fehler
2?OO IF LEU(STR3(a(q2)).)>6 THEtr f
ehler
z?LO lF q2<1 THEtr qz=qz+ItcoTo 26
80
2?2O IF a(O))255 THEtr fehler
2730 an=a(1)
2740 lF PEBK(a(1))()a(O) TI{Etr 281
0
2750 PRItrT{FOUtrD AT rr; : IF hex=-l
THEU PRIIT HEX$(a(1)'4); ELSE IF
hex=-2 TIIE$ PRItrT OCT3(a(1)'6)i E
LSE PRIfT USItrGil#####" ;a(1) ;

2760 PRItrT N KEEP LOOKItrG ? (Y)
ES OR (tr)O"
2??0 a$=IfKEY$: IF a$="" TEEtr 2770

ELSE a6=UPPER$(a3)
27AO lF ql3="[n THEIT PRITTrGOTO 10
.60
2790 IF a5=rrYn TIIEI 2810
2AOO GOTO 2770
2410 a(1)=a(1)+1: IF a(1)>65535! T
IIEtr a(1)=a(1)-65536!

2820 IF a(1)=an TIIEI PRIfT:PRItrTo
I LOOKED FOR ITo: PRItrT: GOTO 1060
2430 GOTO 2740
2440 PRItrT"ERIFY AI{D. CO}IPARE l,tEIttO
RY": PRItrT
2850 ll{PUT ; a$ (0) : IF UPPER
$ (a$ (O) ) =n l[( TIIEtr PRItrT: GOTO 1060
ELSE ItrPUT üTO . " i a$ (L) : IF UPPE

R$(a$(1) )=xI{o THEII PRItrTf GOTO 106
O ELSE ItrPUT fiVITI{ "; a$(2): q2=O: I
F UPPERS (a$(2) )="Itlü THEtr PRItrT: GO
TO 1060
2860 PRITT
287O a$ (q2)=UPPER$ (a$(q2) ) : IF bex
=-1 THEr a(q2)=VAL('r&H"+a$tq2) ) E
LSE IF hex=-Z THES a(q2)=VAL("&Of
+ä$ (q2) ) BLSE a(q2)=VAL(a$ (q2) )
2880 IF a(q2)(O TIIEtr a(q2)=65536!
+a(q2):GOTO 2880 ELSE IF a<q2))65
535! THEil fehler
2890 IF LEII(STR$(a(q2)))>6 TIIEtr f
ehLer
2Sö0 IF q2<2 THEtr q2=q2+1:GOTO 28
70
2910 IF PEEK(a(O) )=PEEK(a(2) ) TI{E
l{ 2950
2920 a$=INKEY$: IF a$=nrr THEI 2930

ELSE IF ASC(a$)=3 THEil PRINT:GOT
o 1060
2930 IF hex=-I THEII PRIfiT HEX$(a(
O),4)" | "HEX$(PEEK(a(0)) '2)"HEX$ (a (2 ) , rt ) r' : 'r IIEX$ (PEEK (a (2 ) ) 

' 
2

) ELSE IF hex=-2 THEI PRItrT OCT$(
a(0),6)" : "OCT$ (PEEK(a(0) )'3)r'

"OCT$ (a(2), 6)t' I "OCT$ (PEEK(a(2) )

,3)
2940 IF ilOT hex'THEIT PRIIT USIfGtr
#####n ;a(o) i I PRITT,'. tr ; I$ItrG"##rr ;

PEEK(a(Q))i :PRItrT" " ;USIf,Grr###
##t'ia(2); I PRII[T": "; USIfG"##"; PEE
K(a(2) )
2950 IF a(0)=a(1) THEtr PRItrT:GOTO

L060
296O a(O)=a(O)+1: IF a(O).)65535! T
HEtr a(O)=a(O)-65536!
297Q a(2)=a(2)+1r IF a(2))65535! T
HEl{ a(2)=a(2)-65536!
2980 GOTo 2910
2990 PRIIT "RITE Itr "i:IF co=-1 T
HEtr co=O: PRItrT "ELITE IttODE": LPIIf
T CHR$ (27 ) o ltt" ; ELSE co=- 1 : PRIIT "
CONDEtrSED ttODE" : LPRItrT CHRTE (15) ;

30oo GoTo 1060
3010 PRITT "EROXT TIIE ItrCREDIBLE
AUTIIOR: lrlarkus Zletlow' Vllhelu-K
raft-Straße L4' 4322 SProckbövel
2t' : PRIfT SPC(1?)"Te1efon: 02339/3
442, PROGRAil: Joyce-tonltor Ver6l
on 1. Orl
3020 GOTO 1060
3O3O PRItrT"EATT - I CLEAR THE SCRE

EIt":FOR q=1 TO IOOO:ilEXT:PRItrT cl
s$: GOTO 1060
3O4O PRItrT 0ERO LIKE ";: IF ze=-1
THEtr ze=O:PRItrT {Atr O't:LPRItrT CIIR
$(27)tro"; ELSE ze=-ltPRlf,T trA CRO

SSED 'Oß : LPRItrT CIIRS (27 ) r'Xrr i
3050 GOTO 1060
3060 Ja=O: DeIn=O: PRIfT: PRIIT"REAL
LY ? (Y)ES OR (r)C)
3O?O at3=ItrKEY$: IF a$=n1 TItEtr 3070

ELSE aS=UPPER$(a$)
3O8O ,IF at'=rr Ytr TIIEil J a=-1: RETURII
3Ö90 rF a$=rrtrr TIIEtr nela=-l:RETUR
tr
3100 'GOTO 3070
L000 REIiI Ladeprosramm für FroEra[
me, dle ult dän rJoyce-IrlorittoF Ve
rslon 1.0" ab6espelcbert wordea 6
Led;dabel Bltt: nane3=tra@ de6'Pr
oSramE
1O1O OPEtr " I", ü1, na@$: If,PUT #1' a
(O) ; ItrPUT #1,a(1) : ItrPUT #Lta<2>
1020 FOR q=a(O) TO a(1):IISPUT #1'
wert: POKE ![r wert: trEXT: CLOSB
1030 CALL a(2)
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E eine der zentralen Aufgaben des CP/
.Ur M-Betriebssystems ist die Zugriffs-
organisation auf die Diskettenlaufwer-
ke. CP/M stellt dazu eine Vielz4hl von
mehr oder minder komfortablen BDOS-
Funktionen zur Verfügung. Bevor wir
uns mit der Anwendung dieser Funktio-
nen beschäftigen, müssen zuvor die Me-
chanismen der Datenübertragung unter
CP/M genauer untersucht werden.

Datenübertragung
Die Übertragrung von Daten zwischen

dem Computer und den Laufwerken
funktioniert bei CP/M genau wie beifast
allen Betriebssystemen über einen in-
ternen Zwischenspeicher (Puffer). Da-
ten, die auf ein Laufwerk zu sichern
sind, werden zunächst vom Programm
in diesen Datenspeicher geschrieben.
Danach wird das Betriebssystem beauf-
tragrt, die Daten des Puffers auf die Dis-
kette zu schreibeq, Da der Puffer nur ei-
ne begrenzte Datenmenge aufnehmen
kann (128 Byte), müssen die Daten in
mehreren Blöcken nacheinander über-
tragen werden. Beim Laden ist der Da-
tenweg umgekehrt: Daten werden in
den Puffer geladen und per Programm
von hier ausgelesen und bearbeitet.

Die Größe des Puffers von gdnau 128
Byte entspricht der Größe eines logi:
schen Sektors auf der Diskette. Der Zu-
griff auf Daten ist daher immer an einen
Record von 128 Byte gebunden. (In einer
späteren Folge werden wir uns genauer
mit dem Diskettenaulbau beschäfti
gen.) Der Zugriff findet also immer auf
128 Byte gleichzeitig statt. Dieser Da-
tenpuffer befindet sich standardmäßig
in der Zero-Page in den Adressen 0080H
bis 00FFH und nennt sich DMA (Direct
Memory Access). Dies ist nach einem
Kalt- uhd Warmstart des Systems der
Fall. Allerdings kann dieser Speicher an
einen beliebigen Ort des adressierbaren
Arbeitsspeichers gelegrt werden, was
dem Betriebssystem aber explizit mitzu-
teilen ist (siehe weitör vorne im Text).

Bisher wurde nur geklärt, wo sich die
Daten für den Transfer zwischen Rech-
ner und Laufwerk befinden müssen.
Volkommen unklar bleibt allerdings die
Frage, auf welches File oder auf wel-
chen Teil eines Files zugegriffen werden
soll? Hierfür dient der sogenannte "File
Control Block" (FCB). Dieser 36 Byte
große Bereich dient ausschließlich zur

Kennzeichnung, auf welches File (Datei)
zugegriffen werden soll. Der Standard-
FCB befindet sich ebenfalls in der Zero-
Page, und zwar ab Adredse OOSCH.

Nach einem Kalt- oder Warmstart wird
der Speicherbereich ab 005CH automa-
tisch als FCB reserviert. Wie auch der
DMA-Puffer kann der FCB an eine belie-
bige Stelle des Albeitsspeichers (TPA)
gelegt werden.

Im FCB befinden sich die Informatio-
nen,'urh welches File es sich handelt, wo
es sich befindet sowie auf welchen Teil
(Record) des Files zugegriffen wird. Ei-
nige Bereiche des FCB müssen vom Be-
nutzer (Programm bzw. Programmierer)
mit eindeutiger Iüformation gefüllt wer-
den, andere sind für das CP|M reserviert
und werden von diesem eigenständig
versorgrt und verwaltet.

Der FCB besitzt folgenden Aufbau:

Byte0 : taufwerkangabe(0-16)
0 = aktuelles Laufwerk
1=LaufwerkA
2 =LaufwerkB

Byte 1-8 : Filename in Großbuchsta-
ben

Byte 9-11 : Filetyp in Großbuchstaben
Bytel2 : Extensionnummer
Byte 13-31 : reserviertfürCP/M
Byte 32 : aktuelle Blocknummer
Byte 33-35 : Recordnummer für Direkt-

zugriff. Die Bytes 33 und
34 bilden eine 16-Bit-Zahl

. (Byte 33 ='Lowbyte), die
eine Recordnummer zwi-

' schen 0 und 65535 kenn-
zeichnen. Byte 35 zeigrt ei-
nen Überlauf an.

Byte 0 bestimmt, auf welchem Lauf-
werk sich das File befindet, das in den
Bytes I bis 16 gekennzeichnetist. Inder
Regel wird das aktuelle taufwerk ge-
nommen (Byte 0 = 00H). Die Bytes 1 bis
11 müssen vom Benutzer mit eindeuti-
gen ASCII-Werten geftiLllt werden. Hier
wird bestimmt, auf welches File später
zuzugreifen ist. Der Filename und der
Filetyp müssen in Großbuchstaben an-
gegeben sein! Alle anderen Bytes des
FCB sind normalerweise auf 00H zu set-
zen.

Von besonderer Bedeutun| sind die
Bytes 33 bis 35. Sie dienen bei Direktzu-
griffs-Dateien zur Auswahl eines be-
stimmten Records (Byte 33 und 34). Der
direlrte Zugriff wird in einer späteren

Folge gesondert behandelt. Wird wäh-
rend eines Programms gleichzeitig auf
zwei oder mehrere verschiedene Files
zugegriffen, so muß für jedes File eigens
FCB und DMA zur Verfügung gestellt
werden! Die Bytes 12 bis 32-werden au-
tomatisch vom CP|M verwaltet und or-
ganisiert. Es handelt sich Nerbei um ei-
nen Bereich, in dem konkrete Informa-
tionen über den tatsäctrlichen physikali-
schen Ort des gewünschten Files abge'
legrt und gleichzeitig der Zugriff auf den
ersten Record der Datei vorbereitet
wird. Dieser Bereich ist für die konekte
Abwicklung des Datentransfers von
großer Bedeutung. Da er vom'CP/M
selbständig verwaltet wird, braucht
sich der Programmierer allerdings nicht
darum zu kümmern und sollte diesen
Bereich auch nicht eigenständig verän-
dern.

D er äbertragrungsvorgang
Um den gesamten Vorgang noch ein-

mal zu verdeutlichen, soll ein Zugriff auf
eine vorhandene Textdatei als Beispiel
dienen:

1. FCB (Standard-FCB) ab Adresse
005CH mit Laufwerk, Filename und
Filetyp füllen.

2. Standard-DMA für die Aufnahme der
Daten ist automatisch reserviert.

3. File mit einer BDOS-Funktion eröff-
nen. Ist.aie Oatei vorhanden (wird
vor der Funktion gemeldet), befinden
sich automatisch konkrete Informa-
tionen für den Zu$rff. in den FCB-
Bytes 12 bis 32 (hier der Zugriff auf
den ersten Record der Datei).

4, Einlesen des ersten Records, der
durch die Bytes 12 bis 32 bestirirmt
ist, iqr die Standard-DMA. Gleichzei-
tig wird der FCB für den Zugriff auf
den nächsten Record der Datei vorbe-
reitet.

5- Auslesen und Ausgabe der Daten.der
DMA auf dem Bildschirm.

6. Solange Records der Datei einlesen,
bis där letzte Record erreicht ist. Wird
durch eine BDOS-Funktion gemeldet.

Alle Funktionen zum Lesen oder
Schreiben in einer Datei werden durch
diverse BDOS-Funktionen unterstützt.
Bevor wir ein Beispielprogramm behan-
deln, sollen zunächst drei BDOS-Funk-
tionen vorgestellt werden.



Eröftnen elner
vorhandenen Datei

Die BDOS-Fuhktion OFH (oPen file)
eröffnet eine auf der Diskette vorhande-
ne Datei und bereitet den Zugriff auf die-
se vor. In einem korrekt angelegrtenFCB,

'der durch das DE-Register adressiert
wird, befinden sich die Informationen,
um welche Datei es sich handelt (Name,
Typ). Nach dem Aufruf der BDOS-Funk-
tion OFH wird zunächst geprüft, ob sich
die Daten auf der Diskette befinden.
Sind sie gefunden, werden'alle notwen-
digen Informationen für den Zugriff auf
den ersten,Record in die DMA übertra-
gen. Der Akkumulator enthät dann ei-
nen Wert zwischen 00H und 03H (gefun-
den!). Ist die gewünschte Datei nicht
vorhanden, gnthält der Akkumulator
den Wert 0FFH (nicht vorhanden!). Ist
dies der Fall, sollte kein Zugriff auf diese
Datei stattfinden. Dazu ein Beispiel:

LXI D,005CH ; <DE)FCB-Adr.laden.
MVI C,OFH ; OpenFile

, CALI BDOS,
CPI OFFH ; DateiVorhanden?
JNZ Weiter ; Ja,fahrefort!
RET ; Nein,Prog.-Ende

Ist die Datei vorhanden, können aus
ihr Daten in die DMA übertragen wer-
den. Werden als Filename oder Filetyp

' Wildcards (x oder ?)benutzt, so wird das
erste zutreffende File ausgewättlt.;

Sequentielles Lesen
Aus einer Datei (FCB), die entweder

mit der BDOS-Funktion OFH (open file)
eröffnet oder mit der BDOS-Funktion
16H kreiert wurde, kann der nächste Re-
cerd in die DMA gelesen werden. Dazu
dient die BDOS-Funktion 14H (sequen-
tial read). Nach diesem Zugriff.wird au-
tomatisch der FCB für den nächstenvor-
bereitet, indem er auf den nächstfolgen-
den Record zeigt. War das Auslesen er-
folgreich (Daten befinden sich in der
DMA), besitzt der Akkumulator -den
Wert 00H. Ist das Ende der Datei er-
reicht, steht im Akkumulator ein Wert
ungleich 00H.

Beim Aufruf der Funktion muIJ das DE-
Register auf den FCB zeigen. .

LXI D,005CH ; (DE>FCB-Adr.laden
MVI C,14FH ; Recordeinlesen
CALI BDOS
CPI 00H ; LetzterRecord?
JNZ Weiter ; Nein, weiter
Das Ende der Datei ist eneicht!

Schließen einer Datei
Jede Datei muß nach der Bearbeitung

mit der BDOS-Funktion 10H (close File)
wieder ordnungsgemäß gesctrlossen
werden (End-of-File setzen). Obwohl
das Schließen einer Datei, aus der.nur
gelesen wurde, nicht unbedingrt not-

wendig ist, sollte dies trotzdern auf-
grund derbesseren Ubersicht immer ge-
schehen. Beim Schließen wird automa-
tisch der Directory-Eintrag aktualisiert.
Der Akkumulator enthält dann einen
Wert zwischen 00H und 03H. War das
Schließen nicht möglich, zeigt dies der
Akkumulator mit 0FFH an. Das DE'Regi
ster zeigt auf deri FCg.

SERIE 4s

<DE> FCB-Adr.laden
Datei schließen

Schließen erfolgreich ?

Ja, Ende

LXI D,005C
MVI C,1OH
CALL BDOS
CPI OFFH
JNZ ende

Nein, es konnte nicht geschlossen wer-
den.

Newlist

OOOS =
QIOQ =
66EC =
oQ80 ,=
QOO2 =
OW9 =
OAOE =
OO|O =
QO74 =

otoo

BDOS
TPA
FCB
DMA
CONOUT
STROUT
OPEN
CLOSE
SEQREAD

; x*l(**x**x**************x INEWLIST ] x(x
'; r( *
; * NEWLIST *
;x . *
; ****xr(rr(*x*****x**x******x*********

EQU
EQÜ
EQU
EQU
EQU
EQU
EQU
EQU
EQU

ORG

txr
MVI
CALL
CPI
JZ

omSH
OLAOH
MSCH
oo80H

0,2H
o9H
gFH
laH
14H

TPA

616g
aLo3
oLos
oroE
ataA

otoD
otto
oLr2
gLLS
oLtT
OILA

. 6ttD

tLSCOO
ffioF
cDoSw
FEFF
cA290l

tl,Cgg
OEL4
cDoSgg
FEOO
c22001
cDszot
c30Dor

0680
2tgMO
7E
FElA
cA450L
cD48gl

c5
E5
5E'
gvoz
cDoSgo
E1
c1
c9

OK

ENDE

ERROR

AUSGABE

WEITEB

AUSENDE

PRINT

LXI
MVI
CALL
CPI
JNZ
CALL
JMP

D, FCB
C, OPEN
- BDOS

o['FH
ERROR

BDOS
gsH

ENDE
AUSGABE

OK

B,gOE
H, DMA. 

A,M
1AH

AUSENDE
PRINT

H
B

T{EITER

D,FCB ; Record einlesen
C, SEQREAD

,Datei eroeffnen

Datel vorhanden?
Neln, Fehlerneldung

Folgt eln welter Record?
NeLn, Ende!
DMA ausgeben
Naechsten Record

Fehlermeldung ausgeben

und Eirde

ziehlei'auf 8OH (128)
(HL> zelgt auf DMA
Zelchen nach (A) holen
Pruefen ob EOF
Ja, Ende der Ausgabe
Zelchen print€n
<HL>= <HL>+1
<B)=(B)-1
1B)=O Nein, welter

; Zeichen ausgeben

; Register wleder holen

gL20 tr6cw
at23 qEro
ot25 cDoSW
gL28 C9

ot29 rt5tol
gL2C OEOg
orzE cDaSW
0131 C9

LXI
I{YI
CALL
RET

LXI
MVI
CALL
RET

MVI
LXI
MOV
CPI
JZ
CALL

INX
DCR
JNZ
RET

PUSH
PUSH
MOV
MVI

D,HELD1
c, sTRour

BDOS

D,FCB ; Datel schllegsen
c, closE

BDOS
, ; Prog..Ende

ar32
oL34
oI37
aL38
atSA
OLSD

ot40 23
ot4L g5
gt42 c2370Lgt4s c9'

6148
at47
oL48
at49
gL4B
gt4E
gL4F
gr50

B ; Reglster retton

E,A
c, coNouT

CALL BDOS
POP
POP
RET

H
B

otst 9746696C65M8LD1 DB OTH,'File nicht vorhanden!S'

ot6a' END
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NEWI YPE - Programmbeispiel
Mit den bisher beschriebenen Funk-

tionen wollen wir das erste Programm
realisieren. Es soll ein ASCII-File eröff-
nen und die Daten als ASCII-Zeichen auf
dem Bildschirm anzeigen. Im Prinzip ist
es nichts anderes als ein neues TYPE-
Prognamm.

Als FCB und DMA werden die Stan-
dardbereiche benutzt. Besonders inter-
essänt ist eine Besonderheit des CP/M-
Betriebssystems. BeimAufruf eines Pro-
gramms aus der Systemebeire wird der
Ausdruck, der nach dem Programmna-
men folgrt, automatisch in die ersten
Bytes des FCB gelegrt. Es lassen sich so
z.B. sehr einfach Parameter an das Pro-
gramm übergeben. Der Aufruf
A> NEWTYPE filename.typ

hat zur Folge, da3 das Programm NEW-
TYPp aufgerufen sowie deq Filename
und -typ in den FCB geschrieben wird.
Gleiehzeitig ist damit aber auch der FCB
für einen Zugriff auf die Datei koriekt an-
gelegrt. Diese Möglichkeit läßt sich setu
gut nutzen.

Sehen wir uns das Programm NEW-
TYPE genauer an: In den Adressen
0100H bis 010AH wüd die Datei eröffnet
und geprüft, ob sie auf der Diskette vor-
handen ist. Ist das nicht der Fall (Akku-
mulator = 0FFH), wird nach ERROR ge-

sprungen, eine Fehlermeldung ausge-
geben und das Programm beendet. An-
dernfalls wird dpr erste Record eingele-
sen, Ist es nicht der letzte Record, wird
die DMA im Unterprogramm AUSGABE
komplett ausgegeben. Das Unterpro-
gramm PRINT gibt jeweils ein Zeichen
aus. War es der letzte Record, so wird
die Datei ordnungsgemäß geschlossen
(ENDE). Zu beachten ist unbedingrt, daß
als letztes Zeichen eines Files immerdas
EOF (End-of-File, ^2, 1AH) steht. Es
wird aber nicht mit ausgedruckt, denn
sonst würde es als Steuerzeichen für das
Window interpretiert, was zu einer Zer-
störung des Bildschirms führen würde.
Aus diesem Grunde wird das EOF zu-
sätzlich mit abgefragrt und nicht mit aus-
gedruckt (0137H bis 013AH). .,

Mit wenigen Anderungen können Sie
sich mit diesen Funktionen auch ein
neues DUMP-Programm erstellen. Das
wäre doch eine reizvolle Aufgabe bis
zum nächsten Mal?

So wird ein
DMA-Puffer angelegt

Oftmals ist es notwendig, mehrere
DMA-Puffer anzulegen oder den ur-
sprünglichen an einen anderen Ort zu
verschieben. Die BDOS-Funhtion 1AH
(set DMA) zeigrt dem Betriebssystem,
wo ab sofort der neue DMA-Puffer liegt.

Be.i Aufruf der Funktion muß das DE-Re-
gister auf die Anfangsadresse des Puf-
fers verweisen. Hier ein kleines Bei-
spiel:

LXI D,neuedma

MVI C,TAH

CAIL BDOS

(DE)=
DMA-Adr.-
Funltions-
aufruf

neuedmaDS 80H ;Hierliegrtder
: Puffer

Nur der Ort des DMA-Puffers hat sich
verändert, die Funktion des Puffers
bleibt gleich.'Zu beachten ist, daß sich
nach einem Warm- oder Kaltstart der
DMA-Puffer wieder an der Standard-
adresse befindet. Diese Funktion ließe
sich z.B. sehr grut für das Eihlesen von
Daten benutzen. So kann der Puffer nach
jedem Zugriff auf die Diskette um 128
Byte verschoben und'ein gahzer Spei-
cherbereich mit Daten gefällt werden.

Da in der letztn Folge aus technischen
Gninden die Karten nicht abgedruckt
werden konnten, holen wir dieses hier
nach. Das nächste M4 geht's mit dem
Schreiben von Daten auf die Diskette
weiter.
Manfred Walter Thoma

BDOS OlH

Etngangnparameter
C-Register: OtH(Funlrtionswert)
Rüclrgabewerte
Akkumulator : ASCtr-Zeichenwert
Wartet auf die Betätignrng einer Taste und gibt den entspre-
chenden ASCtr-Wert im Akkumulator zurück. Das Zeichen
wird gleichzeitig auf dem Bildschirm angezeigt (Echo).

Console Input BDOS OAH

Ehgangrparameter
C-Register: OAH(Funlitionswert)
DE-Register: Pufferadresse
Rüclrgabewerte
ASCtr-Zeichenfolge im Puffer
Liest eine ganze Zeile (1-255 Zeichen) in einen Puffer ein, der
folgenden Aufbau aufweisen muß:

1. Byte: max. Puffergröße
2.Byte: Anzahl der gniltigen Zeichen--

ab 3. Byte: Beginn des Puffers
Das DE-Register muß auf das 1. Byte des Puffers zeigen. Die
Zeile kann mit Standard:Steuerzeichen editiert werden.

Read Gonsole Buffer

BDOS OBH

Elngangrparameter
C-Register: OBH(Funktionswert)
RücLgabewette
Akkumulator: 00H (keine Taste)

oFFH (Taste betätigt)
Prüft, ob zurn Zeitpunkt der Abfrage eine beliebige Taste be-
tätigt wurde. Diese Funktion wartet nicht und übergibt im
Akkumulator entweder 00H (keine Taste) oder.0FFH.

Get Conrole Status BDOS OCH

Elngangrpararneter
C-Register: OCH(Funktionswert)

Rüclgobewotto
H-Register : Systemnummer
L-Register : Vdrsionsnummer

übergibt im H-Register das System (00H=CP/M, OIH=MP/M)
und im L-Register die Versionsnummer (O0H=unter 2.0,
20H=2$, 2tH=2.7 et c.).

Get Version Number
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BDOS 18H

Elngangpparanster
C-Register: 18H(Funktionswert)

Rüclgabewerte
Hl-Register: Zustand der Laufwerke A'P

Jedes Bit des 16-Bit-Registers kennzeichnet den Zustand ei-
nes Laufwerks: das L-Register die Laufwerke A-H, das H'Re-
gister die Laufwerke I-P. Ein gesetztes Bit bedeutet " aktiv" .

GetLoginVec{or BDOS OFH

Elngangrparaneter
C-Register: OFH(Funktionswert)
DE-Register: FCB-Adresse

f,ückgabewerto
Akkumulator: 00H bis 03H (eröffnet)

0FFH (nicht vorhanden)

Eröffnet ein File (FCB), falls dieses auf dem aktiven oder ge-
wählten Laufwerk vorhanden ist. Das DE-Register muß beim
Aufruf auf ein korrekt angelegrtes FCB zeigen. Das Öffnen
war erfolgreich, wenn der Akkumulator den Wert 00H bis
03H enthält.

OpenFile

BDOS 19H

Elngangnparanoter
C-Register: 19H(Funktionswert)

Rückgabowette
Akkumulator : aktuelles Laufwerk

Gibt im Akkumulator das aktuelle Laufwerk zurück (00H=A,

01H=8, etc.).

Retum Gurent Disc BDOS lOH

Elnganguparameter
C-Register: 10H(Funktionswert)
DE-Register: FCB-Adresse

Rückgabewerta
Akkumulator: 00H bis 03H (gescNossen)

0FFH (Schließen nicht möglich)

Schließt ein offenes File wieder. Wenn das Schließen erfolg-
reich war, enthält der Akkumulator einen Wert zwischen 00H
und 03H. Das DE-Register muß auf FCB zeigen.

Clore File

BDOS zOH

Elngangrparaneter
C-Registei: 20H(Funktionswert)
E-Register: 00H bis OFH (User-Ebene)
E-Register: 0FFH(sieheRückgabewerte)
Rückgabewefe
Akkumulator : User-Ebene (wenn E-Register=0FFH)

Setzt (E-Register=User-Ebene) oder holt die User-Ebene (E-
Register=0FFH). Beim Holen wird die aktuelle User-Ebene im
Akkumulator zunickgegeben.

GetlSet User BDOS 14H

Elngangnparanetor
C-Register: 14H(Funktionswert)
DE-Register: FCB-Adresse

Rückgabewerte
Akkumulator: 00H (Lesen war erfolgrreich)

<>
Liest aus einem offenen File den nächsten Record in den
DMA-Puffer ein (128 Byte). Gleichzeitig whd FCB für den
nächsten Zugriff vorbereitet. Der Akkumulator enthält einen
Wert ungleich 00H, wenn das Dateiende erreicht wurde,

SequentialRead

BDOS OEH

Elngangnpararneter
C-Register: OEH(Fun}fionswert)
E-Register: Laufwerknummer
Rüc'tgabewena
keine

Wählt ein Laufwerk als aktuelles aus. Das E-Registergibtdas
Laufwerk an (00H=A, 01H=8, etc.).

SelectDisc BDOS 1ATI

Elngargrpanmeter
C-R;grisaei: 1AH(Funktionswert)
DE-Registen DMA-Adresse

Rüclgabowerte
keine

Setzt den DMA-Puffer auf die durch das DE-Register be'
stimmte Adresse.

SetDMAAddrers
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Lebensretter
j

ln der 12. Folge unserer Assemblertips geht es unter anderem
darum, Unsterblichkeitspokes für Spiele zu finden.

Tll|ie angekündigrt, werden in dieser
U VFortsetzung der Assemblertips Hil-

fen zum Finden voq Unsterblichkeits-
Pokes gegeben. Ferner werden die rest-
lichen Cassettenverwaltungseinsprün-
ge aufgeftihrt. Einige der Einsprünge
greifen nach dem Umschalten auf Dis-
kette auch auf diese zu, so z.B. CAS OUT
OPEN, andere nicht, wie z.B. CAST
START MOTOR aus der letzten Folge. .

UnrterbllchLelts-Poker
Was sind Unsterblichkeitspokes? In

vielen Zeitschriften, so auch im Schnei-
der"CPC-Magazin, werden diese des öf-
teren abgedruckt. Leider bezieht sich
aber diese Unsterblichkeit nicht auf das
menschliche Leben, sondern auf die
Spielfiguren in Progrrammen. Der Poke-
Befehl ist lediglich Mittel zum Zweck.
Viäle Computerprogramme sind relativ
schwer und Otto Normalverbraucher
schafft es kaum, diese bis zum Ende
durchzuspielen. Da pber dort oft eine be-
sondere Uberraschung auf den Spieler
wartet, würde jeder geme das Ende des
Spiels erreichen.

Mit Hilfe von Poke-Befehlen wird das
Maschinenprograrnm nun so verändert,
dall beispielsweise keine Leben mehr
verlorengehen oder der Spieler zu Be-,
ginn gleich mit mehr Leben ausgestat-
tet wird. Auch wenn z.B, das Herunter-
zählen eines Zeitlimits durch Pokes ver-
hindert wLd, fällt dies unter die Rubrik
Unsterblichkeits-Pokes, obwohl natür-
lich keine Unsterbllchkeit an sich erzielt
wurde. Als Voraussetzung, um derarti-
ge Pokes zu finden, benötigen Sie zu-
nächst einmal einen guten Disassem-
bler und zwar möglichst einen, der sich
an jede beliebige RAM-Adresse laden
läißt. Außerdem sollte er die Funltion
zum Suchen von Byte-Folgen bieten. Zu
empfehlen ist hier der Mona-Disassem-
bler aus dem Devpac-Paket von Schnei-
der. Das Programm, zu dem Unsterblich-
keits-Pokes gefunden werden sollen,
muß unbedingrt ungeschützt auf Casset-
te oder Diskette vorliegen. Nähere Aus-
führungen dazu finden Sie in denletzten
beiden Teilen des Kurses.

Unsterbllchkeltr-Pokes
ermitteln
1 . ProSrammuitersuchuns

Sie sollten das Programm zuerst ein-
mal spielen. Dabei müssen Sie sich wich-
tige Dinge notieren. Wie viele Leben er-
halten Sie zu Beginn, und ist das Spiel
beendet, wenn kein Leben mehr ange-
zeigrt wird oder erst nach dem erneuten
Verlust eines Lebens? Wollen Sie ein
Zeitlimit beeinflussen, so müssen Sie er-
mitteln, in wieviel Einheiten das Zeitli-
mit heruntergezählt wird oder dies zu-
mindest abschätzen. (Meistens werden
Zeitlimits ja in Form von Qtreifen darge-
stellt,) Ferner müssen Sie Länge und
Startadresse des oder der Maschinen-
progranrme feststellen: Auf Cassette
können Sie dies mit einemVorspanri-Un-
tersuchungsprogramm tun, Ein solches
stehtim CPc-Magazin, Heft 10/86. Liegrt
das Spielprogrramm auf Diskette vorr so
benötigen Sie ein entsprechendes Dis-
kettenprogramm (2.8. Transmat). Auch
wir w.erden demnächst ein Programm
abdrucken; das u.a. Startadresse und
Länge des Files ermittelt. Außerdem
muß die Aufrufadresse bekannt sein, an
der per CALL ins Maschinenprogramm
eingesprungen wird.
2. Laden verschiedener Programmteile

Zuerst sollten Sie alle Teile des Ma-
schinenprogramrns laden und anschlie-
ßend den Disassembler. Dieser sollte in
einen Speicherbereich kommen, der von
den Maschinenprogrammen nicht be-
legrt wird. Ist dies nicht möglich, da das
.Maschinenprogramm zu lang ist, sollte
der Disassembler so geladen werden,
daß er möglichst wenig vom Programm
überschreibt. Da aber das Programm zu-
erst ab der Einsprungadresse unter-
sucht wüd, darf sich gerade dort der Dis-
assembler auf gar keinen Fall befinden.
!. ]$peicherzelle ftir Lebeni Zeitlimit
ermitteln

Bei diesem Arbeitsgang disassem-
blieren Sie das Programm zunächst ab
der Startadresse, Angenommen, Sie ha-
ben zu Beginn fünf Leben. Dann müssen
Sie nach folgenden typischen Befehlen
suchen:

LDA,5
LD (Speicherzelle),A

oder
LD HL,Speicherzelle
tD (HL),s

Im allgemeinen wird nämlich zur Spei-
cherung der Anzahl der noch verblei
benden Leben eine Speicherzelle be-
nutzt, in seltenen Fällen agch ein Regi-
ster. Denkbar wäre auch das vom Be-
triebssystem nicht benutzte Interrupt-
register (I). Ott steht die Anzahl der Le-
ben gleiqh innerhalb der Initialisierung,
also recht bald nach dem Einsprung.
Deshalb untersuchen Sie dort alles be-
sonders genau. Schreiben Sie sich alle in
Frage kommenden Speicherzellen oder
die Register auf. Beachten Sie allerdings
bei CALLS, daß dort eventuell der Disas-
sembler stehen und das urspningliche
Programm überschrieben haben könnte.
Sie mtißten dann das Ptogrramm noch-
mal und anschließend den Disassembler
an eine andere Adresse laden, so daß Sie
sich den Programmteil genau anschauj
en können.

Finden Sie keine Speicherzelle oder
stellt sich im nachhinein heraus, daß die
richtige nicht gefunden vnrrde, so muß
das Programm von vorne bis hinten un-
tersucht werden. Dazu setzen Sie den
Zeiger des Disassemblers auf den Be-
ginn des Programms (nicht auf den Ein.
sprung) und lassen ihn nach typischen
Befehlen wie z.B. LD A'5 oder LD (HL),s
(bei fünf Leben) suchen. Dies ist mög-
Iich, wenn Ihr Disassembler nach einer
Bytefolge suchen kann. FürLD A,5 steht
z.B. die Bytefolge +3E +05. *3E ist der
Opcode für LD A,Wert und 05 der Wert,'
mit dem A geladen wird. Anschließend
ermitteln Sie per Disasseinbler die Spei-
cherzelle, in die der Wert 5 bzw. das A-
Register' geschrieben wird, Diese Spei-
cherzelle müssen Sie sich notieren. Ach'
ten Sie aberdarauf, daß Sie sichwirklich
innerhalb des Programms befinden und
nicht in einem Bereich, in dem Grafik ab-
gelegrt ist. Dies erkennen Sie beim Disas'
semblieren daran, daß ziemlich unsinni-
ge Befehlskombinationen aufbauchen,
wie zum Beispiel:

LDA,H
LDA,H
oder:
LDA,B
LD B,A



Diese Speicherzellen sollten Sie auf-
schreiben und entsprechend kennzeich-
nen. Falls sichkeine ander6 Speicherzel-
le als richtig herausstellt, können Sie di-
se auch noch untersuchen, da man sich
oft nicht hundertprozentig sicher sein
kann, ob ein Bereich Programm oder bei-
spielsweise abgelegte Grafik ist. An-
schließend suchen Sie ab der Adresse
hinter dem Befehl LD A,5 weiter. Sollten
Sie einen passenden Befehl innerhalb
des Bereichs finden, in dem sich der Dis-
assembler befindet, so können Sie die-
senvernachlässigen. i

Ist das gesamte Programm durch-
sucht, laden Sie den Disassembler an ei-
ne andere Adresse, so daß Sie jetzt den
vorher durch den Disassembler über-
schriebenen Teil des Programms nach
typischen BefeNsfolgen untersuchen
können. Auch die so neu ermittelten
Speicherzellen sollten Sie herausschrqi-
ben. Finden Sie keine passenden Spei-
cherzellen oder stellen sich alle nachher
als falsch heräus, so müssen Sie auch
nach LD (HL);s suchen. Führt auch das
nicht zum Erfolg, gibt es eine wöitere
Chance. Haben Sie näimlich noch ein Le-
ben zur Verfügrung, obwohl keine mehr
angezeigt werden, so ist es ziemlich
wahrscheinlich, daß die Speicherzelle
für .l!e Lebenanzahl mit dem Wert 6 ge-
laden wird. Ist der Wert größer als 256,
so vergessen Sie nicht, daß von einem
16-Bit-Wert zuerst Low- und dann High-
byte abgelegrt werden.

Sehr schwierig wird die Geschichte
natürlich, wenn Sie einen Wert nur ab-
schätzen können. Dann müssen'Sie
eventuell mehrere Werte ausprobieren.

4. Mehr Leben und Zeit
Sie können nun beispielsweise den

gbfen ln 4,5 durch LD A,7 ersetzen, um
sieben Leben zu erhalten. Dies ge-
schieht am besten durch einen Poke-Be-
fehl. Dazu schreiben Sie dieAdresse auf,
wo diese Zahl Fünf steht (nicht wo LD
A,5 steht) und fügen im Basic-Pro-
gramm nach dem Laden des oder der
Maschinenprograrnme einen Poke-Be-
fehl ein, der diese Speicherzelle auf ei:
nen höheren oder niedrigeren Wert
setzt. Dann starten Sie das Programm
und können sofofi sehen, ob es sich bei
der Speicherzelle um die richtige han-
delt. Wenn Ihnen nun die durch den
Poke-Befehl eingegebene Anzahl von
Leben zurVerftigmng steht, so haben Sie
die richtige Adresse gefunden. Wenn Ih-
nen mehr Leben oder mehr Zeit reichen,
so können Sie sich än das nächste pro-
grammwagen.

Sollte es jedoch nicht funktionieren, so
ist dies kein sicherer Beweis dafür, daß
die Adresse falsch war. Z.B. kann die
Anzahl der Leben vom Rechner noch

einmal auf den vorgesehenen Wert ge-
setzt worden sein. Probieren Sie aber
äuf jeden Fall - wenn vorhanden - Spie-
Ier 2 aus, da es ja sein kann, daß Sie des-
sen Anzahl an Leben verändert haben.

5. Wo werden die Leben vermindert?

Dies geschieht meistens durch diese
beiden BefeNsfolgen:

LD A,(Lebensanzahladresse)
DECA
LD (Lebensanzailadresse ),A
JPNZ,AdI

A = Anzahl der Leben
Anzahl der Leben- 1

Wiedorspeichem
UngleichNull: Spisl
fsrtsetzen

LDHl,Lebensanzailadresse ; I{LzeigrtaufAnzaN

DEC(HL) ; Anzahläerleben-lJPNz'Adil 
}|Xnt#:J*, 

tot"t

Am einfachsten spüren Sie diese auf,
{venn Sie nach der Adresse der Lebens-
zahl suchen, von der Sie ja bereits einige
mögliche herausgeschrieben haben.
Wie oben erläutert, müssen Sie auch
hier nach einer Bytefolge suchen. Um
beispielsweise die Adresse *7F80 zu
finden, müssen Sie nach der Bytefolge
+80 +7F suchen,.da ja zuerst tow- und
dann Highbyte abgelegrt ist. Haben Sie
eine solche Adresse gefunden, so müs-
sen Sie den Zeiger des Disassemblers
um einige Bytes Vermindern, da dieser ja
auf der Adresse und nicht auf dem Be-
fehls-Opcode steht. Finden Sie eine die-
ser typischen Befehlsfolgen, so können
Sie sich glücklich schätzen, denn ein Er-
folg ist dann ziemlich wahrscheinlich.
Allerdings ist es auch hier möglich, in ei-
nem Bereich mit Grafik oder ähnlichem
zu landen. Vergessen Sie aber auch hier
nicht, den Disassembler an eine andere
Adresse zu laden, damit der vom Disas-
sembler überschriebene Teil des Pro,
gramms ebenfalls untersucht werden
kann.

Um eine Reduzierung zu verhindern,
müßte ja der DEC-A-Befehl ersetzt wer-
den. Ein NOP-Befehl wäre dazu ungün-
stig, da das Zeroflag eventuell gesetzt
sein könnte und der Rechner dann glau-
ben würde, alle Leben seienverbraucht
und das Spiel dann nicht mehr fortset-
zen würde. Deshalb bietet sich der Be-
fehl OR A [bei DEC A] oder OR (Ht) Ibei
DEC (Ht)l an. Die Opcodes lauten bei
OR A +87 und bei OR (HL) *86. Dieses
Byte inäßte anstelle des Opcodes für
DEC A / DEC (HL) eingesetzt werden,
und genau dies geschieht durch einen
Unsterblichkeits-Poke. Sollte an Adres-
se *7FE0 ein DEC A stehen,.so lautet
der Poke:

POKE &7FEO,&87
'Diese Pokes müssen Sie sich notieren.

6. Einbau der Pokes im
Der Poke muß im Basic-Programm di-

rekt vor dem CALL zum Maschinenpro-
gramm eingefügrt werden. Aber im Au-

SERIE 4s

genblick wissen Sie ja noch gar nicht,
welcher Poke die gewünschte Ande-
rung herbeiführt. Also fügen Sie den er-
sten Poke an entsprechender,Stelle ein
und starten Sie das Progiramm. Darauf-
hin wird das Maschinenprogramm gela-
den und gestartet. Testen Sie jetzt das
Spiel, um festzustellen, ob der Poke zum
Erfolg geführt hat. Dabei sollten Sie
ebenfalls wieder Spieler 2 tiberprüfen,
denn es könnte ja sein, daß Sie hier den
Unsterblich\eits-Poke herausgefunden
haben. Führt dies alles nicht zum Eriolg,
so niuß man den nächsten Poke auspro-
bieren.

Funktioniert alles zufriedenstellend,
so können Sie ja auch noch eine kleine
Abfrage, ob Unsterblichkeit gewünscht
wird, einbauen und dann das Programm
mit Abfrage un{ Poke abspeichern. Alle
obigen Angaben sind nattirlich nur Bei-
spiele. Manche Spiele mögen die Ver-
minderung der Leben oder der Zeit ganz
anders durchführen, aber im allgemei-
nen funktioniert sie wie oben beschrie-
ben. Manchmal wird die Kontrolle der
Leben auch vom Basic-Progrramm aus-
geführt, Dann müssen Sie dieses unter-
suchen und den entsprechenden Befehl,
der die Anzahl. der Leben vermindert,
entfernen.

Einiseluishlisc_Tlpc
Beginnen Sie möglichst bei einfachen

Programrnen. So ist es logischerweise
einfacher, kürzere und vor allem einfa-
cher aufgebaute Programme nach Un-
sterblichkeits-Pokes zu untersuchen.
Am Anfang ist es sicher auch besser,
Programme zu nehmen, bei.denen der
Disassembler keine Programmteile
überschreibt. Sehr sinnvoll ist es, wenn
die Programme auf Diskette vorliegen,
da beim Ausprobieren der Pokes jedes-
mal das gesamte Programm geladen
werden muß, was doch ein erheblicher
Zeitaufwand ist.

Casrötteneinspränge
Nachdem im letzten Heft schon die

Cassetteneinsprünge frir das Einlesen
von Cassette sowiö allgemeiner Art ab-
gedruckt unrrden, folgen an dieser Stelle
die Einsprünge, die zur Ausgabe auf
Cassette/Diskette.notwendig sind. Da
es sich um Velrtoqen handelt, sind die
Einsprünge auf alleln drei CPC-Rechnern
absolut identisch.

Zum Format der Einsprünge: Zuerst
yvird der Standardname der Routine an-
gegeben, daneben die Einsprungadres-
se in hex. Die Ein- und Aussprungbedin-
gnrngen folgen. Anschlleßend wird die
Funktion des Einsprungs genauestens
beschrieben.
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15. CASOUTOPEN +BC8C

Input: HL: Adresse des Dateinamens
DE: Adresse des Cassetten-

puffers
B : Länge des Dateinamen3

Output: Wenn die Datei ordnungsge-
mäß geöffnet werden konnte:

Carryflag gesetzt
Ht :Adresse des Cassetten-
vorspanns
DE, BC,IX, A, Flags verändert

Wenn die Datei bereits eröff-
net war:
Carryflag zurückgesetzt
Ht, DE, BC, IX, A, Flags verän-
dert

Funlätion:Eine Datei wird zum Abspei-
- chern eröffnet. Der Dateiname

wird automatisch auf 16 Zei-
chen gekürzt, ansonsten auf
16 Zeichen mit Null'Bytes er'
weitert. Kleinbuchstaben
werden in Großbuchstaben
umgewandelt. Der Dateiname
darf überall im RAM stehen,
auch unter dem ROM, genau-
so der Puffer. Dieser wird
durch die Routine nicht be-
schrieben. Wird nachher die
Datei zeichenweise abgespei-
chert, so werden die Zeichen
in den Puffer geschrieben und
dieser, wenn er gefüllt ist, auf
.Diskette oder Cassette abge'
speichert. Dann wird er'ge-
leert und kann erneut be-: schrieben werden. Er bleibt
bis CAS OUT CLOSE aktiv. Bei
einer Abspeicherung im Block
wird der Puffer überhaupt

' 
nicht benutzt, so daß die Über-
gabe des DE-Registers über-
flü'ssig ist,

In HL wird die Adresse des
Cassettenvorspanns überge:
ben. Der Benutzer darf ledig-
lich Dateiart, Dateilänge, Auf-
rufadresse und die Anwen-
derfelder beschreiben. Diese
werden beim Öffnen der Datei
zunächst auf Null gesetzt,

. ebenso alle anderen vom Be-
nutzer veränderbaren Felder
mit Ausnahme der Dateiart.
Diese steht am Anfang auf un-
geschütztem ASCII (Version
1).Wird die zeichenweise Ab-
arbeitung gewählt, dann müs-
sen Dateiart und Aufrufadres-
se selbst verändert werden.
Beim blockweisen Abspei-
chern geschieht dies in Form
der übergebenen Parametern.

16. CASOUTCLOSE

Input: '-

Output: Wenn die Datei ordnungsge-
mäß geschlossen wurde:
Carryflag gesetzt
Zercflag zurückgesetzt
HL, DE, BC, IX, AF verändert

Wenn die Datei überhaupt
nicht geöffnet war:
Carryflag zurückgesetzt
Zeroflag zurückgesetzt
HL, DE, BC, IX, AF verändert

Wenn ESC gedrückt vvtrrde:

Carryflag zurückgesetzt
Zeroflag gesetzt
HL, DE, BC, IX, AF verändert

Fun}ition:Die eröffnete Datei wird ge-
schlossen. Bei einer zeichen-
weisen Abspeicherung wird
der letzte Puffer noch auf
Band geschrieben, danach
wird der Puffer geschlgssen.
Wurde ESC gedrückt, so bleibt
die Datei geöffnet.'

17. CASOüTABANDOM +8C92

Input:
Output: Ht, DE, BC, AFverändert
Funlrtion:Diese Routine sollte man irn

Falle eines Fehlers ven ren-
den. Der Cassettenpuffer und
die Eingabedatei werden auf
jeden Fall sofort gesctilossen.

18. CASOUTCHAR

Input: A : zu schreibendes Zeichen

Output: 'Wenn das Zeichen oränungs-. gemäß geschrieben wurde:
Carryflag gesetzt
Zeroflag zurückgesetzt

. AF, IX verändert

Wenn die Datei überhaupt
nicht eröffnet war:
Carryflag zurückgesetzt
Zercflag zurückgesetzt
Atr', IX verändert

Wenn ESC gedrückt wurde:
Carryflag zurückgesetzt

. Zeroflaggesetzt
AF, IX verändert

Funktion:Das sich in A befindenda Zei-
chen wird in die eröffnete Da-
tei geschrieben. Falls der Puf-
fer geffiLllt ist, wird dieser ab-
gespeichert und dann wieder
geleert. Nach dem Übersen-
den aller Zeichen muß die Da-
tei mit CAS OUT OPEN ge-
schlossen werden, damit der
Puffer mit den letzten Zeichen
noch auf Cassette/Diskette
abgelegt wird. Ist erst einmal
ein Zeichen auf diese Art ge-
schrieben, muß die ganze Da-' tei so folgen. Es ist nicht mög-
lich, nachher noch auf CAS

OUT DIRECT (Einsprung 19)
umzusteigen

19. CASOUTDIRECT +8C98

Input: HL: Startadresse derabzu-
speichernden Daten

DE : f;änge der abzuspeichern-
den Daten

BC: Aufrufadresse (kommt in
Cassettenvorspann)

A :Dateiart (kommt in Cas-
settenvorspann)

Output: Wenn die Datei ordnungsge-
.mäß geschrieben wurde :

Carryflag gesetzt
Zer oflag zurückge s etzt

, HL, DE, BC, IX, AF verändert

Wenn die Datei überhaupt
nicht eröffnet war:
Car.ryflag zurückgesetzt
Zeroflag zurückgesetzt
HL, DE, BC, IX, AF verändert

Wenn ESC gedrückt wurde:
Carryfl ag zurückgesetzt
Zeroflag gesetzt
HL, DE, BC, IX, AF verändert

Funktion: Die gesamte Datei wird auf
einmal abgespeichert und
muß vorher durch CAS OUT
OPEN eröffnet und nachher
mit CAS OUT CLOSE bzw. im
Fehlerfall mit CAS OUT
ABENDOM geschlossen wer-
den. Der Puffer wird durch die-
se Routine nicht benutzt.

Dateiart,:
Bit0: Wenn gesetzt, dann

ist das Programm ge-
schützt.

Bit 1-3: 0 = Basic
1 = binär (MC)
2 = Bildschirm (Screen)
3 = ASCII

Bit 4-7 : Version (ASCII = 1,

sonst 0)

20. CASCATALOG +BCgB

Input: DE: Adresse des 2 KByte gro-
ßen Cassettenpuffers

Output: Wenn der Catalog ordnungs-
ge'mäß eingelesen wurde :

Chrryflag'gesetzt
HL, DE, BC, AF, IX verändert

' 
Wenn eine Eingabedatei eröff-
net war:
Carryfl ag zurückgesetzt
HL, DE, BC, AF, IX verändert

Funktion: Es wird von Band gelesen und
die Kopfdaten der Files wer-
den genauso wie beim Befehl
CAT auf dem Bildschirm dar-
gestellt (weitergehende Infor-
mationen stehen im Hand-
buch unter dem CAT-Befehl).

+BC8F



Dies geschieht solange, bis
der Benutzer ESC drüclrt urtd
damit die Bearbeitung ab-
bricht. Die Routine kehrt dann
mit gesetztem Car4r zurück.
Wurde allerdings eine Einga-
bedatei eröffnet, so kann cüe
Routine nicht ordnungs gemäß
ausgeführt werden.
Die Routine ruft CAS NOISY
äuf. Cassettenmeldungen wer-
den zugelassen. Nach der ord-
nungsgemäßen Ausführung
ist die Eingabedatei geschlos-
sen.

21. CASWRITE +BCgE

Input: HL:Startadresse des Satzes
DE:Länge des Satzes
A :Satztyp

Output: Wenn der Satz ordnungsge-
mäß geladenwurde:

Carryflag gesetzt
'Ht, DE, BC, Atr', IX verändert
Wenn ESC gedrüclrt wurde
oder ein.Fehler auftrat :

Carryflag zurückgesetzt
A: Fehlerart
HL, DE, BC, D( Flags verändert

Funlrtion: Mlt dieser Routine können
headerlose Daten von beliebi-
ger Länge am Stück abgespei-
chert werden. Auch ist es
gnöglich, einen Vorspann
(Satztyp *2C) oder einen Da-
tensatz (Satztyp #16) zu spei-' chern. Die Daten können im
RAM an einer beliebigen Stel-
le stehen, auch unter dem
ROM. Eine Länge von 0.wüd
als Länge von 65536 interpre-
tiert.
Fetrlerart Bedeutung
0 EswurdeESC

giednickt.
1 Baudratezuhoch.

Routine konnte Bit
nicht schnell genug
ausgeben.

22. CASCHECK +BCA4
Input: HLj Startadresse des Satzes

DE: Länge des Satzes
A : Satztyp

Output: Wenn der tiberpnifte Satz kor-
rekt ist:
Carryflag gesetzt

_ HL, DE, BC, AF, IX verändert
Wenn ESC gedrückt wurde
oder ein Fehler auftrat:
Caqryflag zurückgesetzt
A: Fehlerart
HL, DE, BC, IX, Flags verän-
dert
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Funktion:Der spezifizierte Datensatz
wirdmit einem auf der Casset-
te verglichen. Ansonsten gel-
ten die Ausftihrungen zum
Satztyp wie bei Einsprung 21.
Es können auch weniger
Bytes überprüft werden, als
auf Cassette,am Stück abge-
speichert wurden. Mehr sind
allerdings nicht möglich, dies
epeugrt,einen Fehler (norma-
lerweise Fehlertyp 1). Eine
Länge von 0 wird als 6b5p6 in-
terpretieft
Fehlerart Bedeutung
0 EswurdeESC

gednickt
7 Baudratezuhoch

Routine konnte Bit
nichtschnell

. genuglesen
2 Lesefehler
3 DerCassettendaten-

satz stimmt nicht
mitdemDatensatz
im Speicher tiberein

Damit wären sämtliche Cassetteniou-
tinen vorgestellt.'

Der Auftau des Casretten-
'vorspannt
1. Nicht veränd.erbare Felder .

Bytes 0-15: Dateiname (auf 16 Byte mit
Nullen aufgeftiüt)

Byte 16: Blocknummer
BytetT: Flag,obletzterBlock?

Wenn ()0, dannletzter
Blockl

Byte18: Dateiart(Aufschlüsselung
unter CAS OUT DIRECT)

Byte 19-20: Datenlängeindiesem
Block(höchstens 2048)

Byte 27-22: Startadresse der Daten
dieses Blocks

Byte23: Flag,obersterBlock?
Wenn ()0, dann erster
Block!

2. Veränderbare Felder
Byte 24-25 : Gesamtlänge der Datei
Byte 26-27 : MC-Aufrufadresse
Byte 28-63: Unterbytes, die frei ver-

wendetwerdenkönnen

In nächrten Heft
Eine Fortsetzung dieser Serie wird es

in dieser Form nicht geben. Der Kurs
wird mit dem Z8O-Assemblerkurs wei-
terlaufen. Interessant wird es aber auf
jeden Fall bleibe;i.
Andreag Zatham
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Tn diesem zwölften Teil wollen wü die
IntHai*ng der Z 80-Befehle abschlie-
ßen. Was danach folgrt, zielt vor allem auf
die bessere Ausnutzung der Befehle
und auf eine grute -Programmiertechnik.

Es werden dann verstärkt Programme
geschrieben und analysiert.

Die RST-Befehle
Da die meisten RST-Befetrle mit der

Auswatrl von RAM und ROM zu tun ha-
ben, möchte ich noch einmal kurz die
Speicheraufteilung des CPC eingehen
(Abb. 1). Die mittlerenbeiden 16-K'Bän-
ke lassen siqh nichtumschalten; sie sind
immer auf RAM geschaltet. Willmanbe-
stimmte Routinen unabhängig vom je-
weiligen ROM-Status immer eneichen,
sollten sie in diesen zentralen beiden
RAM-B.änken .liegen. Eie unteren 16

KByte können entweder auf RAM oder
auf das Betriebssystem-ROM geschaltet
werden. Auch bei der oberen Bank ist
zwischen RAM'und ROM eine Selektion
möglich. Bei RAM handelt es sich übri'
gens um den Bildschirmspeicher. Au-
ßerdem kann man zwischen dem Basic-
ROM oder einem der bis zu 252 Erweite-

-.--..a aaaaa.. aaaaaa aaaaao aoaaaa aaaaa aaaaa aaa ia! laaaaaa
iiii::i !!!!!:: 3!33!!! ....... ....... ....... ....... ... r.. ...o...
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rungs-ROMs wählen; z.B. ist das Flop'
py-ROM ein solches.

RST steht fürRestart. Die RST-Befetrle
sind Ein-Byte-cAll-Befehle. wÖnn man
bedenkt, daß normalerweise ein CALL-
Befetrl drei Byte braucht, bedeutet dies
nicht nur eine enorme Speicherplatzer-
sparnis, sondern auch einen spürbaren
Zeitgewinn. Der RST-Befehl verbraucht
inklusive Adresse nur ein Byte. Dazu die
Zeitbilanä der beiden Befehle: Ein RST-

Befehl benötigrt 2.75 Microsekunden, ein
CALL-Befehl 4.25. Dieser superschnelle
Befetrl hat allerdings ein paar kleine Ein-
schränkungen. Erstens kann man ihn an
keine Bedingrungen knüpfen wie z.B.
CALL NZ,ädr, und zweitens lassen sich
lediglich acht Adressen durch den Be-
fetrl anspringen. Diese lauten in hex
+00, +08, +10, +18, +20, +28, +30,
+38.

Damit diese Befehle möglichst oft ge-
nutzt werden, sollten in diesen Berei-
.chen wichtige Unterprögramme und
Routinen steherl. Da aber 8 Byte kaum
für eine wichtige Routine reichen, wird
in diesen auf ein ROM umgeschaltet und
dort die Routine' weiter abgearbeitet.

Damit die RST-Befehle jederzeit, unab'
hängig von der Freischaltung des Be-
triebssystem-ROM oder der ersten 16-K'
RAM-Bank, angesprungen wqrden kön-
nen, werden die RST-Patches aus dem
ROM auch ins RAM kopiert. Selbstver-
ständlich lassen sich in diese Bytes
Sprünge auf eigene Routinen schreiben,
vergessen Sie aber nicht, den vorheri-
gen Inhalt vor dem Sprung ins Basic wie-
der zurückzukopieren. Die acht Befehle
können Sie der Befehlstabelle entneh-
men. Die Flags vrlerden nicht beeinflußt.

Die RST-Patchcs'
1. RST 00 - Reset
lieser RsTiBefehl ftihrt einen voll-

ständigen Reset. durch, wiä er auch
durch gleichzeitiges Drücken von CTRL-
SHE'T und ESCAPE erfolgrt.

2. RST 08 - Low Jump
Dieser Befetrl dient zum.Aufruf einer

Routine in der unteren 16-K-Speicher-
bank, Da man zur Auswahl einer Adres-
se von 0 bis 16383 nur 14 Adreßbits be'
nötigrt, dienen die beiden anderen zur
Auswahl des ROM-Status :

Bit 15 = 0 obere 16-K-Bank, Betriebssy-
stbm-ROM gewählt

Bit 15= 1 obere 16'K-Bank, Video-RAM
gewählt

Bit 14 = 0 untere 16-K-Bank, Basic-ROM
gewählt

Bit 14 = 1 untere 16-K-Bank, RAM ge-
wählt.

Die RAM/ROM-Auswahl und die 14'
Bit-Adresse wird direkt hinter den RST-
Befehl angehängt, das Ganze wirkt
dann wie ein CAIL. Die Abarbeitung
des Programms wird nach Abarbeitung
der Routine hinter den beiden Adreß'/
ROM-Select-Bytes weitergeführt. Mit
diesem Befehl kann man also auch
gleich den oberen RAM'/ROM-Status
mit auswählen. Um z.B. die Routinen ab
Adresse 12000 im Betriebssystem-ROM
aufzurufen und das Basip'ROM zu sper-
ren, dient beispielsweise diese Befehls'
folge:

RST 8
DEFB 12000 + &10oOOO0000000ooo

;Adresse * ROM-Select

Abb. 1: Speicheraufteilung des CPC
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3. RST 10 - Side CALL
Dieser Patch dient zum Aufruf einer

Routine von einem Erweiterungs-ROM
in ein anderes. Die unteren 14 Bit selek-
tieren wieder die Adresse im neuen
ROM. Die oberen beiden Bit wäNen das
andere ROM aus. Es sind aber nur
Sprünge zwei ROMs zunick oder nach
vorhe erlaubt.

Bit15 Bit14 ROM
0 0 zweiROMszurück
0 I einROMzurück
1 0 einROMnachvome
t t zweiROMsnachvorne
Das angewählte ROM wird dann akti-

viert. Durch diesen Befehl lassen sich
Programme, die tiber 16 KByte lang sind,
in ROMs ablegen. Wichtig ist dabei
auch, daß zwischen ROMs hin- und her.
gesprungen werden kann, ohne die ab-
solute Nummer des ROMg zu kennen.
Die zwei Bytes werden wieder direkt
hinter den RST-Befetrl angehängrt.

4. RST 18 - Far CALL
Durch dieden Patch kann eine Routine

in irgendeinem ROM oder im RAM auf-
gerufen werden. Hinter dem RST-Befehl
muß die Adresse eines drei Byte langen
Parameterblocks stehen. Diese drei
Bytes sollten im zentralen 32-K-RAM-
Bereich liegen, da man ja nie genau
weiß, ob in den oberen oder unteren 16
KByte gerade RAM oder ROM s€lektiert
ist. Weiß man aber genau, daIS beispiels-
weise in der unteren Bank RAM selek-
tiert ist, kann man den Parameterblock
nattirlich auch dorthin legen. Wie ge-
sagt, die Adresse dieses Parameter-
blocks ist hinter den RST.Befehl abzule-
gen und nicht der Block selbst.

Die ersten beiden Bytes des Blocks
enthalten die Adresse der aufzurufen-
den Routine. Das dritte und letzte Byte
ist das sogenannte ROM-Selest. Werte
von 0 bis 251 wählen das Erweiterungs-
ROM mit derselben Nummer an. Der
ROM-Status der unteren Bank wird in
diesem Fall nicht geändert. Mit den
Werten 252bis 255 kann man den ROM,
Status der unteren und oberen Bank
festlegen. Die Werte haben folgende Be-
deutung:

Wert UntereBank ObereBank
252 Betriebssystem (ROM) Basic (ROM)
253 Betriebssysrem(ROM) Video-RAM
254 RAM Basic(ROM)
255 RAM NAM

5. RST 20-RAM Lam
Dieser Befehl ist enorm wichtig. Mit

ihm können Sie die RAMs auslesen, egal
ob im Bereich der ausgewählten Adräs-
se das ROM oder das RAM freigeschal-
tet ist. Die Routine liefert in A den Wert
des Bytes, auf das HL zeigt, simuliert al-
so den Befehl LD A,(HL). Dabei wird al-
lerdings sichergestellt, dall aus dem

RAM gelesen wird. Hinter diesem Be-
feN istkeine Adress'e notwendig, ledig-
lich muß HL die richtige Adresse enthal.
ten.

RST 28 - Firm Jump
Dieser Patch dient zum Aufruf einer

Routine im unteren ROM, also im Be.
triebssystem-ROM. Es wfud vor dem
Sprung freigeschaltet und naöh Abar-
beitung der Routine im Betriebssystem-
ROM wieder auf RAM geschaltet. Hinter
dem RST-Befehl muß die Adresse der
Betriebssystemroutine folgen. Diesen
Patch benötigen die Basic-Routinen
häufig, wenn sie eine Betriebssystem-
routine aufrufen, aber vorher im RAM
ein Programm untersucht haben. Es
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wird auf ROM geschaltet, die Routine
ausgeführt, dann wieder auf RAM, um
das Programm weiter zu interpretieren.
7. RST 30 -User

Dieser Patch scheint keine besondere
Funktion zu haben. ln keinem Buch
steht etwas über ihn,,anscheinend ist er
für den Benritzer vorgesehen. Zumin-
dest ftihrt eine Jinderung zu keinen er-
sichtlichen Wirkungen. Sie köinen sich
also Ihr eigenes kleines Programm von
Adresse hex #30 bis *37 schreiben oder
auch einen Sprung auf eine eigene Rou-
tine. Bedenken Sie dabei, daß Sie statt
eines CALL-Befehls einen RST- und ei-
nen JP-Befehl ausführen müssen, was
einen Geschwindigkeitsnachteil von 1

Be fehl

RgT OO
RST 08
RST 10
RST 1A
RST 20
RST 2A
RST 30
RST 3A

Be fehl

Ee!ehL

DI
EI

Eete.hl

HALT

EetehL

RLD
RRE

ED46
ED56
EDSE

Die Dl/El-
Qesege=

F3
FB

ED'9F
EDhT

Die RST-Befehlstabelle
opcoEeE Z g g e Kugzbesglleibung

CALL O
CALL A
CALL 16
CALL 24
CALL 32
CALL 40
CALL 4A
CALL- 56

Die lM-Befehlstabelle
Qese4e=

t7
CF
D7
DF
E7
EF
F7
FF

I1'l O
Il.t I
tn2

ZEge Eur=9c=ghEeiEcBs

Interruptbetr i ebsart O
Interruptbetr i ebsant 1
Interruptbetr i ebsart 2

Befehlstabelle
SgEe Eurahc=ghlcibuqs

Sperrt Internupts
6abt Internupts fnei

'CPU uartet auf nächsten
In t errup t

Linksrotat i on dez irnal
Rechtsrotat i on dez ioal

Die HALT- Befeh Istabel Ie
Qpsede=

76

eEEe Ecr=EeeqhterEuEs

Die RlD/RRD-Befehlstabelle
Esrsdee Z E E E Ecr=Eeeqhrsib.utrs

DT
5P

z
z



54 SERIE

Micorsekunde pro Aufruf bedeutet. Al-
Ierdings haben Sie zwei Byte Sicher-
heitsplatz gespart. Wenn Sie die Routine
mit RST *30 aufrufen, sollten Sie aber si-
cher sein, daf3 das RAM freigeschaltet
ist, da im ROM an Adresse #30 ja ganz
was änderes steht.

8. RST 38 - Interrup!_ElEy
Pro 1/soo Sekunde wird im CPC ein In-

terrupt erzeugt, und der Rechner
springrt zu Adresse +0038, um diesen
abzuarbeiten. Das gilt bei allen 280-
Rechnern, die wie der CPC normalerwei-
se im Interrupt-Modus (IM) 1 betrieben
werden. Ein RST 38 bewirkt also das
gleiche wie ein Interrupt. Eine Adresse
muß dem Befehl nicht folgen.

Noch zwei Bemerkungen zu den RST-
Befelrlen. Bei manchen Assemblern sind
sie von RST 0 bis RST 7 durchnumeriert,
manche akzeptieren auch nur die richti-
gen Adressen, also von RST 0 bis RST 38.
Diese Schreibweise ist jedenfalls die of-
fiziell richtige. Die Adressen sind wie im-
mer im normalen Z80-Format abgelegt,
also zuerst Low- und dann Highbyte.

Die Internrptbefehle
1. Die Interruptbetriebsart

Der 280 hat standardmäßig drei Inter-
rupt-Betriebsarten: IM 0, IM 1 und IM 2,

die durch die gleichnamigen Befehle
ausgewählt werden. Normalerweise be-
findet sich der CPC im IM 1 (nicht mas-
kierbarer Interrupt). Hier wird dann bei
einem Interrupt, was beim CPC 300 mal
in der Sekunde der Fall ist, die Bearbei-
tung des Programms unterbrochen und
zur Adresse +0038 gesprungen, gm ihn
abzuarbeiten. Durch den Zweitregister-
satz bleiben alle Register unverfälscht
erhalten.

Die CPC-Betriebssystem-Program-
mierer haben sich eine für den Benutzer
sehr bequeme Art ausgedacht, inter-
ruptgesteuerte Routinen zu verwenden.
Diese kann man in eine Interrupt-Be-
handlungskette einreihen. Die Bearbei
tung dieser Reihen und ähnlichem ist ab
Adresse +03CA (CPC 464)im ROM ab-
gelegt. Ab Adresse +0038 steht nur ein
Sprung auf diese Adresse. Wie eigene
Routinen in diese Kette einzureihen
sind, wird bei den Z80-Assemblehips,
Teil 2, CPC-Magazin 1/86, Seite 44 ff nä-
her beschrieben.

Im maskierbaren Interrupt-Modus 2
kann man sich die Adresse, zu der bei ei-
nem Interrupt gesprungen wird, beina-
he aussuchen. Diese Art der Program-
mierung ist allerdings recht umständ-
lich und unkomfortabel. Auf anderen
Z80-Rechnern war diese Art der Pro-
grammierung unbedingt notwendig,
aber uns ist ja durch die Interrupt-Be-
handlungskette die Möglichkeit gege-

ben, über den nicht maskierbaren Inter-
rupt (IM 1) zu programmieren.

Jetzt bleibt nur noch der IM 0 (Bus Re-
quest Interrupt)übrig. Dieser ist für Ma-
schinenprogramme gedacht, die eine
Endlosschleife ausführen. Wird an Pin
40 (Bus Reset) des Expansion-Connec-
tors Masse angelegt, erfolgt ein Bus-Re-
quest-Interrupt. Normalerweise wird
dann in den Interpreter gesprungen,
z.B. zum READY-Modus. Das Maschi-
nenprogramm wäre damit abgebro-
chen, die im Rechner gespeicherten Da-
ten gerettet. Diese Möglichkeit wurde
aber von den CPC-Entwicklern nicht er-
schöpfend ausgearbeitet. Der Rechner
führt lediglich einen vollständigen Reset
durch, auch die Daten sind alle weg. Da
könnte man den Rechner genausogut
ausschalten. Bastler können sich aller-
dings einen Reset-Tasier bauen, indem
sie Pin 40 des Expansion-Connectors
über einen Taster mit Masse verbinden.
Wird der Taster gednickt, erfolgt ein Re-
set. Dies funktioniert auch bei Program-
men, bei denen der Reset durch CTRL/
SHIFT/ESC gesperrt ist. Dies ist insbe-
sondere bei CPC-664/6128-Benutzern
nützlich, da hier zusammen mit dem
RecJrner auch das Laufwerk mit ausge-
schaltet wird. Dieser Umsüand macht es
aus Datensicherheitsgninden unum-
gänglich, die Diskette vor dem Aus- oder
Anschalten des Rechners aus dem Lauf-
werk zu nehmen, was immer recht lästig
ist.

2. Interruplg5perren/freischalten
Es gibt noch weitere Interruptbefehle.

So kann män dem Rechner auch verbie-
ten, einen Interrupt auszuführen oder
die Interrupts mit dem Befehl DI (Dis-
able Interrupt) sperren. Um sie dann
wieder zuzulassen, dient der Befehl EI
(Enable Interrupts). Die Interrupts kön-
nen allerdings mx im IM 1 gesperrt wer-
den.

3. Der HALT-Befehl
Als letzten Interruptbefehl gibt es

noch den Befehl HALT. Hier wartet die
CPU bis zum nächsten Interrupt. Mit
diesem Befeil kann man beispielsweise
öin Programm mit einem Interrupt syn-
chronisieren.

Damit wären die Interruptbefeile ab-
geschlossen. Es bleiben aber noch zwei
Befetrle offen, und zwar die beiden Dezi-
mal-Rotierbefehle RLD und RRD. Im letz-
ten Teil wurde in Zusammenhang mit
dem DAA-Befehl auf die Abspeicherung
von Zahlen im 4-Bit-Ziffer-Format einge-
gangen. Dafür sind die beiden Befehl
vorgesehen. Ihre Funktion entnehmen
Sie am besten den beiden Abbildungen
(Abb. 2 und Abb. 3). Dabei steht (HL)für
den Inhalt der Speicherzelle, auf die HL
zeigrt. Entsprechend dem Ergebnis des
Akkumulators. nach der Ausführung

werden das Zero-, das Signum- und das
Parityflag gesetzt.

Im nächsten Heft werden wir einige
Programmiertechniken durchgehen, ei-
nige kleine Tips vorstellen und auch
wieder ein Programm zusammen ent-
wickeln.
Andreas Zallmann

Abb.2: RLD-Befehl
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Abb.3: RRD-Befehl

t { fltt)

Bestellungen oder weitere lnformationen

VADV EER ZAIbIVI
S@FTfWA\Rtr

Programm-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van der Zalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3,
Telefon 0 44 61 / 55 24

Science-fiction.Roman
auf Diskette

Die Zukunft hat begonnen, machen Sie
lhren Computer zum Textleseterminal.
Zwei biandneue Science-fiction-
Romane wurden auf Diskette geschrie-
ben und stehen nun zum Lesen'bereit.

"Menschen unerwünscht", so heißt die
erste Geschichte, und weiter geht's mit
"Der Clan der Rebellen", eine nicht
minder spannende Science{iction-
Story.

Der Preis; zwei Romane
auf einer 3"-Diskette, nur 24.80 DM

Versand erfolgt per Vorkasse zzgl. 2.- DM



ff offentlich hatten Sie in der Zwischen- .

I Izeit seit unserer letzten Lektion den
gewünschten Basic-Spaß. Die Lösung
der am Ende gestellten Aufgabe einer
Wiederholungsfrage sollte in etwa so
aussehen:

620 PEN 1

621 LOCATE7,zA
622 PRINT "Noch ein Spiel (J/N)?"
623 eingabe$ = INI(EY$
624 IF eingab€$ = "J" OR eingabe$ = t'i"

THENRUN
625 IF eingabe$ = "N" OR eingabe$ =

"n" THEN END ELSE GOTO 623

Heute wollen wfu uns, wie verspro-
chen, den Befetrlen mit dem $-Zeichen
zuwenden. AIso wird diesmal die Taste
4 stärker belastet. Treue Leser unseres
Kurses ahnen schon, daß jetzt erst ein-
mal grundsätzlich geklärt wird, was die-
ses $-Zeichen bewirkt, In Handbüchem
ist da von Stringverarbeitung und Zei-
chenketten die Rede, wiraber sehenuns
das lieber an'einem Beispiel an:

10 cts
2O a=123:a$ ="123"
30 b=456:b$="456"
40 c-atb:c$=6$*b$
50 PRINT c
60 PRINT c$
70 END

BeimProbelauf wird für c derWert 579
ausgegeben, das warzu erwarten, da ja
123 + 456 = 579 ist. c$ hingegen wird als
123456 geprintet. Der CPC hat also kei-
ne Rechenoperation durchgeführt, son-
'dern a$ und b$ einfach als eine Folge
von Zeichen aufgefaßtund sie hinterein-
ander geschrieben. Somit ist klar, daß
der Computer keinen Wert zuweist.
Folglich kommen als Bestandteile von
mit dem $-Zeichen gekennzeichneten
Strings alle Buchstaben, Zahlen, Satz-
zeichen und Leerstellen in Frage; Solche
Zeichenketten müssen immer mit An-
führungszeichen beginnen und enden;
das sind Signale für den Computer.

Was aber ist zu tun, wenn man einen
Wert in eine Zeichenkette urnwandeln
will? Dafür stellr lhr CPC die Funktion
STR$ zur Verfügrung. ilndern Sie dazu
ZelJ.e 20 in a = 123: a$ = str$(a). Für die
umgekehrte Richtung Zeichenkette-
Wert gibt es das VAl-Kommando, aller-
dings mit einer sehr wichtigen Bedin-

grung: Die ZaN muß am Anfang des
Textausdrucks stehenl Wir ändern also
noch Zeile 30 in b$ = "456": b = val (b$).
Ein Testlauf, bei dem Sie sich auch a, a$,
b und b$ ausgeben können, bestätigrt
unsere Arbeit.

Nach diesen grundsätzlichen Dingen
wollen wir jetzt mit Worten und Buch-
stabenumgehen. Uirs ist dazu folgendes
Spiel eingefallen: Der CPC liest den Na-
men eines europäschen Landes ein,
tauscht die Buchstaben wild durchein-
ander und gibt diesen Buchstabensalat
auf dem Bildschirm aus. Der Spieler muß
dann den Begriff finden und richtig ein-
geben, Wir werden dieses Spiel in Teilen
besprechen, wobei der erste sich mit
dem Einlesen der Namen befassen muß
und folgendermaßen aussieht :

10 REM'*** Datenzuweisung ***
20 CTEAR
30 anzahl= 17
40 , DIM land$ ( anzahl- 1 )
50 RESTORE lOO
60 FOR zahl = 0 TO (anzahl-l)
70 READland$(zahl)
80 PRINT land$ (zaht)
90 NEXTzahl

100 DATA Norwegen, Finnland,
Schweden, Daenemark, Irland,
England, Schottland, Holland, Bel-
gien

110 DATA Luxemburg, Frankreich,
Deutschland, Schweiz, Oester-
reich, Italien, Spanien, Portugal

Der CLEAR-Befetrl in Zeile 20 löscht
alle bisherigen Variablen und Daten. Er
sollte stets am Beginn qines nguen Pro-
gramms stehen, damit nicht Daten vor-
heriger Arbeiten den DurcNauf stören.
Im Verlauf einei Programms kann man
nicht mehr benötigrte Variablen durch
ERASE mit nachfolgender Angabe des
Variablennamens löschen und gomit
Speicherplatz freimachen,

In Zeile 40 folgrt eine DlM-Anweisung.
Bisher war jede unserer Variablen ge-
nau einmal vorhanden. Nun wollen wir
denselben Variablennameir land$ mehr'
fach benutzen und ge-ben die jeweilige
Nummer in der vorges-chriebenen Klam-
mer an. Dadurch können wir später mit
land$ (zahl) arbeiten und sprechen je
nach dem Wert der Variablen zahl einen
anderen Begriff an. Die DIM-Zeile veran-
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laßt, daß der CPC in seinem Speicher uns
den Platz für 17 Strings mit land$ ( ) zur
Verfügrung stellt. 17 deshälb, wdil Com-
puter immer ab 0 zählen.

Die Zeilen 50, 70 und 100 mit den Be-
fehlen RESTORE, READ und DATA ge-
hören als Block zusammen. RESTORE
100 weist den CPC an; die Daten ab Zeile
100 zu verwenden. READ liest in Zeile
100 die hinter DATA angegebenen Wör-
ter und Werte, und zwar jeweils bis zum
nächstfolgenden Kommal Achten Sie
bitte darauf, daß hier keine Leerzeichen
stehen und nachher das Spiel stören.
DATA als Kommando am Zeilenanfang
teilt dem Computer mit, daß in dieser
Zeile nur Daten stehen. Ist der CPC beim
Lesen, so wertet er die Zeile aus, anson-
sten geht er sofort zur nächsten weiter.

Damit dürfte dieser Teil geklärt sein.
Wir löschen nun mit 70 <ENTER> die
Ausgabezeile, die lediglich zur Kontrolle
diente. Wer will, kann den Rest mit RE-
NUM 450 <ENTER> umntimerieren und
fär später absaven. Damit kommen wir
zum heutigen Hauptpunkt, den String-
manipulationen, zu denen uns eine gan-
ze Reihe von BefeNen zur Verfügmng
stehen. töschen Sie bitte alles durch
NEW und geben Sie die folgenden Kom-
mandos jeweils im Direktmodus (ohne
Zeilennummer) ein.

a$ = "CPC-Magazin"
print left$ (a$,3)

Es erscheint der Schriftzug CPC auf dem
'Bildschirm, denn der LEFT$- S"feiluert
aus dem in der Klammer bezeichneten
String so viele Buchstaben aus, wie die
Zdhl hinter dem Komma ihm mitteilt.
Probieren Sie auch einmal die Werte 1, 0
oder 15 ! Sehr ähntich wirkt
print right$ (a$,2).

Hier wird am Wortende beginnend von
rechts nach links gezählt und dement-
sprechend ausgegeben. Testen Sie auch
hier wieder die Werte wie oben.

Was mit links und rechts geht, das soll
der Mitte billig sein:
piint mid$ (a$,3,5).

Allerdings sind hier zwei Zahlenanga-
ben erforderlich, wobei die erste angibt,
ab der wievielten SteUe ausgelesen wer-
den soll, während die zweite ftir die An-

Buchstabensalat
Teil 7 der Basic-Stufen befaßt sich mit

Zeichenketten und den
Manipulationsmöglichkeiten in Basic.
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zail der gewünschten Zeichen steht.
Wird dieser Wert auf 1 gesetzt, so erhält
man einzelne Buchstaben, die man z.B.
vertauschen kann. Vergleichen Sie hier-
zu im Listing des Spiels Zeile 130. Pro.
bieren wir jetzt aus:
print upper$ (a$)

und schon steht CPC-MAGAZINganz in
Großbuchstaben auf dem Bildschirm.
Der Gegenbefehl
print lower$ (a$)

läßt es zum cpc-magazin schrumpfen,
womit die Funktion geklärt sein dürfte.
Beachten Sie, daß die Umwandlung nur
Buchstaben betrifft, Zahlen und Satzzei-
chen.(wie der Bindestrich) sind davon
sinnvollerweise ausgenommen.

Als Suchbefehl täißt sich die Anwei-
sung INSTR benutzen, die als Zusätze
Angaben darüber verlangrt, in welchem'
String nach welchel Zeichenfolge ge-
sucht werderl soll.

printinstr(a$, "Mag")
meldet den Wert 5 zurück, da in unse-
rem String der Ausdruck "Mag" ab der
5. Stdlle steht.

'Als letztes Kommando zur Untersu-
chung von Zeichenketten wird der Län-
genausgabefehl LEN erklärt :

print len (a$)

gibt den Wert 11 zurück, da unser String
aus 11 Zeichen besteht. Achtung: Hier
werden auch eventuell vor_handene
Leerzeichen mitgezätrlt. Verwendung

findet dieser Befehl im Listing in Zeile
100 zur Begrenzung des Vertau-
sphungsspielraums.

AbscNießend sollennoch zwei Befeh-
le mit dem $-Zeichen besprochen wer-
den, die aber der Erzeugrung von neuen
Zeichenketten dienen.

print string$ (40, "="1

gibt eine Reihe von 40 Gleichheitszei-
chen aus. Beachtet wird aber nur das je-
weils erste angegebene Zeichen, was
Sie mit
print string$ (20, "CPC" )

ruhig ausprobieren könne4,

print space$ (20); a$

bewirlt zuerst die Ausgabe einer Zei-
chenkette mit 20 Leerstellen, dann folgt
der Begriff CPC-Magazin. Auf den eri
sten Blick mag dies sinnlos erscheinen,
aber beachten Sie einmal, wo jetzt die
Ausgabe des Wortes erfolgrt. Sie werden
bestimmt einsehen, daß man auf diese
Weise in einigen Fällen LOCATE-Kom-
mandos umgehen kann. Das gleiche Er-
gebnis erhalten Sie übrigens mit dem im
Handbuch zum CPC 464 zwar erwähn-
ten, aber nicht eigens beschriebenen
Befehl SPC:

print spc (20); a$

Der SPC-Befehl läißt sich aber nur in ver-
bindung mit dem PRINT-Kommando
verwenden, während mit SPACE$ auch
Strinryariablen definiert werden kön-
nen.

Genug der neuen Befetrle, wenden
wir uns dem Spiele-Listing zu. Den Ein-
leseteil in den Zeilen450-560 kennen Sie
bereits, den Vertauschungsteil mit den
Zeilen 110-230 mtißten Sie nach dem
Durcharbeiten dieser Lektion problem-
los verst'ehen. Zeile 190 schließt ein Ver-
tauschen des Buchstabens mit sich
selbst aus. Iir 200 bis 220 wird där
Tausch durch Hinzuziehung einer Hilfs-
variablen hilf$ durchgeführt. Diese er-
hält.den Buchstaben von Stelle x, dann
wird nach x der Buchstabe von y gela-
den, und y erhält den x-Buchstaben aus
der Hilfsvariablen zurück. Diese Kon-
struktion ist nötig, da ja y die Stelle x
überschreibt.

Die Teile mit den lNK-Anweisungen,
mit dem Titelbild und der Schlußanzeige
haben wir nur durch REM-Zeilen mar-
kiert, die können Sie ganz näch Ihrem
Geschmack aufbauen.. Ebenso sind kei-
ne PENs angegeben, bitte setzen Sie
hier das bibher Gelernte um. Selbstver-
ständlich können Sie in den DATA-Zei-
len andere oder mehr Begriffe unterbrin-
gen. Sie.müsen darul nur den,Wert an-
zahl in Zeile 460 anpassen. Sollte eines
Ihrer Wörter mehr als 20 Zeichen lang
sein, so müssen Sie auch die DIM-An-
weisung für die Buchstabenanzahl in
Zeile 480 dementsprechend erhöhen.

So werden hoffentlich aus diesem ei-
nen Spiel viele, viele verschiedene und
unterhaltsame Versionen entstehen.
Besonders gut gelungene Beispiele kön-
nen Sie uns zusenden.
Berthold Freier

Wortmix
l9 REl.l't+* llortnix (Krrn) {'**
20 REl.l r** Copyrtght by Brrthold Fruirr
19816 r**
50 CLEAR
4O CLSTBOBUB 45O
50 REl.l t*i Aurwrhl }**
60 cLa
7O rurnrhl -INT (RND*rnzrhl )
EO nort*rl rndl (eunrhl I
?O nortlrUPPERt (wortf)
l0g ImngrrLEN(worttl)
ttO REll +** Btr'lngnrnlpuletlonrn ll+
12O FOR zrhl-t TO lrcngr
1SO buchrtrbr* (zrhl ) -illDl (wortitzrhl I I )
l4O buchrtrbd (zrhl ) -LO[{ER* (buchrtrbrtl (z
rhl))
l5O NEIT rrhl
160 FOR rrhlrl TO 50
rzo x-rnii-iiO"r..ns.l *r
IBO y-11t11 (RND*I nngr) +t
199 IF yry THEN BOTO t7O
2O5 ht lf ll:buchrtrbrl (x )
21O buchrtebrt(xlrbuchrtebr*(y) t

22O buchrtrbrt (y) rhl I f I
ZSE NEXT zrhl
24O REll *** Aufgrbrnltrlluhg ***-

25O LOCATE 1;STPRINT 'Dtl grnlrchtr llrt
lrutltr "

26e LOCATE 9rE
27O FtrR zrhl-l TO lrngr
2BO PRINT buchrtrbrl(rrhl) I
29O NEXT zrhl
SOO LOCATE 1'llrPRINT "Drr rlchttgr Hort
lrutrtr !l

31O LOCATE 9ltSrIl{PUT entnortl t

52O REil *** flu$rrtung +tt
5SO entwortl-UPPER* (rntwortl)
340 LOCATE ?rz0
S5O IF rntrort*rwortf THEN PRIHT 'Drr rt
lnnt lltrrEOTO 37O ELBE PRINT 'Dtr rrr fr
lrch! !"
360 LOCATE g.ZäIPRINT "Rlchtlg Hlrt"ls
tt(
S7O REl.l *t* Hritlr rlt
SEO LOCATE grzSrFRtNT "l{rltrr nlt T[tr!'
tl

S9O IIHILE IltlKEYür"tr r IIEND
{oE EOTO 50
41O REt{ **} Schlu$rnzrlgr ***
42O END
/tSO REtl *t* Inkzurrlrung +**
448 RElt r** Tltrlblld t*t
/tüO REI{ **r Drttnzumlrung t**
46O rnzehtrlT
47O DII{ lendl(enrrhl-1)
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Eine Bitte an alle
Programmeinsender

'Diese Bitte betrifft alle, die Maschinenprogramme
in Basic-Lader packen. Beijedem Programm sollte in
einer REM-Zeile die genaue Ladeadresse und die
Länge angegeben werden. Des weiteren die Relozier-
barkeit beziehungsweise die Stellen, die gegebenen.
falls leändert werden müssen. Den geplagten Nach-
tippern würde so massenweise Zeit und Mühe er-
spart.

4EO DIl.l . buchrtrbrt (ZOt
490 REATORE 530
l5E FOR zrhlr0 TO (rnzrhl-1)
51O READ trndl(zehl)
l2O NEXT rihl
5SO DATA Nornrgrn rFlnnlend t8ch*rdrn rDrln
rmlrk t Irl rnd, Engl rnd I Schottl rnd tHol I rnd t
Brlgirn.
S4O DATA Luxrnburg rFrrnkrrlchtDrutrchlen
d rBehnriz lOrrtrrrrich, ftrl lrn lEprnlrn rPo
rtugrl
55O RANDOITIZE TII.IE
560 RETURN

llultifaee Two
Slcherheltckoplc ?
lllt dern llultltace Two keln Problern !

Mullltacc -
d.! Koplcrprogrrmm
Multilace 2 - das heißl lür Sie 3 FunKionen in

einemlllll

- lbllsürdlge lopiereinrichtung lür lqsetten und

Dlslcttsn.

- gesteht aus 8K.Ram urid 8K.Rom Enrciterung

und wird lediolich aul Epansionsport lhles CPC
(441, 664, 6128) aulgesbckt.

aul Dislctte und umgelchil, sotvie von lQsetle zu

GmbH +:',."t3:1T1"ff''
Wir sind dieVerbindung zwischen Mensch und Computer!
, lnheber Hanr-Jllrgen Plorreck

-l0pisn jsde im Sp€lcher stehende Programm auf &ssetle odet Dislctte.

-Einslchtmöolichlcit in Programme und Hardware über Bildschirm

-'Ftied" sorvohl Blld als auch Prooramm an iedem beliebiden PunK ein, speicherl es

ab und macht späbren ZuÖrill möglich (hennrragend geeignet lür Gtafilonvendungen)

-Menügesteuert und wllständlge ft hlerabsicherung
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lhror lQssetls od€r Dislctte.

-hdezeil \on 64k Programmen: Dislctte unler 20sec. ll0ssetle unter Min.

-ResetTaste eingebaut, beeinträchligt nicht 8K.Ram Erweiterung.

-li\bilere Anschlußmöglhhl€iten liber Enrveiterungsbur 

1 4 g, - D M
Ausfühliche lnfo erteilen wir auf Anfrage.
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Auch dieses Mal haben wir es
nicht geschafft, einen Test der
Schneider-PCs zu erstellen. Was
nicht geht, das geht halt nicht.
Bei Redaktionsschluß teilte uns
Schneider jedoch mit, daß nun
endlich der PC - wenn auch nur
in kieinen Mengen und nur in ei-
ner Ausführung (ein Laufwerk
mit Farbmonitor) - verfügbar
sei. In den nächsten Tagen er-
halten wir also hoffentlich unse-
re PCs. Er wird dann bei uns in
einem Dauertest auf Herz und
Nieren geprüft. Sie können also
den großen Bericht in der näch-
sten Ausgabe mit Spannung er-
warten. Neben den allgemeinen
Eigenschaften wollen wü spe-
ziell die lBM-Kompatibilität des
Rechners in Punkto Hard- und
Software unter Beweis stellen.
Doch auch die ersten Kontakte
zu GEM und dem Basic-Interpre-
ter unter GEM finden natürlich
ihren Platz.

Ab dem nächsten Heft begin-
nen wir mit einer Einführung in
das Betriebssystem MS DOS.

Diese ist nicht als Kurs im ei
gentlichen Sinne gedacht, son-
dern mehr als eine lose Folge
von Artikeln zu bestimmten I{S-
DOS-Kommandos und Dienst-
programmen.

Liebe Leser!
Einen kleinen Schwerpunkt

haben wir diesmal auf die An-
wendung und Funktion von
Netzwerken gelegrt. Dabei geht
es uns nicht um eine tiefgneifen-
de Analyse des Problems Netz-
werke, sondern um eine Erklä-
rung der Netzwerke schlecht-
hin. Neben dem zweiten Teil des
Assembler-Kurses finden Sie
wieder einen OK-Softwaretest
und einige Rezensionen.

Da wir uns natürlich auoh mit
den Möglichkeiten des Schnei-
der-PCs unter GEM und DOS
Plus'auseinandersetzen wer-
den, fordern wir noch einmal alle
interessierten Leser zu einer tat-
kräftigen Mitarbeit auf. Hier
noch einmal die Anschrift der
PC-Redalrtion:

Manfred Walter Thoma
Fährstraße 99
2102 Hamburg 93
TeI.040/7522748

Bis zum nächsten Mal.

PCI
TEIL

e;jr., I .,1 ...,J -,.,1 1i .l .i.: | :. | ,

l*r.t; 1,,1,1{., tr:rrithri:t lrart ) i |' I \äfr

Sicherlich kennt fast jeder
Computerbesitzer diese Situa-
tion : Man hat einen Text und will
diesen durch grafische Zusätze
optisch aufwerten. Die her-
kömmlichen Textprogramme lei-
sten zwar auf ihrem Gebiet Er-
staunliches, müssen aber bei sol-
chen Wünschen die Segel strei-
chen. Diese Lücke, die sichvoral-
lem den Heimanwendern auftut,
wird nun dulch "Printmaster"
gefrillt. Es handelt sich hier um
ein Programm, das den Entwurf
und den Druck von Grafiken auf
einem Matrixdrucker ermög-
Iicht. Im einzelnen lassen sich
mit "Printmaster" Glück-
wunschkarten, Schilder, Brief-
köpfe, Kalenderblätter und
Spruchbänder entwerfen und zu
Papier bringen. Das Programm
wurde zunächst für den C 64 ent-
worfen, gibt es nun aber auchun-
ter MS-DOS, also beispielsweise
auch für den Schneider-PC.

"Printmaster" ist dank dervoll
menügesteuerten Benutzer-
oberfläche sehr einfach zu bedie-
nen, so da3 man das Handbuch
fast nie benötigrt. Gleich nach
dem Programmstart erscheint
das Hauptmenü, das dem Benut-
zer sieben Auswahlmöglichkei
ten bietet. Der erste Menüpunkt
erlaubt das Design von Glück-
wunschkarten. Jeweils für. die
Vorder- und eine Innenseite muß
der Benutzer Grafik, Beschrif-
tung und Umrandung festlegen,
die aus 11 verschiedenen For-
men gewähld'werden kann. Hier
reicht die Palette vom Holzrah-
menmuster.über ein spezielles
Weihnachtsmotiv bis hin zum et-
was unruhigen Ameisenmuster.
Für die Grafik stehen über hun-
dert vordefinierte Motive zur
Verfügrung. In einem Austuahl-
menü erscheinen dazu die Na'
men der Bilder. Mit den Cursor'
Tasten läßt sich jeder beliebige

Bildername anwählen, während
in einem kleinen Fenster die der-
zeit gewählte Grafik erscheint.

Nachdem man sich für eine der
Darstellungen entschieden hat,
müssen Häufigkeit und Plazie-
rung der Grafik auf der GIück-
wunschkarte festgelegrt werden.

Nun fordert das Programm dazu
auf, die Schriftart zu wäNen und
schließIich den Text einzugeben.
Insgesamt stellt "Printmaster"
acht Schriften von Altenglisch
bis zum Computerzeichensatz
zur Auswahl. Für jede dieser
Schriftarten stehen die drei Dar-
stellungsarten Schattenschrift,

Außergewöhnlich!
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flnuendersof lurare
Hier ein Selbst-
portrait unseres
streßgeplagten
Mitarbeiters
Oskar Schleimann



umrandete Schrift oder gef.üllte
Schrift zur Verfügrung. Nachdem
alle erforderlichen Angaben ge-
macht sind, beginnt "Printma-
ster" mit derArbeit und setzt die
Einzelteile zur Glüclnrvunsctrkar-
te zusamrnen. Das Ergebniswird
auf dem Bildschirm dargestellt,
so daß man vor der Druckeraus-
gabe noch die Möglichkeit zu iin-
derungen hat. Die fertigeGlück-
wunschkarte wird auf einem
DIN-A4-Blatt ausgegeben, und
zwar so, daß durch zweimaliges
Falten die fertige Karte mit be-
druckter Vorder- und Innenseite
entsteht,

Unter dem zweiten Menü'
punl,rt lassen sich kleirie Plakate
und Schilder im DIN={4'Format
erstellen. Die Methode ist ähn-
Iich wie bei den Gtückwunsch-
karten. Eine weitere nützliche
Option bietet der dritte Menü'
punlrt, unter dem man Briefbo'
gen mit Kopf- und Fußzeilen her-
stellen kahn. In einem solchen
Kopf bzw. Fuß können bis zu
zwei Grafikmotiveund 3 Textzei'
len untergebracht werden.

I
Etwas abweichend von diesen

Anwendungen ermöglicht
Punkt 4 des Hauptmenüs dem
Benutzer die Herstellung eines
Kalenders, der gani aufdie per-
sönlichen Anforderungen abge-
ritimmt werden kann. Zunächst
gibt man den Zeitraum an, ftir
den der Kalender erstellt werden
soll, und wählt danach aus, ob
ein Kalender mit wöchentlicher
oder monatltcher Darstellung
pro Kalenderblatt gewünscht
wird. Daß man aus dbn über hun-
dert Grafikmotiven eines im Ka-
Ienderkopf darstellen kann, ver'
steht sich genauso von selbst
wie die Tatsache, daß für die Be-
schriftung eine ddr acht vorhan-
denen Schriftarten benutzt wer-
den kann. Wichtige Termine, Ge-
burtstage und andere Kommen-
tare lassen sich für jeden Wo
chentag eintragen, wodurch sich
ein ganz persönlicher Kalender
ergibt.

Wer seine Meinung gern auf
meterlangen Transparenten
oder Spruchbändern zum besten
geben möchte, der kann dibs auf
einfachste Weise mit dem fünf-

ten Punkt des Hauptmenüs erle-
digen. Einfach den Text einge-
ben, die Schriftart wählen und
hoffen, daß das Farbband des
Druckers nicht scNappmacht.
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Insgesamt unterstützt "Print'
master" fünf verschiedene Druk'
kerarten, wobei mit den diversen
Epson-Druckern und dem IBM-
Parallel-Printer die meisten an-
deren Drucker beieits abgedeckt
sind, da ja fast jedes Modell.zu-
mindest einen I8M-Parallel-Mo-
de besitzt oder aber zumindest
Epson-kompatibel ist:

"Printmaster" ist ein Pro-
grarnm, das vom Prels-/Lei-
stungsverhältnis auf die Gruppe
der Heimanwendgr zielt. Die ein-
fache Bedienung und der hohe
Komfort ermöglichen es dem An-
wender, in kürzester Zeit mit
dem Programm vertraut zu wer-
den und ansprechende Ergeb-
nisse zu erzielen. Das einzige,
was uns negativ auffiel, waren
die fehlenden Umlaute, ein Um-
stand der in den nächsten Ver-
'sionen unbedingrt abgestellt
werden muß. Ansonsten lautet
das 'Urteil: sehr empfeilens-
wert. Lassen Sie sich dieses Pro-
gramm bei Ihrem Händler unbe-
dingit einmal' vorführen.
H.-P. Schwaneck

) M"r"r,"ng,' Transparente

Eigene Grafikmotive erstellen
oder die bereits vorhandenen
verändern, kann der eingebaute
Grafik-Pixeleditor, der komforta-
ble Möglichkeiten bietet. Neben
den üblichen Zeichenfunktionen
wurden folgende Funktionen
realisiert : Invertieren des Bildes,
Spiegeln in der horizontalen oder
vertikalen Achse sowie Bildaus'
schnitte ( Windows ) verschieben
oder kopieren. Die so erzeugTten
Motive können selbstverständ-
lich gespeichefi werden und tau-
chen fortan in dei Auswahlliste
der Grafikmotive auf.

Unter dem letzten MenüPunlit
Iäßt sich das Progranim an den
verwendeten Drucker anPassen.

QMS Kiss Lowcost-
Laserdrucker

Auf der CeBIT'86 wurde er
zum ersten Mal in der Bundesre-
publik vorgestellt: de! Laser-
drucker QMS Kiss. Zu einem
Preis von ca. 8000 DMbietet er ei-
ne Druckgeschwindigkeit von 6

Seiten pro Minute . mit einer
Punktdichte von 300*300 Punk-
tenproZoll, das entspricht 14000
Punlrten pro cm2 bei einem Ar-
beitsgeräusch von 55 dB.

Das System basiert auf einem
68000-Prozessor und ermöglicht
mit der impleinentierten und um-
fangeibhen Firmware Codekop-
patibilität zum Epson FX80 und
Diabolo 630. Es bietet 12 residen-
te Zeichensätze und internatio-
nale Sonderzeichen. Zudem ist
das Mischen von Texten und
Grafik innerhalb einer Zeile mög-
lich. llinzu kommen noch 2
Schriftorientierungsarten, die
Darstellung der residenten Zei-
chqnsätze in Negativ-, Fett-,
Schatten- und Kursivdruck, auto-
matische Zeilenzentrierung und
Randjustierung, Kopiertunktion
und diverse andere Utilities.

Die selektierbaren Codes ge-
wäbrleisten den Betrieb mit fast

allen populären Softwarepro-
dukten, z.B. WordStar, Lotus
und anderen. Auf dem Tasten-
feld an derVorderseite des Druk:
kers können parallel zu den Steu-
erbefghlen verschiedene Be-
triebsarten und Druckfunktio-
nen selektiert werden. Die War-
tung wird durch einfachen Aus-
tausch einer Patrone, in der die
Fotoleiter und der Toner enthal-
ten sind, stark vereinfacht.
Bindor Datsntechnik
Postfach 7004
7250 L€onberg 7

lhrSchneiderPG 1512
wird BTX-fähig

mit Brx-Lirerür DM 398.-
Schnellster Bildaufbau dureh
Ausgabe im AsGl|-Zeichensatz ftir
Monbchiom- und Farbbildschirme

Zur Beachtung:
BTX-Life ist ein Softwaredecoder. Das bedeutet,
daß Sie keine Veränderung an lhrem PC vorneh-
men müssen. Das bedeutet aber auch, daß es für
das Programm keine FTZ-Nr. gibt, die für techni-
sche Geräte vergeben wird. Sie benötigen ledig-
lich einen von der Post zugelassenen Akustik-
koppler mit FTZ-Nummer (2.8. AK 2000 S, CTK
oder Dataphon 21-23d o.a.), der das Senden und
Empfangen der Daten über das normale Telefon
ermöglicht. (Auf Wunsch liefern wir lhnen gerne
entspreohende AkustikkoPPler.)

-Schönbohm-Audiolive
Kyffhäuserstraße 10, 5000 Köln 1

T6lefon :0221 / 230910 oder 4 30 1 425 '

Btx: 02 21232342
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Textverarbeitung
MICROSOFT
WORD

Hgnser Verlag
118 Seiten, 48.- DM,
ISBN 3-446-14571-0

Unter dem Reihentitel "Das
Softwarg Colleg" bringrt der Carl
Hanser Verlag in Zusammenar-
beit mit Microsoft eine didak-
tisch aufbereitete Serie heraus,
die dem Interessenten die jewei-
ligen Microsoft-Programme nä-
herbringen soll. Diese Serie um-
falJt bis jetzt folgenfle Werke:
"Word" (1Band), "Multiplan" (2
Bäride) und "Chart" (1 Band, er-
scheint voraussichtlicb Herbst
1986). Zu jedem Band dieser Se-
rie gehören das Buch mit durch-
schnittlich ca. 720 Seiten, eine
Diskette mit dem Prognamm
(Speichern und Drucken sind
nicht möglich) und den übungs-
texten sowie einer Referenzkar-
te zum Nachschlagen der wich-
tigsten Befetrle. Außerdem kann
man ftir den Unterricht noch Fo-
lien zu jedem dieser Bände be-
stellen (der Preis ist z.Zt. noctr
nicht bekannt).

Das gebundene Lehrbuch
wendet sich air den interessier-
ten Laien, der sich das Prognamm
vielleicht zulegen möchte. Arbei-
tet er dieses Lehrbuch einmal
vollständig durch, so weiß er,
was dieses Progrramm zu leisten
vennäg, und er ist in der Lage,
mit dem Programm gleich zu ar-
beiten. Es entfällt also die Einar-
beitungszeit nach dem Kauf des
Programms. Hilfteich ist dabei
das Software-Pröbchen, was in
Wirklichkeit das vollständige
Prognamm aie Demo-Vergion iit.
Mit dieser DiEkette kann der In.
ter€ss€nt dann nach Herzens.
luEt das Programm teaten.

Natü:lich ist die Reihe auch ftir
denjenigen interessant, der das
Programm schon besitzt, aber
noch nicht mit ihm arbeiten
kann. Das Software-Pröbchen
kann auch als Datendiskette ftir
das Originalprograrnm benutzt
werden, d.h,, man kann die Bei-
spieltexte von dieser Diskette
auch mit dem Originalprogrramm
laden, bearbeiten, neu abspei-
chern und drucken. Nach dem
Durcharbeiten hat man dann al-
so einen pialitisihen Kurs durctt
das Progrramm mitgemacht. Eine
dritte Möglichkeit sehen die Au-
toren in der Verwendung dieser
Reihe zu Unterrichtszwecken.
Dafür sind die Folien gedacht.

Das Lehrbuch gliedert sich in
ftinf Hauptabschnitte, die noch
weiter.unterteilt sind. Der erste
Hauptabschnitt führt' den Leser
:erst einmal in das Progrramm ein.
Es wird kurz zusammengefaßt,
um was für einPrognamm es sich
handelt, was es bietet und wie
man mit dem Buch arbeiten soll-
te. Danach wird dem Leser
Schritt fär Schritt gezeigt, wie
das Prognamm gestartet wird.
Hierbei gehen die Autoren auf
die unterschiedlichen Geräte-
konfigurationen (mit 2 Disket-
tenlaufwerken oder Festplatte)
ebenso ein wie darauf, ob man
mit dem Software-Pröbchen oder
mit der Original-Version arbei-
tet. Jeder Schritt, der ausgefrihrt
werden muß, wird durch einen
kleinen roten Pfeil hervorgeho-
ben.

Ist das Prognamm geladen,
werden der Bildschirmaufbau
und die allgemeine Handhabung
der Maus erldärt. Diese ist aller-
dings kein Muß, denn es wird
auch die einfache Bedienung
über Tastatur erklärt.

Mit dem nächsten Hauptab-
schnitt lemt derleser die Grund-
begrriffe 4er Texterstellung und
-bearbeitung kennen. Dieseg
wird anhand einee pralrtiechen
Beispisls durchgeftihrt, d.h,, er
b€kommt einen Text mit Fehlern,

den er abschreiben soll. Anhand
dieses Textes werden jetzt die
e.inzelnen Befehle erklärt, und
der Leser muß sie danach selb-
ständig ausfähen.

Die Befehlsbeschreibung ist
sehr übersichtlich. Eine hervor-
gehäbene liberschrift zeigrt, wel-
cher Befehl erldärt werden soll.
Danach folgen drei rote Kästchen
mit den Bezeichnungen WAS,
WO, WIE, mit denen dqr Befehl
erldärt wird. Zum Sctrluß folgrt ein
Bildschirmausdruck, der den
Text nach der Ausführung des
Befehls zeigrt.

Hat man die Befehle zur Erstel-
lung und Bearbeitung eines Tex-
tes gelernt, werden die einzel-
nen Befehle kurz wiederholt. Da-
nach soUte man mit dem HILFE-
Befehl die behandelten Kapitel
noch einmal durcharbeiten.

Die folgenden Hauptabschnit-
te sind vom didalf ischen AuIbau
her identisch. Der dritte beschäf-
tigrt sich mit der Textgestaltung,
und im vierten lernt der Leser die
Textorganisation kennen, d.h.
die Anlage und Benutzung von
Texibausteinen und DrucKor-
matsvorlagen. Der letzte Ab-
schnitt enthält das vollständige
Verzeichnis und die Inhalte der
Beispieltexte. Durchgehend
durch das ganze Buch wird die
Bearbeitung des Programrns für
Benutzer mit und ohne Maus er-
klärt.

Diese Reihe wurde vom Bun-
desministerium für Forschung
und Technologie geförded, was
sie meiner Meinung nach auch
verdient hat. Die einzelnen Kapi-
tel sind sehrübersichtlich geglie-
dert und leicht verständlich er-
klärt. Sie machen es dem absolu-
ten Neuling im Bereich Textver-
arbeitung mit "Word" sehr ein-
fach, sich in dieses sehr komple-
xe'Programm einzuarbeiten.
Sehr positiv ist, daß der Leser die
Befehle eelbst am Beispiel aus-
führen muß; diese somit prak-
tisch lernt und die Befehle nicht
nur aufgeliEt€t bekommt, Auch

kann er durch die Demo-Version
seine Kaufentscheidung besser
fällen, als wenn er nur ein Buch
über das Progrramm lesen würde
oder sich im Laden von einem
Verkäufer beraten ließe. Leider
fehlt am Ende des Buches einRe-
gister. So ist es etwas schwieri-
ger, eineri bestimmten gesuch-
ten Punlrt zu finden. Für Einstei-
ger ist das Buch aber auf jeden
Fall zu empfehlen, besonders
wenn sie sich im Selbststudium
weiterbilden wollen.
Monika Ohlf€st

Auswahl und
Einsatz lokaler
Netzwerke
VonU. Gollub/D. Ahlers
Hüthig-Verlag
115 Seiten, 34.- DM
ISBN 3-7785-1089-4

Dieses Buch wendet sich an
den Eiirsteiger und interessier-
ten Laien und nicht an einen
Netzwerkspezialisten. Es gibt
auf nur 115 Seiten einen umfas-
seriden Einstieg in die Welt der
lokalen Netzweike. Besonders
Iobenswert sind die vielen
Grundlageninf ormationen.

So beginnt es im ersten Kapitel
mit der Frage : "Ist elektronische'
Datenverarbeitung wirtschaft-
lich?" Hier findet eine sehr kriti-
sche Analyse über Sinn und
Zweck von Netzwerken statt..
Maßgeblich werden dazu Me-
thoden zur Informationsflußana-
lyse beschrieben. Anhand von
konkreteit betrieblichen Daten
( Informationsfluß ) versuchen die
Autoren an Beispielen die Ent-
scheidung für oder gegen Netze
zu klären. Sehr deutlich zeigen
sie, daß nicht in jedem Fall ein
Netzwerk die Lösung aller Pro-
bleme ist. Hier wird deutlish, daß
erst nach einer umfassenden
Analyse des Betriebes und des
Datenflusses eine Entschiedung



gefällt werden kann. Dieser Ab-
schnitt ist besonders fät Unter-
nehmer interessant, die vorha-
ben, sich ein Netzwerk anzu-
schaffen.

In einem größeren Abschnitt
beschreiben die Autoren die
theoretischen Grundlagen von
Iokalen Netzen. Neben der Dar-
steUung der versähiedensten
Netzstrukturen wird auch auf die
Arten der Datenübertragrung
und die übertragungsmedien
eingegangen. Alternativ wQrden
die Zugangsverfahren auf das
Netz beschrieben. Wie bei allen
Punkten stellen die Autoren
auch hier die Vor- und Nachteile
der einzelnen Verfahren, Metho-
den und Medien gegenüber.

Im letzten Drittel findet eine
Kosten-Nutzen-Analyse statt, in
der verschiedene Netzwerk-
Konzepte alternativ untersucht
werden. Lobenswert ist es, daß
diese Beispiele an realen Syite-
men stattfinden.

Das Buch bietet ffu den inter-
essierten Laien oder den Compu-
temutzer, der sich grundlegend
über'Netzwerke informieren
will, einen gelungenen Einstieg.
Das Buch zeigrt deutlich, daß eine
Problemlösung ohne fundamen-
tale Analyse nicht erreichbar ist.
Manfted Walter Thoma

IBM und die
globale
Hepusforderung
Von Robert Sobel
Verlag OreII Füssli
262 Seiten, 39.80 DM
ISBN 3-280-01658-4

Mit diesem Buch versucht der
Autor die Geschichte der ameri-
kanischen Computerfirmen bis
in die heutige.Zeit darzustellgn.
Seinen Schwerpqnlt legrt et da-
bei nicht auf die technischen
Aspekte der Entwicklung, son-
dem auf die Marketinginstru-
mente der einzelnen Firmön.
Sdin Hauptaugenmerk richtet
der Arnerikaner Robefi Sobel auf
den Computergiganten Interna-
tional Business Machines (IBM).
Die Entwicklungsgeschichten
der anderen Firmen (amerikani-
sche sowie die Herausforderer
Japan und Europa) stehen fuir-
mer irn Vergleich zu IBM.

Die ersten Kapitel beschäfti-
gen sich mit der amerikanischen
Geschichte der Computerindu-
strie. Robert Sobel geht dabei bis
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in das Jahr 1895 zurück, wo Tom
Watson sen., der Gründer von
IBM, als Verkäufer bei NCR (Na'
tional Cash Register) anfing. Er
beschreibt dessen Aufstieg und
FalI bei NCR, bis er 1914 entlas-
sen wurde und bei C-T-R (Com-

puting-Tabulating-Recording) an-
fing, der Firma, die in den 20er
Jahren in IBM umbenannt wer'
den sollte.

Nach einer Beschreibung der
Entwicklung von IBM in den 30er
Jahren bis andie Spitze der Büro-
maschinenfirmen geht der Autor
auf die amerikanischen Konkur-
renten ein. Auf solche, die es ge'
schafft haben, sich einen Platz
neben IBM zu erobern, und auf
solche, die es nicht geschafft ha'
ben. Er beschreibt deren Gnin-
dungsgeschichten und die Ma-
nagegrentf eNer von denjenigen,
die die Möglichkeit gehabt hät-
ten, IBM zu äLberholen. Er zeigt,
welche Firma welche Geräte
wann auf den Marlf gebracht
hat, wie sie sich verkauften und
wamm sie sich so verkauften.
Dabei vergleicht er immer die
Marketing-Methoden von IBM
mit denen der Konlrurrenten.

Die folgenden Kapitel zeigen,
wie sich'in der Nachkriegszeit
die Gomputerfirmen in EuroPa
und Japan entwickelten, wobei
Sobels Hauptaugenmerk auf Ja-
pan liegrt. Diesen Unternehmen
traut Sobel aufgrund der Erfah-
rungen im Bereich der Unterhal-
tungs- und Autoindustrie am
ehesten eine ernsthafte Konkur-
renz zu. Deshalb beschreibt er
die Vorgehensweise der JaPaner
auf diesen Gebieten sehr aus'
führlich (bessere Ware zu niedri-
geren Preisen).

Die letzten Kapitel befassen
sich mit der gegenwärtigen Si-
tuation und den Aussichten in
der nahen Zukunft. Abgerundet
wird das Buch durch Literaturan-
gaben, wobei derVerlag es aller-
dings versäumt hat, darauf hin-
zuweisen, welche Titelbereits in
Deutsch erschienen sind.

Leider wechselt der Autor
häufig die beschriebenen Zeit-
spannen, so daß esfürdenLeser
sehr schwierig ist, sich zürecht'
zuflnden. Welche MascNne ist
parallel mit welcher anderen auf
den Mar}c gekommen und wel-
che später? Wer hat wann zu.
wem gewechselt? Wem das
wichtig ist, dem sei geraten, sich
von Anfang än eine Skizze zu er-
stellen, in der er die Jahreszah-
Ien mit den entsprechenden Er'
eignissen festhält.
Monila Ohlfest
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OUALITATFÜRJOYCE
und cFc

Reizen Sie lhren JOYC9+ voll aus! WINDOW-KASSE, WINDOW-
ADRESS und WINDOW-I-AGER sind bewährte deutsche Qualitäts-
Software:
O in dBase erstellt und compiliert - daher selbständig lauffähig
O Test: Schneider-Magazin Nr. 12, Schneider lnternational Nr. 1 1

o wltDow-KrssE
Einnahmen-/Ausgaben-Journa1.................... DM 98.-

O WINDOW.ADRESS
mit mehreren Sortier-Routinen ..................... Dit 98.-

O WIIIDOW.LAGER
komb. Lager-/Lieferantenvenivaltung ........ ... .. Dtl I 98.-
- rnlt Bewegungrlournal und Uneatrllden

O Händleranfragen erwünscht

NEUlll über 500 KByte PUBLIC-DOMAIN-
SOFTWARE für JOYCE ... - -........................... DM 7 5.-
Spiete, Utitities und Anwendungen äuf 2 Disketten

FIBU.T&T
(nach DATEVIfürJoyce mit 1 oder2 Laufwerken). je Dill 194.a
ARCIIE
(die preisgünstige Dateiverwaltung für Joyce) ...... DM 79.-
Weitere Software wie WordStar, Multiplan, DR Graph, DR Draw, MS'
Basic-Compiler, CBasic-Compiler a.A.

Echts Harnmerprptü bel CPro.Softrrarp, nur solange vorrätig ! !

+++ TASWORD 464.
ot.r"*iu"i"io"it.,ärocpcs DisknurDillS9.9O
(+++ Rückseite mit über 160 KByte OP/M-Publ.-Domain-Software, gratis!)
(+++ Golf, Schach, Biorhythmus, Utilities, Kopierprogramme...)

Restposten GPC-Cass.-Spiele, Lightpens, Utilities, Joyst' günstig!

MicroMad<et-Wotms
4780 Lippstadt, Joh.-Westermann-Platz 1, a 0 29 41 / 5 9290
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Networktotal
Dieser Bericht vermittelt lhnen einen Uberblick

über die Netzwerkpraxis. t

Damit wird das Einsteigen leicht gemacht.

MitdemEinstiegindenMarkt hört ein Druckerspoolet (Zvn'
der ,IBM-kompatiblen Rechner schenspeicher für die Drucktex-
will Schneider wohl nichr nur te).FolglichinstalliertEDV&Co
Aufsteiger aus dem eigenen La- ein Netz, und die Angestellten
ger, sondern auch den etablier- ' tragen nicht mehr die Disketten
ten Marlst des Industriestan- vonihremzumSchönschreib-PC,
dards ansprechen. Das bedeutet um dort zu warten' bis der Druk-

ker frei ist.

Logischerweise benötigen wir
zur Verbindung der Rechner ein
Kabel, das wieder an einem In-
terfäce hängrt. Die V24-Schnitt'
stelle mag wohl vom PrinziP her
ein mögliches Interface darstel-
len, ist aber in der Realität dazu
ungeeigmet, da die Übertra-
gungsgeschwindigkeit zu ge-
ring ist (Netzwerke verwenden
Übertragnrngsraten von ca. 800
KByte/dec än aufwärts). Daher
ist für jeden PC eine Netzwerk-
karte notwendig. Zum Treiben
der Karten und für die Funktio-
nen des Netzes (Spooler sowie
Datei-Verwaltung auf der Platte )
brauchen wir dann noch entsPre'
chende Software, die selbstwie-
derum Hardware benötigrt (zu-

mindest Speicherplatz). Somit
ergeben sich für die Hardware im
Netz gewisse Mindestanforde'
rungen.

In einem Netzwerk, das wie in
obigen Beispielen hauptsächlich
der Verwaltung von teurer Peri-
pherie dient, wird als Verwalter
im allgemeinen ein IBM-AT-ähn-
Iiches Gerät mit 80186-Prozes-
sor, 512 KByte, einer Harddisk
mit mehr als 20 MBPe und mög-
lichst kleiner Zugriffszeit sowie
mit einer Floppystation einge-
setzt. Ob dieser Sewer einen
Bildschirm braucht oder nicht,
bestirnmt die Art des Netzwerks.
Von der Peripherie und der
Grundausstattung des Servers
hängrt es ab, welche Optionen
noch notwendig sind (Centro'
nics-Schnittstellen usw.).' Als
Netzwerkrechner, die nur "be'
dient" werden,'wollen, können
normalerweise Minimalkonfigu'
rationen eingesetzt werden (ab
128 lGyte RAM). A.bhängig vom
eingesetzten Netz brauch€n die'
se Rechner noch ein Floppylauf-
werk zum Booten. Ansonsten ist
die Konfiguration dieser Rechner
nur noch davon abhängig, Wel'
che Programme auf ihnenlaufen
sollen, und da ein großer RAM-
Speicher noch nie geschadet hat,
scheint der einfachste Schriei-
der-PC als Reohnei im Netzwerk
ideal zu sein. Ob er allerdings die
Karteh verkraftet (Kompatibili'
tä!) muß wolrl noch geklärt wer-

den. Diese Karten kosten - je
naih' verwendetem Netzwerk -
500.- DM bis über 2000.-DM. Die
Netze mit zugehöriger Hard'
bzw. Sofhryare sind untereinan-
der nicht unbedingrt kompatibel,
d.h., man muß sich einen Anbie'
ter aussuchen und mit ihm leben.

An Software für den Betrieb
des Netzwerkes braucht man
entweder ein entsprechendes
Betriebssystem . mit zusätzli'
chem Netzwerkteil öder eben ein
Betriebssystem, in dem die Netz-
werkfähigkeit integrriert ist. Im
ersten Fallwäre dies das MS/PC.'
DOS ab Version 3.1 plus Netz-
welksoftware, im zweiten Fall
eine Eigenentwicklung, die MS/
PC-DOS kompatibel sein sollte.
Mit dieser Ausrüstung können
auch ganz normale Programme
im Netz verwendet werden. Je'
der der PCs hat seinen eigenen
Prozessor mit RAM, und da lau'
fen die Programme ab. Für den
Rechner ist es egal, ob das Pro-

etramm von Band, Floppy oder
über das Netz geladen wurde.
Auch das Netzwerltprogrramm
kann nicht feststellen, ob die
Bits, die es über die Leitung
schiebt, eine normale Datenda'
tei oder'ein Progrramm darstel-
Ien.

Jetzt zum Dateilschutz. Hierzu
muß erst einmal erwähnt wer-
den, daß der einzige Daten-
schutz auf einem PC darin be-
steht, nur aufFloppy zu arbeiten
und die Platte (nebst allen Ko'
pien) nicht aus der Hand zu ge-
ben. Es gibt zwar File-Attribute
( ähnlich wie bei CP/M), aber kei'
ne Paßwörterwie bei CP/M+. Al-
so kommt mit etwas Arbeit ein
geübter Benutzer an alle Daten.
'Mit einem Netzwerk ist es mög-
lich, den Benutzem Bereiche
(Pfade) auf der Festilatte zuzu-
ordnen, auf die sie zugreifen dür-
fen, wobei zusätzlich noch spezi'
fiziert werden kann, ob der Be-
nutzer dort nur lesen oder auch
schreiben darf. Femer müssen
sich die Benutzer "einloggen",
und es kann ein Paßwort ver'
Iangrt werden. Wenn jetzt am
zentralen Rechner (Serv'er) kei'
nbr arbeiten darf (was sowieso
sein sollte, da erstens der Rech'
ner für's Netz da ist und zweitens
ein Ausstieg dieses Rechners
das ganze Netz erst mal lahm'
legrt), ist das für den Hausge'
brauch ein akzeptabler Schutz
(ATs haben ein Schloß).

Die Firma EDV & Co hat jetzt
alle ihre PCs vemetzt und eine
ordendiöhe Festplatte ange-
schlossen. Da aber auf der Platte
noch Platz ist, wiu sie zusätzlich

Praxis
auch den Eintritt in eine EDV-
WeIt, in der mehr und mehr Netz'
werke verwendet werden. Ver-
einfacht formuliert ist ein Netz-
werk die Verbindung mehrerer
Rechner, wobei der Benutzer von
der Existenz des Netzwerkes
nichts bemerken sollte. Trotz-
dem kann er.auf die Peripherie al-
lbr Rechner zugreifen. (Die Ver-
bindung von zwei Rechnern über
eine serielle Schnittstelle ist in
diesem Sinne kein Netzwerk, da
ii'n allgemeinen zur Datentiber-
trdgrung auf jedem Rechner ein
Prognamrir gestartet werden
muß.)

Netzwerke für Großrechner
gibt es schon lange, und auch für
die 8-Bit-Systeme sind schon seit
Iängerem Netzwerke bzw. netz-
werkähnliche Konstruktionen
vefügbar. Auf dem PC-Markt
wurde das Thema ungefäfu vor
einem Jahr aktuell, und langsam
zeigen sich auch Auswükungen
beim Softwareangebot. Ein
Netzwerk hat in erster Linie die
Aufgabe, Geld'zu sparen, säi es
bei der Hardware, der Software
oder dem Venraltungsaufwand,
den der Umgang mit Rechnern
mit sich brinst. Erfolgserlebnis-
se - weil einfach zu implementie-
ren - gibt es bei der Netzwerkin-
stallation sofort, wenn mehrere
PCs auf ein Gerät zugreifen sol-
len (das sogenannte Resource-
Sharing). Einfaches Beispiel: Die
Firma EDV & Co hat in verschie-
denen Abteilungen PCs, über die
die Korrespondenz abgewickelt
wird. Nun kann man aber Briefe,
die mit normalen Nadeldruckem
ersteUt wurden, ja nicht ver-
schicken. Doch dafür hat EDV &
Co einen teur€n Schönschreib-
drucker. Zu jedem Netzwerk ge-

Eine Abteilung von EDV & Co
entwickelt Prognamme auf PCs.
Da diese Abteilung jedoch kei-
nen Zugrriff auf den Drucker be-
nötigt, ist sie auch nicht am Netz
angeschlossen. Alierdings be-
merlit der Abteilungsleiter, daß
sein Diskettenverbrauch an-
steigrt und seine Mitarbeiter dau-
ernd unterwegs sind: Die Abtei-
lung arbeitet-modernwie sie ist
- mit einer eigenen Software-Bi-
bliothek. Jedesmal wenn ein Mo-
dul der Bibliothekkorrigiert wur-
de, holen sich die anderen Mitar-
beiter die neueste Version ab.
Außerdem wird der Eqtwick-
IUngsstand häufig gesichert
(wer traut schon einem Floppy-
laufwerk).

In jedem Netzwerk ist deshalb
noch ein sogenanirter File-Server
implementiefi . AlIe am Netz hän-
genden Rechner können damit
auf die Dateien einer Harddisk
zugreifen. Also wird die Abtei-
lung vernetzt, alle Abteilungsan-
gehörigen verwenden die eine
Bibtiothek auf der Harddisk und
speichem ihre Entwicklungen
auf dieser Platte. Die Datensiche-
rung erledigrt man jetzt zentral
mit einem Bandgerät ( Streamer).

Unser Abteilungsleiter wird
auch feststellen, daß er sich mit
seiner zentralen Platte weitere
Vorteile eingehandelt hat: Er
muß Programme, die seine Mitar'
beiter benötigen, nur noch ein-
mal installieren. Zusätzlich Iäßt
sich mit dem Netz ein gewisser
Datenschutz erreichen. Wohlge'
merkt: Einmalige lnstallation
dedeutet nicht, daß sie auch nur
'eirunal gekauft wefden muß. Im
Gegenteil, normalerweise müs'
sen Lizenzen für jeden am Netz
hängenden PC erworben wer-
den. (Ausnahmen bilden einige
Progrämme, die ftit Netzwerkbe'
nutzung konzipiert wurden. )



ihre Lagerhaltung online betrei-
ben. Also kommt ein PC in den
Warenausgang, und ein Drucker
für Lieferscheine wird ange-
schlossen.Im Netzwerkist es na-
türlich möglich, an einen PC die
normale Peripherie anzuschlie-
ßen und sie nur für diesen PC zu
reseryieren (lokal). Dann wird
noch ein entsprechendes Pro-
gramm gekauft, und alles ist be-
stens. Also bekommt derwaren-
eingang auch noch einen PC; und
in dem Moment, in dem gleich-
zeitig irn Wareneingang und
-ausgang jemand etwas eingibt,
spielt einer von den beiden PCs
nicht mehr mit

EDV & Co hat ganz einfach ein
Programm erworben, das nicht
für Mehrbenutzerbetrieb ge-
dacht war. Vereinfacht gesagrt
muß immer dann, wenn mehrere
Benutzer gleichzeitig eine Datei
eröffrret haben und in dieser le-
sen sowie schreiben dürfen, von
der Software dafür gesorgt wer-
den, daß sich diese Benutzer
nicht gegenseitig in's Gehege
kommen. Wenn bei EDV & Co irn
Wareneingang sechs Lieferun-
gen kommen, wird in den dorti-
gen PC der entsprechende Satz
der Datei übertragen (die Verar-
beitung der Daten geschieht ja
lokal), dort geändert und dann
wieder auf die Festplatte gespei-
chert. Während dieser Zeit darf
kein anderer Benutzer auf den
Satz mit diesen Lieferungen zu-
greifen. Die Netzwerlrprogram-
me sorgen ziemlich konsequent
dafür, daß diese Forderung er-
füUt wird: Sie geben entweder
ganze Plattenbereiche oder zu-
mindest die komplette Datei nur
für einen Benutzer zum Schrei
ben frei. Sobald ein'zweiter Be-
nutzer auf die Datei zugreifen
will, bekommt er eine Metdung,
und das Programm wird abge-
brochen. Es wüd noch nicht ein-
m?l immer abgewartet, ob der
Benutzer nicht nur lesen witl.

Bei Programm-Dateien geht
man diesem Problem dadurch
aus dem Wege, daßman den ent-
sprechenden Bereich und die
Programme selbbr nur zum Le-
sen freigibt. Bei Daten-Dateien,
die mehrere Benutzer ändern
müssen, ist das aber ja keine Lö-
sung. Also bieten Netzwerke ftir
derartige Probleme Funktionen
an, mit denen Dateien im Mehr-
benutzerbetrieb bearbeitet wer-
den können. Sie erlauben 2.8., in
einer Datei einen Satz für einen
Benutzer zu resewieren, die rest-
liche Datei bleibt davon unbe-
rührt (record locking). Wenn also
im Wareneingang eine Lieferung

eingetragen werden muß, kön-
nen trotzdem am Warenauegang
andere Waren ausgebucht wer-
den. Diese Funktionen sind An-
forderungen, die man an ein
netzwerkfähiges Programm stel-
lenmuß. WennEDV& Cosichdie
Software nicht selbst erstellt,
muß sie sich ein Programm kau-
fen, das netzwerkfähig ist. Auf
diesem Sektor werden die Soft-
wareanbieter allmählich aktiv
und bieten die ersten Pakete an
(2. B. Datenbanksysteme).

Der Einsatz eines Netzwerks
eröffnet noch mehr Möglichkei-
ten, GeId auszugeben. So bietet
zumindest ein Hersteller ein Sy-
stem an, bei dem eine zweite
Festplatte zum Einsatz kommt,
die nur dazu dient, eine Kopie der
Daten der ersten Festplatte zu
halten. Für den FaIl des Falles
hat man'dann eine Platte mit den
Daten auf dem neuesten Stand.
Eine andere Erweiterung ist der
Anschluß an eines der Netze der

. Großrechner. Das geht dann aber
schon in größere Dimensiondn.

Bisher haben wir nur die Vor-
teile eines Netzwerks erwähnt,
Aber es gibt auch ein paar Nach-
teile. Die schöne Welt derdezen-
tralisierten Datenverarbeitung
gerät etwas aus den Fugen,
wenn der Benutzer vo! seinem
Schirm sitzt und wartet. Ihm ist
es schließlich egal, ob der Groß-
rechner nicht spurt oder das PC-
Netz tiberlastet ist. Wenn alle
Teilnehmer am Netz gleichzeitig
auf die Platte wollen, gibt's War-
tezeiten. Mit den Übertragungs-
raten des Netzes gibt es bis jetzt
keine schlechten Erfahrungen.
Wenn ein Engrpaß besteht, ist er
nicht auf den eigentlichen Da-
tentransfer zurückzuführen. Pro-
bleme gibt es bei Programmen,
die von Natur aus langsam sind
'und den Benutzer zu der Vermu-
tung verleiten, das Netz sei
schuld (Textverarbeitung). Ein
Problem ist auch die Zentralsta-
tion. Da sie im Normalfall der
schnellste Rechner ist, besteht
eine unwiderstehliche Verlok-
kung, damit zu arbeiten. Obwohl
man aber für das Gerät am mei-
sten bezahlt hat, niuß darauf ge-
achtet werden, daß dort außer
dem Netz nichts läuft.

, Es ist klar geworden, daß die
Konfiguration des Netzes (Soft-
und Hardware) sorgfältig durch-
geftihrt werden muß. Dazu ein
Beispiel für PC-DOS 3.1: DerAn-
scNuß eines Druckers an der
V 24-Schnittstelle mit derumlen-
kung der Centronics-Ausgabe
auf diese (MODE) ist gefährlich.
Bei nicht bereiter Schnittstelle

wartet das DOS, bis die Schnitt-
stelle wiedet bereit ist. So Iange
steht dann das Netz. Das pas-
siert 2.8., wenn das Papier aIIe
ist. Vermutlich besteht das Pro-
blem bei jeglicher Verwendung
der V24-Schnittstelle. was aber
noch zu testen wäre.

Abschließend noch einige An-
gaben über die Kosten de! Netz-
werk-Hard- und -Software. Die
Zahlen sollen allerdings nur die
Größenordnung für eine Grund-
ausstattung andeuten und sind
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dementsprechend auch nur un-
gefähre Preise.

Grundausstattung: 2 x Karte,
2 x Software und sonstiges (Ka-
bel, Frequenzumsetzer, Vertei-
ler etc.): 7000.- DM, für jeden
weiteren Platz 2500.- DM.

Große Grundausstattung : Ser-
ver mit Harddisk und Streamer,
eingerichtet für 16 Benutzer:
20 000.: DM, Karte für jeden Be-
nutzer 500.- DM.
Thomas BosseLnann

Hinter den Kulissen:
Netzwerke

Netzwerke gliedern sich gene-
rell in zwei verschiedene Grup-
pen: 1. LAN (lokal area network,
Iökdes Netz), 2. WAN (wide area
network, Fernnetzwerk). Lokale
Netze sind in der Regel auf ein
Haus oder eine Etage be-
schränkt. Fernnetzwerke sind
hingegen z.B. über das Telefon-
netz "weltweit" verbunden
(nicht zu verwechseln mit Tele-
tex oder DATEX). Von besonde-
rer Bedeutung sind die lokalen
Netze, die zwei bedeutende Vor-
teile bieten:

1. Zugnft auf gemeinsame zen-
trale Daten.

2. Gemeinsame Benutzung von
teuren peripheren Geräten
(2.8. Laser-Drucker, Plotter,
Streamer etc.).

Die Steuerungund die Verwal-
tung des Netzes übernehmen
der sogenannte Server (ein
schneller Rechner mit gnoßem
Massenspeicher) . und die ent-
sprechende Netzwerk-Software.
Andere Rechner (Workstatio-
nen) werden über entsprechen-
de Hardware (Karte) und ein Ka-
bel mit dem Server verbunden.
Als Anschlußleitung werden
heute hauptsächlich noch Ko-
axial-Kabel (Antennenkabel)
verwendet. Bei den wesentlich
leistungsfähigeren Lichtleitern
(Glasfaserkabet) gribt es hoch
Probleme mit den Abzweigstel-
Ien. Die Entfernung zwischen
den Workstationen und dem Ser-
ver kann ohne Zwischenverstär-
ker etwa 20m betragen. Die Da-
ten werden tiber das Kabel se-
riell {hintereinaüder) mit einer
übertragungsrate zwischen 1

MBit/sec und 400 MBit/sec
( Glasfaser) übertragen.

Bei derAnordnung des Netzes
(Topologie) unt€lscheidet man
zwischen Ring-, Stem- und Bus-

struktur. Der Zugriff auf das
Netzwerk geschieht wieder in
zwei grundlegenden Verfahren,
entweder in einer festgelegten
Reihenfolge (mit Prioritäten, z. B.
Token-Ring) oder über einen Zu-
griff ohne festgelegrte neihenfol-
ge (wer zuerst kommt, mahlt zu-
erst, z.B. CSMA/CD). Wie lange
ein Benutzer Zugriff hat, ist ent-
scheidend vom Netzwerksystem
abhängig: EntwÖder greift ein
Benutzer auf eine Einheit (Gerät
oder Datei) zu und spefi für die
glesamte Zeit den Zugriff der an-
deren Benutzer auf diese Einheit
(paket-switching), oder aber er
hat nur für eine begrenzte Zeit
Zugttff (im Millisekundenbe-
reich). Nach diesem kurzen'Zu-
griff kann ein anderer Benutzer
auf diese Einheit ebenfalls kurz
zugreifen.

Die Leistungsfähigkeit aes
Netzes ist nicht nur abhängig
von der Netzwerk-Software, son-
dern auch von der benutzten An-
wender-Software. Nicht jedes
Anwenderprogramm läßt sich
ohne weiteres in einem Netz be-
treiben - es muß netzwerkfähig
sein! Gerade bei Datenverwal-
tungsprogrammen treten Pro-
bleme auf.

Für die Ausgabe von Daten auf
Druckern werden Spooler ver-
wendet. Das sind Prognammtei-
Ie, die parallel (Multi-Tasking) zu
anderen Prozessen arbeiten. Al-
le Daten, die über das Netz zu ei-
nem Drucker gesendet werden,
kommen zunächst in eine Spool-
Datei (Zwischenspeicher) und
werden dann nacheinander aus-
gedruckt (ggrf. ohne Priorität).

Netzwerke haben im speziel-
len dort ihre Berechtigung, wo
von vielen Benutiem auf einen
gemeinsamen Datenstamm zu-
gegriffen werden muß.
Manfred Walter Thoma
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In der letzten Folge schlossen
wir mit der Zusammenstellung
der Schritte, die ftir die Erstel-
lung eines Assemblerpro-
granrms bis zur ablauffähigen
Version nötig sind. In dieser Fol-
ge wollen wir uns mit dem Auf-
bau eines Programmrumpfes so-
wie eines Befehls unddenersten
Befehlen selbst beschäftigen.
Am Ende wird ein einfaches ab-
lauffähiges Programm stehen.

Befehl lrt nicht
gleich Befehll

Bei Assembler müssen wir
zwischen Befehlen unterschei-
den, die den Prozessor anwei-
seri, etwas zu tun, und solchen,
die denAssembler als Prognamm
anweisen, etwas zutun(2.8. das
Programm linken). Wir werden
im folgenden beide Arten ken.
nenlernen. In der letzten Folge
haben wir uns mit der segrmen-
tiertdn Adressierung befaßt und
dabei gesehen, daß zur Adressie-
rung eines Speicherplatzes so-
wohl das Segment als auch der
Offset angegeber! werden müs-
sen. Man sollte nun dem Assem-
bler ebenfalls mitteilen, in wel-
chem Segment der eingegebene
Ouellcode stehen soll. Das weiß
man aber im NormäUa[ nicht. Be-
kannt ist aber, ob es sich um ein
Code-, Daten- oder Stackseg-
ment handelt. Nur diese Informa-
tion teilt man dem Assembler
mit. .Det Assembler weist nur
den Offset zum degmentanfang
aus, während der Linkerletztlich
dem Ladör die Festlegung der
Seglnentanfangsadresse ermög-
licht.

Für alle Segrmente ist derAuf-
bau identisch: Manwählt einen
Namen für das Segrment (es ist
günstig, wenn Name und Seg-
ment ähnlich sind), das vom As-
sembler als symbolische Adres-
se angesehen wird und gibt an,
daß es sich um ein Segment han-
delt. Beispiel:

code SEGMENT

Dadurch wird der symboli-
schen Adresse code ein Seg-
mentanfang zugeordnet. Weiter

muß man dem Assembler mittei-
len, wo das Segment zu Ende ist.
Das läuft entsprechend :

code ENDS

(ENDS bedeutet ENDe des Seg-
ments).

Achtung: Der Name "code"
bedeutet nicht, daß es sich um
das Codesegrment handeln muß;
eS ist aber zweckmäßig, dieses
Segment so zu bezeichnen.

Unser Rumpfprogramm, das
alle drei Segmente benutzt, sieht
dann folgenderniaßen aus :

Stapel SEGMENT

Stapel ENDS

Daten SEGMENT

Daten ENDS

Code SEGMENT

Code ENDS

Damit sind alle Segrmente fest-
gelegt. Der Assembler weiß jetzt
aber noch nicht, welcher Name
zu welchem Segment gehör'en
soll. Unsere Namensgebung legrt
es zwar nahe, wir hätten aber
z.B. statt "code" ebenso grut
"Schornstein" oder etwas ande-
res schreiben können. Dem As-
sembler wird jetzt bekanntgege-
ben, rnlelcher Name zu welchem
Segemt gehört. Dazu dient der
Befehl ASSUME (= niinm an). Die
Syntax sieht folgendermaßen
aus:

ASSUME segmentregister: Na-
me

Mehrere Segrmente werden,
durch Kommas getrennt, hinter-
einandergeschrieben. In unse-
rem Fall also

ASSUME CS: code, DS: Daten;
SS: Stapel

Damit wird dem Code-Seg-
mentregister CS das Segnnent
code zugewiesen, dem Daten-
Segmentregister DS das Seg-
ment Daten und dem Stapel-Seg-
mentregistei SS das Segment
Stapel. Auch eine entsprechen-
de Zuweisung für das Extraseg-
ment ist möglich. ber BefeN AS-

STIME ist kein Befehl, der den
Prozessor angeht, sondern er ist
nur für den Assembler und den
Linker notwendig. Solche Befeh-
le nennt man Pseudobefehle, da
sie keine echten Progessorbefeh-
le sind. Dazu gehören auch die
Befehle SEGMENT und ENDS.
Wir werden im Laufe der Zeit
noch etliche Pseudobefehle ken-
nenlemen.'Nehmen wü gleich
den nächsten, der dem Assem-
bler mitteilt, wo der Quelltext zu
Ende ist. Er heißt END und ist im-
mer der letzte Befehl im Ouell-
text.

Damit weiB der Assembler
zwarr wo das Programm zu Ende
ist, aber wo er es beginnen soll,
das weiß ernochnicht. Was fehlt,
ist die Startadresse. Da aber
noch nicht feststeht, wo sich das
Prognamm zur Ausführungszeit
- oder wie man sagt "zur Lauf-
zeit" - tatsächlich im Speicher
befindet, kann man hier keine fe-
ste Adresse angeben; .sondern
muß sich mit einerMarke (einem
TABEL) begnügen. Man kenn-
zeichnet diese genau wie die
symbolischen Adressen mit eil
nem Namen. Dieser Name wüd
nach dem END angegeben:

END Name
Achtung: Werden Hex-Zahlen

zugewiesen, die mit den Ziffern
A bis E beginnen, so muß dieser
Ziffer eine NuII vorangestellt
werden. Der Grund liegt in der
Tatsache, daß der Assembler alle
Werte oder Namen, die mit ei-
nem Buchstaben beginnen, als
symbolische Adressen auffaßt.
Z.B. 08000H und nlcht 8000H!

Mit diesem Befehl MOV lassen
sich nun alle Universalregister,
Zeiger und Indexregister unmit-
telbar mit einem Wert laden. Bei
den Segmentregistern geht das
jedoch nicht! Ein solches läßt
sich nur mit dem Inhalt 6ines Uni-
versalregisters laden. Auf das
Code-Segmentregister hat man
jedoch keinen Zugriff, da sich
sonst bei einer Veränderung
auch die Adresse des nächsten
Befehls ändern würde, was in
der Regel zum Absturz des Sy-
stems führt.

Die Art der Wertzuweisung,
von der wir hier sprechen, nennt
man Adressierung, in unserem
Falle handelt es sich um eine un-
mittelbare Adressierung. Wird
einem Register der Inhalt eines
anderen Registers zugewiesen,
so spricht man von einer Regi-
ster-Register-Adressierung, z.B.
MOV AX, BX. Nach der Ausfüh-
rung enthält AX den Inhalt von
BX, wobei BX allerdings unver-
ändert bFibt.

Wie können wir uns das Daten-
Segmentregister auf den Anfang
unseres Datensegments initiali-
sieren? Wir haben dem Daten-
segment als Namen eine slrmbo-
Iische Adresse gegeben. Mit ihr
inüssen wir nun das DS laden.
Wie oben bereits beschrieben,
geht das nicht unmittelbar, son-
dern nur über ein Register. Üb-
Iicherweise nimmt man zu sol-
chen Aktionen das AX-Register.
Wir schreiben also '

MOVAX, Daten
MOVDS, AX

Mit der ersten Zeile laden wir
deri Akkumulator mit dem Inhalt
der symbolischen Adresse "Da-
ten" und bringen diesen Inhalt
mit der zweiten Zeile in das Seg-
mentregister DS. Dieses zeigrt
nun auf den Anfang unseres Da-
tensegments, das wir mit "Da-
ten" bezeichnet haben.

Genau dieser Name muß im
Codesegment wieder auftau-
chen und den Anfang eines Pro-
grammteils bezeichnen. Weil
dort ein Progrqmm oder Pro-
grammteil beginnt, macht man
das dem Assembler durch den
Pseudobefehl PROC bekannt.
Wie bei der Festlegnrng der Seg-
mente schreibt man auch hier

Name PROC

und beendet diesen Teil mit

Name ENDP

PROC steht als Abktirzüngvon
PROCedure und ENDP für Ende
der Procedure. Nach dem Bef-ehl
PROC können.jetzt noch die Be-
fehle FAR oder NEAR stehen, je
nachdem, ob die Prozedurvon ei-
nem anderen Segment oder in-

Maschinensprache auf dem PC
Am Ende dieses 2. Teils unseres Kurses können

Sie auf lhrem Schneider-PG
ein erstes kleines Programm schreiben.



nerhalb des gleichen Segments
aufgerufen wird. Diese Angaben
sind wichtig für den Aufruf von
Unterprogrrammen und dem
Rücksprung aus dieserl.

Damit ist unser RumPfPro-
gramm fast fertig. Der Assem-
bler weiß nun, welche Segmente
zu welchen Segrmentregistern
gehöten, welches der Startpunkt
des Programms ist, und wo es
aufhört. Wir müssen den Assem-
bler.nur noch dazu überreden,
das Daten-Segmentregister auf
unsere symbolische Adresse
"Daten" zu initialisieren.

An dieser Stelle kommen wir
zum ersten Mal mit.einem Pro-
zessorbefehl in Berührung. Es ist '

der Befehl zum Laden eines Regi-
sters oder einer Speichelstelle
mit einem Wert. Bevor wir ihn
uns genauer ansehen, noch eini-
ge Aninerkungen zur Syntax der
Assemblerbefeile. Sie haben al-

le einen prinzipiell gleichen Auf-
bau:

Befehlskürzel Ziel, Ouelle

Wüd ein Wert von A nach B

verschoben, so würde der Befehl
lauten:

verschiebe B, A

Also erst das Ziel und dann die
Ouelle!

Als Ziel können Register oder
Speicherstellen, als Ouelle au-
ßerdem noch unmittelbare Wer-
te auftreten. Wählen wir ein Bei-
spiel: Es soll der Akkumulator
(AX) mit dem Wert 4tH (das ist
der ASCtr-Wert von A) geladen
werden. D.h., das ZielistAXund
die Ouelle ist 41H. Das Befehls-
Kirzel kommt von dem engli-
schen Wort move = bewegenund
lautet MOV. Der,ganze Befehl
schreibt sich nun folgenderma-
ßen:

MOVAX,0041H

Er bewirkt also, daß nach der
Ausführung irn AX-Register der
Wert 0041H steht. Wü schreiben
0041H, da ein 16-Bit'Register zu
Iaden ist und 41H nur ein Byte in
Anspruch nimmt. Häufig ist auch
die Angabe 41H ausreichend; es
kann aber nicht ausgeschloss€n
werden, daß sich ein Assembler
dabei beschwert.

Irer ente Verguch!
Wir wollen jetzt versuchen, in

der oberen linken Ecke des Bild-
schirms ein A zu schreiben. Dazu
müssen wir nur in die Speicher-
stelle 08000: 0000H ein 41H
schreiben. Naheliegend wäre
nun der Befehl MOV 08000:
0000H, 41H. Allerdings erkennt
der Assembler einen solchenBe-

fehl nicht an. Er bemängelt dabei
ein fehlendes Segrment. 08000H
wird also nicht als Segment er-
kannt, und wir müssen folglich
ein Segmentregister mit 0B000H
Iaden. Dafür nehmen wir das bis-
her nicht benutzte Extra-Seg-
mentregister ES. Wie oben
schreiben wü:

MOVAX,08000H
MOVES, AX

Kann man nun MOV ES:

0000H, 41H schreiben? Ja! Auf
diese Weise wird genau eine
Speicherstelle adressiert. Wenn
sie imDatensegment steht, wird
man DS: :oo<xH schreiben bzw.
CS: :oorxH, wenn das Codeseg-
ment gemeint ist. Unser Befehl
würde dann also folgenderma'
ßen aussehen:

MOV ES: 0000H, 41H

Schreibt man das so hin und
führt es aus, so meldet sich der
Assembler mit der Fehlermel-
dung "Operand must have size"
(Operand mqß eine Größe zuge-
wiesenwerden). Das liegt daran,
daß dem 32-Bit-Wert ES:0000H
nur ein Byte zugewiesen wird,
der Assembler aber nicht weiß,
ob hier ein Byte, zwei BYtes
(Word), eine Adresse oder sonst
etwas zugewiesen werden soIL
Wir müssen dies dem Assembler
mitteilen. Das geschieht durch
die .A,ngabe BYTE PTR vor dem
Wert. Unser Befehl sieht dann
folgendermaßen aus:

MOV ES: 0000H, BYTE PTR.41H

Nach der Ausführung dieses
Befeils soll ins DOS zurückge-
kehrt werden. Hierfür benutzt
man die DOS-Funktion 4CH des
INT 21H. Auf diese lntelrupts
kommen wir noch ausführlicher
zurück. Im Augenblick stehen
die beiden folgenden Zeilen ohne
weiteren Kommentar als Rück-
kehrbefehl ins DOS:

MOVAH,4CI{
INT zTH

Wü erinnern uns: AH ist das
Highbyte des AX-Registers. Da-
mit sieht unser Programm fol-
gendermaßen aus:

Stapel SEGMENT'Stapel ENDS
Daten SEGMENT
DatEN ENDS
Code SEGMENT

ASSUME SS: StaPeI,
DS: Daten,\ cs: code

PROC
MOVAX, Daten
MOVDS,AX

MOVAX, OBOOOH

MOVES,AX

MOV ES:0000H,
BYTE PTR 41H

MOVAH,4 CH
INT 21H

Start ENDP
Code ENDS

END Start

Wie macht man nun dieses.
Progrramm lauffähig? Als erstes
müssen wir den Quelltext in ei-
nen Editor oder ein Textverarbei
tungsprogtamm eingegeben
und als ASCII-File abgespeichert
haben. Zusätzlich muß das File
die Erweiterung .ASM bekom-
men. Nennen wir dazu unser Pro-
grammbeispiel BEISPIEL.ASM.
Nun müssen wir den Assembler
aufrufen. Dazu geben wir MASM
BEISPIEL; ein (mit RETURN ab-
schließen). Wer den Strichpunkt
nach BEISPIEL vergißt, muß die
drei nachfolgenden Abfragen
(auf deren Bedeutung wüd noch
eingegangen) mit RETT RN be-
stätigen. Ist alles richtig einge-
geben, meldet'sich der Assem-
bler ohne Warnungen und Feh-
Ier. Wamungen werden immer
dann gemeldet, wenn der einge-
gebene Code $yntalrtisch richtig
ist und das Progrramm auch feh-
Ierfrei ausgeführt wtirde. Es
kann aber aüfgrund der Umstän-
de, die zu den Warnungen führ-
ten, zu einer Fehlfunktion des
Programms kommen. Daher soll-
ten die Warnungen durchaus be'
achtet werden. Wurden dagegen
Fehler gefunden, so werden sie
alle mit Zeilennummer und Zei
leninhalt und einem Kommentar
ausgegeben. Erschrecken Sie
nicht, wenn diese Fehlerliste
auch bei einem kurzen Pro-
gramm sehr lang ist. Im Gegen-
satz zum Basic-Interpreter bricht
der Assembler die übersetzung
nicht beim erstenFetrler ab, son-
dern führt sie bis zum Ende
durch. Dadurch erzeugü ein Feh-
ler meist sehr viele Folgefehler,
die aber nicht als solche erkannt
und daher als eigenständige
Fehler angezeigrt werden. So

kann es durchaus sein, daß ein
Fehler hundert Folgefehlbr er-
zeugTt.

Haben wir das Programm er-
folgreich assembliert, so finden
wir auf der Diskette ein File mit
dem Namen BEISPIEL.OBJ vor.
Dies ist das maschinenlesbare
Obiect-File. Es ist aber noch
nicht ausführbar. Der Grund liegrt
darin, daß der Assömbler iedes
Segment an_der Adresse 0000:
0000H beginnen läßt, da wie
oben erwähnt nur die Offsets
a\rsgewiesen werden. Nun kön'
nen aber nicht alle Segment an
der gleichen Adresse anfangen,
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und zum anderen kann diese
Adresse auf keinen Fall 0000H:
0000H sein, da hier die InterruPt-
vektoren des DOS überschrieben
und das System abstürzen wür-
de. Wir benötigen also noch bin
Programm, das die Segmentan-
fänge entsprechend der Seg-
mentlänge und def Anzahl der
vorausgegangenen Segmente
berechnet und eine Tabelle an-
legt. Dieses Programm hennt
man Linker oder Binder. Wü ru-
fen das Prognamm mit LINK BEI-
SPIEL; auf. Bezüglich des Semi
kolon gilt das gleiche wie bei
MASM, Wü werden später se-
hen, daß man mit dem Linker
auch mehrere Object-Files zu ei-
nem ausführbaren Programm zu-
sammenbinden (ünken) kann.

Auch derLinkerkannWarnun-
gen und Fehler melden. Tut er
das jedoch nicht, so finden wir
auf der Diskette ein File mit dem
Namen BEISPIEL.EXE vor. Die
Erweiterung EXE koinmt vom
englischen "executable", was
soviel wie "ausführbar" heißt.
Das Besondere an diesem Pro-
gramm-File ist die Tatsache, daß
der Code im Speicher frei ver-
schiebbar (relokatibel) ist. Das
ist von Vorteil, dä man nicht im
voraus weiß, wo der freie Spei-
cherbereich beginnt, denn das
DOS kann unterschiedlich konfi-
gruriert sein. Erst beim Laden in
den Speicher werden von einem
Ladeprogramm (Loader), der ein
DOS-eigenes Programm dar-
stellt, die endgültigen Adressen
berechnet und zugewiesen.

'Der Aufruf unseres Pro-
gramms erfolgrt durch Eingabe
von A<BEISPIEL und RETURN.
Die Erweiterung EXE muß nicht
mit eingegeben werden! Wurde
alles korrelf äusgeführt, so muß
jetzt in der linken oberen Ecke
des Bildschirms ein A erschei-
nen.,Nur ein Buchstabe auf dem
Bitdschirm ist sqhr wenig!
Scfueiben wir doch gleich den
ganzen Bildschirmvoll! KIar, das
können wü, denndazu brauchen
wir nur zweitausendmal die An-
weisung MOV ES: xrooü, 41H
hinzuschreiben. Dabei muß
noorll jeweils um zwei erhöht
werden, da im Bildwiederhol-
speicher jedes zwe,ite BYte für
die Bildschirmattribute ver-
wandt wird. Dabei sind die "ge'
raden" Bytes die Zeichenunddie
"ungeraden" die Attlibute. Na-
türlich ist das eine Menge Schreib-
arbeit, aber doch machbar. Viel
eleganter wäre jedoch eine
Schleifenkonstruktion. So etwas
gibt es auch in Assembler. Vor-
her wollen wir uns aber mit dem
Erhöhen des Offsets befassen.

StaFt
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Wfu schreiben den
Bildschinr soll!

Wie erhöht man den Wert?
Nun, man kann z.B. etwas aufad-
dieren. Dazu gibt es in Assem-
bler den Additionsbefehl. Da
aber das Erhöhen eines Wertes
um eins sehr häufig vorkonimt,
hat man dafür einen separaten
Befehl geschaffen. Er lautet

INC Ziel

, wobei Ziel genau der Wert ist,
der erhöht, oder wie wü jetzt sa-
gen wollen, inkrementiert wird.
Da eine Quelle nicht vorhanden
ist, kann sie auch nicht angege-
ben werden. Aber was macht der
Befehl genau? Nehmen wir an,
das Register BX enthielte den
Wert 001AH. Jetzt wenden wir
INC BX an. Danach enthält BX
den Wert 0018H also 001AH +
0001H. Bei jedem INC BX wtud
folglich der Wert um eins größer.

Genau analog verhäIt sich der
Befehl zum Vermindern oder De-
krementieren:

DEC Ziel

Er dient zum Herunterzählen
res Wertes.

Wie wollen wir nun ES: 0000H
cementieren? Nun, indem
rn INC ES:0000H schreibt,' 
rht das leider nicht. Wir müs-
n für den Offset auch ein Regi-
er benutzen, und zwar eines

-ar Zeiger- und Indexregister.
Nehmen wir dazu BX. Jetzt müs-
sen wir für die nun "indizierte
Adressierung" die Schreibweise
umstellen. Wü schreiben:

MOV ES: [BXl, BYTE PTR 41H

Vorher haben wir mit MOV BX,
0H das Register BX auf 0000H ge-
setzt. Um das nächste Zeichen zu
schreiben, müssen wir BX zwei-
mal inkrementieren. Unser Pro-
gTrammausschnitt lautet dann i

MOVBX,0H
MOV ES: [BX], BYTE PTR 41H
INC BX
INC BX
MOV ES: [BXl, BYTE PTR 41H

Setzen wir das ein,.assemblie-
ren und linken das Programm, so
erscheinen zwei As nebeneinan-
der. Um den Bildschüm vollzu-
schreiben, müssen wir das Gan-
ze wiederholen. Es reicht dabei
aus, an die Stelle vor dem INC zu
springen. Dazu brauchen wir ei-
nen Sprungbefehl. Er ist die Ab-
Kirzung äes englischen Jump
und lautet: JMP Marke, wobei
"Marke" eine symbolische
Adresse ist. Solche hatten wir
bisher bei der Angabe der Seg-
mente und Prozeduren kennen-

gelernt. Um dem Assembler an-
zuzeigen, daß diese Marke ein
Sprungziel innerhalb einer pro-
zedur in einem Segment ist,
schreibt man hinter den Namen
der Marke einen Doppelpunlrt.
Wir erhalten dann:

HIERr MOVES: [BXl, BYTE PTR41H
INC BX
INC BX
JMPHIER

Danach folgrt die Rückkehr ins
DOS.

Sie werden bemerkt haben,
daß wü hier eine unendliche
Schleife konstruierg haben. Das
ist richtig, aber zum ordnungsge-
mäßen Abbruch brauchen wir
noch weitere BefeHä. Darauf
werden wir in der nächsten Fol-
ge eingehen. Versuchen Sie bis
dahin, das Programm zum VoIl-

schreiben des Bildschirms zum
Laüfen zu bringen, auch wenn
Sie es nurüber die Tastenkombi-
nation <CTRL>+<ALT>+
<DEL> (Reset) abbrechen kön-
nen. Wir werden in der nächsten
Folge dieses Programm vorstel-
len und danach verbessern. Viel
Spaßbis dahint

Peter Jaguttis

I

Listing 1
;**********************i******************* g. Jaguttls *********
i * BEISPI EL. ASI{ *
i* *
i* Schre.lben elnes'4, ln dte llnke obcrc Eckc dr! Blldschlrrcs *
i* *
i *************************t************************************i**

Stape I
Stape I
Daten
Datcn

Code

SEGHENT
ENDS

SEGI{ENT
ENDS

SEGMENT
AgsUHE CS:Codcr DS:Daten, 33:Stapcl

Start PROC FAR ,PROGRAI{I,I3TAR?. FAR, DA AUFRUF
,VON AUSSERHALB DES CODESEGI'ENTS

llOV AX,Datcn
l{ov Ds, Ax

,DATENSEGIIENTREGISTER. AUF DIE
,SYIIBOLISCHE ADRESSE DATEN SETZEN

HOV AX,OBooOH
ltov Es, Ax
l{OV ES:oOOOH,BYTE PTR 4lH

t

,EXTRASEG}IEIIT AUF ANFANG BILDSCHIRH

"A' 
NACH LINI(E OBERE ECKE IH

BILDSCHIRI.I SCHREIBEN.

l{ov AH,4cH
INT 2IH

r Ruct(xEHR ltits DOs

Start
Code

ENDP
ENDS
END Start

'ENDE 
DEs PROGRAHHES

ENDE
ENDE

DE3 CODESEGIIEIITES
DES EUELLTEXTES UND ANGABE

,DES STARTPUNKTES

Listing 2
i **r*t**l*********t*t**r**rr**********t* p. J tgu t t I s r**t**i*t**
t*
trt
i*
i*
,r
i*

Vollschrelben dca Blldschtrrrtcdrrhol3pclch.r rtt dcr
Zclchcn 'A' , Das Zclchen cr3chclnt aui dcr Btld3chtrr
ACHTUIIG : l{cg?n dcr cndloJcn Schlelfc Abbruch nur rlt(AIt)-(CtrI)-(Dcl) t

*
*
*
*
*
*

i *l**t***t*******t****i************t*t*********t*****t*t*t*******

Stapc I
Stape I

Dat"n
Datcn

Code

SECI.IENT
ENDS

9EGIIENT
ENDS

Stärt

9EGIIENT
ASSUHE C3:Codc, D3:Datcn, 93:gtäpcl
PROC FAR
MoV AX,Datrn
üov Dg,AX

l.tov 8x,0H
HOV AX,OB000H ' 

BX AUF O SETZEN
,EXTRASEG}IETIT AUF
,AIITANG BILDSCHIRII

NAECHSTER:
HOV
HOV

ES, AX
rSI [Tl0 ,BYTE PTR tIH ,A' IIACH LINXER OBERER ECKE IX

BILDSCHIRII TICHREIDEN.
OFfgET hochzlblGnINC BX

INC BX
.'IIP NÄECHSTER
llOV AHr 'lCH r

INT zIH,
EIIDP
EIID9
END gtüt

SPRUIIG NACH.DER I{ARI(E'NAECHSTER'

Start
CodG

,zuRtcx Itls Dog
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und Programmbsispisle tra-
osn dau bei, das Wissen zu
festigen. Hier lindst man tast
alle Probleme wieder, die
sich einem "Einst6iger" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würde sogar das Harld-
buch des Heßlellcrs voll sr'
sstzen.

B€tcllnummetCPC l04 Dt 29,80

f;ittili* a'.i? ät,t*

*thl.*itier t.F{,

Hans Lorenz Scneider
Aöeiten mit dem Schneider GPG 464

288 Ssitsn
Das Buch bsfaßt sich mit der
BAs|C-Programmisrung des
Schneider CPC. Dabsi wer-
den anhand ausführlichsr
BeispielprogEmme viels
wichtigs Programmiertechni-
k€n erläutert. Es. wsrden
smsthafts Th€men wis Sor-
ti€raloorithmen und Dateiver'
watu;g bshandelt. Auch auf
die Programmisrung von
Spi€l€n wird eingegangen,
wobeidie Gratik- und Musik-
Programmi€rung nicht zu
kuz kommt. Das Buch wen-
d6t sich an Besitzer dos
Schn€idar CPC 464, dio ei-
gene BASIC-Programme er-
stellen und ihren Comput€r
slleldiver für Beruf und
Hobby einsslz€n möchten'

Dil 38rBort llnummer CPIC lO3

Chaos ComPuter Club
Die Hackerbibel

259 Solt€n,
Üb€rall in den Medien ist seit
geraurhsr Zoit Rode von den
hlackem. Und wsnn man
"Hacker" sagt, mgint man in
dlss€m uns€rm Lande zu-
m€ist Mitgliedsr des Chaos
Computer Club Hamburg
und seine Ableger. Sei ss der
130000 DM CouP bai der
Hamburger Spad€sso odor
die diversff Auftritts ln Te
goaschau, b€i Frank Elslner
und andsrgwo: über sle ist
viel b€Iichtet worden. Hier
srslmals sin Buch von lhnen.
Nicht nur üb€r das "We' d€s
Hackens, sondem auch übor
das "Warum".

I

B.dallnummcr ll600 Dt33.3{l

C. Straush/H. Pick

CPC 464für Ein- und Umsteiger
260 Seiten
über die heNoragende Quali-
tät des CPC 404 sind sich alls
Experten einig; die mitgolieferte
Dokumentation läBt jsdoch
eine Menge Fragon olten. Der
Computemeuling, ebenso aber
auch ds 'alt€ Has8", der be-
reits 6in anders System kennt,
bsnötigt hier Hilfo, dis ihm die-
s€s Buch gibt. Eins BASIC'Ein-
führung (an den Beispielen Da'
teiv€maltung und Textwrar-
beitung!) isl s€lbstveßtändlich.
Darüb€r hinaus konzentrieren
sich die Autoreoiedoch auf die
besondersn Eig6nschaft en dss
464ers, selns mächtigen Be:
fehle, die andere BASICS gilz
$hän alt aussehen lassen und
seine begeistemdsn Grafik-
und Musikmäglichkeiten.

Dt.t6,-B.ltellnumnst CPC loe

ffi
ä ,r',il,

En glisch/Germer/Scheuse/Thrun
GPC 464 TiPs & Tricks
Elne Fundgrube für den GPG-Anwender

263 Seiten,
Fund um den cPc 464 viele
Anrsgungen und wichtige
Hillon. von Hardwarsaulbau,
Betriebssystem, BASIC-TG
ksns, Z€ichnen mil dem Joy-
stick, Anwendungen der Win-
dowtechnologie und s€hr
vi€len inlorossanten Pro-
grammen wio einer umfang-
reichen DatsiveMaltung,
Soundedilor, komlortablem
Zeichengsnerator bis zu
kompl€tt€n Llstings sPan-
nender Spl€lo bistel das
Buch eine Füll6 von Möglich-
keitsn.

B6t llnummrtCFC loo Dil 191

t-

tt'a'
hJA+.

't-4l+#'
"w-.FloBUCH.BESTETI.KARTE

AMhl

coupon aushnddon, ill Postkarto kl€ben und eingnden: schnoider Magein, Buchvdssd, Pctlach 1640,7518 Brotten'

Bitte lietem Sis

Nme dG BetdeB

Bücher:

Detum^Jilffidm

lch wünsche folgende Bezahlung:

D Nachnahme (+ 5,70 DM Po]to + Versandkosten)

Cl Vorauskasse (keinoversandkosten)

B€l Vmuskag bltto Sch@k b€lle€s od€r 8ut Postshel(kdto
lGnsruhe i13423-756 obqwden.



Wir rnachenNägeI
mit Köpfchen
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Wir beim Schneider-Magazin machen Nägel mit Köpfen. ln jederAusgabe gibt es bei
uns das "Spieldes Monats" und zusätzlich die "Anwendung des Monats". Dadurch
haben beide Programmierer-Gruppen die gleiche Chance, auch ein eventueller Jack-
pot bleibt getrennt. lst also mal kein Spielprogramm zum Abdruck geeignet, so gibt es
trotzdem die "Anwendung des Monats" und beim nächsten Mal 2000.- DM für das
"Spiel des Monats" und wieder 1000.- DM für die "Anwendung des Monats". Wer also
auf dem einen oderanderen Gebiet ein besonders gutes Programm geschrieben hat,
sollte sich diese Chance nicht entgehen lassen. Wer weiß, vielleicht gehören gerade
Sie zu den nächsten Gewinnern. Zögern Sie nicht, machen Sie mit!

Senden Sie lhre Programme an das Schneider-Magäzin,
Redaktion, Postfach 1640, 7518 Bretten
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Der Schneider PC ist ein lBM-kompatibler PC mit hevouägenden zusätzlichenEwei-
terungen. Er wird als vollständiges System geuefeft wd hat in det Stüdatd-Au-
tä hma g dle tolgendea ßeluetchen :

- 512 KB System ßit allen Schaltkrcisen auf einer einzigen
Hauptplatite 8086 Prczessor mit I MHz getaktet. Der Haupt-
speicher ist auf der Hauptplatine auf 640 KB eMeiterbü.

- Colow Cnfik-Kane mit spezidlem 16-Füb HtRes ModuE.
- Drci Dlull-size( kompatible Eweiteungsstecker. Am Stü.
dardgerät steht ausrcichend Sfiom zut Veüiigung, um eine
nhard-diskn und ,controlleft zu vercorgen.

-WaN zwßchen einer oder zwei 360 KB 5t/a"-Diskettcinlauf-
werke.

- Die Hauptplatine beinhaltet je eine seielle und pard)ele
' Schnittstelle mit Stildüd-Belegxngen.
- Lautsprecher mit Lautstärkercgler
- Batteie-gepuflene Hudwue-Uhr (real time clock) und Konfi-
guntion RAM

- Socket ftr 8087 Dmathem. Co-Prczessorx
- Komptett mit Filb- oder Monochrome-(Grcy-Level) Monitor
Dai tahluetß B,'gettefeia' Fubmoinltot belnhal'/.t IoI-
gende Mäglllchkalten!
festmodu: mittlere Autlösung 16 Filben, 40 x 25 Zeichen,
hocbaullösend 16 Farben, 80 x 25 Zeichen.
Gnphlhmodus: Mttlere Aullösdng üei 4-filb-Paletten,
320x200 Punke ; hochautlösend 2-tübig, 6 40 x 200 Punkte (Hi-
Res Mode); speziell h@hauflösend 16 Farben, 640 x200 Punkte.
- Komplettes lBM-Stüdüd-TastenIeld, beleuchtete (Numlock)

und (Capslock)-Tasten, Joystick-Anscltluß, (Exta)-, (DeI)- und
(Enteil-Tasten.

- 2-Tastei-Mouse (Microsott-kompatihet)
- IBM -PC -kompa tibles ROM B IOS
- Umfügrciche mitgeliefefte Softwüe (4 Disketten): Microsoft
MSDOS 3.2, Digitd Reseuch GEM, GEM Desktop, Disital Re-
seilch GEM Paint, Digital Reseüch DOS PLUS, betreibt MS
DOS und CP/M-86, GeMunterstützt Leomotive BASIC 2.

. Benutzer-Handbuch

IBM ist ein rqistrienes Bdess
Machins Corporation,
zeichen ftfu Microsft

Micro$ft ud MSDOS sind
DOS Plus, GEM D6ktop,
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ErsteAdressen
Mit diesen Peeks und Pokes holen Sie noch mehr aus lhrer

vortex- Diskettenstation heraus.

Peekadressen
&9E4A -Anfang des Cat-Putfers (mit vorlex-Speicherer-

weiterung und VDOS 2.0)
&9E4E -Anfang des Cat-Putfers (ohne vorteS-speicher-

eruveiterung, mit VDOS 2.0)
&9E78 -Anfang des Cat-Puffers (mit vortex-Speicherer-

weiterung und VDOS 2.1)
&9E7C -Anfang des Cat-Puffers (ohne vortex-Speicher-

erweiterung, mit VDOS 2.1 )

lm folgenden die Adressen, die sich mit der Speicherer-
weiterung und VDOS 2.0 ergeben. Ansonsten muß zu den
genannten Werten 4, mit VDOS 2.1 46 hinzugezählt wer-
den.

&9E44 -UserNr.
&9E48 bis &9E52 'Filename
&9E53 bis &9E55 - Filetype (Extension)
&9E56 - Länge in KByte (Achtung: nicht original,

nur für Catalog und Directory)
&9E57 -Trennungsnull&9E58 - letzte Datei? (wenn FF, dann letzte

Datei)

<ADR.> 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 0A0B 0c 0D 0E 0F 0 1 2 3 4 5 6 7 I 9A B C D E F

9E40 000000000000000000000043 4F 4E54 50. . , . . CONTp
9E50 2020204241530200FF0000000000000000 BAs,..

Es folgen nun weitere Adressen, die mit oder ohne Spei-
cherenrveiterung stimmen (beiVDOS 2.1 + 46). Zuvor muß
einmal CAT eingegeben werden.

&A6FO
&46F1 -&A6F2

-Anzahl der Dateien
-Zeigerauf die User-Nr. der

letzten Datei

Adressen nach LOAD "PROG.XXX"

&A726 -Anzahlderdurch das Programm be-
legten Records (1 Record = 128 Byte)

&4727 -&A736 - Nummern derdurch das programm
belegten Blöcke (1 Block = 4 KByte)

&4764 -User-Nr. des Files
&4765 -&A76F - Programmname + Extension
&4776 - Filetyp (0 = Basic, 1 = protected,2 =

binär)
&4779-&A77A -Ladeadresse
&477C-&A77D -Länge
&A77E-&A77F -Staftadresse

Als nächstes ein POKE, um versehentlich gelöschte pro-
gramme zurückzuholen. Nach dem Löschen darf aber kein
neues Programm gespeichert worden sein. Die POKE-
Adresse lautet &A6D7. Um jetzt ein Programm zurückzu-
holen, müssen folgende Schritte durchgeführt werden:
1. POKE &AOD7, &ES:CAT
2. LOAD "PROG.XXX''
3. POKE&A6D7,O
4. SAVE "PROG.XXX"

Nun steht das versehentlich gelöschte Programm wieder
zurVerfügung. Somit istes möglich, mehrals 16 Userberei-
che zu belegen.

Dieser Tip bezieht sich auf den Disketten-Monitor V1.3
von M. W. Thoma (CPC-lr/agazin 3/86, Seite 41 ). Mit Ande-
rung von nur vier Programmzeilen läßt sich dieser Monitor
auch für die vortex-Stationen verwenden.
1 080 leer=1 :flag=gq1 69:drive=O:format=2:puffer=&A2OO
Das vortex-Laufwerk erkennt nur das IBM-Format an (for-
mat = 2).

1150 PRINT+2, "SEKTOR <++> FORMAT <I>''
Diese Zeile ist nur der Form halber zu ändern.
3860 sp = INT ((blx8+18)/9):se = (btx8+18)MOD 9

Unter AMSDOS entspricht 1 Block = 1 KByte, unter
VDOS entspricht 1 Block = 4 KByte. Hieraus ergibt sich die
neue Formel zur Berechnung von Spur und Sektor, die ein
Programm auf der Diskette belegt. Block 03 wäre laut For-
mel Spur 04 Sektor 06.

9560 DATA 7E,04,FE,A0,D2,44,A1,32,64,A1

Da die vortex-Laufwerke 2x80 und die Schneider-Lauf-
werke nur 1x40 Spuren venvalten, muß der Wert von &28
(40) auf &A0 (160) erhöht werden.
Uwe Just
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Text ins RAM
Diese komfortable Stringverwaltu ng für die vortex- Erweiteru n g

erleichtert die Arbeit mit Strings ganz erheblich.

Das Programm realisiert eine Stringverwaltung für die
vortex-RAM-Erweiterung und arbeitet im normalen Modus,
also nicht unter BOS.

Nachdem Sie das Programm abgetippt haben, spei-
chern Sie es mit SAVE "STR-VERW.LDR" ab und starten
mit RUN. Falls Sid einen Fehler gemacht haben, erscheint
"Fehler in Zeile..", und Sie müssen die angegebene Zeile
korrigieren. Danach wird die Befehlserweiterung als Binär-
datei abgelegt. Will man die Veruualtung verwenden, so
muß man dieses kleine Programm benutzen:

1

2
3
4
5
o
tooo
toto
LO20
LOSQ
to40
LO50
t06'0

'ST8-VERT. GO
.?

'Starter fuer
t

'STB-VEBr. nSX
t

t{oDE 2
SYIIBOL AFTEB 256
ttEüo8Y &96FF
LOAD'str-verr. rsx " ,&9'fOO
CALL &9700
SYI{BOL AFTER 24O
NET

Die eingeklammerten Symbolbefehle sind dann notwen-
dig, wenn ein anderes MO-Programm den platz ab &A000
braucht. Dieses Programm kann nach der obigen Sequenz
mit Symbolbefehlen ohne MEMORY-Befehl eingelesen
werden. lst kein zweites Programm vorhanden, sollte vor
dieser Sequenz ohhe die Symbolbefehle ein normales Sy-
BOL AFTER 32 kommen. ln diesem Fall kann maximal nur
bis zum 32.Zeichen ins RAM kopiert werden. Danach ste-
hen insgesamt 22 RSX-Befehle zurVerfügung.

Die Venrualtung arbeitet mit der RAM-Enrveiterung von
voftex zusammen. Der Grad des Ausbaus spielt keine Rol-
le. Die Speichererweiterung besitzt max. 8 Banks mit 64
KByte, die in zwei Blöcke zu je 32 KByte gespalten sind. Je-
der dieser Blöcke läßt sich in den normalen RAM-Bereich
einblenden. Die Stringvenrvaltung benutzt nur den unteren
Teil der Banks in dem unter BOS diö Basic-programme ste-
hen. Der obere kann von anderen Programmen genutzt
werden. Wer interne lnformation über die Speicherenrueite-
rung haben möchtb, kann sich mit einem frankierten Rück-
umschlag (DlN A4) direkt beivortex ein lnformationsblatt
anfordern. ln ca. einem Monat wird es auch ein Buch über
die Steuerung der Karte geben.

Nun aber zu den Befehlen. Die Verwaltung spaltet jede
Bank in gleich große Strings auf, die von 0 biJzur max, An-

zahl, die sich nach der Stringlänge richtet, durchnumeriert
sind. Dadurch wird eine Garbage Collection verhindert. Ein
String ist also mit seiner Stringnummer (Abkürzung: SN)
und der Banknummer genau definiert. Es gibt hier keine Va-
riablennamen, sondern nur Nummern, die wie bei dimen-
sionierten Strings venrvaltet werden.

.Mit IBANK, <Banknummer> kann eine Bank ange-
wählt werden. Die Banknummer geht von 0-X, wobei sic"n X
nach der Größe der Karte richtet (64=0, 128=1, 256=3,
320=4,512=7).Alle anderen Befehle beziehen sich nun aui
die angewählte Bank.

Mit llNlT, <Stringlänge>, <Füllwert> wird die aktuelte
Bank, die durch das IBANK-Kommando definiert ist, neu
initialisiert. Dabei wird die gesamte Bank getöscht. Aile
Strings erhalten die Länge <Stringlänge> und werden an-
fangs mit Zeichen <Füllweft> gefüllt. Normalerweise ist
das 32, derASC|l-Code für ein Leeaeichen.

Die Anzahl der Strings in einer Bank richtet sich nach de-
ren Stringlängje. Sie känn mit dem Kommando IANZAHL,
<Klammeraffe lntegervariable> ausgelesen werden.
Die Variable, in die die Anzahl kommen soll, muß vom Typ
lnteger und schon mit einem Wert gefüllt sein. Nach dem
Kommando steht die Anzahl der Strings in der übergebe-
nen Variablen.

Mit ICLEAR kann die aktuelle Bank gelöscht werden.
M it I PEEK, <Adresse>, < Klammeraffe lntegervaria-

ble> wird der lnhalt der Adresse in der aktuellen Bank in
die lntegervariable eingelesen.

Mit IDRUCK, <Stringnummer (SN)>, <Anfang>,
<Ende> wird der Stringteil, der mit Anfang und Ende defi-
niert ist, auf dem Drucker ausgegeben. Die Definition mit
<Anfang> und <Ende> entspricht der des MID$-Befehls.
Somit wird ein genauer Stringteil mit <Stringnummer>,
<Anfang>, <Ende> definiert. Abgeküzt mit SN, A, E. (Bei
IDRUCK wird kein Vorschub ausgegeben!)

Mit ILOWER, SN, A, E,wird der Stringteit in Kteinbuch-
staben umgewandelt.

Mit IUPPER, SN, A, E wird der Stringteil in Großbuchsta-
ben umgewandelt.

Mit lFlLL, SN, A, E, <Füllwert> wird der Stringteil mit
dem Füllwert aufgefüllt. Der Füllwert ist derASC|l-Code ei-
nes Zeichens.

Mit IBCOPY, <Klammeraffe Stringvariable>, SN,
<Anfang> wird die Stringvariable in die aktuelle Bank,
Stringnummer SN ab <Anfang> kopiert.

Mit ISTRING, <Klammeraffe Stringvariable>, SN, A,
E wird derStringteil (SN, A, E) in die Stringvariable kopiert.

Mit IDREHE, SN, A, E wird der Stringteil umgedreht.



L2
13
14
15
16
t7
tooo
toro
to20
to30
to40
to50
toBo
LO70
toao
to90
ttoo
trto
LLzO
1130
tI40
1150
1 160
r!7o
1 180
1190
t200
12to
t220
1230
t240
1250
t260
t270
r2ao
1290
1300
13 lO
t320
1330
t340
1350
1380
L3'tO
1380
1390
r400
L4tO
t420
t430
t440
t450
1460
1470
t4ao
1490
t500
15 10
t520
1530
1540
1550
1560
LS'tO
1580
1590
t6QO
18 10
r6.20

DATA
DATA
.DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATi
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

'* *
'* Copyrrtht (c) üay 1986 *
t**

'* DIETER BRAUN *
I ***************************x*****
t

32, gg
c3, AB
99, C3
4Et 9A
c3,8A
9A, C3
3F,9C
cB,43
49, D4
45,45
cc,42

2t'OO,OO,22'OF' 97' Ol, 1 1,=25t
97 tzl ' 

C6' 97'.C3' D 1' BC ;OO'=1125
oo,55r 97, c3,28,98, C3, ?5, =939
98' C3, A7,98, C3, OD,99r C3, =1222

' 
C3' 53,99' C3' 65,99, =1O83

' 99, C3, DF, 99' C3' D6, = 1499

' 
26r 9A., C3,38.9A, C3, =1146

'C3r7O,9A. C3,8F,9A, = 1185

' 
98, C3, AD,9A. C3, CD, =L4lO

, AB,9B, C3, EA,98, C3, = 1454
, c3, 7F, gc, 4214 I r 48, =gog
' 

4C | 45, 4L rDz t49r 4E, =84 I
, 44 r52,55, 43, CB, 5O, =g7O
' 
CB' 41, 48, 5A, 41r 48, =J1 1

' 
43' 4F,50, D9,4€1, {9, =856

4C,CC, 55, 50, 50, 45, DZr 4C, =ggo
4F,57,45, D2,53, 45, 45r CB, =869
53, 4F,48, C5,53,57,41, DO, --A?7 .

52,45,49, CE,52,4tr 55, D3, =g?356,45,52,53r 43,49,49, 45, =gQ!
c2, 48,49, 4E, 54, 45, CE, 5g, =gg2
4F,52,4E, C5, 55, 48, 541 45, =Jgt
cE, 56, 45,52, 47, 4er 45, 49, =?32
43, C8, 44,52,45,49, C5,53, =g3g
54' 52, 49, 4E, C7, OO, OO, OO, =glg
oo,2212 l, ggr ED,53, 23tgg,=728
ED,43, 1F, gg, Ot,BO, FB,3A, =gf!
13,98, CB, EF, ED, ?9, F3, D9, =1431
ED' 43, 1D, 98, D9, ED, 48, 1D, =1O43
98, CB, D 1, ED, 49, CB, B 1, C3; = 1457
E9' ED' 49, ED,5B,23,98,2A, =ltOO
21' 98' ED' 48, lF,98, C9, ED, =1 1 18

MG-Generator
' ****************tx***************
'*.StrlBgverualtung

f uer VORTEX-Erue lterunt
STB-VEBII. LDN
l{C-Generator
erzeutt STB-VEnU. RSX
- Deutsche Fehlerausgabe
- Bequere BSXs (22 Befehle)
- Laeuft unter, EASIC

ntcht unter Bos

43,
49'
OOr
oo,
OOr
D1'
DD'
D1'

lFr 98, EDi 4Br 1D, 98, ED, =966
ED,48, lF, gg, FB, Cg, OO,--lO2O
oo, oo, oo, o'1, oo, oo, QQ, =J
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, =Q
oo, oo, oo, oo,6E, cB, 80, ={t6
F5, 80' FEr O 1, C2, 3D, 9F, = !!51
5E, OO,3A, 14,98, BB, DA, =959gE, ?B, 32, L3,gg, CD,5E, =1010

98,78, 32,OF ,98,87, 28,OBr=726
CD,67, 98,22,1 1,98,7F, 32, =836
10,9q, C9, AF,32,10 ,98,21, =795
OO, OO t22t t t, 98, C9, 2 1, 15, =458
98, 16, OO,5F,19,5E, C9, CD, =?94
C9, 97, 3A r OO,OO, 5F, 2A, O L, =548
oo,cD, FF, 97, cg, FE, 06,c2,=12e'0
3D, 9F, 2L,OO, OO, AF,32,OF r=493
98, 32, 10, 98, 22, lt, gg, 21, =606
15, 98, 16, OO, 3A, 13, 98, 5F, =$ t$
19, AF, 77, CD rCg, 97, 21 1 OQ, =gQQ
oo,36, oo I t t, o l, oo, o t 1 FE' =tll
7F' EDr BO, CD, FF, 97. C9, FE, = 1806
O2,C2,3D,9F, DDT SE, 02, DA, =95 1

D1, 98, 16, OO,.21, FF, 78, CD, =IOOB
c 1, BD, 22, lt, 98, DD, 78,02,=934
32, 1o,98,3E, O1,32,OF,98, ={$$
3A, 13;98,5F, 16, OO, 2l t 15;=4OO
98' 19' 3E' Ol,'17,.2A, I 1, 98, =57O
3A' 10' 98' 57, E5' CD' C9' 97, =lQgg
E 1' 74. DD' 5E' OO' 32, QO, OO, ='l 12
22, O t, OO, 21 . 03, OO,'13, I t, =lgg
04,oo,ot,tro, ?F, ED, BO, CD =99O

1

2
3
4
5
6
7
I
I
TO

11

t
t
t
't

t
t
t

*
*
*
*
*
*
*
*
*

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
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Mit ISEEK, SN, <Stelle>, <Klammeraffe INT-Varia-
ble> wird derASC|l-Wert der Stringstelle SN, A(= Stelle)in
die Variable eingelesen.

Mit ISOKE, SN, <Stelle>, <ASCll-Wert> wird in die
Stringstelle SN, A der ASCII-Wert geschrieben.

Mit ISWAP, SN, SN werden die beidbn Strings SN und
SN untereinander ausgetauscht. Der eine enthält dann den
Text des anderen.

Mit lRElN, SN1, SN2 werden alle Strings zwischen SN1
und SN2 nach unten verschoben. Der String n, der zwi-
schen den beiden Werten liegt, bekommt den lnhalt des
Strings n+1. Dadurch wird eine Zeile an der Position SN1
eingeschoben.

Mit IRAUS, SNl, SN2 geschieht das gleiche, nur be-
kommt diesmal n den String n-1. Zusälzlich wird an der
Stelle SN1 derString gelöscht und der Rest nachgezogen.

Mit IUNTEN, SNl, SN2,.<lnt-Var> wird von unten her
ab SN2 bis zu SN1 nach einem anderen String gesucht.
Wird er nicht gefunden, d.h., alle Strings sind gleich, so er-
hält die Variable den Weft -1. Ansonsten hat sie den Wert,
bei dem zum ersten Mal ein anderer String auftritt. (Sie hat
dann dessen Stringnummer.) Damit kann man z.B. das
Textende bei einem Textprogramm recht schnell bestim-
men.

Mit IVERGLEICH, SN, SN, <lnt-Var> werden die bei-
den Strings verglichen. Die lntegervariable hat folgende
Werte:
0 Beide Strings sind gleich.
1 Der 1. String ist größer.
2 Der 2. String ist größer.

Mit IVERSCHIEB, SN, A, E, SN, <Stelle> wird der
Stringteil SN, A, E in den String mit der 2. Stringnummer ab
<Stelle> kopied.

Mit IVORNE, SN, <Stelle>, <ASClt-Wert>, <lnt-
Var> wird von vorne ab <Stelle> nach einem anderen
Wert als angegeben gesucht. Trilft die Veruvaltung auf einen
anderen Wert, so enthält die Variable die Stelle. Kommen
nur gleiche vor, ist die Variable=o.

Mit IHINTEN, SN, <Stelle>, <ASCll-Wert>, <lnt-
Var> geschieht das gleiche, nur von hinten. Hiermit läßt
sich eine Art LEN-Befehl bimulieren.

Eventuelle Fehlermeldungen werden in Deutsch ausge-
geben. Mit den Befehlen läßt sich z.B. eine gute Textverar-
beitung für die Erweiterung schreiben. Auch andere An-
wendungen sind denkbar. Wer schoR immer mit BOS und
dessen Variablenverwaltung nicht so ganz zufried€r wär;
kommt hier voll auf seine Kosten.
Autor ???
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1630
1640
1650
1660
LBTO
1680
1690
t700
t7 to
t720
t730

1740
1750
l'160
t'|70
178,o.
179,0
taoo
18 10
ta20
1830
ta40
1850
1860
ta70
1860
1890
1900
1910
t920

23tO
2320
2330
2340.
2354
2360
2370
23AO
2390
2400
24rO
2429
2430
2440
2450

2470
2480
2490
2500
25tO
2520
2530
2540
2550
2560
2570
25AO
2590
2600
26tO
2620
2630
2640
2:65O
2660
2670
26AO
2890
2700
27 IO
2720
2730
2't40
2750.
2760
2770
27AO
2790
2AOO
2AtO
28.20
2830
2A4c
2450
28,6'0
zg'tO
2AAO
2490
2900
29tO
2920
2930
2940
2950
2s'e,0
2970

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DA,D1
3D,gtr
58,9D
cD,48
9D, C9

, DD, €lE,
, gD, DD,
, FE, 05,

, CD,
, o2,
, FE,
r DD,

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DA?A
DATA
DATA

DATA 56
DATA CD
DATA 7B
DATA FE
DATA 98
DATA FF
DATA 56
DATA 98
DATA OO
DATA C2i3D,9F,DD,
DATA O1,CD,4g,gD,
DATA DD,6E,02,DD,
DATA gD,CD,FB,gg,
DATA CD,20,98,E5,
DATA 16, OO,B7,ED,
DATA C5,E5,D5rCD,
DATA Cl,ED,BgrCD,
DATA 20,gB,EE,E5,
DATA 16,ÖO, 19,E8,
DATA C5.,CD, Cg, 97,
DATA BO,CD,FF,97,
DATA F5,D5,C5,85,
DATA C1,D1rF1,4F,
DATA 02,10,Fg,gg,
DATA 97,CD.11,9D,
DATA F5,D5,35,C5,
DATA E1,D!,F1,41,
DATA 20, 02,lO,Fg,
DATA 3C,8.F,28tOO,
DATA ll,gD,cg,FE,
DATA DDi8E,06,DD,
DATA DD,58,04.43.
DATA 53,CD,{g,gD,
DATA ' 10, gg, C l, go.

FF, 97, Cgr D5, F5, 19, oo, gA,= 1 145
1O, gg, 5F,CD, BE, BD, I 1r 1O, =ggo
OO t 19,F 1, D 1, C9, FE, @3,e2, =1 127
3D,9F, DD,5E, OO, DD, 56,O2,=8,44
DD, 6E, 04, DD, 6€), 05, CD, gA, = 1006
9D, 21,81,9D,78,23.87, Cg, = 1@69
eD,2E, BD,39, FB, CD, 31, BD, = 1 1g@
19, F2,,FE, oz,cz, gD,.gF, DD, = ! 157
6E,O2, DDn gEl , 03,85, CD, Cg, =LO73
97, E1,56, CD, FF,9?,6A,26, =1217
oo,DD,5E, OO, DD, 56, O 1, CD, =g!g
1 1,9D, C9, FE, Ol t9zt 3D,9F, =Lq44
DD, 5E, OO,DDr 56, O 1 ,2A, L 1, =692
98, CD, 1 1, gD, Cg, FE, O3,C2,=1 193
3D,9F, DD,6E, 04, DD,66, 05, =gg3
cD,22,9D, DD, 68, 02,DD, 66, = 1Q52
03, cD,4g, gD, DD,5E, OO, 1€.,=774
ol r cDr-5gr gD, D5,53, CD, lg, =977
9Dr E5, CD, C9, 97, E 1, D 1, 3Ar = 1435
10,98r93,3Cr 5F,3A, AA,99, =ggt
EB, 38, O1, 78, 47, ll, 81, gD, =?gg,t4,77,23, 13, 1O, FA, CD, FF, =925
97, C9, OO,FE,04tC2,3D,9F, =tO24
DD,58, O2'DD,56, 04, CD,5g, =g!l
9D, 78, 92f 3C r 47, DD, 7E,QQ, =gO4
1 I , B 1 , 9D, 12, 19, 10, FC , AF, =gt !
12, DD,56, 04, DD,6Er O8, DD, =88766'07, CD, E5, 9C, C9, 21, lD, =952
9A,22, O 1,9A, C3r 85, gg, 21, =953
14r 9A,22,Ol, gA, FE, Q3,C2,=gl4

02,DD,5E' OO. DD' 56' O 1 r C9' =826
FE, 02 t C2, 3D,9F, DD, 6.ß. OO, =lOO l
DD, 68, O1, CD, 48, gDr 341 lO,.=$tt
98. 5?r CD, 19, 9D, EB, D5, DD, = 1295
68,O2, DD,66, 03, CD,48,9D, =tft
16, O1, CD, 19, gD, D1, EB, CD, =1059
58, 98, D5,85,87, EDr 52,3A, =125t
10, 99, 3D, 5F, 16, OO, B7r ED. =766
52, 4D, 44, E1, D 1, Cg, 13, 7C, =1OO5
BA, DAr D 1, gE, 20,O3,?D, EE, =ltz0

, 9E, 18, Cg, FE, 03 re2, =126.4
, 16, O1, DD, 5Er 02, CD, =?65

2460 DATA 5E,04,DD,58,

04r DDr 66, 05, =9O8
56,02, CD, lg, =g?3
C2' 3D,9F, DD, =1252
06' DD,6Er 08, =75O
8ArgDrDD,56r=1139
DD' 66' 03r CD, =86{
03,C2' 3D,9F, =125?.
66' 03' DD,5E, =9?4

DATA DD,,86, Og
DATA OO,DD,6E
DATA E5,9C,Cg
DATA DD,6E,O2
DATA 04,DD,56
DATA 4D'D5;59
DATA 9C.C1,El
DATA 98,2ö*,28
DATA 2E,FF,DD
DATA CD,11,9D
DATA BA,C9,FE
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATÄ
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

, 05, CD,58,98,44, =tgg
''50, E5.' C5, CD, I 1, =t !Q7

'D1,2O, OC, CD. 84, = t!69
'O2' 18, EBr 26' FF, =fg2
' 58. OO, DD' 56' OL'=tl4
, C9' 7D, BB' CO' 7C,=lQqg
,o3,c2,3D, 9F, DD, - 1279

,9F, DD,5E, OO, DD,56, O2,=944
.6E, 04, DD,66, 05, qD, gA, =!@95
,2l rB1 | gD, 7E | F7, 29, @7, =gg@
; 14,9Ar'17;23,18, F5, DD, =t623
,oz,DDr 6E, 04, DDr 66, O5, =f5 1

t E5,9C, C9, FE, 6 l, DB r FE, = !g 12

1930 DATA 3D
1940 DATA IiD
1950 DATA 9D
1980'DATA CD

, DO, D6, 20,Cg, FE, 41r Dg, = t313
' 
5B' DOr C6,2O, C9, CD,8D, =t196

r E5' gD, C9, 97, 8 1, 6E, CD, = l{6 1

,97,26, OO, DD,5E, OO, DD, =g36
, o1, cD, 1 1, gD, Cg, cD, 6D, =gg1
, E5, CD, Cg, 97, E 1 , DD, ?E, - 15 13

' 
77, CDf FF,97, C9, FE, O2,=ttg7

6E,02, DD,6€1, 03, DD,58, 04, =75?
DD, 56, 05, CD, I 1, 9C tSErOO,=752
28,O2, CE, O 1, €lF, 26, OO, DD, =g !g
58,OO,DD,.56, O1, CD, 1 1, 9D, =781
C9, CD, 48,9D, CD, FE,98, 85, =1472
EB, CD, 48, 9D, CD, FB,9g, D 1, = 14g6
85, D5, CD, C9, 97, D1, El, 3A, =1491
10' 98, 4"7 ,'l8tB? ,28,OC r 05, =599
14, 13, BE, 23, 28, F5, 3F,9tr, =777
20,Ot,3C, CD, FF,,97, Cgr FE, =1159
03,C2,3D,9F, DD,58, OO, DD, =953
56,O2, DD,88, 04, DD,68r 05, =75 1

D5, 85, CD' 8A, 9D, E 1, D I 
' 

CD, = 158 I
19, 9D, CD,7 1,9C, D5, C5,85, = 1295
CD' C9, 97' E1. C 1, Dlr 18, 1A, =1237
7.7 ,23,18, 1O, FA, CD, rFr 9?, =1058
c9, 1 1, Bl, 9D, 06,OO, 1A, 13, =603
04,87 ,2O,FA,10, 05, C9, FE, =958
O4,C2,3D,9F, DD,5E' OOr DD, =954
5.6,O2, DD, €)E' 04' DD,86r 05, =75 1

CD, 84, 9D, CD, ? 1, 9C, 78, C5, =1291 ,
DF' 28,98,C I, C5, D5,2t,Bl,=t228 '

9D,78, 12,13r23, lO, FA, D1, =83O
C 1' DD' 8E, 06r DD,6e, 07 ,CD, = tO65
3F' 9D i 7 O, 23, "13,, 23, 72, C9, =gJl
D5, 16, O1; 3A, 10, gg, 5F, E5, =?96
CD' 93' 9D, 81, D1, D5, CD, DO. =1589
9C , 18, OO ,El, CD, EB, gC . Cg, =t2Og
E5: D5, CD, Cg, 97, D 1, E 1 | 3A. = 149 1

10' 98' 47, 1At77,23, t3, 10, =454
FA, CD, FF, 9?, Cg,, CD, 49, gD, = 1496
cD, 19, 9D, lC, 3A, 10, 99, 93, =7gg
3C, 3C, 47, E5, CD, C9, 97r El | =1202
11, B1, gD, lA, B',l ,29,O5,77,=llQ
23, 13, lO,F7,CD, FF, 97, C9, =1 129
18, 1A,
c9. cD,
c9, cD,
19, cg,
lE,9F,

,C2'O7 t 9Fr 13r =68?
' 
EE' 73' 23r72'=tQ7O

, 15,54, 18rOO,=942
,9D,7E, E?, CA, =1t62
,99,23,5E,23,=728

19?O
1980
1990
2000
20to
2020
2030
2040
2050
20BO
2070
20ao
2090
2IOO
2LtO
2t20
2t30
2t40
2150^
2tao
2170
2t8'0
2t90
2200
22LO
2220
2230
2240
2250
2260
2270
22AO
22SO
2300

6E,OO,DD,6q,=1068
CD, F8,98, EB, =t278
66, 03, CD,48, =936
CD'BB'9CiCgr=1511
3A' 1O'98r5F,=942
52'EB'E1,EB, =t219
C9,97,D1,E1,=1630
FF' 97, C9, CD, ='183 I
3A, 1Or 98r 5F, =972
E1'E8,85,D5,=118{
C1rD1,E1.ED,=1818
C9' CD, tr3,9A, =1590
CD' C9r 97, El, =1688
78,28, B9r 20, = l lOB
26,OO, CDr FF. =889
C9; CD, F3,9A, =1333
CD' C9, 97, C 1, = 1634
4F,78,23,89, =1185
3A' lO,98r90,=669
CD' FF,97, CD, =1O25
04,c2,
ct6, o?,
c5r cD,
cD, 19,
3C, 4F,

r=lO4?
' =690
, =1033
, =982
r=991

3D,9F
16,o1
58,9D
9D,3A
DD,7E

FE,O1
08,9D
FB,98
cD,3F
32, AA

2980 DATA 66,68, 11,81,9D,47,7E, 12,=775
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3O7O DATA 8t,42,11,B1r9D,?E, 12, 13,=go5
SO8O DATA 23,05,20,FgtAF, 12, CDr FF,=g?4
3O9O DATA 97,Cg,CD,4g,gD,cD,5g,gD,=1236
31OO DATA CD,FB,gg, 15, 1D,?8,g2,47,=ggg
31 10 DATA 04, 5A, rg,oo,19,50, CD,?2,=54O
3120 DATA gD,Cg, EDr 43,81, gE, 22,B,3,=l2t@
313O DATA gE, ED,53,85, 9E,32,87, gE, =t2@g314O DATA C9,OO,OO,OO,OO,OO,@@,OO,=2@l

2990
3000
30LO
3020
3030
3040
3050
306'0

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

13, 23, 1O, rA, AF, 12, Cg, 28, =?5?
7E, FE, 02,C2, 07,9F,23, Cg. =g?g
ED' 48, 1 1, 98r 78, BC, DA, EA, =L241
9Er CO! 79, BD, DA, EA, 9E, C9, =t4'l I
34, 1O, 98, BA, DA, D1, 9Er BB, =1 l84
DA, D 1, gE, AF, BA, CA, D 1 , gE, 

= 15 15
BB, CA, D 1 r gEi ?8, BA, DA, D 1,=1492
9E, C9, E5, D5, CD, C9,97, D1r =156?

36?0 DATA 6g, gc ,oo,21, €il, gF, cD, Bg. =gggq9qo DATA 9E, 46,61, 6C,?3,et3,69,65,=852
3690 DATA 20t42,gl,6Er68,6E,75,6Dr=?4g
3'loo DATA 6D, 65,72, OO, OO, OO,OO, ool =g2437lO '
3720 NEÄORY &96FF

.37.3O zelle = IQOO : schrltt = lO'3'l4O adr = &97OO : Iast = &gF??
3750 FOB t=1 TO I
376,0 READ bytei
3770 POKE adr,VAL( ''&i+bytea)3780 su! = tul + pEEK(aär)
37gO adr = adr + 1

3800 NEXT
3810 BEAD checksurt : checksur = VAL(üIDt(checksurt,2) )
3e2O IF sun = checksun THEN pgINT "Zetlei tt ze t le' nkorrgkt. t
3830 IF sun () checksur THEN ptlllT .Zctl
e:tr Zelle "falsch li
3840 IF adr ( last THEN sul = O: zctlc
= zelle + schrttt : GoTo 3750
3850 '
3860 PRINT,'Alles 0K.... Dte Datei.'STI-V
ERT.RSX' utrd abgelegt. "
3870 PRINT,'Sle lst rlt'l{Et{oRy &g6FF:LOA
D"+CHR$(34)+trSTR-VERH. RSXi+CHR'(ö4)+. crnzuladen. "
3880 PRINT,,Die Befehle stehen nach ctnor

'CALL &g7OO' berelt. ,'

3890 PRINT:PRINT"telche tAl{-Ersetterunt
haben Ste (64/t28/Z5,8/g2O/5L2, ?a
39OO INPUT b:IF b<>64 AND b<>128 AltD b<>256 AND b<'>320 AND b<>512 THEN 3890
39lO POKE 38992, ft/64)-1:REt{ Hax. Bankzahl ablegen
?9?O SAVE'rstr-veru. rsx,', B, 99656, 2165, O
3930 END

3150
3 160
3170
3180
3190
3200
32tO
3220.
3230
3240
3250
3260
3270
328@.
3290
330@.
3310
3320
3330
3340
3350
3360
3370
3380
3390
340@^
34tO
3420
343o^
3440.
3450
3460
347|9^

oo, oo, oo, oo, oo, oo, o@, @@, =Q
oo, oo, oo, oo, oo I oo, Qo, oQ, =Q
oo, oo, @o, oo, oo, oo, QQ, @@, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, -_o
oo, oo, oo, oo I oo, oo, o@, oo, =o
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oQ, oo, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, @o, =Q
oo, oo, oo t oo, oo, oo t @Q, oQ, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, QQ, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oQ, @O, =Q
oo, oo, oo, oo, @o, oo, go, oo, =Q
oo I oo, oo, oo, oo, oo, @o, Qo, =@
oo, oo, oo, oo, oo, oo, @o, oo, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, o@, @o, =Q
o@, oo, oa, oo, oo, @o, oQ, oo, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, Qo, oo, =Q
oo, oo, oo, @o, oo, oo, 6o, oQ, =Ooo, @o, oo, oo, oo, @o, oQ, QQ, =O
oo, oo, oo, oo, oo, oo, QQ, @@, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, o@, @o, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, Qo, o@, Qo, =Qoo,oo,oo,oo too too toQ,oQ,=Q
oo, oo, oo, @o, @o, o@, o@, oQ, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, @Q, QQ, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, QQ, =Q
oo, oo, oo, oo, oo, oo, o@, oQ, =Q
o@, oo, oo, oo, @o I oo, @@, @@, =@
90, OO, OO, OO, OO, O@, QO, OO, =Ooo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, Qo, =QOO, OO, OO, OO, OO, Oe,, OO, OO, =Ooo I oo, oo I oo I oo, oo, oo, oo, =Qoo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, =Qgl' C8, 9E | 3E r OA, CD, 5A, BB, = 1 I l?
9E_,9?, cD,5A, BB, DF,25, gg, =ggg
!8,87 t0g, cDr 5A,88,23, 1g:=lo5o
\7,21, D7, gE, cD, Bg, gE,46, =12?o
9 1, 9C, 73, 63r 88, 65, 7Zr2O,='l7O
99, 6 1,72,E-1, 6D, g5; ?4, S5, =3 15
72, OO, 2l I Fo,gE, cD, Bg, gE: =lQg2
!4, ?5, 20, 67,.?2 | gg 173,?3, =7g7
9!, 2O, 53, 74, 72, 69, 98, 62. =Z6l68,75,6D,6D,65, ?2, OO,2l, =gg3
9)D r gF, cD, Bg, gE r 4€i, 6 l , gc, =gg{
19t 93'q8' 65i 20,56. 61,72,=?48
69, 6 1, 92, 9c, 65, OO, 21,24, =5?g
?F,9D, Ber 98,56, Bl ,T2,Bg:=l lOg
9_1, 62, 6C, 95, 20, 6E, 6g, 63, =?5Oq9,74, 2ö,8,4,8s,66, 69,98, =zzo
99, 65,',12,7 4, OO,2l, 43, gF, =gg5q?, 88, 9E, 46, 6 1, 6C, ?3,93, = 1036
8gr 65,20,5Ot6L,72,6 1,6D, =Jg{65, 74, 65, 72i 6 1, 6E, ?A, 91, =g5g

34AO
3490
3500
3510
3520
3530
3540
3550
3560
3570
3580
3590
3600
3810
36.20
3630
3640
3650
3660
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Es gibt nicht sehr viele
Firmen in der Compu-
terbranche, die sich
als Newcomer durch-
gebissen haben. Eine
davon ist vortex. Wir
waren in den neuen
Räumen und haben
ausgiebig mit den Ver-
antwortlichen geplau-
dert.

\ /ortex (griech. derWirbel) ist ein Na-
Vme, den wohl jeder Schneider-User

schon einmal gehört hat. Vor zwei Jah-
ren schickte sich eine Handvoll Studen-
ten an, eine Firma mit diesem Namen zu
gründen und den neuen Schneider-
Markt kräftig durcheinanderzuwirbeln.

Es fing alles ganz harmlos an. Ein
Restposten amerikanischer Computer
wrrrde.aufgekauft. Diese hatten nur ein
4zeiliges LCD-Sichtfenster, was viel zu
wenig wari um komplexe Programme
tiberblicken zu können. Es lag deshalb
auf der Hand, einen Videoeontroller zu
bauen und die Maschine damit aus2urü-
sten. Die Geräte gingen weg wie die be-
rühmten wannen Semmeln. Der Grund-
stein war hiermit gelegt.

Zu diesem Zeitpunkt entscttloß man
sich am Neckar, die Firma vortex zu
gründen. Hen Michel studierte Luft-
und Raumfahrttechnik, sein Bruder ist
Diplomphysiker. Herr Majer, der auch zu
den Initiatoren gehört, kommt aus der
Elektronikbranche. Frau Armbruster, ei-
ne Pädagogin, hält die vielschichtigen
Angelegenheiten mit weiblichem Ge-
schick zusammen. Somit hatte Baden-
Württemberg zwar kein Silicon-, aber
immerhin ein Neckarvalley.

Innerhalb von nur einem Jahr wuchs
die Firma von 4 auf 30 Mitarbeiter. Hinzu
kamen noch ca. 45 Heimarbeiterinnen.
Da sich der Erfolg so rasch - vielleicht
sogar etwas überraschend - einstellte,
waren zu Beginn Entwicklung, Versand
und Management räumlich getrennt. In-
zwischen bezog man neue Firmenräume
in Flein bei Heilbronn, wo alles unter ei-
nem Dach untergebracht ist. Nun wird
es auch ein bißchen einfacher sein, eine
freie Telefonleitung anzutreffen. Vielen
Leserbriefen, die ,unsere Redaktion er-
reichten, konnte man entnehmen, daß
dies bisher äußerst schwierig war. Aber
hier muß einfach einmal eine Lanze fär
die Schwaben gebrochen werden. Uns
sind nur wenige Firmen bekannt, die so-

5
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viel für ihre Kunden tun. So wurde z.B.
extra eine User-stunde eingerichtdt.

Zü Beginn des Jahres 1985 beschäftig-
te sich Herr Majer mit einem CPC 464. Er
war von diesem Gerät begeistert, doch
störte ihn die geringe Speicherkapazi-
tät. Eine solch kompakte Einheit sollte
mehr bieten als die Konkurrenz. Von der
Trägheit der Amstrad-Leute profitie-
rend, wurde die Entwicklung von Spei-
chererweiterungen angekurbelt und er-
langrte binnen weniger Monate Markt-
reife. Fast parallel dazu machte man den
zweiten Schritt, das vortex-Laufwerk für
5,25"-Disketten. Spätestens hier zeigrte
sich, daß vortex keine blinde Innovation
betrieb, die über das Ziel hinausschießt,
sondern sich auf spezielle Zielgruppen
einstellte.

Während die Konkurrenz mit legalen
und illegaldn Mitteln versuchte, den'
Schwaben zu schaden, zogen sie un-
beirrt allen davon. Von alten Hasen belä-
chelt, bot vortex weiterhin Geräte an,
die nicht zu Ladenhütern wurden. Man
leg,te keinen Wert auf supermodernes
Design, sondern auf ausgefeilte Geräte
und Programme. Schnell hatte das Lauf-
werk F1-X den Kosenamen "Brikett"
weg, zweifellos ein Vergleich, der nicht
an den Haaren herbeigezogen ist. Was

Neckar-Valley intem .

Hier wird getest€t

der schwarze Kasten jedoch - speziell in
Verbindung mit der Speichörerweite-
rung - leistete, beeindruckte die gesam-
te Branche, insbesondere Alan Sugar
von Amstrad. Ihm haben wir es zu "ver-
danken';, daß die CPCs mit 3"-Laufwer-
ken ausgerüstet wurden. Er kaufte ei-
nen riesigen Restposten dieser Exoten
zu.einem äußerst gninstigen Preis auf,
und Hunderttausende müssen die pas-
senden Disketten heute teuerbezahlen.

vortex hingegen setzte auf Standard.
5,25" und 3,5" sind nun einmal die ge-
bräuchlichen Diskettenformate. Wie
man so hört, wird es Amstraüschneider
auch allmählich zuviel, ständig in Japan
um 3"-Disketten zu betteln. Der CpC
6128 und der Joyce sollen in absehbarer
Zeit nicht mehr mit den herkömmlichen
Laufwerken ausgestattet werden.

Oualität setzt sich nun mal durch.
Zwar sind die User in Deutschland nicht
ganz so verspielt wie z.B. in Großbritan-
nien, aber nicht nur bier ist die Ge-
brauchsperipherie von vortex auf dem
Vormarsch. .Während in.Deutschland
schon die ersten Programme "vortexge-
recht" auf 5,25"-Disketten angeboten
werden, setzte in England der Sieges-
zug ein. Innerhalb weniger Wochen hat-

' l-ager ohne l-adenhüter
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te man sich mit Hilfe eines Distributors
auf der Insel einen Namen gemacht.

Nach einer einzigen Amstrad-Messe
in Paris rissen sich die Franzosen um die
von vortex vorgestellten Geräte. Gleich-
zeitig stieß man auch auf den skandina-
vischen und iberischen Markt vor. In
Frankreich und Spanien sind die CpCs
übrigens ähnlich beliebt und verbreitet
wie bei uns. Innerhalb eines Jahres gab
es in Europa kein einziges Land mehi in
dem neben Amstrad- nicht auch vortex-
Produkte verkauft wurden. Das zeigt
deutlich, daIJ nicht nur stilles Herumex-
perimentieren, sondern auch ein ausge-
klügeltes Management und eine ordent-
liche Verkaufsstrategie zum Erfolg ge-
hören. Zu Entwicklung und Vertrieb ge-
sellte sich vor kurzem ein Versandhan-
delszweig der Firma vortex. In nächster
Zeit wird in Flein auf dem vortex-Gelän-
de auch ein Ladengeschäft eröffnet.
Doch nicht Größenwahn, sondern der
sorgfältige Ausbau des Geschaffenen
steht auf dem Plan. Mittlerweile be-
schränkt man sich nicht rirehr nui auf die
Schneider-Geräte; auch für den Atari ST
stehen Neuerungen bevor, die mögli-
cherweise wieder konkurrenzlos sein
werden.
Oskar Schleimann
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Fingerschonend

."Fingerschonend" ist ein besonderer Service für unsere Le-
ser. Wer die abgedruckten Listings nicht eintippen will, kann
sie direkt auf Ca'ssette oder Diskette bestellen, die es zu je-
dem Heft gibt. Zudem ist diese "fingerschonende" Einrich-
tung eine preiswerte Angelegenheit : 15.- DM kostet die Cas-
sette und 25.- DM die Diskette. Wer unser Angebot nutzen
will, kann den untenstehenden Bestellschein für seine Anfor-
derung verwenden. Wir liefern umgehend per Vorauskasse
(versandkostenfrei) oder per Nachnahme (+ 5'70 DM Porto *
Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum
eine Programmsammlung auftauen. Und wer sich sowieso zu
jedem Heft die Cassette kaufen will, der kann gleich ein Cas-

setten-Abo machen, da ist das Ganze noch etwas billigerl

Softwa re- Bestel lschei n
lch bestelle aus dem Schneider-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr Einzel-Preis lch wünsche
folgende
Bezahlung:

tr Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

trVoraus-
kasse
(keine Ver-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck bei-
legen oder
zuf Post-
scheckkonto
Karlsruhe
43423-756
überweisen

Name des Bestellers

Anschrift-Straße Pazton

Telefon Datum/Unterschrift

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden:
Schneider-Magazin, Softwareveßand, Postfach 1 640, 751 8 Bretten

ll
editor'
tist*8

x28

'rrt{'
a6$'

6
(our
{;ttr'

tds6

I

Slc.ra"g.ztn3/ßutscmon, Discrsx_

ff#.i,';i.,"#K;",

iäT'il,::fiTtr'ä:rarllter, Screener. 
.reriodensystem. '
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CPc.MagazinG/86
Asso, Sieben auf
einen Streich, Scroll-
bremse (464), Scroll-
bremse (664/6t29)
Notizblock, Super-
grafik, Copy??Right!t
V.2.0, Hello @Aq+
Vortexlaufwerk),
Puzzle (mouth), MI-
NIBOS, Listings zum
Floppykurs; CAT-
Routine, Steinschlag.
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Tip
des

Monats
Basic-Logo-

Translator-MK'1

Um in Logo Programmieren zu

können, benötigt man entweder
die SchneiderfloPPY oder ein

teures Programm. Logo und Ba-
sic zu mischen, war bisher un-
möglich. Der Basic-Logo-Trans-
lator-MK.1 macht diese Träume
wahr. Das Programm funktio-
niert unter Venvendung einer
kuzen Maschinenspracherouti-
ne, die auf ROM-Routinen zu-
rückgreift und deshalb nur auf
dem CPC 464 läuft. Umgeht
man diese Routine, läuft das

edit n (250-260) listet die angegebene Source-Zeile so' daß

sie mii COPY ieichenweisö übernommen oder veränded

werden kann.

delete n (270-280) löscht Source-Zeile n'

new (290) löscht sämtliche Source-Zeilen und startet das

Programm neu.

bye (300)beendet das Programm'

translate (430-540) überträgt das Source-Programm in ein

Basic-Programm (wird noch näher erläutert)'

trun (550-560) stadet das übersetzte Programm' Achtung:

öäuöi *ito däs Source-Programm vollständig gelöscht'

Wer Oies ändern will, muß OJn RUN- durch einen GOTO-

Befehlersetzen.
ssave (570) speichert das Source-Programm ab'

sload (580) lädt ein Source-Programm zu einem eventuell

J"-n*'it dpäi.n"t befindlichen 5inzu' Damit können meh-

rere Sourcö-Programme vert<nü:pft werden' lst keine Ver-

k;ilpfr.g erwünicht, sollte zuvor new eingegeben werden'

save (590-610) speichert den übersetzten Programmteil als

AsCri-o"t"iab. Hier muß zweimaldie kleine ENTER-Taste

gedrückt werden.

comanO (810) gibt alle vorhandenen Editor- und Logo-Be-

fehle auf dem Bildschirm aus.

DerletzteBefehlisteinfacheinderEingabevorangestell-
tes ieerzeichen. Dieses bewirkt, daß die Eingabe keinem

Syntu"-Cn"ck untenrvorfen und die eingegebene Zeile bei

iäÄr.rSrere direkt als Basic-Zeile übergeben wird' Es ist

"uiäi"t" 
Weise möglich, Basic-Zeilen direkt in das Logo-

Programm einzubauen.

,
4 I

Programm auf allen CPCs.

Das Programm arbeitet nach folgendem Prinzip:

1. Ein Source-Programm in Pseudo-Logo (Pseudo des-

halb, weil die Syntax etwas abgeändert wurde)wird ein-

gegeben.

2. Das Programm efragt den Bereich, in den das über-

setzte Pögramm gesthoben werden soll' Dabei ist der

Bereich Oii Zeite 2oOO gesperft, da hier der Translator

liegt.

3. DerTranslator übersetzt das Programm und schreibt es

in den angegebenen Bereich.

Der Editor'
Er kennt zwölf Befehle, die nur ihn betreffen, und fühtt

außerdem einen einfachen Befehls-Check durch, ob die

benutzten Logo-Befehle überhaupt im Befehlsvorrat ent-

halten sind. lst das der Fall, wird der Befehl übernommen'
ist er nicht vorhanden, erscheint eine Fehlermeldung'

Hier die zusätzlichen Editor-Befehle:

list n (220-240) listet alle Source-Zeilen abZeile n' Der List-

uotgäng kann durch einen beliebigen Tastendruck unter-
broch'en werden.

Der TRANSLATE'Befehl
Zunächst wird erfragt, in welchem Zeilenbereich und mit

n""rcn". Zeilenabsta-nd Basic-Zeilen generiert werden

sollen. Als Untergrenze erlaubt das Programm keine Einga-

Oä t t"in"r. 2000,-da es sich sonst selbst zerstören würde

ääo-+ioj oänn wiro eine Logo-lnitialisigrungszeile.einge-

iüöit+eö-500). Diese befindel sich in DATA-Zeile 1160' Es



sind auch mehrere solcher lnitialisierungszeilen möglich.
Dazu muß nur die 1 in Zeile 1160 in die neue Anzahl geän-
dert und die neuen Zeilen in DATAs ab Zeile 1160 abgelegt
werden. So könnte z.B. noch eine Routine zur Darstellung
der Tudle eingefügt werden.

ln Zeile 510 beginnt dann die eigentliche Übersetzarbeit.
Zunächst wird eine Source-Zeile eingelesen und, falls das
erste Zeichen ein Leezeichen sein sollte, direkt übergeben
(520). Wenn nicht, wird die Nummer des Befehls gesucht
(530). Dann wird die entsprechende Übersetzerrouline an-
gesprungen (540). ln den Übersetzerroutinen wird ein Syn-
tax-Check durchgeführt und dem String bb$ die entspre-
chende Basic-Zeile übergeben.

Weiter geht es mit Zeile 960. Hier wird sowohl die Sour-
ce- als auch die Basic-Zeile auf dem Bildschirm ausgege-
ben und die Basic-Zeile mittels der Maschinencoderoutine
erzeugt. Dann wird noch.die Source-Zeilennummer um
eins erhöht sowie die nächste Basic-Zeilennummerfestge-
legt und geprüft, ob eine der Nummern bereits das Ehde
überschreitet. lst dies der Fall, so geht es zurück zum Edi-
tor, wenn nicht, wieder zu Zeile 52O.

Die Error-Routine
Die Error-Routine befindet sich in den Zeilen 860-920.

Um einen Errorauszuführen, muß man nurderVariablen er-
ro die Nummer des entsprechenden Errors übergeben und
dann nach 860 springen. Will man einen zusätzlichen Error
einbinden, so muß man hier.nur ON erro GOTO um die Zei-
lennummer der neuen Error-Routine enrveitern Es emp-
fiehlt sich, für den neuen Error entweder eine Zeile zwi-
schen den vorhandenen Errors (2. B. 915) oder aber eine im
freien Zeilenbereich von 1170-1199 zu wählen.

Wie einfach es ist, einen neuen Befehleinzufügen, zeigt
folgendes Beispiel: Es soll der Befehl ct eingefügt werden,
der nur das Textfenster löscht.

1. ln Zeile 840 wird an das Ende der DATA-Zeile ct (mit
Komma abgetrennt) ängehängt.

2. lnZeile 540 kommt an das Ende die neue Zeilennummer
(in unserem Fall802).

3. Die neue Routine wird ab der angegebenen Zeile (802)
angefügt. Sie lautet in unserem Fall:
802 GOSUB 930: lF lan 2 THEN €ffo=1: GOTO 860
804 bb$="QLS": GOTO960

lnZeile 802 wird zunächst die Routine bei 930 aufgeru-
fen. Diese vernichtet unnötige Leerzeichen, stellt dann fest,
wie viele Leeaeichen (und damit wie viele Wörter) die Be-
fehlszeile noch besitzt und wie lang sie ist. ln'unserem Fall
muß die Länge 2 betragen (nur ct), sonst ist der Befehl
falsch eingegeben und kann nicht übersetzt werden, die
Fehlerroutine wird angesprungen. ln Zeile 804 wird der Be-
fehlct in den Basic-BefehlCLS übersetztbzw. dem Basic-
Befehlsstring bb$ übergeben und dann die Einbauroutine
in Zeile 960 angesprungen.

Sollte einmal eine Variable bzw. ein Wed übärgeben wer-
den - was ja beides möglich ist -, so schauen Sie bitte bei
einem Befehl wie z.B. fd nach, wie dies zu realisieren ist.
Sie werden feststellen, daß es ebenfalls sehr einfach geht.
ln der Variablenliste sind die Namen und die Verwendung
der Variablen angegeben.
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1000 'Funktionstastenpuffer auf 300 Zeichen erweitern
1010 MEMORY &A3FF: RESTORE 1000: sum=O: FOR

nn=&A400TO &A40F
1060 CALL &A400: RETURN: 'Funktionstastenpuffer neu

initialisiert
1070 DATA01, 10, A4,21,2C,01, CD, 15, BB, Cg, OO, 00,

00, 00, 00,00,0369
Die Zeilen 1040, 1O5O und 1080 bis 1 180 sind zu löschen.

Das folgende kleine Beispiel zeigt eine Anwendung.
Starten Sie es nach der Übersetzung mehrfach mit GOTO.
(Den Translator kann man dann wieder mit GOTO 130 star-
ten.)

pd
fd 100
It 45
bk (100xsqr(2))
rt 45
fd 100
It 90
fd 100
It 45
bk (50xsqr(2))
rt 90
Ok (50xsor(2))
It 90
fd (100xsqr(2))
rt 45
bk 100
Markus Kohm

Variablenliste
Variablen des ÜberSetzerprogramms (a-y lnteger, z Real)

az maximale Anzahl der Source-Zeilen
mz letzte benutzte Source-Zeile
z$0 Source-Zeilen
b$ Suchstring
a$ Eingabestring
bef Befehlsnummer
repeat. Anzahlder laufenden Repeats (wird im

Programm nicht benutzt)
erro Fehlernummer
lan Länge des Eingabestrings
spac Leerzeichenzahlim Eingabestring
bb$ - Basic-Befehlsstring
za Zeilenanfang des übersetzten Basic-Bereichs
ze Zeilenendedes übersetzten Basic-Bereichs
sw Zeilenschrittweite des übersetzten

Basic-Bereichs
n, nn, naz, zeile,
sufi;ä Hilfsvariablen

Variablen im übersetzten Programm

txt Textzeilenanzahl
status Zeichenstatus (O=Stift auf, 1=Stift ab)
modi aktueller Bildschirmmodus (MODE)
winkel aktueller Winkel gegenüber der Vertikalen
x Zeichenweite in X-Richtung
y . Zeichenweite in Y-Richtung
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Die Logo-Befehle
Sie werden grundsätzlich klein geschrieben.

pu Stift auf (status=O; es kann nicht gezeichnet
werden.)

pd
werden.)

rt N um N-Grad nach rechts schwenken
It N um N-Grad nach links schwenken
fd N um N-Schritte vorrücken
bkN um N-Schritte zurück
make V N der Variablen V den Wert N zuweisen

(dad auch eine Variable sein)
make S [N] der Stringvariablen den Ausdruck N

.zuwetsen
fs obere 24Zeilen Grafik, Zeile 25 Text

' (Starteinstellung)
cs Grafikteillöschen
ts allesText(2SZeilen,.keineGrafikmöglich)
ct Textteillöschen
setsplit N Textzeilenzahl festlegen (von unten

nach oben)
repeat N [. wiederhole das folgende N-Mal
f repeat-Ende 

)

mode N MODE N, aber ohne Zerstörung der
vorhandenen Einstellung

Mit folgenden Anderungen funktioniert das Programm
auch auf dem CPC 664 und dem CPC 6128. Dann ist aller-
dings iede Zeile beim Übersetzen mit der kleinen ENTER-
Taste zu bestätigen.

490 nn=nn+l: READ bb$: PRINT "<enter>": PEN 0:
KEY 139, MID$ (STR$(zl,2l + " " + bb$ + CHR$ (13) +
"GOTO 500" + CHR$ (13): END

500 PEN 1: z=z+sw: lF z<ze THEN lF nn<n THEN 490
960 PRINT nn; a$: PEN 3: PRINT z; bb$: PEN 0: KEY 139,

MID$ (STR$(z), 2) + " " + bb$ + CHR$ (13) + "GOTO
970" + CHR$ (13): END

Markus Kohm

Basic-Logo-Translator

EAS I C-LOGO.TTAIISLATES-IIK. 1

Schnstder CPC {84(cl 4/1986 by llarkus Kohr
Schlossbachstrassc 41
?59O Achern/Oberachern
Tel. O?A4l/2lAB4

ntt
SYIIEOL ATTEB 258:GOSUE TOQOTSYIIEOL AT

TRt 240
90 IIODE l:PlIllTx EASIC-LOCO-TBAIISLATEI-II
K. 1T:PTIIIT:BOTDET 6:DEFINT a-y
lOO IllPUTrf tavtol€ Zetlcn gcdcnken Sle h
oochrtcns etnzugeben r :az
f te IF rz)IOOO Ol az(f THEN PRIt{TrDas ct
rd lcrdcr ntcht roegltch setn!":GOTO IOO
l2O CL32 DIll zO(az ) :lz=-1: lz=-l:repeat=O
l3O LIIIE INPUT ai:GOSUE 93O

14O IESTOIE 82O:bt='t i:!if =@:THILE LEFTT(
ai+r' n.LEN(bt)+1)<>bi+u " AllD bi<>TXXXXX,:bef =bef +13nEAD bi:llEND
15O IF bi="XXXXXTTHEII erro=l:GOTO 860
18O IF ai='"THEN 13O
17O IF hef=O OB bef)ll THEN 19O
18O Ol{ bef GOTO 22O,25O,27O,29O,3,OO,43O.
55O,57Ot 58O,59O, I 10
t9O nz=ni+1tItr sz)az THEI{ rz=azrerro=2:G
oTo 860
20Q zt(nz)=arl:IF rz)lz THEN lz=sz
2tQ r,z=lz:GOTO 13O'
22O nn=rz:rz=VAL(l{IDl(at,6) ) 3IF rz(O THE
ll rz=O
23O lg rz>az THEN erro=3:GOTO 860
24O n=sz:IHILE n(=Iz AND INKEYi="':PRINT
"zi(n ) :1=1al :IEND3lz=nn :GOTO 130
25O sz=VAL(lllDt(ai,8) ): IF rz(O OB lz)lz
THEN erro=3':GOTO 860
260 PIINT zQlrrz);CHtt( 13) ;: )z=rz-1:GOTO
130
21O rrz=VAL(tllDt(a0,8) ): IF rz(O Ot lz)lz
THEN erro=3:GOTO 860
28O FOn n=rz TO lz-1:zO(n)=zS(n+1):NEXT:
lz=lz- lztz=lz3GOTO 13O
290 PtIl{T"Gesarton QueIlcode loeschen?" :
ai=x r :flHILE aO=.. :aO=INKEYü:UEND:lF at="
J '.THEN BUI ELSE tSO
3OO PBlNT'Fortfahrcn rrt GOTO 13O od.er C
OllT!n:EllD:GOTO 13O

310 COSUB 93O:IF lan()2 THEN erro=1:GOTO
860

32O bbrl="status=on:GOTO 960 ,

33O GOSUB 93O:IF lan()2 THEN erro=l:GOTO
880

34O bbl="status=1 " :GOTO 960
35O GOSUE 93O:IF spac<>1 THEN erro=1:GOT
o 880
360 xl=llIDi(ar), INSTR(ai, " " )+1) :bbi="sln
kel=(utnkel+r+xt+i ) lod 360" :GOTO 96@
37O GOSUB 93O:Itr spac<>1 THEN srro=1:GOT
o 880
38O-xt=tlIDi(aS,IilSTn(at, " " )+1) :bbl="uln
keI=(stnkel-rtxt|+" ) nod 3601:GOTo 960
39O GOSUE 93O:IF spac<>1 THEN erro=1:GOT
o 860
{OO xl=llIDi(ai,INSTB(aS, " 'r )+1) :!}$=rrls=rl
fx'f r*s in ( uinkeI ) "+" : y= r+xO+n*col (ctnkcI
)tr+rr'1f gtatus=l thcn drarr xrI clrq rov
€r x,y':GOTO 960
410 GOSUE 93O:IF spac(>t THEII crro=lrGOT
o 860
42O xl=llLDO('at, INSTI(al' I x )+1) :bbtf=rx=-
' +xO+ x *s'i n ( u i nke I ) t +' ! y=-' +xii r *co! ( slnk
el ) r+r: lf status=l thcn drarr xry clrc .l
over xryt:GOTO 960
43O IF repeat<>O THEN crro=S:GOTO 88O lL
SE IIODE 1: PTINT,TRATISLATE QUELLCODB ! . IPI
IIIT
44O PTINT'In selchen Eattczttlcnbcrclch
soll uebcrtragbn cerdcn?'
45O IltPUTlAnfantszcllcr Endzells, Scbrtt
tcelte nrzErzgr!u
460 IF zelza Ol za(O Ot rr(O Ol lllT(rr)(
)su THEN 45O
47O lF za(2OOQ THEII PlIllT'In dlcrcr Bcrr
ich liett dac Uebcrlctztr-Proirarrl rICOT
o 450

I
2
3
4
5
I
7
70
80

t
t
t
t
i
I
t
rI

f"
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!9O If za(t THEI erro=S:GOTO 860
9OO INPUT,Fllenate, iaO:OfnföUi aO:t(gy 19
?, :3.y 199, ts+cHlr(s4)+,Cörö-öior+cHrr(s4
)+r+chrl( t3) : llst I+STBO(zat+;-,+ääii""
) + ä | *9tr+CHRt( 1g) : PnlXt,<enJcr> r : STOp610'CLOSEOUT:GOTO 1gO
620 GOSUE 93O:IF spac(>Z THEN erro=t3GOTo 860

??,?-I|=!ID$(ai, IISTI(aS, n ,, )+t ) :HIDO(xl,
IIS-T|(19,, tr),1)ln=u:IF- Ittsitixt,,f r) TH
T{ t{IDo(xo, INSTI(xt,,, r " l, tt=cixt(04} :üID
?(Is:-lIllR(xo, " J. ), I )=grris,eeiluti=iriii
1*1' L!9r!(xo, i=r )-1)+"t"+ürttixt, msf,tixS, "=" ) ) ELSE bb$=xt
640 coTo 960
650-GOSUB 93O:lF lan()2 THEN erro=t:GOTO

860
660 bbrt=,ORICIN g2O,ZOg,O,640, lg. 4Oezuta
ior L,zn(rodi+t)*to: 2s,2i'.;;:ln :Goro 98o
670_COSUB 93O:IF lan()2 THEN erro=l:GOTO860
QQO bbi=iCLG:llOVE OrO,:GOTO g60
89O cOgUE 93O:IF tan<>Z iinn-ä""o=t:GOTO
860

7OO bbt='iOtIGIN ?ZO,-1,O,640, _1, _l :CINDO
! l'2^(rodr+1)*to, r,zsii;=tä" :coTo 960710 COSUE ggosIF ipic<>i inrf erro=t:GOTo 860

7??- \l=t!Do(at, mST!(ao, ,, r )+t ) :bbü=,,oRr
C.lI-__3?9' 2Oo+'+xl+[*8, O, äeo, te*"+xl+ tr,4oo:IIIIDOI 1, 2^(rodi+t titö, i, ;iii*,, :txt=tr+xoiCOTO 960
73O GOSUB 93O:IF !pac<>2 AND spac<>t THEN crro=lscOTO g60 -'
74O lF BIGHTO(ai, tl<>rt"THEII erro=1:GOTO

860
?5O at=LEFTi(at,LEI(at)_l ) :GOSUE g3O: IFtpac<>1 THEN srro=1!CgTO g60
leo lrlrf Drt ( aü, rr{sTn (ia; " 

-ii* 
r ) 3 ropeat=r6peat+ I : bbl= "FO!_ Iauf v IIHEXO ( 

"rp""t ) + n= 
1TO '+xt3GoTO 960

7?O COSUB 93O:JF lan<>t THEN erro=trGOTO860

78O bbi=nilBXTn rl:!ga!=repeat_t: IF rep.eat<o THEN erro=l:.coro 860 irisi öoto eeo79O GOSUB gOO: IF ,pa.<J r-i-i'iff -erro=t:GOT
o 860
Boo xt=HIDI(alr.Iltsrg(at, o tr )+1 ) rbbü=rtfoDE "+xl+. :nodt=uTI!+, ronictll- gäo, zoo+.+xl
Lllg19, B4o, 16*i+!trDr(srrJiixil,äti;, aö6ilIlDoT L,z^(rod,i+1 )*10, i, ;iiiir(STRo(txt
,r2r,:goto g6ö
810 RESTORE A2O:IEAD bt:UHILE bt<>"XXXXX
11TINI bt.:isln bo:IENDiööiö rso820 DATA I tst. ed-rt,aef Cie. nei, uy", trantlatg, truD, 88ava, s load, save, cotana83O 'LOGO-Befahle
840 DATA pü,pd,rt, lt, fdrbk,nake, fsics,ts
, setspl lt, repeat, J, lode
EsO DATA XXXXX
99O ON erro GOSUB BBO, ggO,gOO,gtO,gZO
870 coTo r30
889 llll{TtrI donrt knou hoc to n;cHnt(34)
+at+CHnt(94) sBETU8N
89O PRII{TnSorce space full. n:tETUt[
9OO PRINT'Llne doäs not exrst:-n:XETUIN910 PnINT"Ltne apace too sbort.,;REfüitt
9_2O PRINT.You dtän't end ati- repeats. ,:!
ETUtI{
93O IF RICHTT(aü;l)=, .I,THEN at=LEFTt(at,LEll(at)-1):GOTO 9gO
91o l=_t-{lTR(aü, ri . r 1: IF n THEN aü=LEFTT(
att, n )+üIDt(a$, n+2) :GOTO g4O
95O lan=LEN(at) :spac=O:n=1 :HHILE It{STt(n,&i, " ll)n:n=INSTh(nr&ü, n -l+irspac=spac
+I:HEND:RETUSN
960 PRINT nniaü:PEN.3:PRINT z;bb':PEN 1ICALL &AOO2,z,Cbbt
97O nn=nn+1:IF nn)lz THEN pRIl{TflAl.les uebertraten ! i:PRINT"Letzte Sasicze tle, tzzie=z:GOTO LgO
98O z=z+stt!F z)za THEx PBINTnEndzelle erreicht I r:pf,t;11 r'Letzte Sourcezät le" inn_1:GOTO tg0
990 coTo 520
\OO9'llaschtnenprogratl ctnpokcn
-1O10 t{EüOty &nOöOrifSfOrf tööOrzrr lc=to?o:FoB n=&Aoeo To &Aotr:5rEf -iö,sur=orpol
nn=n TO n+15

lO2O D,EAD aO:a=y1tr1 n&"+aü) :sq1=gq1+a3pOKE nn,a:I{EXT:IEAD al, ,

IOSO tF VAL(at)()sut THEN ptltlTTDATA_Fob
ler tn nzcl lc:gXp
lO4O zel l€=zer lE+10
ro50 NEXT
1060 NETUBN

\oJ o^ 

-D 
liiT-A oo, oo, D9,-91Ao, 08, Ao r FD, FE r e2 i29, 05, lE I 02 tca, 94, i4gä

loSo_DATA CA, 2A. 88, \g*2, oo, A',DD, 86, 03.DD, gE, 02, CD,OD, trtr, 
-tga6

1?99 _DIIA _ 
C D, 82, EE.- !? roE, oo, 7E, I'7, 2s, 04,23,OC, 19, Fg, El, og, l?lä

I loo 
-DATA -Oo, lt,-l{,. 19 rED, EO. gE, Z?., 12, t g.

DDr clg. ol, DD,6E, OO, ISSZ -
I I tO .DATA 85, DD, E t. D!:_41, oo, DD.6g,02, DD,6E, O 1, ED, BO, AF. 12,229?
1129 ^DITA _?r, t I .-ge l?? reA, ED ; 2 t. A4.Ac, cD,88, co, 21, Cr, 9/f3,22,2t32
1139 _D{TA _3A, ED,.2A,-?O_\AO.- 22, 8E,EO. !D. ?E i77, AE,2A.75.AE, c3, 1g?O

48O BESTOTE ltBO:IEAD n:Dn=O:z=za.rue nn=nn+l:IBAD bb!:CALL &AOOZ,z,ebbl
?o.! z=a+sy.lg z.:-ze THErr-rr;in THEI 49es-lo rtr z)zc,THElt erro=liöörö'öbo ELSE nn
=Q
5.2_O_ äA=zt(nn):IF LEFTT(ar), l)=r ,THEll bb,=lllDt( at,2) :GOTO 960
53O fEStOtE B2O:bt=i x :b€f=O:IHILE LEFT'(at+ tr , , LEt{ ( üt r +_t l-< ?uo+i ; ixö"fr< > ,xxxxx
lr.!"{=U"r+ I : AEAD bt tIEND
s4o or't bef-ll cglg gio,äso,350,3?e,390.{
r_9,-B?o_, 6so, 6z0, 6eo, t I ö I i sö I iiöl z ee!99 Ir za( I rHEl{ .iro=ä,ööiö'ää0.
?6? I9I. l3g' olev 

_roe,crrJiiör iiux'*srrrt
_zal +!Hxü ( 1O ) : pni xr -< änir" i ;iörör
57O IIPUT'Fr lenare,;alr6pg11Oüi .af :ptlilT*
9rl=:FoR n=o ro tz'pirHi*öl=iiol :NEXT:cLOSEOUT:.GOTO t3O
589 II{PUT.Fi lenare " IaOrgggtr1lll aO: IilpUT*grn&z: IF lz+naz+l(=az THEN FOi n.=lz+l TOnaz+tz+ 1 :LINE INpUT*9, zt(nl iifXr,CLOSEI!{
3. I z= I z+naz + I 3 coTo r oo' nf.dr' Ciääi f x r pt I NT 

.
nSour.ce terory fullirfXU - --'-



86 TIPS + TRICKS

1l4O DATA 80. DD, OO,OO,OO.OO|OO,.OO,OO,OO,
OO, OO, OO, OO ; OO, OO, OgeO
I 15O :Logotnttral tstoruntszot l.(tr )
1160 DATA t, 'DEGrllODE, 1:txt=1:ltatus=Orr
odt=l !ctndor 1.40,25,25tot tgtr 32e .20,8.-0
,640, 16,4OO:plot -10r-10, l slovs O.e :clg
oä

Anpassung: 66416128

49O .nn=nn+1 !IEAD bbü :PBIltTi<cntcr>. rpEll
O:KEY l39,llIDi(STtt(z r,2r+n r+bbO+CHtt( I
3)+TGOTO 500r+CHtt( 13) 3END
5OO PElt lzz=z+sszlF zlze THEII IF nn(n TH
EN 49O
360 PIIilT nniatl:PEtl 3:PIINT z;bbt:PEll O:
KEY 139,llIDt(STtt( z, ,2)+' n+bbl+CHlt( 13)
+iGOTO 97O"+CHBü( 13) :END
IOOO 'Funkttonstaatenpuffer auf 3QO Zetc
hen eruettorn
tOlO llEllgRY &A3FFTBESTOIE 1OOOrsur=O:FOl
n.n=&A4OO TO &A4OF

1060 CALL &A4OO:IETURN:'Funktlonstartcnp
uffer neu tnltt'alitlert
LOTO DATA Ol, lO, A*,21,2C,O1 rCD. 15,BB,C9r
oo, oo, oo, oo, oo, oo, 0369

11. Den Rechner ausschalten

12. Das verschobene Programm von Cassette laden und
auf Diskette abspeichern.

So kopierte Programme müssen nach dem Laden in den
ursprünglichen Bereich verschoben werden. Handelt es
sich um ein Ladeprogramm, so muß erst festgestellt wer-
den, welche Länge der Filename des so zu ladenden Pro-
gramms hat. lst er länger als 8 Zeichen, so muß er in der Ko-
pie geändert werden.
Gregor Borchardt

lm CPC-Magazin 4/86 erschien meiner Meinung nach
die bisher: beste Hardcopyroutine für CPCs. Daß man aller-
dings den örucker nach jedem Durchgang aus- und wieder
einschalten muß, paßt nicht ganz zu der Qualität des Pro-
gramms. Daher nun mein Vorschlag in Form eines kleinen
Listings.
Wolf-Rainer Strauß

Was machen, wenn man ein Programm von Cassette auf
Diskette kopieren will und dieses den Speicherbereich für
das Disketteninterface-Betriebssystem überschreibt? Hier -
eine kleine Hilfe:

1.' Das folgende kleine Maschinenprogramm ab Adresse
&4000 einpoken:
&21, &10, &AA, &11, &40, &00, &3E, &2C, &CD, &A1,
&BC, &C9

2. AUI Cassette umstellen, PIAY drücken und das Ma-
schinenprogramm aufrufen 

j

3. PEEK (&AA29) = ffisb und PEEK (&AA28) = lsb der Da-
teilänge

4. PEEK (&AA26) + msb und PEEK (&RA25) = lsb der La-
deadresse

5. PEEK (&AA2B) = nsb und PEEK (&M2A) = lsb der Ein-
sprungadresse

6. PEEK (&AA10 bis &AA1F) Filename

7. Programm laden

8. Eine günstige Zielddresse für das Programm suchen
(Speicherbeginn &170 und mindestens &800 Spei-
cherplatz für den Cassetten-Ausgabe-Puffer).

9. Folgende Verschieberoutine an einen günstigen Platz
poken und aufrufen:
&21, lsb (Zieladr), msb (Zieladr)
&1 1, lsb (Quelladr), msb (Quelladr)

. &01, lsb (Dateilänge), msb (Dateilänge)
&ED, &BO
&c9

10. Das geladene Programm auf Cassette'abspeichern:
SAVE"filename", b, Zieladr, Länge

Beliebig viele Hard-
copies mit HIDUMP

Nachtrag zum
Forth-Gompiler,

CPG-Magazan 11186,
Seite 1 13

Folgende Zeilen müssen umgeändert werden, damit d'er
Forth-Compiler tatsächlich auf den CPO-Computern 664
und 6128 läuft.

2400 POKE &5441,&B4:POKE &5442,&BB
2410 POKE &5450,&87:POKE &5451,&88

2460 POKE, &5441,&B4:POKE &5442,&BB
2470 POKE &5450,&87:POKE &5451,&88

Kopierhilfe HIDUMP-Starter
10 'LOADPIC-HIDUI{P fuer NLQ4O1
20 tlEüOnY egOOO-1 : LOADiHIDUüP. BIilx I Lg,OOO
30 POKE &9OOO+&145,O:'Ausdruck .ab lrtcr
Tabulatorposttton
40 I{ODE 1:BORDER O:'Hier den geruenscbtc
n tHod.us setzen
50 PRINT*8,CHBt(2?)CHBi(60) :'DructcLopf r
n Ausgangsstellung fahren
60 LOCATE I,25r INPUT"BI ldnare: ., tl
70 LOAD rt,&COOO : 'Bild etnlad.en
80 PLOT O,OIDIIAT 639,O:DRAT 639,398:DIAI

Or399:DRAI O,(Dt'Rahren zclchnen
9@ HHILE INKEYi="'r:IEND:CALL &9OOO,?.3, I
: 'VarlabeI. Srehe CPC llagezrn 4/86 S.78
100 GoTo 40
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Sieben auf einen Streich
Neben den 'Altbewährten" von unserem Mitarbeiter Ghristoph
Schillo haben wir diesmal auch ein etwas längeres f-istinö von

A. Meyer dabei.

Auch in dieser Ausgabe gibt es wieder sieben kuze Li_
stings zum Abtippen und Ansehen oderzurfreien Verwen_
dung. Für neu hinzugekommene Leser sei aucn Oiesmat
wieder darauf hingewiesen, daß der Rechner vor dem start
eines Listings mit <CTRL><SH|FT><ESC> ru?ticft"_
setzt werden soilte. Die programme enden aile in eiier
Endlosschleife und können oäner nur durch zweimarites
Drücken von <ESC> abgebrochen- werden.
Die Programme im einzelnen:
1. Ein stilisierter Leuchtturm, der durch Farbwechser bei

Tag und Nacht dargestellt wird.
2. Ein Totenkopf mit gekreuzten Knochen, wie er auf jeder

besseren Piratenflagge zu finden ist.
3. Ein Glas mit lnhalt.
4. Ein Warndreieck, das in jedem Auto sein sollte.
5. Zwei bunte Luftballons.
6. Geometrische Figuren unter einem Regenbogen in ei_

ner abstrakten Landschaft (mit Musik). 
-

7. Eine geöffnete Tür vor einer Gebirgslandschaft.
Ch. Schillo und A. Meyer

8O,-172'tt{EXT:FOt c=O TO t:FOB e=_t TO 1STEP z 3 r=Oo : i = l':_!_= t eo+e*9g-iirizt : p=ä t ö+d* ( 18O+c*24 ) | GOSUB 1SO: NEiT:",-", d
LzO 

^17 
I4O z p=32O: e=258 z r=2tCOSüa' iSO, 

"=lB!P^=z:Qo yg=238 : r=o : GoSUB t5o : p=3g9 : cosün 
-i

!!;!tloor t7,24, t',2e:pEt{ 2':riixr sinrHöt!16,cHnt( r4g) ) isrtl*co(e.cHnJizsel I I
,13O FOt a=O TO 2O:,pLOT Zgö. tle,OsDRAf 92O,188+a:DIAI gSO, l4g:NEXT : - --'
t4o coTo 200

Teil 1

I rGraftkgats 12 - Terl I2 r .

rOO SPEED INK 2S5,255:g9pg O:BOIDEB 1,23:FOl a=O TO ?:IEAD b,c:INK .,b,r:NEXT:DATA^rg, tg,z4,lg, lg, ze,g,o, i,ää, ö, z, ti,zq,-
OrO
110 FOn a=t TO e:!!!t b,c,d.:HINDOI t,2O.b,crPAPEI drCLS:NEXT:Olie- l. g.a.S, fä,S, i9,25,6
l2O FOn a=O TO pl./z STEp ?t/tOO:x=SIN(a)
*8O:y=ggS(a)*20:FOB b=-.1 TO I Stip-äliiöT^b*x+3_20,_24-y,2:FOt c=O TO 2:DfAIt O:eö
: 2rDlefn O, 40,B:I{EXT: DlAfn O,40,ZrOnniliO,y*4,1:NEXT b,a
2o0 troTo 20,o

Teil 2
I ' Graftktatl lZ - Totl 22t
fOO HODE t:IltK.OiOsINK 1,lO:IIK 2,26:1p163,Z4IBOIDEB Orlo FOt d=-1 TO I STEp 2:FOt b=O TO 60STEP 4rpl.oT zoo+d*zoo+U,iaö,1,örart _a*g

159 FOn a=O TO pI/Z S;TEP pt/r/t.B::s=g1111
a)*r :y=COS(a)*r :pLOT x+p, y+q, r rOtlfn 

=ZXx-, O:PLOT x+pr q-y:DfeIB läix.öTNEXT;iffUi
lt
200 G0TO 20,0

Teil 3
I 'Graftkgagr 12 - Terl S
2t
lOO IIODE 1:IttK O,tB:Il{K 1,26:INK 2,6:JNK3, 15:BOBDEB lgllO p=1112
tzo FOR a=O To ? STE! _p/5iO:x=SIN(a)*6O:y
=COS( at*2OtFOR L=-1 TO r-Srir-ä:pLOT b*x
!a?o,22o-4*y ,2: D8AU a*x+sio,äsö-y, 2: DIAIR O, y*2, 3: I{EXT b, a
l3O fOB a=O To ? STE! p/5}tx=Sll{(a)*6O:y
:c99!f )*2ozFoB L=-t ro r-srnr-ä:z=b*x+82
O:PLOT 2.22O-4*v, !:!!OT ",öZO_V:pLOT z,B
?o*l:pLoT z,3o-y:pLoT z,äilt;rlor szo+u*(,x:lt9+4).a*88+gä:NEXT t,';-'' - -
1_49. _l_tOI 260,22o: DRATR o,eO r?LoT ggo,z4o
:DBAIB O,9O
200 troTo 200

Teil 4
I 'graftktats t2 - Terl 4
2t
.loq Io?F -1:IilK o, l3:DotDEl 13:IltK t,o:ilfK 2,8:INK 3.26
I lO x=O:fOi'.=t3O TO SIOspLOT a, tOO,2:Dl
AgR O, x3 x=x+1. 5+3*(a)O2O) :ltEXT
l2O x=O:FOR a=18O TO 4BO:pLOT a. lgO,g3DtAtR Or x s x=x+l. S+ä*t a>}2ot,irir-
13O FOR a=O TO 20 STEp 2:pLOT IOO+a,3O+a
12, IIDIIACR 40,4OzDtAUn 3BO-2*a,OsDrÄfr 4o, -4ozploT olo+a, Bo:DtAUt o,zoiifxf"--
14o FoB a=o To pi sTEp o.ollilor o2e+slx( at*Zo,2SO+COS(a )*SO: DBAII. -lOrSrfrf if . öi-
PLOT 32O+SIN( a r*ZO,l6O+COS(a)*2O:DtAIi _
4O*SIlt ( a ) , O: IIEXT
no GoTo 209.
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Teil 5

I rGrafrlßgat! 12 - Terl 5
2t
lOO IIODE 1: INK O,23zEOtDEn 23: IllK 1,0: Ill
K 2,6: INK 3,2
110 FOB a=O TO ?l/2 STE? O.O2zx=SIN(a)*l
OO:y=COS(a)*100:FOl b=2 TO 3:PLOT x+bt2O
O-2OO, 15O+y+b*5O:DlAIt -2*x,O, b:PLOT x+b
*2OO-2OO, 15O-y+b*5O: DTAIB -2*x, O, b: IIEXT
b.a ,

12O FOB a=2 TO 3:x=OrFOl b=O TO 40 STEP
2 : PLOT a*200-220+b, 30+a*50sDlAUl O. x. arx
=x* 1. 5+3*(b>20) : NEXT:pLOT a*200-200, 50+a
*5O, I rDRAU 32O, -2OO: IIEXT
200 GoTo 200

25O FOB t=O TO SO:PLOT 4OO,|2O+I:DBAI 50
O, tzo+t,5:NEXT:a=O:FOl t=1?O TO 190:PLOT

4OQ+a,t :DRAU SOO+a, tr6sDBAS SOO+a. t2O+a
, ?: a=a+ 1. 5: NEXT
260 POKE &8939,&F3
27O SYI{EOL AFTEB 1S9:SY!{BOL 160,25,5.128,
152, 184, 188, 185, t28,255:SYIIBOL lBt,224,0
, 1O8, 84, 88, 69,0, 128:SYIIEOL lB2,O,O,O,O,O
,O,tzl,O:SYIIBOL 163, 128, t28,t28,187, 1?O,
171, 186,0:SYIIEOL 164,O, O,O, 18'4. 16, 16, 16,
o
28O aS=CHn$( 160)+CHBi( 161):bO=CHRI( 162)'+
cHR$( 183)+CHnt( 164)
2SO PAPER 13:?EN IS:LOCATE T8,24:PRINT a
i; TLOCATE 18,25:PRINT Utt :LOCATE 1, IsPAP
ER O:PEN 1

3OO READ e,f:IF e=-l THEN BESfOnEst=l:GO
TO 300
31O IF g=1 THEI{ EllV l,=lt,9OOQzE!{V 4,=11
'5OOO 

ELSE ENV 1, =t 1r I9OO:ENV 4,lO,-1O, t
o
320 SOUND 1,0.5*4rf, 15,2,?tSOUND 2.s.f, 1
5, 1!SOUND 4r2*s,f ,15, 1,2
330 GOTO 300
34O DATA 25,3,5O,253, 50, 23gr5Or'213t50.213
, 50, 239, 50, 253, 50,284,50, 919r 50, 319,50,2
84, 50, 253, 50, 253, 95, 294. 15, 294.- loo,2531 5
O,233,5O, 239;50r 213, 50, 213,50, 299,50,253
t5O,284t5O
350 DATA 319, 50, 319, 50, 28,4,50,259,5jq-.28,4
, 95, 319, 15, 319, 1OO, 284,50,294. 50, 253.50,
3 19, 50, 28,4,5O,253,23,239,25, 253, 50.3 19,5
o, 28,4,5O, 253, 25, 239,25. 253, 50, 28,4,50, 3 19
,5O,2€4,5O,426,75
360 DATA 253, 75, 253,50,239,50, 219,50,213
, 50, 239, 50, 253, 30,28'4,50, 3 19, 50, 3 19, 50. 2
84, 50, 253,50,294, 95. 319, 15, 3lg. 1OO, O,2OO

'-1r 1

Teil 7
1 'Graftctatl 12 - Terl 7
2l
lOO IIODE O:EOBDEB 25: INK O,23: IllK l. 14: I
NK 2,20:INK 3,6:INK 4,3rINK 5"21:INK 6,1
:INK ?,9:INK 8,8:INK 15,O
11O IAIDOIIZE PI:r=34O:FOB a=O TO 84O ST
E? 2tIF 8ND<O.5 THEN l=l+2 ELSE r=n-2
12O PLOT a,O:DRAU a.1.6:NEXT
13O OBICII{ O,O. 640,O.29O,OICLG 5:OnIGIN
o.o,o,84o,4OO,O
l4e PLOT O,O,7:DBAI 318,29O:PLOT 639,0:D
nAA g22,29O3PLOT zt,,OrDnAI 318,290:fldT
42O,OtDn,AY 322,290 : PLOT Q, t2SzDRAg 318,

29O:PLOT O,ZQOIDBAU 3lA,29O:PLOT 639, 126
:DXAtl 322,290:PLOT 639, 2OO:DRAIJ 322.2902
PLOT O,25O:DBAT 318,29O:PLOT 639'25OrDlA
Y 9.22,290
15O PLOT O,276cDnAI 3t8t290:PLOT 839,276
:DIAI 322,290
160 PLOT Q,t2OzDnAU 84O, 12O:PLOT O,2OOID
lAf B4O,2OO:PLOT O,24OIDIAU 6{0,24O!PLOT
O.?8,OTDBAU 6,4O,26.O:PLOT O,Z$O:DBAU B4O,

2AO
l?O FOt t=35O TO 36O:PLOT t.10O.lslDBAI
t+tOO, 14O:NEXTsPLOT 48O, l4O:DIAI 498, 14O
:PLOT 460. 138:DBAH 498. 138:PLOT 458, 138:
DRAU 498,136

Teil 6
I 'Grflktags 12 - Tsrl B
2r
1OO SPEED KEY 1,2:CALL ü8D19
tlo PoKE &Bggg,&cg
l2O IIODE O:BOIDEI 2:IllK 15.O:INK O.O:,IllK
1,28:INK 2r t{rIllK 3, lrII{K 4,3:Il{K 8.6rI

NK 9,24:ItlK 5.21:INK e. l8:INK ?,9:INK 14
r l3s INK 11, 15: Il{K 12. 1?3 trNK l3'-2Oz INK ta
,24
13O FOB t=O TO IOOO:PLOT ll{D*84O,lXDl4OO
+ 175, BND* 10+ 1 : NEXT
14O llINDOI *1, 1,2O,15,25:PAPEI *1, 13sCLg
*1
150 PLOT O,5,lrDnAI 839,5:PLOT O,tOerDlA
T 639, 1OO 3 PLOT O, l5,Oz DBAr 839, l5O.: PLOT O

, t?5:DBAfl 639,175
18O PLOT O,5:DBAT 316,175:PLOT 899.5rDlA
Y 324,l?5:PLOT O,?SrDlAf 318. 175:PLOT 83
9.75:DRAU 324, 1?5:PLOT 18O.5:DIAI 316. 17
5:PLOT 4SOiSrDBAU 324, 175:PLOT O, t2OzDt,A
I 316. 175:PLOT 839, 12O:DIAI 324, 1?5:PLOI
O. 155:DBAI 318,1?5:PLOT 639, t55:DIAI 32

{, 1?5
17O DEG:OIIGI}| 3OO, I?S:FOB t=-94 TO lOO
STEP O.5:llOVE O;O:PLOT SIll(tI*2OO,COS(t,
*2OO, 14:DRAII 20, OrDlAlll 20,0. 13:DlAfn 2
O,O, l2rD8AIR 20,O, 1 1 :DlATt 20,O, 10:I{EXTr
onIGIlt o, o
180 FoR t=90 TO 1lo:PLOT 329,r, IS:DIAU 2
50, 1BO:PLOT 32O.t :DBA$ 39O, 160:NEXT
19O a=O:FOn t=16O TO 11O STEP -I:PLOT 25
O+a, tr2:DlAl 32O. 360:a=a*1. 4:NEXT:FOl t=
110 TO 1BO:PLOT 25O+a,t;3:DBAr 32O.360:a
=a+ 1. 4: IIEXT
2OO OIIGIN 216,90:FOB t=O TO 38O:llOVE O,
O : DBAT SIt{( t )*9O, COS( t l*2O, 15 : NEXT
21O OnICIll ZOO,ISO:FOI t=O TO 360 STEP O
.5:llOVE O,O:DBAT SIN(t)*76,COS(t)*78,{sIl
EXT
22O OBIGIN 198,152:FOI t=O TO 38O STEP I
;llOVE O,O:DBAI SIN(t*2)*60,COS(ttz)*e0,8
:DIAU SIN(t )*60.COS(t)*60:NEXT:OIIGIN 18
o, tsorFot t=o To 360 STEP 8:llovE e,osDtA
I SIll(t)*16,COS(t)*1619:NEXT:PLOT 18O, 18
or lsPLoT L82,t8.2
23O OnICIN O,O
.24O a=Q:FOB t=O TO 28:PLOT 4OO+ar 1lo+tr I
5: DBAU 5OO+a, 1 lo+t 3a=a+1. 2:NEXT
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18O FOn t=tOO TO 3OO:pLOT gso,t,l3DgAg g
8O,t :PLOT 5OO,t sDIAU 5lO, t:IEXT
l9O FOn t=3O4 TO 314:PLOT gSO,t:DBAI 51O
,t:NEXT
200 Eon t=lQQ TO 300:riot 516,t,2:DnAI 6
zo,t-tO:NBXT:PLOT 514, tzo, 15:pLOT St4, t2
2:PLOT 5t4,2BOIPLOT St4,2ez
2IO PLOT 610, 19O:DRAIR -LO,2:PLOT 610, 18
6
22O ORIGTN 434,I?O:FOR a=O TO PI STEP O.
02: x=SIN(a)*4O:PLOT x, COS( a)* 18, 15:DRAHR
-2*x,O:NEXT:OBIGIN 424,2OOzFOR a=O TO pI STEP O.O2rx=SIN(a)*4O:pLOT x,COS(a)*4O

, 3:DRAUB -2*x,O: NEXT:OBIGIN O, O
23O ORIGIN |O9,2BO;FOR a=O TO PI STEp O.
02:x=S'IN (al*2b:PIOT x, COS(a)*8, 15:DBAHR
-2*x,O:NEXT30RIGIN tOO,ZTO:FOR a=O TO pI
STEP O. 02: x=SIN (aL*Ze:pLOT x, COS (a)*ZO,

4 : DBATR -2*x,O:NEXT:ORIGIN o, o
24O DEQ:FOR a=O TO 90 STEP O.S:I{OVE O,O:
DRAH SIN(a)*18O, COS( a ) *180, 8: NEXT
25O SytlEOL AFTER 1S9:Sy!{EOL 160,255, 1ZB,
152, 164, 188, 165; L28t255:SYI|BOL .t6L,2Z4tO
, LOB,84, €18, 69, O, 128:SYI{BOL lBZ,O,O,OtO tO
,O,12?, O:SYIIBOL 169, 128, lZA,IZg, tg7 

" 
I7O,

171. 186,O:SYI{BOL 164,9, O,O, tA4,16, 16, 16,
o
260 at=cHRü( 160)+cHR$( 161):bü=CHRS( 162)+
cHR$( 163)+CHRS( 164)
27O ?APEB 5:PEN 15:LOCATE |B,Z :pRIt{T aü
;:LOCATE 18,25:PRINT b$; :L0CATE 1, 1 sPEN
I:PAPER O
300 coTo 300

hatz

0

soFrv iE{t t E{öutl
S..lrn!a,St l5A.
6000 l(b,al

I

aoFlwanE fl Ua D'ffi:
Hmüou.e. Ot
4@O Oü.ddt I
T*ho 02 I t/6 80 ta 03

Amstrad/Schneidor Car. Digk Amstrad/Schneider Cas. Disk

50 Games
Airwolf
Alex Higgins Snooker
Alex HigginsWorld Pool
Alien 8
Alien Highway
ArcadeConstr. Basic
Barry McGuigans Boxing
BasicCompiler

Revolution
RoomTen
Saboteur
SaiCombal
Samantha Fox Strip Poker
Shogun
SilentService
Small C-Entwickl. System
SoccerS6
Sorcery+
Southern Belle
Speech
Spindizzy
Spitfire40
Spy vs Spy
StarDatei
StarTexter
Starion
Staßtrike ll
Stave Davis Snooker
Street Hawk
Strike Hanier Force
Süperbowl
Tank Busters
Tazan
Tasprint
TaswordTwo
Tau Ceti
TheComet
The Hobbit
The lmage System
The Music Syslem
Thc Wäyof ExpL Fist
The Way of the Tiger
Theatre Europe
Theysold a Million I

Theysold a Million ll
TheysoldaMillion lll
Tomahawk
Trivia
TrivialPursuit
Turbo Esprit
Turbo GrafixToolbox
Turbo Pascal 3.0
Tuöo Pascal3.0 Grafik
Tuöo Tutor(Deutsch)
Wanted Gunfright
Wemer
WinterGames
Wordstar3.0 + Mail-Merge
WorldCupCamival
World Series Baseball
Yie arKung Fu
Zoids
Zono

32.00 4{r.00
29.00 39.00
32.00 47.00
29.00 39.00
35.00 47.00
35.00 47.00
35.00 47.q)

-.- 1t18.00
39.00 .19.00

-.- 45.00
35;00 :,-
35.00 47.q)
39.00 

'19,0035.00 .19.00

39.(n -.-
-.- 85.00

-.- 85.q)
32.00 -.-32.00 -.-32.00 49.00
31.00 -.-35.00 -.-32.00 -.-29.(x) -.-32.00 .15.00

39.00 -.-49.00 -.-35.00 45.üt
23.00 -.-49.00 -.-/19.00 -.-55.00 69.00
35.00 -.-32.00 .15.00

39.00 -.-35.00 47.(n
32.00 47.(n
35.(n 47.00
32.00 47.q)
29.00 45.00
39.00 49.00
35.00 47.00

-.- 225.00

-.-48.00
-.- 285.00

-.-.t(X.(n32.00 47.00
29.00 39.(n
35.00 47.00

-.- 199.q)
39.00 49.00
29.00 -.-35.00 -.-35.(x) 

'+1t.0035.00 47.q)
32.(x) 42.00

39.00
29.00
29.00
29.q)
32.00
35.00
39.00
39.00

ttg.00

47.q)

bs.oo
55.00 65.00Balman 32,00 .15.q)

BatlleofBritain 3tt,@ -,-Biggles 3tt.00 47,00
BobbyBearing 20.00 47.00BombJack 29.00 39.00Brucelee 32.00 45,00Cenlrscourt 35.00 -,-Colossusohess4.0 30.00 49,00CombatLynx 35,00 -.-Crafton 32,00 45.00
DalQyThompsons Supsrtest 32.00 42.00
dBase ll - -.- 199.00Deaclivator 29.90 47,00
DerblaueKristall . -.- 59.00DieErbschaft .15.00 55,00EdenBlues 32.00 45.00Elite-Deutsch 55,00 65.q)
Equinox
Fairlight
FighterPilot
Fighting Wanior
Fight. Wanior& Expl. Fist
Finanzbuchhaltung
Football Manager
Frank Bruno's Boxing
Frankie goes to Hollywood
Fridaythe 1 3th
Galvan
Ghosts'n Goblins
Gladiator
Goonies
GraphicAdvent.
Hacker

Creator

Hanse

32.00 47.00
32.00 45.00
35.09 45.00
32.00 -.-
-.- 56.00

-.- 194.00
3n.00 -.-35.00 -.-32.00 -.-35.00 

'15.(n29.00 -.-29.90 39.90
32.@ -.-32.(X) .15,(n
65.00 98.(n
39.00 49.00
39.00 54.00
32.00 4s.00
29.00 39.00

-.- @.q)
32.(n -.-3i!.00 47.00
32.00 45.00
29.(x) 30.00
20.90 39.90
29.(x) .15,00

36.00 
'19,q).19.00 -,:32.00 119.00

32,00 .t5.00
32.00 47.@.

'19.00 69.00
69.00 98.00

-.- 69.00
35.00 47.00
49.00 -.-35.00 -.-32.00 

'15.q)39.00 -.-32.00 -.-39.00 49.00
32,00 

'15.0029.90 
'15.0032,00 
't5.00

-.- 1S0.00
3i1.00 45.00
32.00 45.00
30.(X) -.-35.00 -.-
-.- 129.00
32.00 42.@

-.- 174.00
32.00 t15.00

30.00 
't9.0032.00 47.00

Heavy on the Magick
Hexenküche ll
Hollywood Poker
HyperSports
lmpossible Mission
lnfiltrator
lntemational Karate
It's Knock Out
Jackthe Nipper
JumpJet
Kaiser
Knight Games
Knightrider
Kung Fu Master
LaserBasic
LaserCompiler
LaserGenius
Lsaderboard
Loid ofthe Rings
Macadam Bumper
Meltdown
Merlyn - Kopierprogramm
MiamiVice
Mindshadow
Mission Elevator
Moon Cresta
Movie
Multiplan
Nexor
Nexus.
Nick Faldos Open -Golf -
N,O,M.A.D.
Oxford Pascal
Papeöoy
Pascal MT+
Ping Pong
Protennis
Rebell Planet

Schnoid€TJOYCE Disk

3D Clock Chess
AfterShock
Batman
BlackStar
BridgePlayer
ColossusChess
Cyruss ll Chess
dBase ll
Fairlight
Finanzbuchhaltung
HeroesofKham
Jewels of Darlirless
Lord ofthe Rings
Monsters of Murdac
Multiplan
Quiwi
SAS Raid
Test Cricket
Thomahawk
Tuöo Pascal 3.0
Tuöo Pascal 3.0 Grafik

55.00
55.$
.19.00
r19.00

55.00
ttg.00

' /19.00

199.00
tlg.q)

194.q)
55.00
55,00
69.00
55.00

199.00
55.00
ttg.00
tlg,q)
55.00

225.00

WordStarS.0 + MaiFMerge
285.00
190.q)
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So manch einer mag ja schon von ihnen gehört haben,
aber kaum jemand hat sie bisher zu Gesicht bekommen, da
sie im allgemeinen in den meisten Assemblem nicht imple-
mentiert und auch in der gängigen Fachliteratur nicht er-
wähnt sind. Gemeint sind die vergössenen Befehle des 280,
die auch die lndex-Register in zwei Hälften unterteilen. Aller-
dings sind nicht solche Befehle gemeint,wie sie zum Beispiel
im Handbuch '-'Programmierung des 280" von Rodnay Zaks
auf Seite 594 durch einen Dreckfuhler gebildet werden. Der
sicher seltener benötigte Befehl OTDR wird dort in der Ta-
belle versehentlich mit dem Code EDBB angegeben. Rich-
tig wäre EDBB. lm vorderen Teil des Buches bei der ge-
nauen Besprechung stimmt's allerdings.

Zur Sache. Hier sind sie also:
ADD A,lr A =accumulator(addier-stube)
ADC A, lr lr = lndex-Register: lXH, lXL,lYH, IYL
AND lr
CP lr
DEC lr
INC lr
LD r,r r =Register:ABCDEIXHIXLIYHIYL

Geheimnis gdüfteü
d ie vetgessenen Z;8O: Befeh le
Einige Befehle des Z80-Mikroprozessotls existieren für die

gängigen Dokumentationen nicht. Wir haben sie
ausgegraben und stellen sie vor,

Listing 1

org xxyy i {TPA Segion' odrr ro lnd.rtl

8€SlNr ld ix'0A00Bh igeqinn de3 lsten Stoc*e5' Linge 256 byte!

,d iy,'Beeeh ;*;:l;";:: lH ii;.l::: Läne€ 256 Bvteg
iReichrri'L! 8800 bi5 BCFF

cill XCPIf, isubroutinc.ujru{!n

JR c'rerrEißrohin ic) Fehl!.

JP BEGII{ lnosh .al r ltru. .uch nicht
i ttllarltllrlrtrrtlttltlltlrrrrrt

IcPIP! ld b,00 ilählEr' Ce bedcutrt 254 tür den D,ltll BE{rhl

LOoP! ld a, (ix+0Ci i.otEnt.re Stell! l!!!n
cp (iyrgo) ibEEin{luEEe cl.ry und !ero {149.

Jl E,ohexit Ici noch..l gut gegenqEn

iR n!.ERRoR in!) 2 ovteE hlben rin itlrqalre vPrhiltni6

de{b 0t0h i ll ,ihlen
lnc I irnc irl
de{b oFDh i lY xählen
inc I iins iyl
DJNI L00P inri llild.rholung

üKexit: or . ictrry lölchen
REI

i +t tttt t rt rt lltl+tti tll I l atttlttl

LD lr, nn nn = Konstante: 00 bis FF hex
OR lr
SBC A,Ir
SUB IT

XOR lr

Befehle wie LD lXH, IYH sind nicht möglich. Will man
aber zum Beispiel den Befehl LD lXH, IXL realisieren, er-
stellt man folgenden Source-Code:

defb ODDh ;lXeinschalten
ld h,l ;ld ixh, ixl

Listing 1 zeigt, wie man einen Speicherbereich in meh-
rere Blöcke aufteilen kann, ohne die anderen 16-Bit-Regi-
ster zu verändern. Außerdem ist ersichtlich, wie ein enrvei-
terter CPIR Befehl zu simulieren ist. Der CPIR'Befehl ver-
gleicht ja bekanntlich immer nur ein und dasselbe Zeichen
mit dem Speicher. XCPIR lädt dagegen aus dem einen
Block ein Zeichen und vergleicht es. mit dem Zeichen im
nächsten Block. So kann man zum Beispiel einen mehr-
buchstabigen Befehl, der über die Tastatur eingegeben
wurde, in einerBefehlstabelle suchen (lnterpreter) oder mal
so eben zwei Sectoren einer Diskette miteinander verglei-
chen (Verify im Diskmonitor). l-istenverarbeitung wird somit
komfortabler. Man kann das Ganze aber auch mit nur ei-
nem lndex-Register durchführen, wenn man das IXH oder
IYH Register, je nachdem ob lX oder lY als Zeiger benutzt
wird, abwechselnd mit A0 und B0 lädt. Dann bleibt sogar
noch ein lndex-Register frei.

Man könnte meinen, das sei nichts Besonderes, ist es
auch nicht, aber die Verwendung von INC IXL ist sicherer
und schneller als zum Beispiel der 16-Bit-Befehl INC lX. Si-
cherer deshalb, weil lX immer in dem 256 Byte Abschnitt
von Adresse xx00 bis xxFF verbleibt. Außerdem ist diese
Methode EPROM fähig, da eine Programmienueise, wie sie
in folgendem Beispiel gezeigt wird, zum Glück entfällt. Wer
macht schon gerne sowas wie

1:21yyxx ld hl,ZElGER+2
'2: DD 21 00 A0 ld ix, 0A000
3:DD7E00 ZEIGER:ld a,(ix+00)
4:34 inc (hl) ;auslda,

(ix+0)wird
ld a, (ix + 1)

Hierwir.d derZeiger im Speicher manipuliert, und das ist
in xxROMs unmöglich. Außerdem wird HL bloekiert, das ja
immer auf die 3. Stelle in Zeile 3 zeigen muß. Oder wildes
PUSHen und POPen wird notwendig oderwas einem sonst
noch Grausliges einfallen kann. Des weiteren kann der

ERRoRT gcJ iFohler lo:elgEn
RET

; tl ttta tt t rtlt l{l I l{ti llll tllll l a
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.Block immer an einer xx00 Adresse beginnen. Der etwas
unhandliche Otfset von -128 bis 127-entfällt. (Eine komfor-
table Fehlerbehandlungsroutine sehen Sie in Listing 2).

Strukturiertes Programmieren wird somitforciert und die
Speicheraufteilung wird übersichilicher. Die lndex,r.egister
können lästige Pointer aufnehmen, die man dann nicht
ständig 

'14 {ug" behalten ,muß, obwohl sie oft benötigt
yerden. Die Register BC DE und HL bteiben fürwichtigeie
Dinge frei, was gerade beim CPC wichtig ist, da der zwreite
Registersatz nur unter Qualen zur Mithilfe überredet wer-
den kann.

Wenn män noch folgendes Schema als Gedächtnis-
stütze einhält, kann's überhaupt keine Schwierigkeiten
mehr geben

BC =Zähler (counter)
DE=Zwischenspeicher (help)
HL=Zeiger (pointer)
lX= Dauerzeiger (globalpointer)
lY= Dauezeiger (globalpointer)
1G-Bit-Rechnungen möglichst nur HL

und DEverwenden

Transfer 8-BitWerteinA,
16-Bit-Wertein DE

Eine Subroutirre fängt dann also grundsätzlich mit push
bc und push hl an, auch wenn in BC oder HL mal nichts
Wichtiges steht. DE steht auf jeden Fallfrei zurVerfügung.
Verlassen wird die Routine mit pop hl und pop bc vör rei.
Die anfallenden Rückmetdungen siehen in AF'und Oe. Hät
man dann erstmalalle notwendigen Unterprogramme ge_
schrieben, kann man in aller Ruhö an das Sieuerprogramm
herangehen. Die Unterprogramme funktioniereh plzt wie
Basic-Befehle.

. ..Natürlich gibt es auch hierAusnahmen, z. B. derZeiger in
HL soll manipuliert werden. Aber wenn man dj-eses
Schema wann immer nur möglich einhält, wird man eine bis
zu 50 Prozent verminderteAnforderung an das Gehirn fest-
.slelgn, die dann gut und gerne für wichtigere Dinge zur
Verfügupg steht. Diese Ersparnis an geistigem poiential
zahlt sich gerade bei komplexeren programmen, so ab 4
Kilobyte Maschinensprache aufwärts, aus. Spiele werden
dann um ein Vielfaches schneller und attraktiver.
H. H. Fischer

Eine kor{ortable Fehlerbehandlungsroutine könnte so eussehenc

Listing 2

BE6I I{:
ld ixr000C

n eines progranr blockcsr I loestheö
le3

: beo
ite6
; tue
: tue
ic)
: tue
iz)
i unv
inT)
inln

i..ier
iHL
iDE
irx

Dh

Ilh

,ix

I
OD
I
OD
I
ix
hl
de
ix
de
hl
hI

i HL=
;DE
iHL

€r
hl
d.
dö
de
(s

in
le

d
d

JR

JR

JR

u5r.

t5
c, ERRORS

z , ERROR4

i''i , ennons

das rar
noch ratut nir

ar d r ogrego nichrt das d

;5 nal INCen

;4 nrl INCen

i...
t...

röhl nixI rrs
leid
n
t
enn gar kein ende

u5t.
JP BEEII{ lauch des noch

ERRORS:

ERROR4:

ERRORS:

ERROR2:

ERRORI:

ERRORO:

TABLE:

ODDh
I
ODDh
I
ODDh

def b
inc
defb
inc
def b
inc
defb
inc
def b
inc
add
p ush
push
push

r3o
add
ld
inc
ld
ex
Pop
PX

ior I ael 2retten
ret t en
nach DE

(zrei bytes pro eintrag)

(hl )

thl

, TABLE
.de
{trt t

;HL) junp vectoren
; offset addieren
i adresge I eden

scF
RET

p),hl

CHAOS

error vec'tor
ni ederherstel I enniederher,stellen. "rcturn" adresse ablegen

iureturn" zur {ehlerbehandlungsroutine I n

i error
;error
i error
i error
i error
i err or

def n
defw
def r
def w
defr
def tr

IIAHIiIS I NN
s0NsTr{0cH}tAs
NI EHTNO
NAHAHAT
CO}IPUTE

CHIIAL
SVEREt]T
RSTRE I K

Eti
T

t0t1t2t3t4t5



5 Finger-Slrstem
Mit unserem Joyboard können Sie endlich einmal Fingerspitzen-
gefühl beweisen. Vorher muß allerdings noch gebastelt werden.

s2 TIPS + TRICKS

Hier eine kleine Bastelei, die sowohl für Spieler mit klei-
nem Geldbeutel als auch für Peripherie-Millionäre interes-
sant ist, unter anderem auch aufgrund der für Löt-Novizen
u n problematischen Konstru ktion.

Materialliste:

Anz. Bezeichnung
schwaaer Taster (Digitast)
roter Taster (Digitast)
9poliger Joystick-Eingangsstecker
Joystick-Steckergehäuse
lOadriges Flachbandkabel (Länge nach Belieben)
Sperrholzplatte (0,3 cm dick)
Lochrasterplatine (2,54 mm Lochabstand)

Bauanleitung:

1. Vom Flachbandkabel 3 Adern abtrennen und in ca. 5 cm
langen Stücken beim Löten mitvenrenden.

2. Die Taster auf einer 6,5 cm x 5,1'cm großen Platine im
Abstand von einem Loch nach Skizze anordnen.

=rote Fire-Buttors

3. Taster und Stecker nach Skizze verbinden und verlöten. '

An Pin 8 ist Masse Joy (0) angeschlossen (hervorgeho-
bene Linie).

4. Test am Computer durchführen:
a) Joyboard anschließen und Computer anschalten.
b) Auf Tastendruck soilten nun Pfeile in die entspre-

chenden Richtungen und ein Xfür die Feuertasten er:
scheinen.

c) Bei Fehlern: Lötstellen überprüfen!

4
2
1

1

1

1

1
a- +

5. Joystick-Steckergehäuse am Stecker anbringen.

6. Aus dem.Holz das folgende Muster aussägen.

t
X

+ X

I I
-

Grundplotte

r

r\r)(o

r-r I

Moße rn mm



TIPS + TRICKS 93

7. Die einzelnen Teile nach Skizze mit Holzleim zusam-
menkleben. (Durchziehen des Kabels duroh die Rück-
wand nicht vergessen!)

Der Befehlfür reverse Zeichen auf den Schneider-Com-
putern lautet CAI-L &BB9C.
Ulrich lske, Twistetal

8. Die fertige Platine mit Pattex oben aufkleben - fertig ist
das Joyboard.

Christian Österwind

3-D-Prozessor
entwackelt

lch habe den '3-D-Prozessor" aus dem CpC-Magazin,
Heft 7/86, abgetippt und bin begeisted. Gestört haimich
nur das Löschen mit CLS, da das Bild dadurch sehr ver-
wackelt wirkte. So habe ich ein wenig mit dem Video-Chip
(Register 12) und der Speicherstelle &B1CB herumexperi-
mentiert. ln dieser Speicherstelle (&B7C6 beim 664 und
6128) ist nämlich das High-Byte des Screen-MM-Beginhs
abgelegt (normalenrueise &C0). Der RAM-Bereich ab
Adresse &C000 bis &FFFF ist damit als Bildschirmspeicher
definiert. Obwohlauch noch &OO, &40 und &g0 mOgticn
sind, ist nur noch &40 sinnvöll, da in den anderen RqMlge-
reichen Teile des Betriebssystemes liegen, die durch Bild-
schirm-Manipulationen überschrieben würdbn und den
Computer unweigerlich abstürzen ließen.

Plötzlich klappte es dann. Das Bild war nicht mehr ver-
wackelt. Wenn man das erste Beispiel im Heft folgender-
maßen umändert, kommt man in den Genuß einer nahezu
vollkommenen 3-D-Darstellung. Natürlich kann man auch
das zweite Beispiel verbessernl
Frank Andersohn

CPC-Kurztips
Gibt man beiden CPO-Computbm den pOKE 0,201 ein, so

wird dadurch CALL 0 unwirksam.
Michael Sauter, Burgau

70 IIE}IORY &3FFF
80 IIODE 2: d.urch=O: bt ldad=&BICB
90 POKE blldad,&4O
7OO lF durch=O THEN durch=1!OUT &BCOO,12
:OUT &BDOO,&lO:POKE bildad,&CO ELSE durc
h=o:PoKE brld,ad,&40!ouT &Ecoo, 12!ouT &ED
oo,&3o
?10 cl,s
'l2O iDISPLAY, traxrQpnxl(O), Opnyl(O), CgI(
o,
73O NEXT J
740 NEXT r
750 IEI{D
?60 REü

uns€r8 aktuells PreislistsCpC 1/87 anl Oderbsstellen S16 gl€ich perNachnahms bet:

Il' Kunz B:?8sJ,ü1iJ,'n" o,Teletonlsch€ Auftragsbostäügung bts 20 Uhr: Oiü i iAZä1A
Welhnachtrbertel lungen t
Bltteb€stell€nsierechtreitig. wrvsrsondsn biseinenwerktag vorw€ihnachten. Auf venö-gerungen bei der Post hab€n wirjodoch keinen ElnfluB.

Fordom Si6

Alle ang€botenen Programme sind nur für CpC 464/664 und in
StücKzahlen erhältlich. Also schnell zugreifen! Hier ein Auszug
Räumungsliste, die wir lhnen gerne zusihicken:
Für8.00 DM: FiräAnt, Hi Rise, Witd Bunch, CpO:Computing 1, CpC-Comp. ll
Für 14.00 DM: Survivor, Jet Set Willy, Snooker, ErBert, punchy, Us€ lt, Sprite
Pack, House of Usher, Manic Minbr, Äirtrattic Cönirot,öari Stäi,'pviämäräi
lg]q.-0!9ly:Se?cg Hawf(s, C_ovenant, Graf Spee, Rocky Honoibhow, Sor_
c€ry, Jammin, Technician T6d, Frank N,Stein, Fighter pilot, Footbail Mänägär
F_ür 22.OO DM: Decathlon, Ghostbusters, Defend or Die, Kong Strikes Back,
Dun Durach, Nev€rending story
Außerdem Wordstar und dBase ll auf g-ZolFDiskette für CpC 464/664

begrenäen
aus uns€r€r

zu je l2e.OO Dt

3-Zoll-Dlrkelilen
Jetzt zu srschwinglich€n präissnl

MaxellOF-2o.ä. 1 StückDt 9.9O
't0 Stück Dt 96.00

Angebot f1.ir Clubs oder Sammelbesteller:
100 Stück für Dt A99.OO (8,99 pro Diskette)

Unser

Alle Panasonic-Drucker zeichnen sich durch robusten Aufbau und
hohe Bedienungs'freundlichkeit aus. Die wichtigsten Scnrnarten
sind auch manuell schaltbar. Stachelrad- und Friläionstrieb _ daher
auch für Einzelblattverarbeitung geeignet. Selbstuerständtictt mii
deutschem Handbuch!

]{(P1080 .:.................... Dt 64&00
80 Zsichen/s€c Schneilschrft (20 Zs6c NLe)

1qP1091 ... Dt 7O8.OO
100 Zolch€n/ssc Schneilschrift (29 Zsec NLO), zusätztich tBM_Zeichensatz

l{(P 1092 .... Dt to68.oo
180 Zeichan/sec Schn€ilschritt (32 Zs€c NLe)
Proportionatschrift , Z-K-puffer, iBM-Zeich6nsätz

Druckerkabel zum Anschluß an CpC
(Bitto Drucker angeb6n)

Dt 39.00

Oft kopiert,nieerreicht. MiteinerAuflösung von wenigerals 1 mm/pi-
xel ist die Maus die ideale Zeichenhilfe. Liöferung miilnter.face, Gra_
fikprogramm und lcon-Editor' -nu' 

orr 23a.oo

128 bzw. 320 KByte. Zusätstiche RSX-Bsfohle smöoilchan
Wndows und Variabtenfetdem. TpA-Bereich unreiöilu

64 K CPC 464/664 ..... i...................... DM I 39.OO
256K CPC 464/664
2s6K cpc6i2e ........... . ousoe.öö

2tO-K-Slllcon-Dlrc
Prelswarter und schnell€r als ein zwoiflaufwork. Kann sotort nach Aufsteckon als Laufwsrk
BoderCangesprochen werden.Voil kompattbotzu Cp/M+, Cpllrt z.ä, eä;ir;,ääüöö'öä

für CPC 464/664 ......,................. :....... Dlt 2ze.oo
fürCPC6128 ............ ...... Dt3OA.OO

Sprachryntherlzer
Nach der üblichen Msthodo d6r phon€msynthese ermäglicht diesos Gerät Sprachprogram_
mi'rung in Basic und Assombr.r. stereoüeretärker und'e uutspiecträi. eu'ch ztiv&iär-
kung dos CPC-Tons ge€ignet.

Cassette CPC 464 DM ag.OO
BOM-Version 464/6128 ..... DU rZg.Oö
Adapter für CPC 6128 :......................... DM Ze.öö

Llghtpen
lll 9r,9!I?akg:Jür Profls. pix€tgsnaues Z€tchnsn. SottwareuntsrsrüEung für Lintsn, R€chr-
scke, Krsrso' Firr u.v.m. ootionftirv.rgrbß€rung undverklolnerung. Ausdrückfürsctrireidär-t
Epson-kompatibls Orucker.

GassetteCPG464 .................. . ......... Dt 69.00
ROM-Version 464/6128
Adapterfür CPG 6128 ........... .............. Dt 29.OO

KByts erhöht.

auf
das von Screens,
wlrdauf

Erhöht dsn

AMX MOUSE

Softwa re. Rä u m u ng sve rka uf

<Xll'otric=

DISKETT N

Panasonic
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"Tico-Tico" ist ein Sound-Demo für den CPC mit tollem
Halleffekt. Da hören sich die Töne aus dem "CPO-Piepser"
gar nicht mehr so dürftig an. Und wenn lhr CPC an einen
Stereoverstärker angeschlossen ist, kommen Sie in den
vollen Genuß des Programms.

Stimmenverteilung:

Stimme 1: Melodie und Schlagzeug
Stimme2: Bass
Stimme 3: Halleffekt
Klaus Hulterer

Schu bid uha-chä-Gha-cha r r r
Wenn Sie schon immer einmal eine kesse Sohle auf's

Pa rkett I e s e n wo I I te,1r 
S,ll i:$liJl: i: 

d i eses P ro s ra m m

I
2
3
4
5
6

Tico-Tico
*t******xx********xx****
**
* Sound-Deno: ttcotico *
t( -*
**************x*xx******

100 HoDE I
110 EllV 1,5,-O.5t2O
120 RESTOBE
13O IllK O, O3INK 1, 15: INK 2, O: INK 3, 13:BO
NDET O
t40
150 ' ** Titolbrldarlfbau **
160',
1?O PEN 2ILOCATE 1,2s:PRINT CHA'(24)x SO
UND-DE!iO iCHBü(24rirFOB X=O TO 192:FOR Y

=O TO 16 STEP 2
180 IF TEST(X,Y.)<>2 THEN 2OO
190 PLOT x*2+128,y+336, 1

2OO NEXT y,x
210 LOCATE 1,25:PRINT SPACET(4Oli
22O LOCATE 15, 11:PRINT CHRO(4?)CHRü(92)C
HBt ( 47 ) CHBt ( 92 ) CHRI ( 4? ) CHnt ( S2 ) CHRr ( 47 ) C
Hnt ( 92 ) CHR' ( 4? ) CHRt ( 92)
23O LOCATE t5, t2t PRINT CHRi(92) "TICO-TIC
o "cHRt ( 92 )
24O LOCATE 16, 13:pnINT CHR'(92)CHnt(4?)C
HBt( 92 ) CHnt ( 47 )CHnt ( 92 )CH8t( 47 ) CHnt( 92) C

HBO ( 47 ) CHRO ( 92 )CHtt ( 4? )
259 PEN 3:LOCATE lt,2QtPnINT "Press Spac
e to stop! "
2AO r

27O ' ** Und nun: Sound ! ! ! **
28,0'
29O INK ztc.c=c+tzlF c=27 THEN c=l
300 at=t:BEAD t,htsIF t=-1 THEN 410
310 IF at()O THEN 12=13:hht=at

32O IF ht< >O THEII 1= 15: ht l=ht
33O FOR i=15 TO 10 STEP -2.5
34O IF P=2O THEN P=lO ELSE p=29
35O IF t>l THEI SOUND l,t,€i;1 ELSE IF t=
o.1 THEN SOUND 1,t,6ro ELSE SOUND 1,t,6,
i-2r,,P
38O IF htl<>O THEN SOUND 2,ht,1*4,6,1:l=l
-o.2 ELSE SOUND 2,Ot6.ta
37O l2=12-O.O5*(I2>O) :SOUND 4, hht, 6, l2
38O IF INKEY(471>.=Q THEN CALL &BCO2:PEN
IsCLS;CALL &BBO3:END
390 NEXT r
4o0 GoTo 290
4lo THILE SQ(2))t27t HEND:FOR r=t TO |OOO
:NEXT:RUN 29O
420 r

43'O ' t* Tlco-Ttco Daten **
44c r

45O DATA OrOrOrOiOrOrOrOrOrOr 94, ot tooto,
94, O

460 DATA 90,232,94, Or O,O,1O,O,O,3A4tg4,O
, too,o,94,o
47O DATA 90, 3O4, g4,O,O,O,74,O,O, t34tg4,O
, LOO,,O,94,O
48O DATA gO,3O4,94,O,52,O,e2,0,74, 134, 94
,o, loBto, lt4ro
49O DATA 12O,232,0,O)O,O,O,O,O,3O4,1O,O,
74tO,8Ot@
5OO DATA 90, 352, 70,O,O,O,32,O,O.23.2,5E,O
,7O)O tgorO
510 DATA 94,232rTQrO,rOi O, 5gi O, O, 3O4,5gr O

,62, O, €16,, O

52O DATA €i2, 134, l28,OtlOO,O,f34rOt7O,lg1.
58, O,62rOr7OrO
530 DATA 74,304, 48rO,O,O,B2rO, 48r 134, 9ll
o, Loo,o,94,o
540 DATA 90,232,94, O, O,O,7OtOrOr3O{r9{rO
, LOOrOrg4rO
55O DATA gO,3O4,94,O, O,Or71,O,O, 134r9{rO
, loo, o,94, o
560 DATA 90,3O4,94, O,52tO,€.2rO,74, lg{r9a
, o, 1oEi, o, lL4rO
57O DATA t2O,Z32,O,O,O.OrO,O,O, 3O4, ?OrO.
74,O,gO,O
5go DATA gO, 352, 70 re,O,O r5.2r0,O,232.58rO
,7O,O,9O,O
5go DATA 94t232r7O,O,O,O,58,O,O, 3O4r58re
, €i2, o,6€1, o
600 

-DÄTA 
e;2,3lc,4194r or T4.o 1e;210..46r lo{rsz

, o,58, Or82,O
6lo DATA 70,232.0.292, O,3O4,O, 4OO.O. {60l
62rOr70,Or74rO
620 DATA gO, 4OO, tz,,O t94, O, 80, O, l2O t25e,
94rO,80rO174rO
630 DATA 70,258,O,O,9O,O,O.O,O,35,2r8.2re.
7O,O,74,O

I

I

I

t

I

I
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640 DATA 9O,256, tzg,o,106,or go.o,tzg,352
, 1O€lr O,gO,O,eo,o
650 DATA 70,4OO,O,Otg4,O,O,OiO, 256.59.0,
58, O,58, O

660 DATA 5g, 4OO, g2to,g2.o,62,o,62, 316. ?O.
,or70,or'lo,o
670 DATA 82 t352,9o, o.go I o,gb, o, 90,23,2,62
,o r62rO r6.2,O
6g0 DATA 6.21259,7o,o,76,O r7O,O,7O,3152,90
,o rSoro r8'o ro
690 DATA 80,259, O rg,oro,oto,o,4oo,e,zrO17
o,o,74, o
7OO DATA ejO,4OO, !2O,O,g4, O, gO,O,l2or25gl
94, O,8,@,O,74,O
710 DATA 70,256,0,O,9O,O,O,O,O,352,8,2,O,
70,O,'74rO
72O DAT A 80, 258, 128,0, IOB,O,9O ;O, 128,3;52
, 106, Or9O,Orgo,o
73O DATA 70,4OO,O tO,g4tO,O,O,O. 256, 59,O,
82rO,6,6,O
74O DATA 70 t292,34,O,?O,O,e.2,0,52,2gO, 5g
,o162, O,58, O

?5O DATA 46,25€i, go,otsg, O,46, Or gt.,z3lz,42
,or44rOt46rO
760 DATA 521352,59, O, 62,0,7O,O,8;O,23'2,9O
, o,94r O, IOBrO
77O DATA |2O,4OO,94, O, O,O,BO, O,59, o,Oto,
or@r(Dro
?8O DATA 70,232, !44,O, l!4,O,74,O,O,3O4, I
44,O.l14rOt94,O
79O DATA 8.4,29.2, I44,'Ot l!4,O,g4,O,Otg}4, I
44rOt tt4tOt94lo
8OO DATA 8,4,232, t44,O, !14,O | 94, O, O,gO4, I
44rO, tt4tO.94,O
810 DATA 94,3O5, tzg,O,106,O,94rO,O, 1.34, I
06ro,94rO,A4rO.
82O DATA 70,3jO4, !O6,Otg4tO,74,O.O. l34, lO
6rOr94, O,84,O
83O DATA 8,4,304,tzB,O,106,O,94r@,O, 134, 1

oBtot 94, O,84, O

84O DATA 70,3O4,106, O,94, O,74,O,Ot t3,4. tO
8, Of 94, O.A4rO
85O DATA 84,232, t44,9, I 14, O, 94,0, O,3O4, t
44rO, t14,Or94,O
860 DATA 7O,232, !44,O, !!4,O,',74,OtO,gO4, t
44rOr114rOr94rO
a?o DATA 8.4,232,144.0, tl4,otg0,o,o,3o4, t
44,O, l14rOt94.O
88O DATA 84t2g0t 94, O, 114,0,136, O, g4,2go,
94, O, tl4tot 136, O

8go DATA 128, 134,136rOr l2gtO,!!4,O,tOBt2
80,O,OrO,O,O,O
9OO DATA 216, 134,229,O,2t6,O,192,0, t7O,3
52, t52,O.l44to,l2g,O
9lo DATA tt4t232,106,0, roo,o, 94, o, g4,2eo
,94, O, 106, O, t14.O
92O DATA t28,t34,t44
04,218,O,229,O,256 ,O
93O DATA 28,8,232,228
4rOr IOO,Org4)O
94O DATA 90,232,94,0
, LOOtOr94ro

,o, t52rO, t7.O, O, 192,3

, @, o, o,,tg2, o, 144, O,g

,QrOrTOrOrOr3O4r94rQ

95O DATA 90,304,94, O, O,Ot74to,Ot I34.g4rO
, toorot94tO
960 DATA 9o,3o4,94. o,52tO)62,0,74t |34tg4
, o, 106, o, l14ro

970 DATA l20,2g2to to to,.o to,o,o,3lo4,70,o,74,Orgo,o
ggo DATA go, 352, 70,oto,ot52,O,o,2g2,5g,o
,TOrorgoro
9go DATA 94,352, 70,O,o, o,5g, o,o,3Jo4,5g,o
, el2, o, 6Ei, o
looo 

^DAT_A 
62, 134, lzgtot loo,o,g4,o,7O,1i'4

,59, o, 62rot-loro
rolo_DATA'74t3O4,-4g,Q,.O,0,,ei2,01 46, 134, 94,o,loororg4ro '

l^O?9 
^D lT 4 gO, 23.2,94, O r O, O, Z O, O, O, gO 4, g4,.o,loototgLtb

1O3O 
^DATA 

go,3o4,g4 
| O. O, O,74, o, Q, lg4, 94,o,looto,g4,O

lolo -?4T4 90,3O4, 94,o,5,2,O,F;z,O,?4, 134,94, Oi l06i o, l14,O
1O5O 

^DATA 12o,.2312, O, o i,Q, O, o, o, o, 3O4 ;.7O, o;741O18O1O
1060 DATA go, 352, 70,O,O,o,52,o,o,2g2,5g1
otTOtOrgo,o
lolg ?AT! s4,2s2,7O,O,O, O, s8, o,o,so4,58,org2to,66,O ' '--'-'
lO8O_DATA 62, go4,g4, O, 74, O, g2 | o,4€i, 134, 52, o,59, ot62,o
rogo DATA 70,23.?.,o. 1,2g2,O. !,go4,O. I t4OO,Q.1,46,0,o.l,4go
ltoo DATA -1,O

Entwlcklung & Vertrieb von
Compütcr Soft- und Hordworc

Hotllnc:
(oG22r) 46885Rottmonnstr. 40, 6900

j|:t_roT!ca.|p9ggh-Sfihe_sizer dk'tronics Speicherenveiterungen
(crassett€464/664) DM 8o.- 64Ktüt4641664 DMiä._
(!91'4 1911964) DM 12e.- 256Ktür 464/664 DM ieg-(ROM6128) *DM139.- .256Kfür6128 

- 
*DMZg8-

dk'tronlcs Light-Pen (Farbmon.) \k'tronlcs Sillcon-Disc
{gqqgett_e _46q964) DM 5e.- 64K für 6129 * DM g8._
(191"! 191{964) DM 8e.- 256K rür 4461664 DM 2eB.-(ROM6128) *DM 89.- 2S6Kfür6128 *DM29B-

Adapter fllr Geräte mlt *: DM 29.-.
Alle.Geräte hab€n srnen durchgoführten systembus und können hrnterernander auf den Er-welerungspon gesteckt werden. Für die.mit r geksnnnzeichnoten Gerate benöigen Siedeshalb auch nur einen Adaplor zur umsetzung vin schneidär- äut nmiirao-nns;älJn: Ä;

alle ceräte O Monate Vollgarantie. Händleranfragen en ünscht. .

Kostenlosen Katalog 811186 anfordern !

SoltwareHardware SCHNEIDER

EPE

Preise: Cass./Disk
Aftershock DM34,9O/49,90
lmpossibleMission DM 3it,9o/r19,90
JacktheNipp€r DM33,- /4b,go
Johnny Reb ll DM 3tt,90/t4,90
Mission Elevator Dlt 39,- /S?,90
ProTennis DM36,- /.19,90
Sai Combat 'DM El,- /tg,-
Sam. Fox Strip Poker. DM 33,- /49,-
spac€shutile DM34,90/19,90
Tomahawk DM 39,- /.f9,-
Tujad DM -.-/49,90Wintergames DM 39,- /49,-

Joyce
- Cyrus Chess
3-D-Clock Chess
Colossus Chess
Aftershock
Bat Man
Fahlight
Hitchhikers Guide
Lord of the Rings
Tomahawk
SAS Raid
Adreßverwaltung
VereinsveMaltung

Disk

DM',tlo,go
DM 49,-
DM EO,-
DM5O,-
DM4g,-
DM49,-
DM80,-
oM89,-
DM@,-
DM49,-

DM l2g,-'
DM 240,-

Michael
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SCHNEIDERPC: DOS PIUC UNTER GEM
DESKTOP. EINE PRAKTISCHE EINFUHRUNG.
Eine Beschreibung des Behiebssystems DOS Plus im
SCHNEIDER PC nach Anwendungsfällen. Be-
schreibt die Installation von DOS Plus und GEM
DESKTOB einfache Diskettenoperationen, Organisa-
tion von Daten und Dateien, Anlegen von Directories,
Datenschutz, Irtstallieren von Programmen unter
DOS Plus, Testhilfen.
(Sisa/Klüver) etwa 200 Seiten, Softcover,
DM 49,-

SCHNEIDER PC: BASTC-2-PRAXIS UNTER
GEM DESKTOP
Eine systematische, lebendig geschriebene Einftih-
rung in die BASlC-2-Programmierung. Durchgehend
an Musterprogrammen gezeigteAnwendung. BASIC-
2 unter dem Programmierkomfort GEM DESKTOP
Umfaßt Tonetzeugung, Graphik, Peripherieansteue-
rung, Mittel anspruchsvoller BASlC-Programmie-
rung. Ein idealerText für Selbststudium und Kurse.
(Prof. Dr. D.A. Lien) etwa 400 Seiten, Soft-
cover, DM 59,- (4. Qu.86)

f-_ ^ _ ^ F= l.cwi \frrlog GmbH

Tgutt**

Drl GXrCfi DASC.BUCH NEU
Textbuch ftir C-Kurse und C-Anwendungen
auf PCs. Beschreibt sämtliche Konstrukte der
C-Sprache untir den Betriebssystemen MS
DOS, CP/M, ISIS, UNIX und fi.ir die C-Com-
piler voh MS, DR, Ll$TlCE, INTEL. Didak-
tisch und typografisch außergewöhnlich. Mit
über 100 lauffähigen Beispielprogrammen
für PCs. Zeigt Realisierungen neuester Soft-
warestategien in 

"C'.Von Herold/Unger.
576 Seiten, Softcover, DM 79, -

I.oGO-
Jeder kann programmieren
(DanielWatt)
Buch des Jahres in den USA.
Best-rezensiert von Pädagogen und deutschen
Kultusministerien. Ein bildreicher Führer
durch Gedankenexperimente in LOGO.
Von Papert's Schüler D. Watt..
3&l Seiten, A4, DM 59, -

dBare lll - Elnftihrung und Relcrenz
Ein anschaulicher Mehrzwecktext mit doppel-
terTextfu nktion: Einftihrung und alphabeti-
sches Befehlslexikon. Mit Ubungs-/Demo-
beispielen.
Von R.A. Stulb, zl&lSeiten, Softcover.
DM79,-

Dte8O87l8O287
numeriechen Prozeaaor-
erwelterungen
Ideal für Entwickler und Aus-
bilder. Von K.-D. Thies.360
Seiten. Softcover. DM 69,-
Dle mathematicchen
Grundlagen der Numerik-
prozeceoren EOET I 8O2t7
Die |NTEl-Entwickler des 8087
beschreiben das Konzept dieses
Prozessors. Von Palmer/Morse.
190 Seiten. Softcover. DM 49, -

r
E

dBASE llt
Itiltüilnllffi.nffililt

w
Rusrcl A.Stultz

;L.l

Dae E086/8088 Buch
Es wendet sich an Leser, deren Com-
puter mit einer 8086- oder 8088 CPU
arbeitet und ist unbestrittenes Stan-
dardwerk ftir Entwickler undAusbilder.
Von R. Rector und G. Alexy.
560 Seiten, Softcover. DM 79, -

UMWELTDYNAMIK
30 Programme für kybemetische
Umwelterfahrungen auf allen
BASIC-Rechnem. Das Buch enthält
beides: Ein Programmsystem zur
Simulation eigener Problemformu-
lierungen und 29 kommentierte '

Modellbeispiele wie Baumsterben,
Heizungsbedarf , Nahrungsketten
usw. Prospekt anf ondem.
Von Hartnut Bossel, zl8O Seiten,
Softcover, DM 59,-
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_ Mit den abgedruckten programmen ist es möglich,
Buchstaben um ihre vertikale AChse zu drehen. Auch jädes
andere, eine Printposition große Zeichen läßt sich rotieren.
Die verschiedenen Stellungen berechnet der Computer
selbst, so daß kaum Speicherplatz verschwendet wird.

Für jeden Bildschirmmodus gibt es ein kuaes Maschi-
nenprogramm und sozusagen als Zugabe noch ein kleines
?9ro. Das Programm läuft selbstvärständlich auf ailen
CPO-Rechnern mit und ohne Floppy.

Rotationsprinzip
Dieses Programm vermittelt lhnen die tollsten

Schwindelgefühle.

TIPS + TRIGKS s7

Die Bedienung des Programms

- Das Programm wird mit folgendem Call-Befehl aufgeru-
fen:
CALL adr, x, y, wartezeit, anzahl

_ Dabei bedeuten die parameter folgendes: adr ist dib
Startadresse, auf die das programm angepaßt worden ist;
x und y sind die Bildschirmkoordinaten. Diese sind mit de_
nen des LOCATE-Befehls kompatibel. Nach dem dritten
Parameter richtet sich die Umlaufgeschwindigkeit der
Buchstaben. Je höher'der Wert, destolangsamer die Rota-
tion. Ein Wert zwischen 10000 und 20000ist zu empfehlen.
Anzahl gibt schließlich an, wie oft sich der Buchstabe oder
ein sonstiles Zeichen um seine eigeneAchse drehen soll.

Werden unzulässige Koordinaten eingegeben (Koordi-
naten passen z.B. nicht zum entsprechenden Mode), bei
den anderen beiden parametern der Wert 0 oder iuviel
oder zuwenig Parameter, erfolgt keine programmausfüh_
rung. Bei anzahl und wartezeit sind Werte zwischen 1 und
65535 erlaubt.

Werden negative Werte eingegeben, so sind diese zwar
erlaubt, sie werdeh aber nach folgender Formel umgerech-
net:
Neuer Wert = 65536 + negativer Wert

Nach dem Aufruf wird das Zeichen schließlich rotiert und
nach Beendigung dieses Vorgangs bekommt Basic die
Kontrolle zurück.

Jetzt noch einige Bemerkungen:
1. NurZeichen und Buchstaben, die in pEN 1 geschrieben

wurden, werden beim Drehen richtig dargestellt. Achten
Sie darauf!

2. Nach dem tetzten MODE-Befeihl darf der Bitdschirm
nicht mehr gescrollt werden, da sich sonst dieAnfangs-
adresse des Bildschirmspeichers verschieben ulrO
nicht die richtigen Zeichen gedreht würden:

3. Bei Mode 2 wird der nicht benutzte Teil des Bildschirm-
speichers von Adresse 51 152 bis 51 1gg zur Zwischen-
speicherung venruendet. Dieser Bereich wird durch das
Programm überschrieben. Es sollten sich dort also kei-
ne wichtigen Daten befinden.

Das Demoprogramm
Listing 4 ist eine Anwendung der Listings 1 bis 3. Zu die-

sem Zweck sollten sie funktionstüchtig äuf Diskette oder
Cassette vorliegen.

^ Tippen Sie das vorliegende Listing 4 ab und speichern
Sie es unter dem Namen "DREH-BS1.BSP" ab. Änschlie-
ßend laden und starten Sie Listing r unO geb; die aä-
adresse 40000 und den Namen DREH-BST.MCO ein. Sor-
gen Sie nun dafür, daß dieses spezielle programm hinter
Listing 4 abgespeichert wird (oder auf die gleiche Diskette
wie Listing 4).

Genauso vedahren Sie mit Listing 2 und 3, nur mit fol-
genden Startadressen und Namen:

Die Eingabe der Programme
Wählen Sie sich einen Bildschirmmodus aus und tippen

Sie das entsprechende programm ein. Das Mode-0-pro-
gra11 stelltListing 1 dar, das Mode-l-programm Listing 2
und das Mode-2-Programm Listing 3. trlatüilich können Sie
auch alle drei Listings eintippeni Die programme sollten Sie
beispielsweise mit den Namen "DREH-6ST.LDO", "DREH-
BST.LD1." oder "DREH-BST.LD2" abspeichern, je nach-
dem, ob Sie Modus O,1 oder2gewählt haben.

Anschließend starten Sie das programm mit RUN. Zu-
erst werden Sie nach der Startadresse gefragt, da das pro-
q3mm frei im Speicherverschiebbar ist. Alördings dür.fen
Sie nicht über die obere RAM-Grenze gelangen. Z-u diesem
Zweck steht hier eine Tabeile mit Läige uid größtmögti-
cher Startadresse mit oder ohne Disk: 

-
HöchsteStartadresse

Bildschirmmodus Länge mitDisk ohneDisk
MODEo 361 42258 4s542
MODE 1 292 42927 43611 .

MODE2 168 42451 49795
Geben Sie eine zu kleine Startadrese ein, kommt die' Fehlermeldung MEMORY FULL.
Nachdem Sie die Startadresse des programms eingege-

ben haben, kontrolliert der Rechner die Richtigkeit de-r dA-
TAs ab Zeile 10000. Taucht dabei ein Fehter äuf, zeigt der
Reohner die falsch abgetippte Zeile an, die Sie verbelsern
müssen. Anschließend starten Sie erneut mit RUN.

Sind alle Zeilen fehlerfrei, speichern Sie den Basic-Teil
erneut ab. Sie benötigen ihn, um die programme anderen
Adressen anzupassen. Das programm wird anschtießend
automatisch an die eingegebene Startadresse angepaßt
und fragt, ünter wetcheir Ntamen Oas anlepaßte MäÄchi-
nenprogramm abgespeichert werden soll. Geben Sie dann
einen Namen ein. Das Abspeichem vollzieht derComputer
anschließend. Notiereh Sie sich aber den Namen, den Bild-
schirmmodus und die Startadresse, da das Maschinenpro-
gramT nur an dieser Adresse lauffähig ist.

Sie können es sich leichter machen, indem Sie pro-
grammteile für das zweite Listing übernehmen. Achten Sie
aber genau auf veränderte Teile.
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, Listing Startadresse Name
Listing2 40500 DREH-BST.MC1
Listing3 41OOO DREH-BST.MC2

Anschließend können Sie die Cassette zurückspulen
und das Demo mit RUN "DREH-BST.BSP" laden.

Demnächst werden wir im CPC Magazin ähnliche Pro-
gramme vorstellen, die Buchstaben um jhre horizontale
Achse rotieren lassen.
Andreas Zallmann

MG-Generatof 1

20 RE].I DREHBUCHSTABEN - ITODE O
50 REtl ======--======-====E======--====
40 I'IODE 2:PRINT "DREHBUCHSTABEN I'IODE O"r
PRINT: INPUT "Startadrestr" ; pc
5O p=pcr PRINTT t'lEl'IORY pc-l
60 FOR ze=1OO6O TO IOO2O STEP IOIPRINT z
e;:sum=OTREAD xfrs
70 FOR a=l TO LEN(Xi) STEP 2:et}=l'llD*(xir
ar2) :POKE pc'VAL ("&"+af) :sum=rum+VAL ("
&"+a+)!ptr=pc+l:NEXT arIF rum()s THEN PRI
NT "ERROR... ":END
BO PRINT "OKxTNEXT zeTPRINT:EOSUB ZQ9,OOz
INPUT i'Unter welchem Narnen soll abgerpri
chert werden"gn*
85 IF nl-"" THEN nI="DREH-BST.l'lCO"

99 SAVE n*qbrpr36t
?5 END
10000 DATA "FEO4CODD5EO2DD560SED53A79D7ä
B3C8DD4EOODD46O 1 ED43A59D7BB 1 trBDD7EO5B7CO
DD7 EO7 87 CODDT EO 487 CBFE 1 ADO 6 7 DD7 EQ6B7 CEF E
I SDO6FEB2 1 00CBO I s600 I s2BO409 I 520FC 1 Dtr823
cB23 I 9E5DD2 I 259D 1 I 259DO6BOAF 1 2 1 3 I OFCOEEA
tLFtrO7O6tA47E" | 11435
IOOIO DATA "2SDD776ODD231OF72BDD2B7EO6ES
2886 1 OFCzB T ODDS6FE4ODDS6FFAODDS6SE4ODDS6
sF aos,6o,47 EDD362000tr827DDtr820 1 ECB27DDCB20
1 EDD2B23 1 OEA 1 ?DD23DD23DD25DD23DD23OD2OBS
E 1 0EO4DD2 1 2siDE506 AAt 6g.4DD7EOODD23772S r s
2EF6I1FCO719", lES95
IOO2O DATA "lOEEETEDsBA79DTB7ABS2OFBOD2O
DEED4BA59DOBED4SA5?D7BBI?OCBC9", 4O1S
19999 ' Relocator
2OOOO READ anz:FOR a=l TO anzrREAD rdr:e
dr=adr-4DO00+p! wert=PEEK (adr) +256*PEEK (ä
dr+1 )
2,OO1O wert-wert-4QQ00+p! POKE -dr+t, INT (w
erll25,6l I POKE adr rwert-256*INT (wert/256)
r NEXT: RETURN
2OO2O DATA B'4OOll r4OQ24' 4OOBE' 4OO851 4Ol-
79,40?;g,3140,217140,222 l

MO-Generator 2
10 REl.l
20 REl.l
SO REFI

DREHBUCHSTABEN - FIODE 1

40 I'IODE Z:PRINT "DREHBUCHSTABEN iIODE l":
PRINT: INPUT "startadresse" I pc
5O p=pc: PRINTI l.lEt'IORY pc-l
60 FOR ze=lOOOg TO 1OO2O STEP IO:PRINT z
e;:sum=E:READ xSrs
70 FOR e=l TO LEN(X+' STEP 2rr:i=l'tlDt|(x$r
a,2) :POKE pc,VAL (rrt rr+et) rsutn=suo+VAL ("
&"+af) lpc=pc+llNEXT a: IF .sum()s THEN PRI
NT "ERROR... ":END
80 PRINT TTOKtr.NEXT ze:PRINTTCOSUB ZOO9rOt
INPUT "Untei welchem Namen soll abgespei
chqrt werden"lnlt
BS IF n+='rr THEN ni="DREH-BST.l'|Cl"
90 SAVE nti, b, p r 292
95 END
loooo DATA "FEO4CO9D5EO2DD56O3ED53629D7A
BSCBDD4EOODD46O 1 ED436@9D7BB 1 CBDDTEoSBTCO
DD7 EO7 87 trODD7 EO 487 C BF E I A DO6 7 DD7 Eg 687 CBF E
??DgbFEE?l OOCOO I 500,0 \=2B,O4A9 I 520FC I D I 9 I 9
E5 I 1 000BDD2 t 209DOEOB7EDD773,023B620 1 2DDs6
ooooDD36oloo" I LtD?7?
IOOIO DATA "PD362OOODD3621OO1A1ODD50OO1O
DDS601 BODD5620t ODD562rBO7EDD773rDD361000
c,c,c,41B27DDEB rO 1 E r OFB2B7EDD361 1 000iO4C827
DDCBI 1 I E I OFB 1 9DD23DD23OD2OACE r EEo.4DDztzs
9 D t I F F 07 e506 oADD7E OIDDDaST 7 23DD7 EOtdDD2s7 7
I91OFOEIED5B", 9624
IAS/2O DATA "629D1B7AB52OFBOD2ODDED4B6O9D
oBED436O9D7BB12OCAC9", 2997
19999.' Relocator
?trEOO READ anz;FOR a=l TO anzlREAD adr:a
dr-adr-46000+pr wertrPEEK (adr ) +256*PEEK (a
dr+l )
äOOIO werit-wert-4EO00+p: POKE edr+1, INT (w
erl /25,61 r POKE adr, wert-256*INT (wärt 125,61

ääiää:l|iäli i ;,"' t, 4ooz4, 4ooso .btz=, +oz

REtloI

Spiel-Starthilfe
<CTRL><SHIFT><ESC>
Cassette 1 einlegen

Listing 1 abtippen
Abspeichern mit SAVE "PYRAMIDE.GO"
Cassette 2 einlegen

Listing 2 abtippen ,
Abspeichern mit SAVE "PYRAMIDE.LDI "
Cassette 1 einlegen
RUN
Nach "Readyl' <CTRL> <SHIFT> <ESC>
Cassette 2 einlegen

Listing 3 abtippen
Abspeicher,n mit SAVE "PYRAM lDE. LD2"
Cassette 1 einlegen
RUN
Nach "Ready" <CTRL><SHI FT><ESC>
Cassette 2 einlegen

Listing 4 abtippen
Abspeichern mit SAVE "PYRAMIDE.LD3"
Cassette 1 einlegen

, RUN
Nach "Ready" <CTRL><SHIFT><ESC> .

Start
Cassette 1 zurückspulen bis PYRAMIDE.GO
Dann RUN"
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MG-Generator O

lOO'RElt ========
f fo nif,f ---3=====€=================

139 lEFt DREHBUcHsTABEN-DEHo
r3o REt'l ' nsEr!-rrE'l

133 iEI (e' 1ea6 bv Andreas Zarlrnann

taooo DArA,,FEofg?plEozoosessipssE6ecTA
BscaDD4EooDD46a-rED4se+iEiääiöäiorrr""r"u
DDzEozBTtroDDzED4BTcertiÄiääiio-i."""r""r.
srDE6FEBzroocoolsoo_E;G;;Ä;;ä;;ääur",.or".=
oEoB r r oooBDDz r nocz z eüä, ÄäÄiäÄ, zoo t 47 DD7oog,DD70loo6", t1637taoto DArA,.oöc1-slgggnoer6loFBreD 

DzsoDzoEoE I oEo4DDz r DocT I rsa_oöEsääääiöirr"oo"=r,
r e r oF 7E r EDsBEaec r B nEääiääiTot4ED4BE4ecoB_ED4sE49czsB r zoD r ce ",- 1' aÄiu 

-e L
l?9?9 ' Relocator
z0go,g READ anzrl!!- 

"_1_To anzcREAD adr:a
:::?ir-ouooo+p : wert =pEEK r 

"J; iiäia*pEEK ( a

99

2OOIO wert=wert_4o@Oo+pr FOKE adr+l, INT(w
il:#:S#poKE acrr, 

"",t:äiälirrri?wert zzse I
2g/g.20 DATA 5.4ctf,lt _^'l'.a^ ^Ä..^SZ --Pl1,4OoZ4t4Ol4Or4OtSZr4Ol

Beispiel

160 REl.l
170 FTEHORY 39999
l:? fgAD "dreh-bst.rncot,, :.mode o
::_O lgAD ,ddreh_bst.mcl,, 

r.mode I:99 !!AD ,,dreh_bst.mc2,, 
:,nrode Z21O FTODE trLOCA.line kurze DEH'.,lt "t12:PRrNT "DieE ist e

3r",nJr* 
i=e ro SZTtrALL 4o5oo,i,12,t8ooo,

2SO FIODE O..pRINT ,,Das Zeichen wird irnner. langsämer. x
24O LOCATE lorlS.PRrNT xb..zso FoR i=l Töorlz-i rNEXT lorCALL 4lüogo'lo'15'i*3oo
260 ttODE 2ILOCATE 4rlZtpRINT ,,selbstvergtrendlich ist rs-auch norglich, Buchrteb:l_il_l'lode 2 zu oewegen.,,27o FOR i=4 TO z)räÄil':'^rna, r1:NEXT rTrCALL ,4toooti riaraoooo,
2BO HODE ZrEND

CO]VIPUTER

Joyce Plus pCWgSi2 ou2.O9g._
CPC 4O4 + DDI-I , Dm g9g._
Der NEUE Schneider_pG.zu
unseren superpreisen
PC-t512 sD
mit 20-MB-Festplatte
und Grünmonitor

PC-|512 sD
mit 20-MB-Festplatte
und Farbmonitor

NEU:20-

Dü l.5OO,-
Die angegebenen preise sind keine Druckfehter!

]IAGAOKA.
3'-Disketten GF2 DD 10er pack OU 25._
l{ASt{uA
3.5"=Disketten MF 1 DD -10er pack Dil gg.gs
1{ASHUA
3.5"-Disketten MF2 DD lOerpack DM 4S.gO
I{ASHUA
5.25"-DiskettenMDlD lOerpack Dil grg0
T{ASHUA
5.25"-DiskettenlrtOZO l0erpack Dtl I 2rSO
119 g?g"qutenen Disketten haben einwandfreie und
fl""ßä:: 

euarität und sind.";;;;'[ö Münster

Drr3.498.-

il3.998.-

DM l g.go

DM l g.go
re

Diskettenbox SS SO
für 5O 3";od. O.S,-
Disketten, abschlie ßbar Irragbar, Rauchglas

pis_kgttenbox DX gs
fir 5..29'-Oisketten,
a bsch ließ bar ltr agbar,
Rauchglas

Ferdi's Computer Softwa
EDV-Service.

, . lnh. Ferdinand Göddeker
Ftottestraße 92 . 44OO Münster

Tet. 0251l61 9881

DISKETTEN

DISKETTENBOXEN

0I
o

0I
o
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Als "Anwendung des Monats" haben wir dies-
mal das Programm "Datei-List" von Thömas Engel
atis Oberasbach ausgewählt. Damit lassen sich'
max, tr000 Datensätzaplus Maske venralten

Thomas Engel ist erst 13 Jahre jung - alle Ach-
tung, kann man da nut sagen ! Er geht in die 9. KIas-

se am Gymnasium in Oberasbach und kaufte sich
seingn CPC 464 Ende 1984. Hauptsäcilich pro-
grammiert er in Basic, aber auch ein bißchen in As-
sembler:

Thomas hat eine große Liedersammlunü una Aa

'brauchte er ein passendes Dateiprogramm. AIso
fing er einfach an, dieses selbst zu schreiben, und
so entstand dann "Datei-List". Als weitere Hobbys
betreibt Thomas Sport und interessiert sich für Mu-
sik. Für die 1000 DM Honorar will er sich übrigens
einen Drucker kaufen.

An\fv
enderpr

D"'Lernber
1986

-LJ
l-

SL
I

I
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Datei-List
a uf Datensat="1 r2fi3 äfF",oer vertei ren.

Vier verschiedene Menüs machen die Arbeit mit diesem
Programm zur reinen Freuder 

--- ----vrr!

.. 
Dies-es'programm stellt ca. 12600 Byte zur Verfügung,

die auf max. 1000 Datensätze unO max'. gS Felder uärt"ifiwerden können.'Die Maske ist irei *ä-nio"r und erstrecktsich über den gesamten Bitdschirm. üit";hi" ä;;;;ät,;
über die Tastatur erreichbaren zeicnen värar:beitet werden(außer den CTRL-Zeichen). Da k;in; Openout_noutinen
und. nurwenige Strings vorhanden sina, äöäoen rlö;;i:,tisch keine wartezeit-en. Eine Ausnänme ist oas sod6än
gr9ßer Dateien, was aber normalerweisL selbstverständ-
lich ist. Trotz des klein erscheinenOen öaGnspeichers kön_nen durch optimare Ausnutzung viere Dätensätze bearbei_tet werden. Eine Datumangabäkann Oänn aus folgenden
drei Fetdern bestehen : _,_. j_._=__ (Tag.Monat.Jänä. oie_
se Aufteitung beansprucht nur den atieinäigsten späiöfui_platz.

lnsgesamt gibt es_vier verschiedene Menüs, das Ein_gangs-, Haupt- und Diskmenü sowie eines im l\i";k;^d_nerator. ln diesen kann mit den Cursoi_tästen nach obenund unten der Auswahtpfeil beweji;;rd;.. COpy veran_laßt. den .Sprung zum ausgewanilän rrrr"nüä,inü.'üi;';i:
wird die Usernummer erhdht/er;i;rigi,'üno durch Drük_ken derTaste D kann z_wisch"n ori* Ä'liläöil;ä;
Y",j9rgl_[ lauplr.nenü werden mit CrÄl+copy weitererunKronen eingebrendet. Außerharb der Menüs ,nä-win]dows kann man sich mit CopV;i;;äilii"";;.;;;
zeigen lassen.

lm allgemeinen wird eine Maske mit Name.msk, die Da_
ten aber mit Name.dal und .da2 gekennzeichnei. (Diese
Anhängset werden vom programniautomatiscn eaäuöiJ
B-eim Laden einer ganzen oätei mtisiän nächeinander die
MasKe und dann die Daten eingelesen werden. Kommt es
im Ladevorgqng zu Fehlern 12.d. Name.msf not found), so
wird je nach Art der Folgen entweder der programmablaut
am vorherigen programmpunkt fortgesetzt odLr ein Warm-
start der Datei durchgeführt. Aus dem Diskmenü heiaus
besteht auch die Mögfchkeit, Datän zu mergen. Dazu muß
man den,Menüpunkt "Neue Daten laden" änwählen, vor_
ausgesetzt, daß die Daten mit der Maske übereinstimmen.

Dei Maskengenerator
.Das Generatormenürrvird durch die Funktion ,,Neue 

Da_teierstellen" aus dem eingangsmenü 
"nöärprrngen. 

Hierkann _eine.bereits vorhandenä Masd ö"AO"n und an_schließend verändert oder eine n"r" Vä"f." erstellt wer_den. Der Generator ist eine nrt eird;cnirilLoitor, mit demder Bitdschirm nach Betieben besclüiäüän weroen kann.Das einzig Wichtige ist das ZeicnJn ü]Es wirO benötigt,

yT di" spllgf gewünschten Fetder an der tichtigen Stelteauf dem Bitdschirm mit der entspiecnenOen iÄnge ;Jkennzeichnen. Jedes einzelne "_;'unä'j"oe zusammen_hängende Kette dieses Zeichens stÄnifüi ein Feld (siehe
auch die Angabe für Tag/MonaVJahr).

J:!rt noch einige Erklärungen zu spezielten Ausdrücken
und Funktionen.

Anfangsnummer: Diese Zahl gibt die Nummer des Da-
tensatzes an, ab welchem die Anzeige_ bzw. Suchfunktion
beginnt.

Einsortieren: Damit kann man beim Erweitern oder Er-
stellen einer Datei ein nachträgliches langwie.riqeres Sor_
tieren u m gehen. Die Datensätzä werden däbeii;;o; ;;h
der-Eingabe entsprechend dem vorher bestimmten ginsöi-
tierfeld in alphabetischer Reihenforge sortiert. Die Bestim-
mung desfeldes geschieht wi{9lgt: Cursor auf das ge_
wünschte Fetd fahren und mit CTRL;TAB bestätigen. DIä_
ser Vorgang entspricht der wahr des sortier- und-suchfel-
des.

Alter Feldinhalt: lmmer wenn Daten verändert oder ein_geg-eben werden, steht die Funktion "Alter Feldinhalt,,iuryggguf'o. Diese wird durch die iäsienrombination
CTRL+SHIFT+TAB aufgerufenn Hat rn"n äin Feld aus Ver_sehen_gelöscht, wird damit der alte lnhalt wieOernerge_
stellt. Das betreffende Feld darf dazu abervorhernichtver_
lassen werden. ; --- ---' -

Block: Er ist ein Ausschnitt aus der gesamten Datei, der
911-v1eOe1 

ausgedruckt, getöscht oderäbgespeichert wer_
oen Kann. lm Hauptmenüpunkt "Gesamte Dateianzeigen,,
kann er mit Hilfe der Taste B definiert werden. SHf ff+dOe-
stimmt den augenblicklich angezeigtren 

-Datensatzäm

Blockanfang, CTRL+B dagegenlum ätoctenOe. Ein Bloci
mit Endpunkt 0 wird nichr beärbeitet. Beim eestimmen dÄs
Blobks ist auf den piepston zu achten. lrtrt. *enn dieser er_

P:*lt-O: fig Ei nOa.be_angen om men, ansonsten liegt ei n
logrs.clgr Fehter vor (2.8. Blockende kleiner als Bloökan_
rang). Nach dem Löschen des.Blocks wird dieser wieder
auf 0 gesetä

, ,Lo"n einige wichtig.e Tips: Nach präzisem Abtippen des
Lrstrngs soilte man die REM-Zeilen und Blanks'löschen.
(Die Blanks werden durch SAVE "NAME", n: pOXe anööö,
1: LOAD "NAME": SAVE "NAME" gelöscht.) Damit fannLij
ne leichte Steigerung der Arbeitsgeschwin'digkeit erreicnt
werden. Hat man das_programm mit Breät<,uiterbrochen,
kommt man mit GOTO 52b ohne Datenverlust wieder iu-
rück ins Hauptmenü.
Thomas Engel
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I
2
3
4
5
6

Starter
r*
'* Startar von
r*
iX DATEI.PNG
r *-------------*
t

rooo cosut Tzoo
1010 SYIIEOL AFTER 254:tlEllORY 25199
IA?O'RESTOBE 103O:FOR t=l TO 14:READ a:P
OKE 29975+t,arNEXT
1O3O DATA &21,&3O,&75,&11,&31,&75, 1,&4b,
&31, &36,95, &ed, &bO, &c9
1O4O SESTORE IOSO:FOR t=l TO 83:READ a:P
oKE 25r99+t,a:NEXT
1O5O D4TA &1 1, &2O, &6c, &9d. &9b, &bc, &c9
1060 DATA &3e,&ff , &32,&37, &63,&6, 12,&21,
&2b, &63, &1 t, &2O; &6c, &cd. &8c, &bc, &dO, &3e,
2, !,O,O,&2L rQ rO, & I t, O, O, &cd, &98, &bc, &dO,
Lcd, &8e, &bc, &dO, &3e, &il , &32, &3?, &63, &c9
1O7O DATA &3e,&ff ,&32,&37,&63,&6, 12,&21,
&2b. &63, &l 1, &2O, &6c, &cd, &??, &bc, &d,O, &21,
Or.O, &cd, &83, &bc, &dO, &cd. &?ai &bc, &dO, &3e,
& 1, &32. &3?, &63,.&c9
'LOAO IESTORE LIOOTFOR te&748D TO &?515:R
EAD a:POKE t,a:XEXT
1O9O a=PEEK(&BDD4) :POKE &BDD4,&BD:POKE &
BDDS,&74 :IF a()&4A THEN POKE &?40F,&C3:
poKE &?4CO,&E?!POKE &?4C8,t6O:rOrr &74C9
, &BTTPOKE &74E3, &C4:POKE &'1484,&87:POKE
&?480, &C6: POKE &74ECr &B?:POKE .&74C5, a
11OO DATA &4?,&3a, &c8, &b1, &fe, &2, &78,&c2
, &4a, &13, &3a, &9O, &b2, &b7, &28, &2. &3e,&2f , .

&32, &d, &75, &4c, &5d, & 16, &O, &26, &0, &29, &29
, & 19, &29, &29, &29, &29, &59, & 19, &ed, &5b, &c9
, &b 1, & 19, &7c, &e€i, &7; &67', &3a, &cb, &b 1

1 1 10 DATA &84,&67, &sb,&3e,&fe, &O,&3c,&88
, & 1, &O, &38, &bd. &3O, &8, &ed, &44, &85, &6f, &e
d, &4b, &96, &b2, &28, &O, &29, &29, &29, &9, & 1, &
8, &8, &7e, &O, &l2r&23,&?a, &8 1, &57, &10, &f 7,
&c9
1120 FOR t=253OQ TO 25318:READ a:POKE t,
a: NEXT
113O DATA &21,O,O,&11,O,O,&1,O,O,&79,&b9
,&2O,3, &fe , 0, &c8, &ed. &bO; &c9
1140 FOR t=2532Q TO 25338:READ a:POKE t,
a : NEXT
115O DATA U2I,O,O,&11,O,.O,&1,O,O,&?9,&bg'r&2O,3, &f e, O, &c8, &ed, &b8, &c9
1 16O ad=2534O
tl?O nEAD a,iF a<>-1 IHEN pOKE ad,a:ad=a
d+13GOTO tt70
1 18O DATA &21,O,Or&11,(0,O, L,O,O,&7e,&f5,

& la, &??, &f 1, & t2,&23,& 13, &b, &78, &f e, O,&c2
, &5, &63, &79, &f e, O,&c2 r&5, &63, &c9, - 1

I 19O RUN r' !date I . prg
12OO |{ODE 1:PRINT CHRü(22)CHRtC.l) : INK 1,
o: INK 2; 133 INK 3,5
1210 ORIGIN O, O, 122,5OO, 356, 234
t220 cLG 2
1230 SYIIEOL AFTER 22O
l24O SYI|BOL 22O, t28, 224, 248, 252,252,254,
254,255
1250 SYIIBOL 221, 255, 254,254 1252,252,248,
224, L28
1260 SYHBOL 222,255, 255, 255, 255, t27, 127,
127,63
t27O sYilEOL 223,O,O, L28, t28, tgz, tg2,240 |
252

tzao sy118ol.224,6,3.31,31, 15.,7. I,O,A
t29O SYI|BOL 225,255,255, 255, 255, 255. 255i
t27, t3
13OO SyltBOL 226,255, 2551 255. 255. 255. t27 n
I21 | L27
13 10 SYUBOL 2?7,O,O,O,O, O, 128, l2g, t2f3
1320 Syt{BOL 228, L27, t21, 127, 63, 63, 63, 63,
63
1330 SYHBOL 229,r28,128,128. 192, tgz,lg2,
t92, Lgz
1340 SYIIBOL 23O,1, 1, 1, 1,3, 3,3.7
1350 SyltBOL 231, 255, 255, 255. 255,254,254,
254,252
1360 SyllEOL 232,31,31,31,31,15. 15, 15, 15
13?O SYüBOL 233, 224,224,224 r224,24O ;2{'O.
24O,24O
138@ SYI{BOL 234t 7,?, 15, 15.15.31,31i31
1390 Syt{BOL 2351 252,252,248.248,248 rztL0,
24O.24O
14OO SYIIEOL 236,7 ,?,1,?,3.3.3i'3
14 10 Syt{BOL 237, 248, 248, 248 1248.. 252, 232,
252,252
1420 SytfBOL 238,83,63, e3,lZ7, 127, t27,25,5
,255
1430 SyltBOL 239 1254,254, 254, 255,2551 255,
255,255
l44O TAG:x=140r y=34OIPLOT -2, -2, 3
1450 I{OVE x, y TPBINT STBINGT(3i 143)CHl
tt220,u ucHRlt(226)CHBü(227' " "STIIlIGl(
4,143) u "STRING$(4, 143) r iCHlt( 143) i
1460 I{OVE x, y- 16: PRINT CHRO ( 143 ) ' rCHnt
( 143)' nCHRt(228)CHBt(229)SPACEt( 12) i
14?O I|OVE x,y-S2zPBIhT CHSt( 143) r 'tcHlt
( 143) tr rcHRü(230)CHBS(231 )CHni(232)CHnO(
233) u nCHRO( 143) n üSTnINGt(4, 143) r "C
HRt( 143);
1480 IIOVE x, y-48:PBIllT n "CHlt( 143) !' I
cHRü (234)CHRt ( 235 ) CHBt ( 236 ) CH8t (237 1 " C

HR (222) CHR' e23' u ,CHEü Q22' CHtÜ ( 229 )
" ucHBo( 143);
1490 I{OVE x,y-64:PRINT STBIIIGi(3. 143)CHR
tl22r) " "cHnt(238)STSINGt(2, 143)CHnt(239
) tr ucHRt(224)CHR'(225)CHnt( 143) n ',CHtl(
224)CHR'.(225)STBINGI(2, 143)', 'CHRI( 143) i
15OO TAGOFF
1510 TINDOH 10r4O,5,25
1520 PRINT STBINGT(3,143)CHnt(22O)', rC

Hn$(226)CHRü Q2'l' n ',StBINGt(4, 143) " rSTl
INGt(4, 143) u ',CH8t( 143)
1530 PRINT CHRü( 143) r "CHRO( 143) r rCH

Rü ( 228 ) CHnü ( 229 ) SPACET( l2l
1540 PRINT CHBi( 143) n "CHR'( 143) " nCHBt
(2SOICHRü(231 )CHR'(232)CHnt(233) "'tcFnt(
143) " "STRINGS(4. 143)', "CHnt( 143)
1550 PRINT " "CfiRÖ( 143)' "CHRt(234)CHn
Q ( 235 ) CHR' ( 236 ) CHRO( 237 I n "CHnt ( 222}CHR'
e23' u ocHRt(2zzrcHRl(223r',. "CHlt( 14
3)
1560 PRINT STnING$(3, 143)CHnt(22t1" "CHl
$(238)STRIIIGü(2, 143)CHRS(239) tr rcHli(224
)cHRü(225)CHni( 143) u ncHBt(224ICHR (225
)STnINGS (2, tASl " UCHBÜ( 143)
1570 UINDOII 8,40,3,25
1580 PRINT CHR$( IsO)STRINGS
(23, 154)CHRü( 150)
1590 FOR t=l T0 ?:PBINT CHRü( 149)STRINGü
(23, 32)CHRü( 149) :NEXT
160@ PRINT CHBT( I4?)STRINCT
(23, 154)CHRü( 153)
T610 RETUNN

*
*
*
*
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1

2
3
4
5
6
7
I

Hauptprogramm
| *---____
rrß Hauptprotratl
t*

'* DATEI.PBG
t*

'* (c) Sept.1986 Th.Enget
r *_-_____
t

LSE IF al=CHtt(242)AND x)t THEI x=x_l ELq_E rI ar=cHli(243)AND x<8O THgl{ *=i*i iiSE IF a$=CHt$(12?)AND x>1 THEN x=x-t:ltIDt(bitalt(y),x, 1)=x I
t27o lF at=CHRrt!191{!D y<2S THEN 2j=t:y=y+1 ELSE IF A$=CHRÜ( 13)TIIEI{ I23O ELSE äOTo 1290
LZAO COTO t320
l29O lF at(CHRü( 1O)O\ aO)CHBt( l2e)THElt I320
13OO IF atl=,'_t.AND x=BO THEN l2OO
1310 LOCATE x,y:pf{NT at; :[IDt(btldr(y),
x' 1)=aÜ:x=x+1:IF x)8O THEN X=gO
1320 COTO 1230
1330 fanz=O:FOt.y=l TO 21zt=l
t34@ x=Ora=INSTI(t, bl ldi( y), "-u ) 

-

l35O IF a=O THEN 1OSO
1380 FOn t=a TO BO:IF üIDt(bllalt(y).t,1)
=o_"THEN x=x+IcIEXT ELSE fanz=fanz+1:IFfanz(36 THETI xu(.fanz )=a:|u( fanz )=yr iuiianZ)=x
1370 GOTO 1340
1980 NEXT.:IF fanz)g5 Ot fanz=O THEN COSUB 315O:GOTO 1230 ELSE FOB t=l TO fanziasr=dsx+lu( t ) !NEXTshanz=INT( ({26ig-ad.izJr
X) : gHILE hanz) l00l0zhanz= tOOO,zIEltD : rq(Ot=g_fqR t=1 TO fanz:rq(t)=sq(t-l)+lu(t--l) :
NEXT

*
*
*
*
*
*
*

IOOO. CLEABs DEFINT a-sr u, v, X-X z adri3e1e1z
CALL 29976:drtva=O:user=OicObUl SZOOTpSN
*9'O!PAPEB*S, l:Ilt|( L,24tIltt( O, 1:rk(2)=9:
1k ( 1) =242 tk(Ol=l: KEy DEF 70,O|ZSI},O,O
1O1Ol KEy DEF 72,1,&FO,&F4,&FSirry-uir zs
, 1,üF3, &F7, &FB3KEY .DEF ZB, t,&F1,&FS, &Fg;
{EI_?EF ?4,tl&F2,&F6,arn:*Si Orr ze, r,arOt*EO,&EO:KtrV DEF 9, O,ZZ4,Z2+,,OtüOOi ä:f
ORDER 9:PAPER O:pElt 1:ann=l:täs$=,i- -
I9?9 _fi NDOI*2, qO! BO, ?, ?:LOCATE 1, 6:GOSUE' 3380:PRINT SPC(26)üE I N C A N d S U tN U E":GOSUB 338@:PRII{T:PRINT SPC(13)ODatsi von Dtslßette lad,en trSTRINGt(BO, r. r ) :pRII{T SPC ( 13 } rl{eue Date i auf bauen .STnINCt
(35, tr. 

" ) :pRINT:COSUB 33go:pRINT:ne=1:GOS
uB 3680
1O3@ aü=', " s LOCATE 12; n6+ 1 1 : ptINT CHR5 ( 246)
1O4O a$=IllKEyt:IF aü=ur GOTO lO4O
1O5O LOCATE. tztne+11:pRINT, n :

1060 IF a$=CHR$(241) AND ne(2 THEN r6=De+1:GOTO tO3O
|OTO lF aü=CHBt(Z4O) AND ne)l THEN ro=!g
-1:GOTO IOBO
IOAO IF ai=CHtü(224) GOTO ttlO
1090 cosuB TTIO
rLoo G0TO to30
1110 DIH bi ldü(?!),I.(gS), yw(BS), tu(BS),
9!a9l*1a9),uq(35) : rF ne=i-rnrn cosuB sä'40:GOSUB 25ZO:tUN
tl2o na=l: la=1:GOSUB Sg4O:pRIl{T:GOSUE 38eo:pi1tr11 spc (a)cHRü( t r I ;ilsisriärxsnaron"
:GOSUB 3390:PBINT:pRINTn [aske lad.en.

9n... .... n

1 13O aü=i i 3LOCATE gr 6+la3pRINT' CHR;(246)
114O at=INKEyt:IF aü="" COTO i14Ol15O LOCATE 3,6+la:pRINT" n'
1180 IF aü=CHRi(2AO) AND la>t THEN la=la
-1:GOTO ltBO
ttTO lF at=CHRt(24L, AND la(2 THEI{ ta=ta+tscoTo 1130
1r8O IF at=CHBü(224, 0,OTO tZtO
1190 COSUB 3'lto
1200 coTo I 130
LZLO lF la=l THEN GOSUB ZTOOzIF pEEK(2Sg
99)=1 THEN IINDOI SIAP O, t:CtS:x=1:y=13pOl t=l TO zS:ptINT brf düitt;:trfXr:GOTO 1230 ELSE RUt{
t22O llNDOll SUAp O, 1 3 CLS:;= t : y= t :fef, 1= !T0 2Srbtlalü(t)=STRING;(8o," ;lirffXi - - 

'

1230, LOCATE x.y:PBINT CHRüi24)üID$(bl td$(y),x, l)CHRS(Z4ri
l24Q at=lNKEyürIF INKEy(9)=O THEN GOSUB3O4O ELSE IF rNKEy(9)=128 rttsN--lseo sl,ssIF ari=',tr THEN l2go
1250 LOCATE x,y:pBINT ltIDü(blldS(y),x, t)
l2BO IF a$=CHti(2{O)AND y>r THE}| i=y-t E
LSE IF aS=CHlüe trAND y<25 tHfX y=y+f f

1390 COSUE 3340:pRINT:COSUB SOgOranza=O:
PRINT SpC( tO)CHnü( ll) üDATEI AUrSaüEi;:öO
SUB 3390:PBINT' Datet rit nax. "hanz:piiNTn Datensaetzen zu Je'fanziiFeldern.,f4OO PRINT:PRINT', Ernsortleren eruuenlcht (J/N) :":INpuTr nrt$:IF uppEnottot=i
JtrTHEN b=O:GOSUB 296O:COSUB 3220 ELSE sorl=O
1410 IINDOI SIAP O,1:CLS:FOI t=l TO 2S:L
OCATE 1,t:pj1111' brtdt(r) i':ilEXT:FOl s=1 T
O hanzrFOl t=l TO fanz:LOCATE xu(t),yr(t
) :PRINT STBINct( tc(t ),,'_i ) :NEXT:anzilanz.
at1:yy=asza:GOSUB 2OTOzIF sort(>O THEN G
osuB 3010
t42O IF s=hanz Ol En=-l THEII t4go ELSE N
EXT
1430 CALI. &EBO3:RESTORE l4SO:üODE 2TLOCATE 1,93cösuB s3eo:pRrNr srcizäj"H A u p
T_!_E N U Eu:pRINT:COSUB OOBO:GOSUE O?OO
:FOR t=l TQ 9:READ at:LOCATE 14,8+t:pRIt{T at+STRINcT(46-LEN(ar), 46) :NEXf ,f.OCÄfi--
l,Z2IGOSUB 3380:pBIl{T SpC ( fO),'Anfangsnr:
"cHRü (24' i
l44O IF ann>anza'THEI{ ann=anza ELSE IF a
nn=O AND anza<>O THEN ann=1
1450 PBINT USING"**S*o ;ann; :pRIl{T CHlt(2
4 )SPC ( 10) "Datenaaetza : rCHRI(24)anzacbrl(
24, n von rax. : ',CHRi(24)hanzchrt(24)
1460 DATA rGesante Datet anzstgenl, nDate
nsatz suchen n , "Elock loeschen " ,- nBlock ausdruckan'r',Datei gortiern,rr "Daiei ercelt
ern tt, ttDl.sc llenue r, r,Farben aendern n

147O CINDOSS2, 60, B@, 4, 4 :GOSUB O6gO:DetlI'Progrann neu gtarf;en0
l48O al=. r'! LOCATE Zl r 24: pRI NT US I NG " ! **** ! " :CHlt(24) ;ann ;CHRt(24)
1490 LOCATE t2,8irE:PRINT CHtt(246)
15OO at=IIKEYt
1510 LOCATE t2,8+re:pnINT"
l52O lF at=CHli(2{O) AND re)l THEN re=re
-1
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1530 IF at=CHlt(z4!) AND te<9 THEN rE=De
+l
1540 IF al=CHBi(2z4) GOTO 1590
1550 If al=CHBt(242)AND ann)1 THEN ann=a
nn- I
1560 IF al=CHlt(243) Al{D ann(anza THEN a
nn=ann* 1

15?O IF INKEY(8)=128 THEN ann=l ELSE IF
INKEY(8)=32 AND ann)10 THEN ann=ann-10 E
LSE IF INKEY(1)=128 \HEll ann=anza ELSE I
F INKEY(1)=32 AND ann(anza-9 THEN ann=an
n+10 ELSE IF IIIKEY(9)=128 THEN COSUB 324
O:GOTO 1430 ELSE GOSUE 37IO
1580 COTO 1480
1590 IF anza=A AND ne(6 THEN PBINT'CHRü(
7):GOTO l4AO
1600 ON rc GOSUB tBzO,1?8O, l88Or 1910,281, o. l87o,ZLOO, 1930, 3290
18lO GOTO 1430
t62O gr=O3CLS:FOB t=l TO 25:PIINT brlalü(
t) i sNEXT:Yy=ann
1630 GOSUE 3560
1640 at=IilKEYtsIf INKEY(79)=160 THEN cOS
UE 1?3O ELSE IF INKEY(9)=O THIIN COSUB 30
80 ELSE IF INKEY(?9)=128 THEN COSUB 1??0

ELSE Itr aü=ntrTHEN 1640
1850 IF aü=CHlü ? O|AND yy> I THEI{ yy=yy-
1:GOTO 1630 ELSE'IF at=CHnü(241)AND yy(a
nza THEN yy=yy+l:GOTO 1630 ELSE IF INKEY
(68)=32 THEN GOSUB,ZOTO:GOTO 1680 ELSE I
F INKEY(98)=r28 THEN SETUIN ELSE IF aS=C
HtO(244)AND yy>10 THEII yy=yy-10:GOTO 163
o
1660 IF al=CHBI(245)AND yy(anza-9 THEN y
y=yy+lO:GOTO 1630 ELSE IF aü=CHlü{248rTH
Ell yy=l:GOTO '1830 ELSE IF a'$=CHBü(249)TH
EN. yy=a12a3GOTO 1630
16?0 IF INKEY(54)=32 THEN COSUB 1?1O ELS
E IF INKEY(54)=128 Al{D ba(=Iy THEN be=yy
:GOSUB LIOO
1680 IF sn=-l THEN BETURN ELSE IF en=1 T
HEN en=O
1690 GOTO 1640
1?OO PNINT CH8'(?) :SETURN
lZlO IF be=O OR yy(=be THEN ba=yy:GOSUB
t700
I?2O BETUNN
1730 COSUB 3340!PlIlIT: INPUTI Stnd Ste s
rcher (J,/N) : i, tl: IF UPPERS(tt)<> nJnTHEN

1?60
1?40 u=adr+( yy-1)*dux:ad=253O4:GOSUB 275
O : u=adrtXy*dul: ad;253@1: GOSUB 275,0 | u= ( an
za-yy) *dcl: ad=25307 : GOSUB 275O zCALL 2530
O: u=dcf- 1 : ad=253O?: GOSUB 275@ z ania=anza-
I : s=ad.r+anza*du 3 t=u+ 1 : ad=253O I : GOSUB 275
o
1750 c=t:ad=253o4:GOSUB 2150IPOKE t-1,95
:CALL 253OO..IF yy)anza THEN yy=anza
1?60 IF anza=O THEN 1430 ELSE UINDOU 3IA
P O, 1:GOSUB 3570:GOSUB 3560.:tETUnI
1??O COSUB 3340:PIINT:PRlltT'Ausdrucircn' :
GOSUB 3?60:GOSUE 36OO:GOTO 1760
1?8O G.OSUB SS4OsPltNT: INPUTT Suchbctrrf f
: r ,.suchO: sort=O: PBIIIT: IIIPUT' Al lc Fc ld

cr absuchen (J7N) ",El:If UPPEnt(at!)='ll'
THEI{ b=2:GOSUB 2960
1?9O IIODE 2rFOl t=l TO 2S:LOCATE l,t:Plt
NT br ldt(t ) i :NEXT:y=ann
18OO GOSUB 323QzFOl yy=y TO anza:xx=tort
:IF xx=O THEI{ FOf xx=l TO fanz:GOSUE 1E2

O:llEXT ELSE GOSUB tAzO
1810 NEXT:RETUBII
1B2O rnü=u u:GOSUB 3550: IF IllsTl( tnO,sucb
ü)>O THEN y-yy+l:GOSUB SSTOzGOSUB 358O:q
n=OTGOTO 1e3O ELSE IF IilKEY(68i=128 THEtt

1430 ELSE NETUIII
1830 IF IItKEY(ee)=32 THEN CALL &EEO3:GOS
UB 2OTOtGOTO 1880 ELSE Ir IilKEY(68)=128
THEN 1430 ELSE Ir INKEY(88)=O THEII PIIIIT
"n:GOTO 18OO ELSE IF INKIY(79)=32 THEII C
OSUB 1770 ELSE IF IIIKEY(9)=O THEII GOSUE
3140
|A O IF IIIKEY(79)=16O THEN s=anzarCOSUB
173OIIF anza(>s THEN RETUTN
1850 GOTO 1830
1860 IF en=-l THEN IETUBN EISE IF en=l T
HEll gn=O:GOTO 1830
1870 GOSUB 3340:PTINTIGOSUB 3390:PIINT S
PC(9)'DATEI EtfEITEtlt" :COSUB 339OrGOTO I
4OO: RETUIN
1880 IF ba=O Ol be=O THEN nETUnN ELSE CO
SUB 3340:PRINT:GOSUB 3390!PTINT SPC(8) XB

EIEICH LOESCHEN,':GOSUB 3390: IITPUT. SInd
sra stcher (J/N) : r,tl:IF UPPEBI(tt)<>

,JUTHEN RETUNN
l89O u=adr+(ba-1 )*dcr: ad=253o4:GOSUB 2?5
O:s=adr+be*dcX:ad=253OI :GOSUB 2?50Ic=(an
za-bE )*dußrad.=253O7!GOSUB 2750:CALL 2530
O: anza=anza- ( be-ba+ 1 ) : u=adi+anza*dul: ad,=
253OI: t=u ! GOSUB 2750 tc=t+ I I ad=253O4 ! GOSU
B 215O: n= ( be-ba+ 1 )*dul: ad.=253O7 : GOSUE 2?
50
19OO POKE t,95:CALL 253OO:ba=Orbc=O:I8TU
BN
1910 If ba=O Ol be=O THEN lETUllt ELSE CO
SUB 3340:PRINTTGOSUB 3390:PtIt{T SPC(7)'B
EEEICH AUSDBUCKBNI.:GOSUB 3390: IIIPUT" ST
nd Sie stcher (J/N) 3 tr,.t$: IF UPPEtt(tt)
<>NJNTHEN RETUBN
1920 FOn yy=ba TO be:GOSUB 3760:NEXT:lET
UBN
1930 y=@:qOSUB 3340:GOSUB 3610:PlIltT:GOS
UB 3390:PTINT SPC(9)CHR'( 11),FATBE}I AEND
ENNU
1S4O COSUE 3390:PnINT:PBIllTf PaPterfar
be : ":PRMT" Schrelbfarbe : n:PlIllT'

Randfarbe !i:FOB t=O TO 2:LOCATE
23,7++,:PRINT USING"**' i ik (t ) :NEXT
1950 LOCATE 26,6+y:9X1111 CHnt(2471 i
1960 aü=INKEYü:IF aO="" GOTO 1980
1970 LOCATE 26,6+Y3PBINTtr r

1980 If a$=CHR$(24O, AND y>O THEN y=y-l:
GOTO 1950
1990 Itr al=CHBI(24ll AND y<2 THEtt y=y+l:
GOTO 1950
2OOO lF al=CHBI(242, THEII tk(y)=lk(y)-1:
cosuB 2040
2OlO lF al=CHli(243) THEN lk(y)=tk(y)+1:
GOSUE 2O4O
2O2O ll al=CHlo(2z4) THEN RETUBN ELSE GO

TO 1960
2O3O COSUB 3600:IETUBN
2O4O lF ik(y)=-l THEII rk(y)=26 ELSE IF i
hlyl=Z1 THEN ik(Y)=O
2o5io LocATE 23,7+y:PtINT USING"**' ; ik(y)
:IF Y=2 THEN EOTDEI TK(2) ELSE INK Y.lK(
y)
2060 lETUllt
2O7O xx=l:cn=O
2O8O COSUE 3410:Il cn(>O'THEN nETUtll



TOPPROGRAMM 105

20so coTo 20ao
2lOO la=l:GOSUB 334O
2tto ct s:GOSUB BBgo:ptIHT spc( 12)cHBt( 11
) "DISC IIETUEX:GOSUB 3390
2120 RESTORE 211O:p9j t=l TO ?:BEAD at:pRIllTtr "al+STRINCt(2?-LEN(al),46) :NEXT
:DATA nllaske speichern,r, nNeue l{aske lad,e
n " , trDateD' spe lcherntt
213O DATA nNeue Daten laden',,'Neue Datel
ladan t', nCatalogistersn',, ,,Zurueck zul Ha

uptndnue n 
,

2t40 ai=,, tr :LocATE 3,4+la:ptlNT CHtt(246)
t

215O aü=INKEYü:IF aü=n" GOTO 2lSO
2160 LOCATE 3,4+Ia:pRJNT" ni
2I7O lF a|=CHXü(2 O, AND la)l THEN la=la
-1:GOTO 214O
2t8O IF aü=CHBl(24t) AND la<? THEN la=la
+1:GOTO 214O
2l9O IF a$=CHBü Q24t $OTO 2220
2200 cosuB 3710
22IO eOtO 2140.
2220 ON la GOSUB 2Z4O,Z2gO,2g5lO,Z44O,25-l
o,2690

IGOSUE ??5O:3gi t=l TO
B 275CI3NEXT

fanz:c=ug(t) sCOSU

2420 GOSVB 3620 :al=trl: tl=ai+ ". pA 1., : GOSUE
3650: IF PEEK(25O99)=t THEN tl=aO+..DA2,

:GOSUE 3640
2430 la=3:RETUBI{
2440 CLStPnINT;GOSUE 339O:pRIt{T SpC(B)CH
Rt( 11) UNEUE DATEI{ LADEN" scosuB 3390
2450 INPUTI Sollen dic vorbanencn Daten uetterhtn bestehen (J./N) I r.al: tF UPPERü(aü)()UJxTHEN s=1 ELSE s=anzr+l
246,0 CLS:pBIl{TTGoSUE ssgolpnrllt SrCialön
nO( 1t) UNEUE DATEN LADENtr :GOSUB OBSO
2470 PRINTT Unter uelchcn Nare stnd dt
9 Daten teipstchsrtl
2480 INPUT" (lax. g Euchst.) 3',ti:tF
LEN(tS)>8 THEN PIINT cHB'(?):IETUIII ELSE

GOSUB 3620:at=tt
249Q tl=at+ r. DA t,t z2=25490 :GOSUE 06?0: IF
PEEK(25399)<>1 THEN RETUIN ELSE IF s=t T
HEN CALL 29976
25OO ad,=254O@zcOSUB 2TBOz.lF c()fanz THEN
GOTO 2540 ELSE FOn t=t TO fanz:cOSUE 2Z60:IF u()ls(t)THEN GOTO 2S4O

2510 NEXT:GOSUE 276Qzla=u: IF la+s-t>banz
THEN 2550 ELSE GOSUB 2?810:hanz=r:GOSUB

2'l60z duX=u
2520 FOn t=l TO fanz:GOSUE 2t60zuq(t)=rr
NEXT3IF s=1 THEN z=adr ELSE z=ad,rid,nza*d,
ul(
2530 ti=at+". DA2r' :anza=s+la-1 :COSUB 96?0
: 1a=4: RETUBN
2540 PRINT CHR$(?) tr- Daten passen nlcht zur l{aske " : GOTO 2560 \
2550 PRINT CHRi(?)tr Datet zu langn
2960 GOSUB 3600:CALL &BpOg: la=4!BETUAI
2570 CLS:PRINT:GOSUB 3390:PnINT SpC (e)CH
RS( 1 1 } "NEUE DATEI LADEN" :GoSUB 3390
2580 P8INTI Unter relchen Nate tst dtc Haske gespelchert
2590 INPUT" (nax. g Buchst.) :r,ti:IF LEN(t')>8 THEN PNINT cHn'(7):SETUBN
2600 CALL 29976:ne=l :ann=l :GOSUB 273OtlF

PEEK(25399)<>1 THEN BETUNN
2610 CLS:PRINT:GOSUB 33SO:ptIllT SpC (B)CH
Bt( 11).trNEUE DATEI LADENü:GOSUB 3390
2620 PIINTi Unter celchel Nale stnd dre Daten tespetchert
2830 INPUT' (rax. I Buchst. ) 3 rrtt!IF
LEN(tt)>8 THEN PTINT CHRÜ(?):GOTO 26^Lo E
LSE GOSUE 3620taO=t$
2B4O' l-i=ai+i. DA Lr t2=lg4gO: GOSUB gg7os HHI
LE PEEK(25399)<> I iBUN: IIEND: ad=Zs,4OO:GOSU
B 278Ot IF c<)fanz THEN 2eBO
2650 FOn t=l TO,fanz:GOSUB 276Oz IF n()Ir
(t)THEN 2680 ELSE.NEXT
2660 COSUE 2TBOtla=UsCOSUB 2760thanz=g:G
OSUB 278O!d,uf=u:FOR t=l TO fanz:GOSUB 2?
60: cg ( t ) =u: NEXT: z=adr
287Q tA=aü+r.DA2r TGOSUE BB?O: IF pEEK(ZSo
99)=l THEN anza=la:COTO 14gO ELSE s,nza=O
3GOTO l43O
2880 PnINT CHnt(7):PlIl{T' Daten passen
ntcht zur llaskex:GOSUB 9600!CALL &EBO3:a
nza=(D!COTO l43O
2690 IIilDOg 1,45,3, 10:CLS:pittnr STRINct(
45r "-x ) ,PnIilT. SPC ( rO) iCataloglsleren.r:uI
NDOC 1,80,6,213CLS!CALL 25ZOO:LOCATE 60,
16:3X1111n1 gerter rrt copy )":lINDoI 1,9
O, 1r 253COSUB 3TSOsfHILE IIIKEY(9)<)O:IEND
sCALL &BBO3:GOSUB 33403BETURI

2230 IF la=? THEN BETURII ELSE Z11O
224O CLS:pRINT:'GOSUB 3g9O:pRINT SpC( 10)CHli( rI) "llAsKE. SPEICHERN":GOSUE 3390
2250 PRINT" Unter r.rtriel-U"ie sof l d.relfaske gespetchert rrefden
2260 INPUT" (lax. 8 Buchst.) :,,,t$:IF LEN(tt)>8 THEI{ PBINT 0TIR$(?) ; :RETURN
2216 ad.=254Qbtc=fanz 3GOSUB 2Z5O :FOB t= 1TO fanz:c=lu(t) !GOSUB 27sjezNEXT:FOt t=1
TO fanz 3u=xu(tl :GOSUB 27\Otu=yu(t) sGOSUB
275O.NEXT : y=ad : c=gO : ad=2s,3eliGOSUB 2?SO:FOR t=1 TO 25:POKE Z5,3OL,PEEK(Cbtld.t(t)

+1 ) :POKE ZS!O2,pEEK(Cbi tdi( iiizt:u=y: ad=
2530,4
2280 COSUB' 2TS,OICALL 25gQ6ty=y+Be;NEXT:G
OSUB 3620!tt=ti*n. HSK, :GOgUb äASOrnftUnn
229s CLS:pRINT:COSUE 3B9o:pRINT SrCiAiönIt( 1 t)'iI{EUE üASKE LADEN',,cosür-säöä' -' -"
23OO PRINTI Unter uelchen Nane rst die l{aske gespelchertfi
23 10 INPUT, (lax. g Buchst. ) : ,r, tr!: IF LEN(ti)>8 THEN PRINT cHnI(7) :RETURN-
2320 GOSUB 3620: tü=r$* tr . t{SK tt zz=2S.4eOzGOS
UB 3670:IF PEEK(2S399)=1 THEN iOS;UB ZZZO
:GOSUB 2?8O
2330 RETUSN
2340 PRINT CHtt(Z):pRINTtr t{asLs palrt nicht zu den Datenr:GOSUE 3600:CALL &BEO3
: BETURN
2350 CLS:PRINT:qOSUE B39O:ptINT SpC( 10)CHR'( I1) "DATEN SPEICHERN" 3GosUB 33902360 INPUTT Sotleö. atle Datio tf;l ilc.lDnur der Block) gespeichert ucrd,gn(J,/N) : lraS:IF UppEgO(a$)<>"iiinSl a=l:b=anza:GOTO 2BgO
2370 lF ba;O Ot bg=O THEN IETUttt ELSE b=
be : a=ba
2380 CLS:PtIltT:GOSUE 3B9O:plINT SpC( tO)CHRt( tt) xDATEI{ SpEICHEIN":COSüB sggo2390 PnINTil Untcr celcher l{are sollen
Ite Daten tesperchert ,.riin
24OO INPUTtr (lax. g Euchst. ) : rrtfsJF
LEN(t')>8 THEII PIINT cHI'(?) IIETUBN24lO ad;254OOtc=fanz:GOSUE ZZS}zFOI t=lTO fanz :u=lu(t ) :gggg3 2?SOINEXT: la=b-a+l
: r=la;GOSUE 2?S,Qtt=hanz :GOSUE 275lezc=dri
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27OO CLs:PBIllT:GOSUB 339O:PIINT SPC( 10).C
Htt( 1 1) "llASKE LADEll" TGOSUB 3390
2?1O PnlilTf Unter celcher l{ale tst die ü
ask'e taspc t'chert o

2720 lN.pltT' (lax. g Buchst.) :'|,t$:IF LE
N(tt)>8 THEN PIINT CHnt(7):EETURN
2730 GOSUE 3620: tO=ti*r. llSKn tz=254OOzGOS
UE 36?0:IF PEEI((25399)=1 THEN GOSUB 2?9O
:GOSUB 2?80
2?4O IETUR}I
2?5O POKE ad+1, INT(r/256) :POKE ad,g-PEEK
( ail+ I ) *256: ad=ad+2 s BETUnN
zieo v=PFEK'( ad+ 1 ) *256+PEEK ( ad ) : ad.=ad+Z: I
ETUIN
2?7O ail=2SAOO|GOSUB 276O.IF rf()fanz THEN

GOTO 2340 ELSE FOR t=l TO fanz:GOSUB 27
60:IF IfOIc(t)THEN GOTO 2340 ELSE NEXTIB
ETURN
27AO FOB t=1 TO fanz:GOSUB 276Qtxc(t)=u:
GOSUD 276l0tyr ( t ) =u : NEXT : POKEGtesü, 80: a=6,
d:FOB t=t TO 25:u=a:ad=Gtesü+l:GOSUE 2?5
O 3 br lalt ( i ) =tesü: a=a*8O: NEXT: RETURN
278,O ad,=254OO:GOSUB 278Ot fanz=c:FOl t=l
io- i"o=,cösus 2zegrlg(t )=c:NEXT:nbrunn
28QO y=d.ux : ad=2534? : GOSUB 2750,c=adr+ ( t-
I ) *dux: ad=2534 1 : GOSUB 2730z u=adr+ ( g- 1 ) Xd
cX: ad=25344: GOSUB' 275O2 CALL 25340: RETURN
2810 b=l :GOSUB 29BOiGOSUB 3340:PRINT3GOS
UB 3390:PnINT SPC( 12)CHnü( l1) "SORTIEREN"
:GOSUB 3390
2820 PnINT" Ertte uarton ..;..

Datei rtrd sortiert. . t':.PR

IITT:PB,INTi' AbbrUCb rTt CTRL+TABN
2830 xx=sortss=1 :o( 1 )=1 :u( 1)=anza
284Q a=o(s) :b=u(s) :s=s-1
285O r.=a:g=!:yy=(a+bll2:GOSUB 3550:tO=tn
t
286Q yy=1:GOSUB 3550:IF rn$(tiAllD t<b TH
EN t=t+1:GOTO 2860
287O yy=g:GOSUB 3550:IF rnt)tOAllD g)a TH
EN g=g-1:GOTO 287O
2880 IF INKEY(68)=128 THEII PBINT CHIO(7)
: IETUBN
2A9O rc 11=g THEN GOSUB 28'OO:.t=t+1:g=g-1
I IF t(=t THEN 2860
29OO lF b-t>t-a THEI 2930
29lO IF t<b THEII s=s+lro(s)rtru(s)=b
292O b=g:GOTO 2950,
2g3;O l9 a(g THEI{ g=sfl:o(s)=aru(l)=t
294O a=t
2950 IF b>A THET 2850 ELSE IF S)O THEII 2
84O ELSE PBINT3PRINT' ...Datct tst rort
rsrt. ":GOSUB 2O3Ot IETUIN
2960 IIODE 2:FOl t=l TO 2S:PIINT blldt(t)
; rNEXT:xx=1
29?O LOCATE xu(xx),yir(xx) :PIINT CHtt( 143
)i
2980 at=INKEYt:IF INKEY(9)=O THEN COSUE
3|7O.GOTO 2970 ELSE IF INKEY(68)=128 THE
ll sort=xx:EETUIN ELSE IF ai=CHli(24O)AllD
xx)l THEN GOSUE So00cxx=xx-l ELSE IF at

=CHIS(241)AltD xx(fanz THEI COSUE SOOOrxx
=xx+ 1

2990 GOTO 2910
SOOO LOCATE xc(xx), yn(xx) :PBIIITT-i :lETUl
N
3010 IF sort=O THEI rETUtt{ ELSE FOI q=!
TO anza-l:FOl x=O TO lu(sort)-1:rI=PEEK(
adr+(q-1 )*dcf+uq(rort )+x) :Y2=PEEK(ad,r+(a
nza-1)*drx+rq(aort)+x): IF ul=u2 THEN llEX

T ELSE IF c1)r2 THEII 3O2O ELSE IEXTTIETU
RN
3O2Q. v=ad,r+(anza-l )*drf :ad=253O1 :GOSUB 2
75O : u=254QO z ad=253O4 : GOSUB 275O t c=drI : ad,
=253Q7 : GOSUE 275O t C ALL 25,3Op3 u=adr+ ( anza
- 1 ) *duX- 1 : ad=25321 : GOSUB 2l5O z c=ad,rfanza
*duI- I t 7Q,=25324: GISUB 275Ot c= ( anza-g ) *dc
lz ad;25327 : GOSUB 275O zCALL 23320
3Q3O u=2546O z ad;2530 I : GOSUB 2'l5O zr=adr+ (
q- 1 ) *dux : ad=25304 : GOSUB 275O.C ALL 253OO t
NETUBN
3O4O GOSUB 33OO:PRINT SPC(4) illaskengcner
ator" sPBINT:PRINT" Datenfglder tlt '_'kennzetch- nen. n:PBINT:PlIllT. CTIL+CO
PYISPC (5) "Datei aufbauen "
3050 PnINT" "CHlll240ril trCHnl(241r, ..cHl
Q(242, n ogHnü(243)SPC(7) rCursor betegenr
3COSUB 332QIRETUBN
3060 GOSUB 3360:PBINT:PlIllT" .CHBi(24O) i
und "CHRü(241)SPC(9) "Feld. cechselni

3O?O PRINT'1 SHIFT+TABnSPC(?) iNeuer Daten
satz/tt :inInt sPc( 12),'bzr. rAend,ern beeade
n" :PRINT' CTRL+TABTSPC(8)'Zur Hauptronuo
":PRINTI' CTRL+SHIFT+TAE Alter Feid-,:PI
INT SPC ( 17) i tnhalt" !GOSUB 3S3OrIETUBN
SOAO GOSUB 33603P8INT:PIINT.' SHIFT+TAB'IS
PC( 10) "Aende.rn":PBINT" CTRL+TIE"SPC( 1l).
Zuu Hauptlenuen i :PBINT" CTRL+SHIFT+DEL;S
PC (5) "Loeschen rr :PRINT" CTRL+DELTSP,C ( 11 ) r
AusdruckEn'r :PlINT" SHIFT+B'|SPC ( 12) "Block
anfang'r :PRINT" OTRL+B"SPC ( 13) I'Blocksnde I
:GOSUB 3600
.3090 UINDOII 8,39, 10, 15':CLS:PRINT SPC(20)nBlaette.rn'l
31OO PnINT" iCHnO(240)" und xCHni(241)SP
C(t2, " ler Schrttt'
3110 PBINT' SHIFT+,lcHnt e4:0' " und nCHSt(
z0lrs?C (6) tr lOer Schrlttn ,

3t2O PXIXTo CTBL+"CHRS(2401" und 'CHRI(2
41 )SPC(?) rErster bzu. ü

313O PnINT SPC( 16) uletzter Datensatzc rGO
SUB 3330:EETUBN
314O GOSUB 3360:PTINT:PRINTN TAE"SPC. 16)rlfettersuchen 

" 3PBINTi SHIFT+TAB'SPC ( 10) n

Aendsrn" :PlINT" CTBL+TAE'SPC( 1 1) iZun Hau
ptrenue o ; : PBINT' CTBL+SHIFT+DELiSPC (5) trL

oeschen tr:'PBINTi CTBL+DEL"SPC ( 11) "Ausdruc
ksn n :GOSUD 333O:nETUlN
3150 GOSUB 3340:PRIllT CHRü(7):PRINTi Z
uNi:IF fanz(>O THEN PRINTTVIOIe;"ELSE PB
Il{Tncenlgen i
3160 PRINT" Fsldsr !!!!tr:PIINT:PBINT SPC
(8) iFölder : Ifanz:PRINT SPC(8) "von tax.
: 35 x:PRINT:PBINT" Ettte verbesserni:G
OSUB 3320r x=1 :y=1 3IETUBN
3179 GOSUB 33OO:PBINT SPC(2);icOSUB 32OO
!PnIilTtr besttrlen" :PRINT:PRINTU CTRL+TAB
USPC(8) I'Feld besttnlsnü 3PnIilT SPC( l?) I'un
d zurueck "
3180 PRINTn "bHlü(240r" und rCHli(241)Sp
C(9)'Cursor beuegeq" 3PBINT!PRINT' ( Das
n;:GOSUE 32OO
3190 PBIIIT' uird durch den Cursor bestr
rt ) n :GOSUE 3S2OinETUBN
32OO Iß b=O THEN PBII{T"Etnsortierfeld," iE
LSE IF b=l THEN PRINTnSortterfsldtr;ELSE
IF b=2 THEN PRINTrSuchfeld,i i 

'3210 BETUIN
3220 CoSUB 3340:PIINT:PRINT:PtIl{T CnnOtZ
) tr " i:GOSUB SZOOiPnINT' besttrltr:GOSU
B 36OO:BETUBN \
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9?19_Hlr?qu*1, s,.1or9r{:rrnDor sHAp 1, o:pApEl t:pEN osclsjPgr ss; i-ss;olbär'ää,
!e!.t!n! o16,s6o:?n4n ,016; iös;;nAU sB, rg
_5lDRAS 06,3sB:DBAS gts,gsärDfAi gts, täziDnAU 38r 137: rIl{DoT*O, 8;39, 4, i53350 PBII{T cHnü(24) :C.LS,rilrüri
3360 COSUB SBOO:rF yy=gnla-inäX pnrNrr CHBt(11)tr Leazter Daiänsatz"Eisi IF yy=l--
THEII PTINT CHnt(11)r Srrter tatenlatz.3370 PIINT" Datensatznr. : ';yy; I llax.
";hanz:BETUII

l?:f: is:$i, ü?3i iff t';,,f};ll?$d fÄ, ",,,"he abbrechen':UINDOI SIAF ö;],nirUnX ---3240 cosuB BBOo:pRrr{T spc riöicfior l1) rAn
fangsnr.,
3250 PIINTT n0Hnt(242)n 'utd. rCHRt(240)Sp
c ( 13) '-/+ 1'
3260 PIINTI SHIFT+nCHXi (Z4Zr,' u'd ngHnr(-
243)SPC (?ra-/+ LO)
3270 ptlt{T" cTnL+'CH8t(243)SpC( 14) üt{rnll
uli
3280 PnINTn CTIL+uCHnt( Z411g1?C( l4),,;axrrurr scOSUE 2OOO:IETUIN - - -'
3290 COSUB 334O:PIINTrINpUT,, Sind Sie s19!:-T- !J1I) ! n,lt'tr uBprnirtiii>uJ"THEN

TETUR}I ELSE RUN
33OO GOSUB 334O:PRINT:nntUtn Inforrattonep,:!:I! yy=o THEN. gslo rr.5r iiinr" Blo
_cL 

: r!s cHtü(I) n-r ;npcnrrisäoi uä I, LEN(STIt(be) )-l ) i
3310 GOSUB gggO:tETURN /
3320 COSUB O6OO:rINDOU S$Ap O,I:GOSUB 957O: ig1gjtr1
3330 COSUB BBOO:HINDOI SUAp O,1:cOSUB 957O:GOSUB OSBO:RETURN

35OO IF xl<ld+t THEN xl=xt+l ELSE pttNT
CHRü(7)
3510 coTo 3420
3520 IF xt<2 ,THEN ptI[T CHtt(?):Cg19 94,o ELsE -inr=urDrl 

lort t, xr_äiiiirirr ini, iilLEN( 1nü)-x1)+, .+gei! ia=fi_fli-f=xl_t sCOTo 3,420
3530 IF x1)la THEN prINT CHtr(?) lcoTo 3420 ELsE lnr=ltrDü( tnr, 1, *1_li;ii;ri;;;,;i+l,,LEN( tni)-t-x1 )+n_'i+gcr|, ta=ii-l :GOTO O4ZO
3540 LOCATE xy(TIlryu(xx) :ptil{T üIDi(rnt, I, x 1- I ) cHRt ( 24) rID-s ( inr, x t, tJönnr ( 24tii
!!!1no, x 1+ l, LEN( rnr) -x r I irriüii
3550. POKEOtesü, lu(xxI :aa=eläiilt r=="6"*1y,51 )*drt(+nq(xx) IfOKE ad+1, fif (zzZSe) :pO.
!(E ad, z-PEEK ( ad+ 1 ) *256 r i oa=l;"J, BETUnlrssoo Fot xx=t To fanz:rnJ=";iöösüi'äüb,
.LOCATE xu(xx), yr(xx) spRIlIT roii,IIEXT:XET
UNN
3570 FOg t=3 TO 1?:1,gg41g lrtsplINT LEtrT
S ( bi ldt ( t ) | 40 ) rNEXT : nffUnN-
3989_roB s=l Tg r_"l1l.lr xr(q)(41 AND yr(
9,ll.l-8 IIP_ yf ! q ))2 THEN g=y1i13s=q ! r1g=i n g

GOSUB 355O:LOCATE xr(q),-yu(q),pn-lni rnr;
: xx=t
3590 NEXTr lno=,rn TGOSUE 3550:lETUnN
3600 TINDOI*3,13,33, t6, 16;inixi*s, r( usltEr I{t COPY ) *:THILE IIIKEY(9)Oo:TEND:P
RINT*3:CALL &BBO3:BETURN
36lO gINDOU*3. 19,gg, 16, 16:pRIXT*g, r ( Uelter rlt COPY )":BETUIN
3620 t$=UPPEBü( tt)+STtINct(A-I{EN( tt ), gA)
: RETURT{
3630 FOt t=l TO t2:pOKE 25986+t.ASCiltlD,(t$i t, I ) ) :NEXT:lETUBll
364O z=(a-1.)*drl+adr :t=la*dul:pOKE Z5i23 I
. INT( z/25ß):poKE z1ze6,z-fffrtäSzgt l*äSe
119{! 2s234, I[T( 9.2256) : poKE z5i2gs,e-prEi(25234) *256: GOTO- 9860
3650 POKE 25i23lO,&383pOKE 252gt,&63:IF tIGHTI(tl, l)=rKn THEII POKE 29tZggt&ACsPOKE
25234,&8 ELSE pOKE 25233,&2O:pörr 2523.4,
&3
3660 GOSUB 369O:CALL Z5IZOT:IF pEEK(2Sg9g
)=1 THEN RETUBN ELSE 9600
3870 POKE 25.28,e,InT (Z/ZSiB) :pOKE 29i267,2_
PEEK( 252AA)*256: GOSUB 363O:CALI, 25249i tFPEEK(2sgs9)=1 THEN AETUIN rLsr äeö- "
3680 IF user)224 THEN usär=O fisf IF uaer(O THEI{ u,ser=224
3690 LOCATE*z,1t IsPRINT*2, iDrlve ,CHti(6
s+d,rtve ) *: ussr n i :PnINT*ä, USf XC"**i-;ioier
37-OO_ POKE &ATOO,drtve:pOKE &AZOL, ussr ilE
TUNil
37lO IF Il{KEy(6f )=O TITEN d.rtve=drive+13d
_Tl13:dlrys AID t:GoSUB s68o ELSE rr rNKEY(25)=O THEN user=uEor-1:GOSUB S88OTELSEIF INKEY(28t=O THEN uier=user+riööSün ä680
3720 RETURN
3730 IF ba)anza THEII ba=anza
3740 IF be)anza THEI| be=anza
3750 LOCATE 60,8:PtINT,'Block . trbatr-"be:f
ETUBN
3760 FOR t=l TO 25:al=btld$(t):FOl xx=l
_T9 {l.l=:IF yc(xx)=t THEI{ rn$=r',:GOSUB 0550: 111 j; ( at, xr ( xx )., lr(xx ) )=tnl
3770 NEXT:PIINT *8, a'INEXT:.RETUBN

3380 PRINT STnI}lCt(80, .-, ):tETUttl3390 PtIilT STRIIICO(3{, o-', rrfiüä
34OO LOCATE xp(xx).ynixxt :pglt{i tnri sFOlt=1 TO lr(xx) rpOKE adr+(yy_t)*drl+uqiii
)+t-1,ASC(HIDt( Int,tr I) ) r-X-fXf ,nETUtIl-
3410 x1=1 r ttt=', sCOSti'B SSSOr iai+rna+ltIDtj!1 ldf tfr ( xx ) ), xr( xx ) +lr ( xx), 1 ) I get=IIGH
TO(lu:|, 1):la=O:FOt t=l TO lriirliff ffiOö
_( 
rgi, tr I )<>._,THEN la=la+l :nfXt

3420 COSUB 3540:al=n i :IHILE il=o " :aü=INK
EYS:[END:IF aS=CHlte4zrTnEI O4BO ELSE IF_ai=CHtt(249)THElt 3SOO EISE iF ar=CHft(
13)AND xx<fanz THEN COSUE O4OO;xx=xx+trl
ETUTN ELSE IF at=CHlt( r2?)THEN gS2O ELSEIF ao=CHlt( 18)THEll 35gO
3430 IF aO=CHtl(240)AND xx)l THEtt GOSUE34OOrxx=xx-1:tETUgN ELSE If ai=bnnftZltl
AND xx(fanz THEI COSUE g4äOtix=x*+lrIETU
nN ELSE IF Il{KEy(68)=82 THEI in=tcGOSUD
3_4oo:nETUnN ErsE rF nrKEy(set=ieo ifii I
ETUNN
3440 ' IF'IltKEy(68)=128 THEI{ en=-1:GOSUE g
4OO:tETUll{ ELSE IF IltKEy(BB)=O THEI{ g42e
ELSE IF IttKEY(9)=g '1119* at=tnt:GOSUE gO

8p:11l=a;:GOTO g42O Et9;B ff ta+t=iSiiroi
)THEN PIIIT CHtt(Z):GOTO 34203450 Itr ASC(at)>2OO On ASC(at)<gZ THEI g
420
346O la=la+l! tnt=llIDl( rnt, l.x1-l )+at+llID
!( rnt, x1, LEt{ ( rnO) -xl-t )+geti xt=xl+l
3470 GOTO 3,420_
3480 IF xt>r THbN xl=xt-l ELSE ptINT CHtt( 7)
3490 GOTO 3420
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Bei unserem, "Spiel des Monats" geht es gm
Astro, den kleinen Astronauten, der einen unbe-
Itannten Asteroiden untersuchen muß. Das Spiel
zeichnet sich durch eine professionelle Program-
mierurig mit schneller änimierter Grafik aus.

. Der Autor des Spiels ist Lutz Lubjuhn, 26 Jahie
alt und Student im Studiengang Diplom-Pädagogik
an der Universität GH Siegen. Er arbeitet mit einem'
Schneider CPC 464, dem.Diskettenlaufwerk DDI'1
sowie einem NLO 401. Durch sein starkes Interessd
an airimierter Grafik stieg er recht bald vom Loco-
motive-Basic auf Z80-Assembler um. Und so be-
gann er nach einigen Experimenten sein erstes
Spielprogramm, mit dem er gleich eihen sehr güten
Erfolg verbuchen konnte.

Lutz Lubjuhn beschäftigrt sich in seiner Freizeit
außer mit dem Computer noch mit Musik und Sport
(Eishockey und Fußbatl).

D"'7ernvöer
1986

t
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Die abenteuerliche Reisä
des kleinen Astronauten

Unser Spielprogramm des Monats ist in Maschinensprache
geschrieben: ein Adventure in einem fernen Sonnensystem.

Astro, der kleine Astronaut, hatte den Auftrag, einen un-
bekannten Asteroiden in einem der Erdefernen Sonnensy-
stem zu untersuchen. Bei der Erkundung eines seltsamen
Kraters war er jedoch allzu sorglos, stüate ab und fand
sich plötzlich in einem unterirdischen Gewölbewieder. Dank
der Schwerelosigkeit blieb Astro bei dem Sturz,unverletzt,
verlor aber all seine Auörüstungsgegenstände und Watfen.

Nach diesem Geschehen steigen Sie in das Spiel ein und
müssen versuchen, den Ausgang des Gewölbes zu errei-
chen, das aus vier Etagen mit jeweils drei Räumen besteht.
Um-in die nächste Etage zu gelangen, müssen Sie einen
Transmitter benutzen, benötigen hiezu jedoch bestimmte
Gegenstände, die es in den Räumen gibt.

lhnen steht für jede Etage nur eine begrenzte Menge
Sauerstotf zur Verfügung. Sie müssen deshalb nach oben
kommen, bevor lhnen der Sauerstotf ausgeht! Ganz unbe-
wohnt ist das Gewölbe auch nicht! Merkw[rdige Wesen
schwirren in den Räumen umher und veiringern bei Kon-
takt mit Astro dessen Energie.

Die Steuerung Astros erfolgt nach Wunsch mit Joystick
oder Cursor-Tasten (die Pfeiltasten entsprechen den Joy-
stick-Richtungen, COPY entspricht Fire):
Joystick links Astro läuft nach links
Joystick rechts ' Astro läuft nach rechts
Joystick oben Astro springt hoch
Joystick oben + Joystick links Astro springt nach links

. Joystick oben + Joystick rechts Astro springt nach rechts
Joystick unten Benutzung desTransmitters

(Wenn Astro darauf steht

sii:ffil83:i,:ienden
Feuer Wurf

Um Astro besonders weit oder hoch springen zu lassen,
müssen Sie die entsprechende Steuerung testhalten.

Eintipphilfe
1. Tippen Sie den Basic-Loaderein (Zeilennummern müs-

sen übereinstimmen), und speichern Sie ihn mit SAVE
"ASTRO.BAS" ab. Als Erleichterung sollten Sie folgen-
des kleine Programm eingeben und starten:'10 

KEYlO,","
20 KEY 12,"DATA"
30 KEY DEF 5,0,51,69,69
40 KEY DEF 12,0,53,70,70
50 KEY DEF 13,0,49,66,66

60 KEY DEF 14,0,50,67,67
70 KEY DEF 15,0,49,65,65
g0 KEY DEF 20,0,52,69,69
90 NEW

Alle für die Eingabe der DATA-Zeiten benötigten Zei-
chen sind nun über den Ziffern-Tastenblock lu errei-
chen:

Tasten O-9, kleine ENTER-Taste wie bisher
Taste. ergibt jetäein Komma
CTRL+ kleine ENTER-Taste DATA+ eine Leerstelle
CTRLodeTSHIFT+O A, 
CTRLodeTSHIFT+ 1 B
CTRLodeTSHIFT+2 C
CTRLodeTSHIFT+3 D
CTRLodeTSHIFT+4 E
CTRLodeTSHIFT+ 5 F

Dies wird lhnen die mühselige Arbeit des Eintippens
etwas erleichtern.

2. Starten Sie den Basic-Loader mit RUN.
3. Die Nummer der gerade bearbeiteten Zeile wird ange-

zeigt. Sollte in der Zeile ein DATA-Fehler auftreten, wird
dies angezeigt und das Programm abgebrochen. Sie
müssen dann den Fehler korrigieren. Ansonsten er-
scheint eine O.K.-Meldung.

4. Waren alle DATAs korrekt, müssen Sie die Cassette/
Diskette einlegen, auf die Sie das fertige MC-programm
abspeichern wollen, und eine Taste drücken. Anschlie-
ßend wird der Maschinencode automatisch gespei-
chert.

5. Für den Spiel-Start müssen Sie jetzt RUN "ASTRO.BIN"
eingeben.

6. Noch ein Hinweis für Besitzer von Grünmonitoren:
"Astro" wurde auf einem Farbmonitor entwickelt, wes-
halb für Grünmonitore die Farben möglicherweise et-
was abgeändert werden müssen. Dies erreichen Sie
durch Einpoken der gewünschten INK-Werte ab Spei-
cherstelle &877A, wobei Adresse &872A INK 0 ent-
spricht. Wollen Sie Farben verändern, gehen Sie wie
folgt vor: Laden Sie das fertige MC-Programm mit ME-
MORY &6FFF: LOAD "ASTRO.BIN". Danach können
Sie mittels POKE Basisadresse + INK - Nummer, Farb-
wert die Farben verändern. Um z.B. INK 9 in Farbwert
24 umzuändern, geben Sie ein: POKE &877A + g,24.
Haben Sie alle Anderungen vorgenommen, speichern
Sie das. MO-Programm mit SAVE "ASTRO.BIN", B,
&7000, &178A, &7000 wieder ab.
Lutz Lubjuhn
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52?5 Börgneultadt

LOOO adr=&7OOO
lOtO llEllOlY adr-1
rczO g0n z=2OOO TO 3250 STEP 10
1O3O PBINT'Zg rle trz i : sunlO
1O4O FOn t=1 TO 48
1050 IEAD bl!byts=vAL('üo+bl)
1080. POKE adr,byte
1O?O adr=adr+ 1 s rur=sul+byto
to80 ttExT
1O9O IEAD check
tlOO IF sul=check THEII PBINTTok' ELSE PB
Il{T'FEHLEBI Bltta korrttlereni :PBIltT TAE
( 19) iund nsu atarten. ':END
1110 IIEXT
112O P8IIT:PRINTrJstzt entsprechende CAS
S / DISK elnlegenr:PIINTrund Taste druec
kgn ! t'
1130 CALL &BEO6
1 14O SAVEraEtro. btn i tD,&TOOO,&1?8A, &IOOO
115O END
1160 'tt70 ' osooc
1180 '
2OOO DAT^ 2r,81,78. 1 t,OO,64,O1,68,04.ED.
BO,2l, 48, 87, r I,OO,A5, O 1, 2F, OO,ED. EO, C3, E
9,7A, OOTOO,FOTFOTOO.OOTSO, FO, CCr 88r OOrFO
. cc, cc, 98, oo, E4, D8r co, 34, oo rE4rEOf 544 1

2OlO DATA 48,'l4,OO,EA,EO, 48, 7C,OO,E4. 84,
42, A9, OO, D8, I 1, CO, 03, OO, 40,CO,8l, O2,OO,8
o. 06, 09, o 1, oo, 33, 58, A4, O2,OO,e?,52.D8,O2
,oor87,06, c8r EOrOOr87, 03r,48, COrOOrAlls
2O2O DAT A 67 ;32,A4, 48, OO.,CF,52, A 1,O8'OO.
oc, 48,D8, 40, OO, 89, 08, C4 r8O, OO, 40, Og ; 40, 4
2, OO, OO, OO. O l, 02, OO, OO,?O,FO, OO, OO,5,O,FO
, cc , 88, oo ,Fo , cc , cc , 98, oo, 84 , D8, co, 4584
2O9O DATA 3.4, OO,E .EO. 4e,74,OO,84 tEO, 48,
7C, OO,E4, 84, 42, A9, OOr D8r I 1, COr 03, OO, 40,C
o, 8 1, O2,OO,8O. 06, 09, O 1, OO. 33, 58, A4, O2,OO
te7,52tD8, EO, OO,67, 06, C8, COrOOreT,4540

2O4O DAT A 03. OC. 48,00,67, 52, A4,O2.OO,CF,
52, 84, 02, OO, OO rE4 r84, 48, OO r5O. 8,9, 04" 42, O

o. 50, 89 | O 1, 02, OO, OO, CO, 02, OO, OO TFO.FO I OO

,oor5orFo, cc r 88, oor Torce, cc, c8, oor 3854
2O5O DAIA 34,CC,EO,CO, OO,3,4.D8.84. CO,OO,
3C, D8, 84, 8 1 tOO |N4.CO, 09, I I, OOr D8 rCO, 42 rO
3, OO. 40,COtBtrO2rOO, AO, 06, 09, OLrOOr4O,58
, A4,33, OOTOL,84,84,8'l ,OO, FO, C8, OC,4698
2060 DATA 67,OO,E4.8C, 03,87, OO,8C,58,A4,
61 rOO.O4r5.2r84. CF, OO,AO,E4,84, OC TOO,FO,C
8 r 04, 03 r OO.CC, 02, CO, 02. OO, O l r 02, OO, OO, OO

,oorgorFo' oo,oo,5o, For cc, gg, oorlo.4l3l
2O1O DATA CC. CC, C8tOO,34, CC,EO,CO,OO,34,
D8r 84f CO rOO,3C, D8, 84, gl rOO rE4rCO, 09, I I, O
o, D8, CO, 42, 03, OO, 40 | CO.8l, 02, OO, AO,06, 09
,ol.oo, o I, 58, A4, 33, OO rEO,84,84,67,5O3O
2OAO DAT A OO,E4,C8, OCr 67,OO,8C. OC, 03, 87.
oo,04,52, A4, e7 tOOrSOr DOr gC, CF, OOi g{,59, C
8,.OO, OO I g I, Og, 42, 02, OO, O I, 02, ßO . 02, OO I eO
. 50, 8 l, oo, oo, oo, oo, oo, oo. oo, oo. oo,2a5,2
2O9O DATA 32,OO,OO,OO, I 1r 34, Ag,OO,OO,54.

c3 , 82 , OO , OO ,33, 30, 34,OO , QO ,32, 03,7C rOO ,O
o r3'4 rO3. EC, OO tOO rSC, FC, FC, OO, OO, 41, c3. g2
,, oo, oo, 14, Fc, 48, oo, oo, oo,7c, oo, oo r2g4g
ztoo DAT A OO I OO, OO I OO. OO I OO I OO. 22. OO, OO,
oo , oo , Ao , oo ,22, oo ,5o, D8, D8, Ao, oO, trO, gg. D
8,OO,11,89, 03, AO, OO.OOt E4.03. CC t22,OO,5O
, 03, D8, OO,OO,5O,89, AO...OO, OO,tr4,49.3253
2110 DATA D8.OO, 11,84,E4.50, 22,OO,OO,FO,
oo,oo,oo,oo, L L,oo.oo,oo,6?. oA, oo, oo, I 1. g
F.67, OO,OO,5OrFO, COTOO,OO,OA,OCi OC ,OO.OO
, 50, CO, I 1, FO, OO TO4TOC TOC,40,OO.5O,2lAg
2l2O DAT A CO, O3r AOyOO, O4,öC,OC. O3,OO,5O,
8 1, 03, OO, OO,5O, EO, ö1. OO, OO. OO, 0/3, O2,OO.O
o,o4,oc ,oc,oo,oo,oo, lt,oo,22,oo.oo 15 1. oo
, A2,OO,OO,77,38. EF, OO,OA, rE,7F, D-7,2Lg2
213O DATA OO,OO,FB,7F,E?.Oe,OO. trD,?tr,87i
oo,oo,FE,?tr, 81 .OO,OO, trE,7F. E7r OO,OO,ED,I
F, 87, OO, 09, FE, 7r,.87. OO, OO, Btr, ?r, gg . OO, OO

, oc ,oc , oc, oo.,oo,oo roo.oo, oo,oo,oo,3'lgg
2L4O DATA 33,OO,eO,OO, 1 1, 6?., OA,OO,OO. 1 1,
cF, oA, oo,oo, I 1, 8F, oA,oo,oo,oo, oE, oo,oo,o
o, 1 1, 26, 33, OO,OQ,33, 18, 6?. OA.. OO,e7, lg,CF
, o A, oo,27, lg,gF, oA, oo, oD.oE, oF, oo, lBoo
2l5O DATA 04, OC,OC,OC,08, OO,OO,OO,OO,OOI
oo; oo, og, oo, oo, oo I I I r 32, 2e, oo, oo, oo,' 41, I
2, OO, OO, I L, 34. A8, OO, OO, 41, 82. OO. OO, OO I lO
, 3C, Ag, OO, OO, OO, 4i,8,2, OO, OO, lO, 3ie, l2g7
2l8O DATA A8, 90, OO,4|,8.2,OO,OO,OO, lO,?C,
Ag, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, t l, oo. oo, oo, oo, 4
5, OO, OO I OO, OO, 45, OO, OO, OO . OO, 45. OO . OO, OO

, oo, 04, oo, oo, oo, oo,33. 33, 22, oo, oo, lo35
2l7O DAT A 22,CF,OA,OO,OO,67,9B, OA, OO,OO,
23, gA, OA, OO rOO r23 r9B, OA, OO. OO, 27, OF, OA, O
o,oo.oc, oc,o8,eo, 19, 26. 33, 8F, 67, 8F. 87.Otr
, oD, oEr SAr O5r OOrEAr43rOOr 8A, 05, 05r2I44
2lgo,DATA OO,27, I 1,33,33, 33,8F, I I, gr,Ctr,
cr, 8r. t 1. cF, cF, cF, oF, 1 I, OF, OF, OF,OO,OO,O
o,oo, oo,33,33,33, OA,33. CF. CF, CF, OA.6?, CF
, cF, cF, oA,87, Cr, CFr CFr OA, 67, OF,OF r42g4
21gO DATA OF, OA, 21 .OO'tOO,OO,OA,OO,33,27.
1 1, 33, 33, CF, 8F, 1 I, CFTCF, CF, 8F, I ITCF,CF. O

F, OF, 1 I, OF, OF,OO, OO TOO.OO, OO,3,O,g2,3O r3'O
, 30, FC, 92, FC, FC,.FC, Fgr 92, FC, FC, FC, 4558
22OO DATA FC,92.FC,FC,FC, trC,92,trC,rC,FC,
FC,92, FC, FCi FC, FC,92, FC, FC, FC, C3,.C3, C3.C
3, C3, 30,30. 3Org2.3O, FC, FC, FC,92. FC, FC, trC
, FC, 92, FC, FC, rC, FC, 92, FC, FC, FC. FC, 10 147
22tO DATA 92'FC'FC'FCi FC,92'FC'FC,FC,trC'
92, FC, C3, C3, C3, C3, C3, CC, CC,CC, CC.8C,89, O

3, 03, 03, 08, 89, OC, OC, 4C, O€l r 89, 09, 03, 46, 06
, 89, 09, 03, 46, 06, 89, 4C, CC, CC I 06, 89, 6246
2220 DATA 03, 03, 03,06, 8C. OC,OC,OC,OC, CC,
cc, cc, cc, 8c,89, 03, 03ro3, o€1,89, oc.oc,4c,o
6,89, 0.9,O3r 46, 06,89, 09, 03, 46, 06,89, 4C, CC

, cc, 06, 89, 03, 0.3,03,06, 8C, OC,OC,OC, 2959
223,0 DATA OC, FF, Fr, FF, FF, BF, FF, FF, FF.trtr,
3F, FF, FF, FF, FF,3F, rF, F3, F3. 13,3F, FF, F3, tr
3, F3. 3tr;FF, F7. Ftr, ?Ei 3r, FF. r?, F3, ?8, 3F, FF
, F7, F3,78,3F, FF, F7, 13, ?8,3F, Ftr, F7 r972l
2240 DAT A F3, 7E, 3F, F!" F7, 3F, ?8, 3F, Ftr, F3,
F3, F3,3F, FF, F3, F3, F3,3F,I'F,3F,3r,3F.3r. B
Fr 3Fr 3Fr 3tr,3F, EFr 3Fr 3Fr 3F' 3F; OOTOO'OO,OO
, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, ooj 46'67
2250 DAT A OO,OO, OO, OO,OO, OO, OO,OO,OO, OO,
33, 26, 33, 33, 33, CF, 8E, 67, CF, CF, Oe,OC,OC,O
c , oc, 33, 33, 33, 20, 33, CF, Cr, CF, 88. 87, OO rOO
, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo I oo I oo, oo | 2276
22BO DAT A OO, OO, OO, OO, OO, OO,OO, OO, OO, OO,
oo. oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, o
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o, oo, oo, oo I oo I oo. oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo
,oo,ooroo,oo, oor 33r 33,33, 33,33i 3Or 303
2270 DATA 30. 3Or 3O,3O.FC I FC, FCr trC, FCr FC,
FCr FC, FC, trC, C3, C3, C3, C3, C3, C3, C3, C3, C3. C
3. OO, OO. OO, OO, OO, OO, OO. OO I OO, OO, OO, OO, OO
, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo', oo. oo, 466,2
22AO DAT A OO, OO. OO, OO, OO. OO I OO, OO, OO, OO,
oo I oo I oo, oo I oo I oo. oo. oo, oo, oo,oo I oo, oo, o
o roo )oo rcc , cc r 4c. cc , gc, gc , og, 4c , oc, 06, gc
, 89, 4C, 4C, 06, gC, gg. 4c, 4C. Og, gC, gg, 22 1g
2290 D'^TA 4Ci {C, 06, gg, o3t 4c.o3, 06. oo,oo.
oo, oo. oo r oo, oo, oo r oo, oo, oo. oo, oo t oo, oo, o
o, oo, oo, oo. oo, oo, oo, oo I oo I oo, oo, oo, oo, oo
, oo, oo, oo I oo, oo, oo, oo, oo, oo I oo,oo i 393
23OO DAT A OO, OO I OO, OO. OO, OO, OO. OO. OO I OO,
Ftr, FF,7F,rF, BF. FB,83,7F, F3,87, FEr tr3, ?Fr F
3,87, FE, tr3. ?F, F3, B?, FE, F3,7Fr tr3, B?. Etrr 3F
, 7F, 3F ; 3F, OO I OO, OO I OO I OO, OO, OO, OO rSZZg
2310 DATA OO,OOtOO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,
oo I oo I oo, oo, oo, oo, oo. oo I oo, oo, oo, oo, oo, o
o, oo, oo, oo, oo, oo. oo. oo. oo, oo I oo. oo, oo, oo
,oo,oo, oo.oo,oo rcc, cc, cc, cc, cc, gg, 1 15?
2320 DATA 03, 03, 03, 03, gg. gc, 03, gc r 03, ggi
8C I 03, gC r O3r gg, 03, 03, O3r O3,O4, OC,OC I Oe I O
8, OO,, CC, 03, O3,OO.OO t44rCC,O2TOO,OO,OO,OO
, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo,oo, 1539
?330 DATA OO tOO.OO rOO, OO. OO TQO,OO I OO,OO,
oo, oo, oo. oo, oo, oo, oo r oo r oo, oo, oo, oo, oo, o
o, oo. oo, 32 | go,3o,go,?4,30 | 3C, 3C, 3C,gC, OO
, c3, c3, c3, OOr OO r34,3C | 7C,OO, OO,C3, 1906
2340 DATA,C3,C3, OO,32,30, 30. 3Ot74.3O, 3C,
3Cr 3C | 7Cr 3{i 3Cr 3C, 3C, 7C, 41, C3, C3, 93, g2, 1
o.28,7C, L4, Agt 1Or 29,7C. 14, Ag, I l, 1 1r I l, I I
, 11, 11, 11, 1tr lO, OO.Ol,OOrOOt10,OO.3093
2350 DATA OO, 16,BOtot.OO,Oe
oo. o L, oo, oo, oo, Q6.6 1, 10, OO,
o, 9 1, le, OO, OO, OO, IB,OO, OO.O
, IO TOO,OOT 61, 16, 61,OO,OO, lg
2380 DATA Ol, tO,OO,OO. tO.lO
11, 11. 11, 11, 11r 11, 11.O3,05,
1,2Df 91,03.46,9D, OO.OO, ll, I

, oo,oo, oo r72, 20, OO, OO r77, 27, OO. OO, l44g
2440 D AT A 02, 22. 22, 22, 22, 22, 22 | 22, 22, Og I
2D, 4r, 02, 46,91, 03, 19, g 1. OL,OO rOO roo roo 12
2, 22, 22 | 22 | 22. 22. 22. 22; 20 | OO | 20 | Oo . oo, oo
I oo, 02 | 2A, oo | 2g , go. oo, oo, oo, 02, 22, lg{B
2450 DATA 8,0 ,OO I OO,O2,gO,2g,A2,2O.OO,OO,
09, 82, go I oo, 02 r2o, oo I oo I oo ..o2 | oo I oo | 8i2.- 2
o.ootoo,2et 92, gg, oo,o2,2g. gc, oa.2O.OO,OO
I 08, g2 | 20, OO I OO, 20. OO, OO, OO, 02 r22, 155 t
2460 DAT A 22, OO,22,22, 22, 22,22, O3,4gr AC.
05,23, AC,O2, 05.91, 03,23,6D, 05,3gr 33.33,3
3, 33, 33, 3Of O3r 33r 30. OO, OO. OO. OO. OO,OO, 03
, 35, 59, OO I OO I OO, OO r35, 53, 30, OO,OO. 1?56
2470 DATA OO,O3,OO,3O,O3,35,53, OO, OO,O3 ,
oo,oo, o3,30, o3,55, OO,O3r 55,55,53,30, 03, O
o, oo,53, oo, oo, 09,35. oo. oo, 9,o, oo, oo,o3, 53
, 30. OO, OO r3O, OO, OO r53, 03, 33i 33r 33r 124?
2480 DATA 33.33,33,33,33,03r05. 91,O5,2D'
AC, 03, 46; 91, Ol I OF. 4Dr OOt OO, 33r 33, ooi 33, 3
3. 33, 33, 33, 3,0 , 03, OO, OO,O3, gg, go, og,3o. g3
, 30, OO, OO, OO,3O, 03. 30, OO, OO, OO r.OO, !?gg
2490 DATA QO,OO,93,36. 6,0|00.03, 60. OO.OO',
o3 t 30. OO, OO,63, OO, OO, Og,83, 30r OO. 30f 03r g
€1, 30, oo. 03 r3o i 06, 36 r OO I OO, 3g I OO r 631 30, AO
,3O, OO, OO, g,0, OO, 03 ,33, 33, 33, 33, 33, 1?29
25OO DATA 30, 03. 33, 03, OA, 41,O2, 46171, 03,
28r AC, 01, 46. 5D, OA, gg, 33r 33, 33, 33. 33r 33r 3
3, 33. 30, OO, OO, 03, OO, 03, OO I 03,3O, OO,OO. g3
, 80 | OO I OO I 0.3,3O, Og. 30. 03, OO, OO, OO, t?gg
2510 DATA 93, 30,OO,3g, g3, gg, go,oo.o3r3gl
oo, Qo, oo, oo, oo, og,g3, 30, oo, oo, oo, og,go, o
o,03,39, go, oo,oo. oo,3gi gor 03, SorOO,OO,OO
I oo tso I oo, 03 r33, 33, OO, 33 r33, 33, 33, 17 12
2520 DATA 93, 03, 29, 4t,O2, lF.,6 I I Og, 4gr AC,
04, 2D,8D, OO, OO, 44, 44, 44 | 44, 44, 44 | 44 | 44 | 4
o, oo, 40, oo. 40, oo, oo, oo, 4A, oo,oo, oo,45, 55
, oo I oo | 44 ; oo 1oo'r 55i 40, oo, oo I 04. 40 | lg72
2539 DATA OO tOO.OO,OO,OO tOO,g4r{O, 45tOO.
oo, oo I oo. oo,o4, 45. 40 , OO, OO. OO | 40 | OO I 04 | 4
o I oo I 05 | 40 tos | 45, 5,0, 04, 40, öO, OO, 40 | OO | 40
, oo, 04, 44, 44, 44, 44, 44, 44, 44, 44, 03, ls.zo-
25.40 DAT A 2D, 4t toz|23 t51. O1, 1{, AC r 03r {6r
6D, 05, 39, 44, 44, 44 t 44 r 44 r 44 r 40 r 04 r OO rOO, 4
o I oo. oo, oo, oo, 04, oo, oo, 49, oo, oo, oo, oo, 44
, 40, 09, OO, OO I OO I OO I OO I 04 | 40, OO, OO, t4g2
2550 DATA 64,00,00,00,O4t4At8'O.OO,O4tOO,
oo r oo t64, 40t oo, 46, 64, 66, OO tOO ro4r 40 .Og t 4
Q, OO, OO, OO t46i 64 | 40. OO, 40. OO, OO t OO, 40 | 04
, 44, 44, 44 | 44, 44, 44, 44, 44 tO3, 46r'7 1, 1944
25BO DATA 01,05,AC,O3, lE,AC,04, 19, 4D,OO,
oo, 44 | 44 | 44 | 44, 44, 44 | 44, 44, 4@ , OO, OO, OO,.O
o, oo, oo, o 4, 47, 7 o . Og, 07, 7 O I OO, OO, 04, 40 | OtD

, oo, oo, oo I oo too, 94, 40, oo, oo, oo roo, 1Bg3
2570 DATA OO, 4O.O4, 4O,OO,OO,OO tOO tO7, 41,
74, 47 | OO , 07 t7 4. OO , OO . OO . 04, 40 | OO , OO I 04 t.l
7, OO, OO,7 4, 40. 04, OO, 04 | OO, OO. OO, 04, 44 | 44
| 44, 44 | 44, 44. 40 rO4 rO3, 05, 4 1, O5r 46, 152?
2580 DATA 7 1,02,28, AC,O3, 49, 5D, OO, OO, 3E,
ol.2I. oD, 95, gD, BC, BC, 38, O2,2tr I 1, g5r CD, E
cr Ec, 3E, 03r 21 | 15r 95, CD, BC, BC, 3Er 04, 21,22
, 85. CD, EC, BC, 38, 05, 2t,2C, 85; CD, BC | 4494
2590 DATA EC,3Er06,2l,33, g5,CD,BCrBCr3E,
07.21, 3Ar 95, CD, BC, BCr 3Er OL.2L, 41, 95, CD, B
F. BC,38,02,21,45.95, CD. BF, BC,3E, 03, 2l;49
r 95, cDr BFr EC,38rO4,21 r 53,95, CD, BF,52gg
2600 DATA EC,CD, OO, EB.CDT4E,BBTCD,BA, BEi
AF, CDr OEr BCr 2l ,7Atg7, E5r 4€1,4gr CDr 3gr Ec, E
1, AF. Oe, LO,C5, 85. F5, 46, 49, CD, 32, DC, F 1, E1
, c 1,, 3c, 23, lotF 1,21, 18, lE, CDr 3E, BC,'655?

a

6
I
t
I
4
1

loaootoo, Lo,
1, 60, OO,OO,O
.lo,ol,60, 06
6,0,OO,lI29
oo,oo,o1,11,
1 ,02rzDr4l ,O
11,11,ll,11
I, OO, gg3
lttot,oTrTll

, I I, I t,OO,OO.Ot.OO,OL,OO,OO,O
2S7O DATA OO,Ot,7O t0l.77,OO,O
oo, oo, oo, oo. 7 I, lo, oo, o t, 17,.17, oo, oo, o l, !
7 | OO, OO I OO, OO, OO, 77, 7 1,. lO I o I, oa I oo', oo I oo
t oo, oo, 1o,7 t,77, oo tl I,7O, OO t OO, LO, LSOO
2380 DATA Ol,OQ.OO,Ol,OA,OO,Ot, 1 1, I 1, 11,
1 1, 11, 11, ll. 11,03,OA,AC,03, 32,4t,o1, 18, 4
lro2rooroo.STrgg. 11,11,11, t1r 11r 11,11,11
, to,oo, to,ooroo,loroolol, lgr oo, 1or gg3
2390 DATA OO,OO, lg, go, ot, lo.oo,oo, la,Qo,
oo,oo,o 1, 19, go, og, Lo,oo,oo,og,gr, lo. oo I o
o, lo, oo roo roo, ol, oo rol, gg, 10, oo roo,og. g 1

I oo tBl, oo, oo, o I I go I oo I o l, lo, o L I oo, I to7
24OO DATA OO,Ol|OO.OQ.O1, 11, 11, 11, 11r 11,It, 11, ll,03r 37,4L,05,49,AC,O3, 19iAC,O4,4
1, 6D, OO. OO, ?2, 22, 22, 22, 22, 22, 22, 22, 20, OO
, 02, 55, 32, OO r OO, OO.2O t OO. OO r OO.OOr lSg t
24lO DAT A OO,OO,OO,2O,OO, OO, OO tae ,eg,25 .
52, 25, 20, OO, OO, OO, OO, OO, 02, 20, 25, OO, OO, O
o, oo. oo, 5.2. 20, OO. 02. OO I OO, OO, 20 | 02, 20, 05
, 52 r 55 | 5,0 , OO, 25. 02, 20, OO, 02. OO, OO,8jO7
2420 DAT 

^ 
OO,2O, 02 t22.22, 22, 22,22.22. 22.

?2 | O3,O5, AC . O!. 41, 5 1, 03, 4 I I AC I 04 t3?. sDr O
o, oo., 22, 22. OO| 22. 22, 22 r,22, 22, OO, 02, OO, 60
, 29, OO, OO, 02. OO, 02. 20, OO | 27, 77,OO, 1,lg 1
2430 DAT A 02, 20, 02,71, 20, OO. OO. Oe t?2.27 .
9O, 90, 21,7O, OO, OO, 02, 20, OO, OO, 20, OO, 02,7
7 ,72,20.O1 .77 ,2? ,OO.72,OO,O2.27 .OO,OO|OO
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2610 DATA 21,A8r85r08r 18,CD.98.83rE5,06,
o4,2L,50.CO, ll.Elr 73.C5,E5,06. 10.C5,DsrE
5.06, lO,CD,3Er83rEl,O1,05,OQ,O9r D1,C1, 10
, EF, El, O1, AO. OO r09,C 1r 10, 83, E1, 06, 5169
2e2O DATA 12. C5. ?E. O8, O8r 17, Fsr 38, 20,3,8,
o2,D8, l7f CD, 54, BE, tr1, 10, FzrC L,23r tO rEArO
6.78.CD,98,83,21,46,87,CD, 1g.EE,E6, lF, FE
,oA,28,15, FEr OE,2Or tr3,36r OOr23,36,5014
2630 DATA 02,23,36r O8r 23, 38, O1,23,36, O9r
c3, E8. 78, 38. 48, 06, 05,77,23, 3C, 10, FE, CD, 6.
c, BE, 3E,OZ,CD, 84, EB, 2l | 4Ei 86i 06, 16, CD, 98

' 
83' E5' Ot,OO, OO. CDi AO' 83' CD' tr9' 83' 4669

2640 DATA 3E,O1,CD,E{,BE,E1,06,OArCD,9g,
83r 85, AF, 1 1,OO, OO,Ot, AO,OO,2L, BF, OO, CD, 4
5, 94. 28,CD,45, 94, 2t t Azt OO rCD,45r 94, 28, CD
, 45, 84 

' 
28 

' 
CD; 45, 84, 3E, O 1 , CD, DE, EB, 52O l

2650 DATA tl,OO.OO,2l,46,O1,CD,C9.EE, 11,
oo,oo,2I ,34,oor D5, cD, trg, EB, 11 ,7F,O2,EI,E
5. CD, Fg, BE, D1,2r,CC, FF, D5, CD, trg. EE, 1 1, g1
, rD, 81, 85, CD, F9, BB, 1 1, F8, OO,2I,34. 6308
2AAO DATA OO, CD.CO. BB, D1,2t,CC' FFl C,D1 F9;
BB, E 1 | 08 t24 rCD, 98, 83r'85, CD, OC, 8{ r CD. 24, I
4, AF, CD, 84, BB, 81, 08, 05, CD! 99, 83. 21, 81, 76
,22,48187, Ar, CD,84, BB, CD,8C. BB, CDr7O79
2670 DATA ?C,19,CD, 48,?D,23,48,23,46, ED,
43.5E, 87 t23,48,23.46, ED, 43,4F,8?, CD,5A,I
1. CD, C7,lF reDr32rgo. CD, 7C r7D rCD. OC, 94, 1 I
, 58, OO,24, 48,87, ED, 4Bt 5 1,87r 79, A7,5463
2680 DATA 28,68,F8;48,28,69,78;F8.28,38,
6A, FE, B2r3O.6Cr 3A,72t87 tA7 r2gtDgr2Ar4F,I
?, ?9, BDr2OrDzrTStD,g tzot CE,3A, 47 r97,CD, lE
I BB,2€1, C6,21 r 75r 87, ?Er FE, 03, CA,5 1 r 5743
2690 DATA 84,34, 46,21.81,76, 11. 1A,01, 19,
10, FD,85, CD, F9.83,2t,?2,85, CD, AA. BC, AF,3
2 t72,87, 38, 18, 32, 57, 87, 3Ar?8, 87, OB,O2, 4F
, cDi AOi 83! 3E,99,32,78,87, CDr24r84.515O
27OO DATA ED, 48,51r 87r E1,C3,3F,7D,8D,52,
oE, 4A,C3r 3F, 7D, 19i OE ral, ca, 3F, ?Dr 19, 06r B
o. c3,3F,7D, ED,52, 06,28,85, CD. 85,94, ED,43
, 5 1, 87, E 1, C3, 85, ?C, EB r22 r4D, 87, 46, 5850
27 lO DATA Csr 23, 48, OC,2O,O5,23,23,C3, 79,
7D, OD, 23,46,23,78185, F5, CD, OD,93, F1 ,8E-,2
t,85, Tlrot,SC rOO.Ogr 3D,20rFC, EB, 06, OC, CD

, 38, 83, 81, C 1, lOr Dsr C9, 3A, 69, 97, A7,52OO.
2?2O DATA rA, 6C, 78,20,52, 3A, 4A. 87, CD, 18,
BB, CAr 85,78, ED,48.51 t g7r 3A,58,87 t32rg7.g
7, A',l ,2OlO4,3ErO7 r 81,4F, OD, OD, ?8, C8, 07 t47
I c5, cD,7D,83, C 1, A7, C2,85, 7E, 3A;'14,5392
2?SO DATA 87, A?, CA, 85. ?E, 3D, 32,74,97. 38,
O | 132,88, 87, ED, 43. 63, 87,.CD, OD, 83, 1 I r zci I
6, CD, 88. 83. 2t,?R,95. CD, AA, DC. CD. Btr, 93. C3
,85,78, ED. 4E.93, g?r 3A,6?,97, A?, 2O,5Ag2
2740 DATA 12, C5, OC,OCTCD, ?Drg3 rg\t 17 t2O.
38, ED,43,65,8?,OC,C3, 03.78, C5. OD. CD.7D, g
3, C 1., A?, 20, 27 tOC I ED, {3, 65 | g? | OD I OD, BD. {3
, cl3, 87, CD, OD, 83, I 1, 4Dr ?3, CD,6Er 93r 5243
2750 DAT A ED, 48, 65, 97, CD, ODr 93, Olr OO.O5 |
? l. cD.9c,g2,10, FA, C3,95.78.3E, OC,3.2,32,9
1,24,6A, 87i Il.O2,O5,CD,40,Il.3gr 13,3Ar6E
t87 | Al .2O, OD t3E, FFr 32, 68, g?, C5, Ot. 478,3
276'0 DATA 50.OO,CD.AOrg3,CliC5rCD,OD.93,
1 1, 57, 73, CD, 88, 83, C 1. 3A, 5 1, 97, 06. gI, Eg, 3
o,o2 io6, 84, 2t,84,85, 70, CD, AA. BC, 3Er tr!, 32
r 681 87r 3E, OA, 32, gg, g?. 3A, 69, g7r 3D, 5252
2l?o DATA 32.'69, 87,2O, 10. AF, 32, 98. 8?,8D,
48,83,87, CD, OD,83, OE,OO,CD.8C,83r 3A, ?9.8
?,3D,20r ll,3A. ?9,97, D6, O1,27. DAr gg,8,4,32
, ?8, 87, CD, 24,84, 38, 7e 132,79. 87. 38. 49e8
2780 DATA 42,CD, 18, EE,C2. 98r8a, OE, lE, CD,

lE, BB, 28, 13, CD, E5. 94. 3E, 32! CD, 18, EB, 29, F
9r CD, 5A, g 1 | CDr C7, 7F, CD, 42,'ga.ED, 5Br 5 1. g?
,, 34, 58, 87, A7, 78. 06. O5,2O, O2,gO.go, 5gg5
2790 DATA gorstrr2Ar4D, 97,29,06, o3r EE.^O.
o8,7A,23, BE,30, OA, CBr 14, EE,3gr o5r 2Br 93. F
o.7ß t23,23, 23,?8, 10, Eg, Cg I tgf trtr | 48, ?2.23
, 46 r72 r 28. 7E r FE r 02 r38, OE, 29, 18, EE r 4425
2AOO DAT A 04, 39, 3.2,2f3.4A. C3, 5D, 7F, CD, gE,
7F,2L,73,97, ?Er Cg,20,27,3O,O2,38,99, ??. o
L, 25, OO,C3, AO, 93, CD, 68, 7?, 21,,79, 97,?E r C6
| 20 | 27, 30, O2,3E r gg, 77, CD, 24. 8,4. o I | 45,44
2810 DATA 23,OO,C3,AO, g3,CD,BEr?Fr gA,74l
87, C6, 03, FE, 07,39. 02,9.8,06r32, ?4i g?r cD, E
tr. 83f Ol rZ5, OO rCS )AO. 93, CDf gEr 7Fr 38, lD, 32
, 57, 87r O r,50,OO,C3,AO, 83, CDi 68, ?tr, 5019
28.20 DATA 3E; Ol'32,72181.O1.75, OO. ggn AO,
83, CD, OD, 93, t l, 60,gO. 06, OC, CD., 3E, 93, 2 I | ?
2,95, C3. AA, EC, 06, OA,ZL, gO, C 1, ED.5t,4Er g7
, c5, E5f 06, Og, C5, D5,85, tA, 15r.Otrr oF.5O2g
2g3O DATA OF rOF tE6, OF,C4r85r7Fr Ft.Blroll
05.oo ro9, E5, c5, E6r OF rC4,B5, ?tr, C 1, E I, Og. D
1. C 1, 13r 10, DD, El rOl, AOTOOTOgTC 1. lo, Dlrcg
, E5,21, 1 1,73, 1 1,5O,OO,47r lgr 10, FD,53gO
2A4O DATA Og, 10.D1,E8.C3,38,93, 3A,5Erg?,
47, C8, 2t,34,97 ,OE, FF, OB,91, 1 1, Dgr zFr C3, D
?, BC,38, O8r 32r 33,93, EDr 48,58, g?, 3A, dZrgl
, A7 rF2ros, gO, ODr C5, C,Df 2F, 93, C I, A7 15720
2850 DATA 2A,O6,3E,O1,32,e2.9?r Cgrcsr3E.
05, 81, 4F, ED, 43, 60, 8?, C 1, C3, lC, gO, C5, 38, O
5,81,4F, CD, 2F rBgrc 1. A7,29, 06,3E. FE.32162
, 87, C9, ED,43, gO,97, OC, ED,43,5E,97,5295
2A6,0 DATA CD,OD,g3, 11,FA.?5.06.Og,CDr3E,
83, ED,48,60,97, C3,5E, g3r 2t,43,38.22.6A, g
7,2l rFF, O1 12216,9 r87r AFr 32, 6Ef 97.21, 3Dr g7
r 1 1 r 4F, 80, 06, 81, OE, FFr C3r D7, BC, 3A. 5Og1
2870 DATA 68,87, A1 ,2g,lD,FAr16rgOr2A,6F,
87,29,7C, B5r 22,6F,87 ,CO,2t,43,38,22,6Ar g
7 ,21 , FF, O I ,22,6C,87. Ar,32,6E,97,3EIOC,32
,33,83, ED,48,6Ai g7r 2A,6C r gTr C5.79,51{4
2880 DATA FE,2A, CC,32,91, 78,FE.8A,CC,32,
81,38, O 1r BC,2OrO4,79, C6, ODr4l ,O5r Esr CDr 2
4, 83, 81, 47, C4r9.2,81, 7C, C 1, 80, 47, C5, 79. FE
, ol,cc,39,81,79, FE,4A, CC,39r',8 1,3E,5064
2890 DATA Ol, BD, 20tO4t3Er06r8lr 4tr,ODrE5,
cD, 2F, 83, 81, A7 rC4r39, 81, 7D, C 1, 81, 4F; C5, E
D, {3. 8A, 8?, 22rBC, 8?, CD, OD, 83, 1 1 r A9r ? 1, 06
, oc, cD, 3Ei 83, C 1. I 1, 05, OC, 2Ar 5 1, 87, {995
29OO DATA 38, 14.32,52,8 1,CD,40tBl,D8,3A,
?3,97r D6.03, 27,3O,O1, AF,32173.97, Cg, Fsr E
D. {8, 6A, 87. CD, OD, 83. 06. OC, tr 1,3C,2O, lC i 3A
r 71,87, SDr2OrO?,38, FBrgzr8Er 87,38,485 I
29lO DATA 05,32r ? 1,87 t1 1,85.71iCD,38r83,
21 | 89. 85.C3, AA, BC, 1 l, OO. 90r CDr 3Er 83, 21, E
8, 03, 22. BF,87r sEr O 1,3.2,6E, 8? r C9, ?C r EDr {4
, €17, c3, F7, 84, 7D, ED r 44 r 6F r C3, tr?, 84, 577 1

2920 DAT A 79. 83, EDr D8, 79. D6. O5r ED, 28,02,
3trr D8, 78 r8,2.EC, D8, 78r D6, 14, EC, 28 | O2.3E rD
8. A7, Cgr 21,2D.87. I lr 67r I 1. 06, 81 | OEt FF, C3
, D?, EC, 3E, 14, 32, 33, 83, 3A, 55, 87, A7, 56 13
2930 DATA 20,O9,CD.E3'81rD2r lC.82,C3,CCl
92, str, 3A, 48. 97, CD, 18, EB, 28, 54, 78, 3D, 32, 5
5, 87. FE, OA. 9,0,OC, CD, 83, I l . 30 r 4C . 3A, 58, 8?
,5F, Ca,7ArazrED, {p,5lr 87,78. rE.2Ar 5837
2g4O DATA 38r 3C,Csr 05. Csr CD, 24,8'3,C 1, F5,
05, cD. 24,8,3r5tr, tr I, C I, A7, 20,24.16, O 1r E3r 2
or o l. 14, 7A, 32, E8r 8.2,78,92. 47,EDr 43. 5 l, g?
, 38, l{, AO, 4l,CD, OD, 83 122,53, 87, 3A, 5O5g
2950 DATA 55r 87, trE, 18, D?,CC, 82, 3A,59. g?.
5F, C3, 7 A,AzrAtr, 32. 55, 87r Cg, ED, 48. 5l .97 17
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FE B3 DO c5 I6 t 1 4 82 47 c5 cD 24 83 c I
F5.' o4 cD 24 83 5F I F I I c I A7 2A 02 6382

29AO DA TA E7 c9 18 o I a B3 20 o 1 t4 c5 ?A32 E6 a2 80
t t

47 ED 43 5 1 87 c I CD OD 83 22 I 53 I 7 37 c9 1E oo I 3A {8 a7 CD 1E EE 2AID 3A 58 a7 A7 2A o4 1D c3 65 a2 487o2570 DA TA 3C 32,58 a7 2 1 t ? I I 70 22 5A a72 1 45 t 7 1 22 5C 87 c3 65 a2 3A 49 87 cD I
E EE 2A 1 A 3A 58

.t t
8? A? 20 o4 1 c c3 65 e2

3D 32 58r a7 2 I I I 70 I 22 5A a7 2 1 4352
2SAO DATA 7D 70

I I
22 5C a7 3A 48 87-, cD t 1 tr

BE t 28 OD 3A I 57 I 87 t 32 55 87 7R 32 56. a7 c3 67 I I 7B A7
I t

I I 2A 4E ED 4B 5 I a7 I I 1 I FE i FF
2A {5 rE .1C 2A

6z
4 1 i c5 I 57 7B rE FF 564 I2990 DATA 2A

t
t 3E t o5 I 1 4F I D5 CD 28 83'

D I c I A7 20 2D 4A ED 43 5 I a7 3A 55 87 A7 20 ! 22 3A 59 87 t 3D A7 20 I I 3E o5 2A 5Aa7 ED 5E 5C
t

I a7 ED 53 5A 87 22 5C 4790
300,o DATA 87 r5 2 I 57 CD AA 3C F I 3259 a? ED 4B 5 I I 7 t CD OD 83 ED 5B 5A a7 o
6 I4 CD 3E 83 2A 53 a7 7C A'l c8 c3 E5 a2
'P6'33to

02 c5
t

AF E5 o6 o5 77 23 Io trc 59 12
DATA E I cD FC a2 c 1 Io FO AF 32 54a7 cCI ?c E6 38 rE 38

t
t 20 o5 I I t 50 a c8 19 cs 7C c6 o8 87 cI 7A E6 F8 6F

t

5D 29 29
26 oo 29 54

a a 1 9 t 7A t E6 I 07 t I7 I I7 1 7 F6 55643020 DATA co 47 t o9 I I cD OD 83 o6 o5 AF
E6 23 to FC c9 83i

t
t CD OD o6 L4 7E A7 co c

D FC a2 a Io t F8 AF I cI t c5 EB D5 o I o5 oo ED
BO D I EB 7C EB

a

t 38 FE' 38 20 o7 o 1 60{93030 DATA 50 c8 o9 c3 5A 83 7C c6 oa 87c I Io E I cI cD OD 83 o 1 oo oa 7 1 cD FC I2 Io FA c9 o6 o5 I A t 77 23 13 I A 77 1 3 D528 cD FC a2 D 1 1 o F I c I cD OD 83 553 13040 DATA o6 o5 1E A7 co t CD FC 'l 82 1o F8
Atr cI O8. o5 7 I 29 7 I 28 cD FC a2 1 o F7 c 3220 

^D 
AT_A _4 l, 47, 4l | 49 | 4F , 2 t I oF, o?, I tr, 03,

oC, 28 ; 42,ss, s4, zo, 49,s4, zo t6z, ig, ec, +c .b,
o t.42j 45 | 1F, 05, OD, 49, 4 l, 52,i1, is. iz, zo, äi
: 4!l: 4_S I 53 | lF I O? | oE, 54, {9, 4D, +5, 2n, 2geö- 

-
3230 

- 
DATA _2_8, 2E t -2gr lc,og, o I . OO, Or. 69, 1r,gs:J 1r ?O:52! 45,53,53. 20,45,ir, ä1, is. äi; ic, og, o l,ot I oo too,oo, oo, 60,öo, go, 6o, öo, öo

:99 :o9 : 90, oo, oo, oo, oo, oO, oo, Og, öo, iosä
3240 -DATA gO, OO, O_O. OO, gO, oo, og, gg I go, öo,
go :? L :76!90 lo, oo loo.d 1, 44, go, oo, gg, og,\g, o 1, O 1,, E I . 70 | 45,.? l, oo, 69, 60, ö9, it, öol öö
:99 :o9 : 90 | oo, oo.43, 38, ir, ö r,.o l,öo,iesö
3250_DATA OO,O5.OO, ggn oo,oo:oo:oo, gg,ie.
oo,oF,oat 10, 14, lgroB, 02,0e .öt,ö1,öp. in,ö
c rgg,- I 6,- OO. OO, OO, OO I OO, OO | öO, öO, 6O, gO, öo
, oo I oo, oo, oo, oo, oo, oo, oo, og, go, og, ezz'

I 7B CD 5A BB 23 to
t t t

F9 c I 3E 02 c D E4 BE2 1 o I 07 cD 75 BB 2 I 77 87 7E I 1 5928
9'050 DATA 27 F5 77 2E

a .t
7E 88 27 I ?7 I c D 358.t F I c3 35 84 3A 74 a7 2 1 F5' DO I I 4D 73 A7 20 o5 o6

t
o I c3 E9 83 47 ED 44 cB o6r5 c5 D5 E5 CD 6B 83

t
t E

F
I I 1 o3 oo 58e3

3,0ao DATA 1I D I I c I Io I r I A? c8 1? c5E5 OE t oc CD 8C 83 E I c I I I og oo II Ie II c9 '388?.
02 t CD D4 I EE t 2 I o I l4 CD ?5 EE 3A75 t c8 g I c3 5A EE 3E o 1 cD E,l 5888

3,070 DATA EB 2 1 I o2 t I CD 75 EE 3A 73 gt
A7 I F5 CD 35 84 F I co c3 t 98 8{ 3t e I CD D4 BE 2 I 03

t I t
t I I CD ?5 EE 3A 78 a7 t c3 35 8{F5 OF OF o! OF cD q3E

.5A

a

t 84 r I E6r o? t 5850
3,0ao DATA c6 30 c3 BB l5 c5 D5 85r CD5F B E I D 1

t
c I F I cI t CD E5 8{ o I oe o5 c

D I AO 83 2A 76 81 E5 cD cE 84 I I 22 7A 872 I 9B 7E cB
, a t t

3E 2 I 2A t I I CE 3E ! 2Er88953090 DATA cE IB AF cD a E{ EE 2 t A8 8B o8
8D c D 98 83' I

o6 es 2 I I 96 85 c5 E5 CD AAc t E I I c 1 Io 97 2 I gr 85 t cD AA DC CD E7 8{c3 E6 7B
a I t aEI cD E5 I 8{ t AF CD D' EE 7aGts 1 oo DATA 2 1 9? 86 e8 t OF CDr 98 83 2 I 8D85 cD AA EC CD

J
t I i cE a 84 CD D7 8{ c3 f 4 I 7D c

D i oo EB 2 I I3 87 o8 I II CD ea 83 3E t2 CDIE EE
I

2A r9 I o8 ! o1 t c3 98 83 2 I eo 55t83 I Io DATA 6A t t t t I I t 7A o I 88 o4 ED EE 2 Ioo A5 I I t 4B I a? o'l I 2? oo ED EO cI 2 t 2D7 CD DD BC 2 I 3{ r87
51,

CD DD EC
t

t I 2 I 3D a? c3
DD BC I c5 E5 3A a? o8 t o t E9. 3e' 3t I I3 t20 DATA o2

i
oa I o4 2 I BO a 85 I TO I CD I AA lc

E 1 c I c9 o I 02 PD o I o I a
t t t t 05r FE o I , e4 e 1 or oA o I r o5 o OF

i I
I eA OD FF. e8. o3 t c3 t o502 I o I a oe 02 OE FF o3 02 o I ED oc 298 I3 I30 DATA

I

oc FT

I

e I 02 o I I oo DO OE FI O3r

An alle
Progrrdillm-
Einsender!

Wir möchten uns bei allen programmierern
frir die vielen eingesandten programme
bedanken, müssen aber imme, wieder
daran erinnern, daß ein ausreichend

frankierter Rückumschlag
beiliegen sollte, damit wir die programme

zurücksenden können.



Neue Fragen - neueAr worten
Wenn man mit seinem Gomputer arbeitet, tauchen immer mal

wieder Fragen auf. Wir werden versuchen, alle zu beantworten.

114 LESERFRAGEN

Frage: Wie kann man im Header eines Programms die
Leerbytes mit einem MO-Programm füllen? lch habe ver-
sucht, den M-Code in den Header-Output (von &b86a bis
&b88a; von &b84c bis &b869 liegen ja die Daten vom Hea-
der selbst) einzugeben, um ihn zusammen mit dem Pro-
gramm abzuspeichem, aber leider war der M-Code nach
dem Laden wieder weg. Das Programmm selbst wurde
richtig abgespeichert.

Antwort: Der von lhnen genannte Bereich ist wirklich
völlig frei und kann normalerweise genutzt werden. Doch
otfensichtlich wird er kurz vor dem Schreiben oder kuz
nach dem Lesen gelöscht. Wie das zu umgehen ist, darauf
kann ich lhnen leider auch keine Antwort geben.

Frage: Wie arbeitet der CPC mit dem Cassetten-Hea-
der? Welche Routinen werden dafür aufgerufen, welche
Parameter übergeben?

Antwort: Es glbt sehr vlele Cassetten-Routinen, die zu
ganz verschiedenen Gelegenheiten benutzt werden. Diese
alle hier voaustellen, wäre zu aufwendig. lch empfehle lh-
nen daher die Lektüre des CPO-464-Firmware-Handbu-
ches von Schneider. Dort werden diese Routinen und alles,
was mit dem Abspeichem und Laden auf und von Cassötte
zu tun hat, genau erklärt (neben sehr vielen anderen inter-
essanten Dingen).

Frage: An welche Adresse springt ein MO-Programm
nach dem letzten RET?

Antwort: Der 464 springt an Adresse &8994 zurück, wo
dann das Basic-Programm weiter abgedrbeitet wird. Der
664/6128 springt zur Adresse &890C. Dort steht ein
Sprung auf Adresse &8470, wo eine ähnliche Routine ab-
gelegt ist.

Frage: Es wird in verschiedenen Büchem behauptet,
daß die Register l=lnterrupt und R=Refresh nicht vom
Computer verwendet werden. Außerdöm könne man den
lnhalt des R-Registers als Zufallsgenerator veruvenden. lch
habe nur feststellen können, daß das l-Register irgendwie
erhöht oder emiedrigt wird. Können Sie mir genauere lnfor-
mationen geben? Was passiert, wenn män das R-Register
einfac.h im Programm auf irgendwelche Werte Setä?

Antwort: Das l-Register wird nur in einem speziellen ln-
tenupt-Modus, dem rnaskierbaren lnterrupt, benötigt. Die-
ser lnterrupt-Modus wird im CPC jedoch nicht benutzt, so
daß Sie das l-Register. beispielsweise als Zwischenspei-
cher für das A-Register benutzen können.

Das R-Register wird 4096mal in der Sekunde erhöht. Al-
lerdings werden nur die unteren 7 Bit erhöht, d.h., e's wird
von 0 bis 127 bzw. von 1 28 bis 255 gezählt, je nachdem, ob

Bit 7 gesetzt ist oder nicht. Das R-Registerwird also 32mal
in der Sekunde durchgezählt. Es eignet sich deshalb her-
vorragend als Zufallsgenerator, denn es wird im CPC kei-
nesfalls genutzt; die Refresh-lmpulse kommen direkt vom
Gate Array. So können Sie das R:Register auf beliebige
Werte setzen, ohne daß irgendqin Schaden entsteht.

Frage: Wie kann man 5,25"-Disketten (80 Tracks) mit
der CP/M-Systemdiskette auf 3"-Disketten kopieren?

Antwort: Sie können zwischen den beiden Disketten-
stationen mit dem CPlM-Programm PIP (auf Systemdis-
kette) kopieren. Ahleitung zum PIP-Programm siehe CPC-
'Schneider-Magazin 4/80 unter der Rubrik CPlM-Kurs.

Frage: Gibt es Aufstellungen bzw. Bücher über die
Funktionen der verschiedenen OUT- und lN-Befehle auf
dem CPC? Wäre dies nicht ein Kapitel, mit dem Sie sich
mal beschäftigen könnten?

Antwort: Es gibt leider keine umfangreichere Aufstel.
lung von lN- und OUT-Befehlen. Schon möglich, daß wir
mal eine derartige Aufstellung bringen.

Fragei Gibt es schon Bücher über die vortex-Floppy,
wie z.B. das Floppybuch von Data-Becker für.das Schnei-
der-Laufwerk mit ROM-Listing? Woher bekomme ich
Schaltpläne für die vortex-Floppy? Die Firma vortex wie

' auch Cumana erteilen auf Anfrage kei4e Antwort.

' Antwort: Es,gibt keinerlei Bücher über die vortex-Flop-
py. Wenn vortex die Schaltpläne nicht herausrückt, so kann
ich lhnen auch nicht sagen, wo Sie diese bekommen kön-
nen.

Frage: lch habe mir kürzlich das Programm "Winter Ga-
mes" auf Cassette gekauft und möchte es als Disketten-
laufwerkbesitzer natürlich puch auf Diskette überspielen.
Leider kopieren verschiedene Kopierprogramme (wie z.B.
"Transmat" und "Baudcopy") nurdas Ladeprogramm, den
Rest aber nicht. Dieser spricht nicht einmal auf CAT oder
ähnliches an. Woran liegt dies, und was kann ich dagegen
tun?

Antwort: Leider kommen in letzter Zeit sehr viele Spiele
heraus, die nicht im normalen, sondern in einem speziellen
Fonnat abgespeiched sind. Nur die ersten Programmteile
sind noch im normalen Format abgespeichert und lassen
sich deshalb ohne Probleme kopieren. Alle anderen Teile
lassen sich mit den handelsüblichen Kopierprogrammen
noch nicht überspielen.

Das geht nur, wenn man sich selbst immer eine ganz in-
dividuelle Lösung erarbeitet. Man muß in den Laderhinein-
kommen und das Programm regelrecht knacken. Das Ko-
pierprogramm "Locksmith" kann helfen.



Frage: lch besitze ein vortex-Laufwerk und interessiere
mich für den Kauf des Programms ''Locksmith", welches
Sie in der Juli-Ausgabe lhrer Zeitschrift vorgesteld haben.
Läuft dieses Programm auch auf der vortex-Floppy? lst
das Programm in MC geschrieben und könnte man es
eventuell ändern, um es auf der vortex-Floppy lautfähig zu
maclien? Oder könnte man den Controller im Laufwerk än-
dern?

. Antwort: Das Programm "Locksmith" dürfte leider nicht
auf der vortex-Floppy laufen. Es handelt sich bei "Lock-
smith" um ein reines Maschinenprogramm, so daß Ande-
rungen im Programm wohl kaum oder nur sehr schwer
möglich Sind. lch rate dringend davon ab, Anderungen im
Controller vozunehmen, ganz davon abgesehen, daß dies
absolut keinen Nutzen bringt.

Stattdessen mache ich lhnen einen anderen Vorschlag:
Sie.kennen doch,sicher jemanden mit einer Schneider-
Floppy in lhrerGegend. Kaufen Sie sich mit ihm zusammen
"Locksmith", und kopieren Sie die Programme bei lhrem
Bekannten zuerst auf normale Schneider-Disketten. Dann
überspielen Sie die Programme vom Schneider- auf's vor-
tex-Laufwerk: Dazu benötigen Sie nureinen Adapter, der
im Handel erhältlich ist.

Frage: Sie haben in Ausgabe 7 den DMP-20O0-Drucker
von Schneider vorgestellt. lch werde mir in nächster Zeit ei-
nen Drucker zulegen und.habe unter anderem auch den
DMP 2000 in die engere Wahl miteinbezogen. Sie schrei-
ben in lhrem Bericht, daß der DMP 2000 einen Dip-Schalter
für die Umschaltung zwischen 7- und 8-Bit-Modus hat.
Heißt das, daß ich den DMP 2000 sowohl an der 7-Bit-
Schneider-Centronics-Schnittstelle betreiben als auch
meine Schnittstelle mit der hinlänglich bekannten Methode
(aus dem 1. Happy-Computer-Sonderheft) auf I Bit um-
bauen und den DMP 2000 dann im 8-Bit-Modus betreiben
kann?

Antwort: Bei Schneider ist Bit 7 am Druckerport leider
aus unerfindlichen Gründen nicht herausgeführt. Wenn
jetä mit einem normalen Kabel ein Drucker angeschlossen
wird, so druckt dieser nur unsinnige Buchstaben. Um dem
abzuhelfen, ist es notwendig, die Verbindung für Bit 7 im
Druakerkabel du rchzutrennen.

Wollen Sie aber lhren Drucker an einen anderen Rechner
anschließen, der volle 8 Bit sendet (alle Rechner außer
Schneider), ist es notwendig, daß die Leitung für Bit 7 nicht
unterbrochen ist. Sie müßten also für jeden Computer ein
anderes Verbindungskabel haben

Deshalb wurde im DMP 2000 der Dip-Schalter einge-
baut. Es ist damit nicht mehr notwendig, die Leitung für Bit
7 durchzutrennen. Mit Hilfe dieses Schalters kann man ein-
fach zwischen 8- und 7-Bit-Betrieb wählen. -

Allerdings könnte man genauso gut einen Schalter zwi-
schen die Unterbrechung der Bit-7-Datenleitung bauen,
was den gleichen Etfekt hätte. Selbstverständlich können
Sie lhren DMP 2000 auch mit herausgeführtem Bit 7 (Hap-
py Computer) im 8-Bit-Modus betreiben.

Da bdm CPC 464 und 664 ohnehin der Druckerausgang
nur aus einer herausgeführten Platine besteht, isl dei
Schalter für Besitzer dieser Computer ohnehin sinnlos.
Dieses Kabel mit dem Platinenstecker können Sie sowieso
nicht an andere Computer, die normalerweise alle einen
richtigen Centronics-Stecker besitzen, anschließen. Dem
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CPC 6128 hat man allerdings auch einen Centronics-Stek-
ker spendiert, so daß der Dip-Schalter für 6128-Besitzer
ganz nützlich wäre.

Vom Vorhandensein dieses Dip-Schalters sollte man
aber den Kauf eines Druckers nicht abhängig machen, da-
zu ist er zu unwichtig.

Frage: Meine Frage betrifft des Malprogramm "The
Painter" aus dem CPO-Magazin 3/86. Bei der Option "Ka-
sten" sollen zwei Eckpunkte mit COPY markiert werden.
Bei mir springt der Computer allerdings schon beim ersten
Druck auf Gopy ins Hauptmenü, ohne die gewünschte Op-
tion auszuführen. Wo habe ich einen Fehler gemacht?

Antwort: Da die anderenOptionen bei lhnen offensicht-
lich ordnungsgemäß funktionieren, kann der Fehler nur im
Unterprogramm zu der genannten Option liegen. Dieses
erstreckt sich von Zeile1220 bis 1250 in Listing 1. Ganzge-
nau genommen kann der Fehler nur in den Zeilen 1240 und
1250 stecken. Kontrollieren Sie diese nochmals genau
durch! Funktionieren die anderen Optionen auch nicht, so
liegt der Fehler woanders (vermutlich im Bereich von2200
bis 2240).

Frage: Welches Programm stellt die Baudrate eines ab-
gespeicherten Files fest? Gibt es ein Programm, mit dem
man die Baudrate verändern kann?

Antwort: Die Baudrate wird von den entsprechenden
Routinen im ROM zum Laden von Files automatisch fest-
gestellt. Sie können das Programm "Baudcopy" (CPC-
Sch nei der.M agazin 4 / 86) zum Verändern der Baud rate be-
nutzen.

Frage: Die Variable HIMEN bleibt bei mir immer solange
auf 0, bis ich sie z.B. durch HIMEN=1 000 ändere. Auch ein
MEMORY ändert nichts. Was mache ich falsch?

Antwort: Die Variable, die Sie meinen, heißt nicht
HIMEN, sondern HIMEM.

Frage: lch habe den Testbericht über das Programm
"Locksmith" gelesen und hätte dazu zwei Fragen: Woher
bekomme ich die lnformationen über lenght und sync byte,
die beim Befehl HCOPY benötigt werden? Kann ich mit
diesem Programm alle headerlosen Programme auf Dis-
kette bringen, auch "Winter Games" und "Ping Pong"?

Antwort: Die benötigten Angaben müßten Sie über den
Befehl HEADER bekommen. "Locksmith" kopiert eigenlich
alle Programme, wenn man als User alle Tricks nutzt. Es
handelt sich aber nicht um ein Kopierprogramm, beidem
man auf eine Taste drückt, und der Rest erledigt sich von
alleine; bei "Locksmith" muß man schon überlegen. Denn
genaugenommen ist es nur eine Lade-Hilfe mit speziellen
Funktionen. Ob nun gerade die von lhnen genannten Pro-
gramme kopiert werden, kann ich lhnen leider nicht sagen

Frage: Beim Start des Programms "The Painter" aus
dem CPC-Schneider-Magazin 3/86 erfolgt nach Ausgabe
des Hauptmenüs die Fehlermeldung "Syntax Error in
2790", obwohl ich dieseZeile bereits mehrmals kontrolliert
habe.

Antwort: ln der Zeile 2790 haben Sie bestimmt ein I mit
einer 1 verwechselt. Der Unterschied ist klein, aber den-
noch slchtbar: Das I hat oben einen waagerechten Strich,
die 1 nicht.
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Frage: Welche Speicherenryeiterungen sind fürden CPC
6128 erhältlich bzw. angekündigt? t

Antwort: Meines Wissens gibt es im Augenblick noch
keine Speichbrerweiterung für den CPC 612-8, aber vortex
will demnächst solche herausbringen. Preis und Umfang
der Erweiterung entziehen sich meinei Kenntnis.

Frage: lch besitze das Programm "Elektra-Cad" (CPC-
Magazin 5/86). Leider funktioniert die Hardcopy auf mei-
nem CPA-80 GS nicht. lch habe nun eine andere Hardco-
py-Routine entdeckt, die auch auf meinem Drucker funk:
tioniert. Wie baue ich diese am besten in das Elektra-Pro-
gramm ein?

Antwort: Dazu machen Sie folgendes. Da es sich um ei-
ne Hardcopy mit variabler Startadresse handelt, setzen Sie
diese auf &44D0, damit sie an gleicher Stelle liegt wie die
Elektra-Cad-Routine. Speichern sie die Hardcopy dann
z.B. mit ELEKIRA.COP ab. Die Zeilen 5420 bis 5680 lö-
schen Sie bitte und fügen folgende hinzu: 5420 LOAD
"ELEKTRA.COP". Dadurch wird die Hardcopy-Routine ge-
laden. Den CALL-Befehl in Zeile 5720 ersetzen Sie durch
CALL&A4DO.

Frage: Was ist lhrer Meinung nach das beste Pascalfür
den CPC 664? Falls eS Turbo-Pascal ist, benötige ich zum
Betrieb noch weitere Hilfsmittel, wie WordStar oder eine
64 K-Speichererweiterung ?

Antwort: ln der Tat ist Turbo-Pascal meiner Meinung
nach einwandfrei der beste Pascal-Compiler. Zum Betrieb
wäre eine Speichererweiterung sinnvoll (zumindest, wenn
längere Programme erstellt werden). WordStar können Sie
lediglich als Editor benutzen, was aberzu umständlich wä-
re.

Offene Leserfragen

Beim Ausdrucken von Texten, die mit Startexter erstellt
wurden, gibt es Probleme, wenn man dies mit einer Olym-
pia Carrera Schreibmaschine und dem lF Carrera bewerk-
stelligen möchte. Der Zeilenvorschub wird nicht ausge-
führt. Wer weiß Abhilfe?
Bemhard Schmelzeisen

Gibt es für den CPC öin Programm, mit dem sich Fre-
quenzen bis zu2MHzsichtbar mache4 lassen?
Thomas Loster

Wer hat genauere lnfonnationen zum Plotter Hl-80 und
vielleicht ein kleines Demoprogramm?
H.J. Hoffmann

Wer wöiß, wie man Pin 8 deq Centronics-Pod nutzen
kann? Oder wie kann man sonst die Zeichen 128 bis 255
auf dem Queen-Data 1000-1100 DMP nutzen?
Michael Schessl .

Wer hat eine einwandfrei funktionierende REPEAT-
UNTI L-Schleifen-Konstruktion als RSX-Enrveiterung ?
Johan Jacobs

Wie kann ich HIDUMP (CPC-Magazin 4/86) an den Shin-
wa CP80 anpassen?
Gerald Köppel

I

Wer hat eine Hardcopy-Routine für den Star SGl0 oder
wer weiß, wie ich HIDUMP (CPO-Magazin 4/86) an den
Star anpasse?
Udo Raps

Wie kann ich meinen Star SG10 mit Tasword 6128 be-
nutzen? Vorallem die ESC"K"-Funktion bereitet probleme.
Wie kann ich den Zeichengenerator (Basisadresse steht im
Handbuch) manipülieren i
Arno G. Kämpf

Wie kann ich bei TexPack den Druckvorgang sauber
stoppen? Den trickreichen Weg kenne ich selbst.
Jürg Moser

Wie kann ich mit TexPack Seitenzahlen automatisch
ausdrucken lassen?
Wolfram Becker

Wie kann ich Daten vom 664 von der Diskette auf den
Reeorder deS 464 übertragen, ohne eine 2. Floppy oder ei-
nen 2. Recorder kaufen zu müssen? Kann rhaneine Kabel-
verbindung herstellen ?
Bemd Rtickerl

Was ist zu tun, um mit dem Brother M 1009 Hardcopies
vom Statistikprogramm (CPO-Magazin 4/86) und Elektra-
CAD (CPC-Magazin 5/86)erstelfen zu können? Wie kann
man die Zeichen 128 bis 255 ausgeben? PRINT*8,
CHR$(27) CHR$(61 ) funktiqniert nicht.
Gerhard Dunkel, Hans Semmelmann

Wer hat ein Listing für die Druckeranpassung Brother
EP-22 an den ePC464?
PeterSommer

Wie kann ich den CasSettenrecorderCP20/64von Com-
modore am CPC664 anbchließen? Die Motorsteuerung
funktioniert. Aber wie geht es dann weiter?
Jan Stüven

Wie paßt man den CPA-80GS an Tasword bzw. Starwri-
terl an? Auch lnformationen zu den Dip-Schaltem und zu
den Steuercodes im allgemeinen würden auf lnteresse sto-
Ben.
Karsten Jördens, Roland Kaufmann, Martin Meins

Wie kann ich bei Multi Text in Verbindung mit dem
DMP2000 deh Zeilenabstand richtig einstellen?
Andreas Ludwig

We kann ich mit dem Statistikprogramm aus dem CPC-
Magazin 4/86 Hardcopies auf dem Epson LX90 bzw. dem
Modell RX8OF/T+ erstellen?
Karl Genitheim, Till Heller

Wer hat ein genealogisches Programm oder weiß, wo ein
solches zu haben ist? Das Programm sollte auch in der La-
ge sein, Stammbäume und agnatische Linien aufzubauen.
Peter Krick

Gibt es eine Möglichkeit, mit Locoscript auf dem Joyce
codierte Textstellen einzubringen, die beim Ausdruck nicht
erscheinen?
Gerhard Gömmel

Wer hat eine SM-Hardcopy-Routine für den Okimate
20?
Ramin Gohchinfar
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Stereo-Soundbox tür Schneideroom-
puter, kompl. nur 89.90 DM. J. Moysis-
zik, K€mnade 19, 5820 Gevelsberg 14

Such€ Farbmonitor zum 464 unt€r 500.-
DM. Zahle bar oder per NN. Andreas
Boeb6, Bahnhofstr. 42, 5042 Erttstadt 1,
a02235/ 1410

OriginaFProgramme für CPC 464 (Disc),

wenig g€braucht: Textomat m. Hand-
buch 70.- DM, Platinenkit m. Handbuch
120.- DM, wegen Umst€llung abzug€-
ben. Viktor Parnitzke, Eichenweg 8,
6604 Saarbr.-Güdingen, 40681 /
87 1276

Verkaule CPC 464 mlt Grilnmonltor,
ca.5 Monate alt,6q).- DM.
a07324182fi
Verk. Backgammon 15.- DM, Beach
Head 30.- OM. Wirth, Badenweilerstr.
144,7800 Freiburg

Tausche Programme für 664. Eibisch,
Birkenstr. 16, 8068 Pfaffenhofen ;l

Schnolder CPC 6128 mlt Color Moni-
tor neu m, Garantie VB: Itl98.- DM +
DMP 2Oq) neu für 628.- DM zu verk.
809211417ßab 18 Uhr

aoa Achtung DFÜ-Fans! aaa
lnter€sse an privatem Datentausch im
Großraum Köln-Bonn? Dann ruft mal
an: 402235./1410 no Boxl

ller J0YGE lonn allesl
Sogal s0lelml
SUNSHINE-Software,' ;.);(:::'
Ad. Schilde 14. :/ r r\:.'
5270Gummersbach, @6'
Telefon02261 175752

CPC 664 a Wer tauscht mit mir eine
Joyc€-Abdeckhaube gegen Abdeck-

' haube lür CPC 664 oder Anwendersoft-
ware od€r Bücher ftir den Schneider
CPC 664. Sollten Preisdiffer€nz€n ent-
st€hen, bin ich ber€it, diese zu begleF
chenl Thorsten Beck, Hochstr. 12, 3577
Neustadt, 4 0 66 92165 25 o Joyce

Biete Joyce-Abdeckhaube, such€ €nt-
sprechend€n Tausch für CPC 464 mit
Disk.-Laufw. Kontakt a 02 61 /4 46 4l

Tausche unbonutzto Plexi-Staub-
schutzhlille fllr CPC 66i4 gogen Error-
frole 3-Diskette. Uldk Harnlsch,
KrouzstE8o 6,4156 Wlllch I

O Markensoftware
w€it unt€r Ladenpr€is a

Garanti€rt keine Raubkopien! Proisliste
kostenlos bei Wolfgang Kunz, StapeF
brede 60,-4800 Bielefeld,80521 /
87 2504

l28-K-Vortex CPC 464, Color, SpeF
chorerweit€rung, Vortex Fl -S Laufwerk,
dBase zu verkaufen. Komplettpr€is
1600.- DM. a024021207 U
Tausche D€r Diamant von Rabenfels
(Cassette) gegen Software aul Diskette
fürCPC 6128. S04602/880
Verkaufe Golf Construction Set für C 64
(oder Tausch). Verkaufe außerdem einF
ge Originale für CPC. Ulrich Bildmann,
a07144/5269 (außer Montag und
Mittwoch).

Tausch€ Electric Studio Light P.en für
den CPC 464 geg€n CPC-6128-Zube-
hör/-Programme. Anfrag€ Unter
a0711/387796

a Adventurelösungen von Gr€mlins und
Bobin of Shenrvood mit Bilder! O Unko-
stenbeitrag: ie 30.-öS oder5.-DM. Ha-
rald Belyus, Postfach 84, A-1140 Wien

Tausche n€ue Abdeckhaube aus Plastik
für CPC 664 gegen gleiche Abdeckhau-
be tür CPC 464. Anruf oder Zuschrlft an
Thorst€n Drumhardt, Oldentruper Str.
30,4800 Bielof€ld 1,60521 /296465

Tauscho Tastaturabdockhaube (P]o-
xiglas) ftlr Joyce gegen CPG 464/vor-
tox-Dlngo, Angobote an Volkor Pao!-
ke, Blomborger Stra8e 102a, 49t36
Dotmold

O Verkaufe Diskottenmonitor (RH

DMON) gegen Gebot! o Suche Pro-
gramme aus Eigenentwicklungen O
Schr€ibt an Elmar Schuler, Zwischen
den Wegen 30,6646 Wahlen.

Tauscho Dlskotte tlir Llghtp.n Palntor
gegon Ca$ott6. a o U ü I 7 37

aoo cPc 464/664/ 6128 aaa
aaa Hard- u. Software OOo

Tausche Software auf Disk: für 6128
Adreß-/Briefprogramm, für CPC' 464/
664 Anwenderprogramme und Spiele.
Kopi€r€ auch Programme von Cassette
aut Diskett€für5.-DM.Thomas Danner,
Neudekerstr. 31, 8906 Gersthofen,
a0821 / 494222 ab 14.00

Suehe tür Joyce PCW 8256 Softlvare.
Verk. orig. Joyce-Mailing-System für
100.- DM sowie orig. CPU-ROM-Plati-
nen aus gewerblichen Spielautomaten,

all€ kompl. mit EPROMS, MMs, CPUs
u.v.m. Rainer Rucha, Fasanenstr. 110,
8025 Unterhaching, I089/6i 6491

Matrixdrucker Seikosha GP100A inkl.
Handbücher, Ersatzfarbband, u. Text-
hardcopy für CPC 6128, 240.- DM inkl.
V€rsandkosten!! Andreas Schubert, lm
Hasengrund 46, 6090 Rüsselsheim/M.,
806142/62148

Vorkaufe Spl€lo für 4O{. Li3te bei
Claus Zeitler, Lossingweg 6, 8580
Bayreuth, s0921 /68818

dBase ll 140.- DM odergegen WordStar
bzw. Multiplan zu tauschen. Alles Origi-
nale! 40931 /27;1683 ab 18.00

V€rkaule: Finders Keepers, American
Football und Cyrus ll-Schaoh (alles OrF
ginal-Cassetten) für 43.- DM oder
Tausch gegen Elite (Disk).

40551 /78551 (Mecke)

Erstelle Sicherheitskopie von allen ge-
schützten Programmen von Disk zu
Disk. Beide Disks + 10.- DM an Bernd
Schrade, lber 24, 8451 Hahnbach

Probleme mit Sicherheitskopien?? Ver-
kairfe wegen Hobbyaulgabe Mirage
lmager wahlweise mit Adapter für 6128
sowie Orig. Games wie Batman; Knight
Rider, World C.C, Jackthe Nipper... An-.
geboteunter80651 /7 6033 ab 17 Uhr

ÜUortrage Programme von Cassette
auf Diskottol Nur 4.- DMI Einfach
Cassette + Diskette einschicken (inkl.
4.- DM), Boidos kommt zurück, Andro
Rliggeberg, Hauptstr. 40, 6361 Nidda-
tat 1, a06034/5238

CPC 464 Gnin + 320-K-vortex-RAM +
DDI-1 + NLQ 401 + Joysticks + Data-
phon 521d + Terminalprogr. + Orig. Pro-
fiprogr. + Spiele + Lit€ratur. 40211 /
3941 04

Verkaufe Software und Bücher für CPC
464: Liste kostenlos! a0 72 43166629
von 17.00 bis 20.00 Uhr

Wo ist welcher User-Club? 100 Club-
Adr€ssen für.4O.- DM. M. Bakmeier,
Grüner Jäger 9, 3180 Wolfsburg 22

Farbmonitor für CPC 464 (CTM 640).
500.- DM. a0721 /4051 60

CPC 464 + vortex SP320 + DD1 + vor-
tex F1-X (708 KB) + DMP 2000 inkt. Bü-
cher + Software, VB 2300.-, eventuell
auch einzeln. A 0 6045/43 44

Achtung CPG-Tauschpartnert
Suche Programmo all€r Art. Habe
_ebenfalls Programmo, Taueche aul
Dlsk od6r Tap€. Marc Anwander,
Dachwiosen 7,3150 Polno,4051 71 /
81333

Habe Programm RH-Buero gewon-
nen... lch kann aber leider nichts damit
anfangen. Wer will mit mir tauschen?
a08851/5528!

Verk. neuw. CPC 464 (Colour) + sehrviel
Softw. + 3 Joyst. + viele Heftefür 1100.-
DM. 8089/3151398. Garantie noch

vorh.

Voll Public-domain-Softs, Util., Adv.,
Spiele usw. zurück: Leertormatierte 3"

Disk + 10.- DM an U. Claus, Enzianstr.

10,7464 Schömberg

Suche Taüsclrpanner für CPC 464 Tapsl

Disk, ca. 130 Spiele + Anwendungen. U-
sten an D. Arendt, Heinrich-Plett-Str.42,
2850 Bremerhaven. Suche DDI-1 tür
200.-

Verk. CPC 664 + eingeb. V24 (2 Kanal) '

neu, Datenrecorder, 20 Disketten, Son-
derhefte, gPc-Magazin, etc'; alles aul
Oatenträger, Originalprogramme'
8051 41 / 477 23 (weg€n Hobbyaufga-
be!)

Verkaute Drucker, C€ntronics-Super
GLP 2, 100 Zeichen/sec. 495.- OM.
,B 069/7 89 23 93

aaoa !! Die Chance !! aaaa
Verkaufe wegen Systemwechsel: CPC
6128 mit Colour-Monitor und Zubehör
(Basic-Lernkurs, Disketten, Literatur u.

Spiele)! NP 2450.-, VB 1800.-.
a02274l2',t03

Original-Söftware teilw. unter 10.- DM.
Tolle Spiele u. MlDl-Programm + lnterfa-
ce. lnfo 80-Pf.-Marke. Heinrich Hilde-
brandt, Eichenstr. 34, 5470 Andernach.
Es lohnt sich!

Verkaufe wegen Systemwechsel: CPC
464 mit Grünmonitor + vortex 512K-Er-
weiterung + vortex F1D-Lautwerk mit
VDOS 2.0 sowie Programme und Bü-
cher. OM 1250.-VHB.
I O5223 / 62628 ab 19 Uhr

Außendienstreis€nder sucht selbige
zum Austausch von Ertahrungen und
Programmen zur Spesenabrechnung
per Computer. A. Boeb6, Bahnhofstr.
42,5042 Erftstadt 1, a 0 2235 /'14'10

Biete Software in Basic + Moode an.
Suche Tauschpartner für Programme al-
16r Art. C. Arun, Hauptstr. 17, 6464 AF
tenhaßlau. PS: Tausche Faö- geg.

Grünmonitor.

Prrcrl zr ler/lzlrrt? Bnlc zr "dl"? b;c rrzrnlclara?

Irnr rlcll llrlcü G0ttl-t0

Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge können
schon nach 14 Tagen lließend programmieren.

C0MAL-80 wird in verschiedenen Bundesländern lür den Schuluntenicht emptohlen
und vielfach in Universitäten eingeselzt:

Diskette C0MAL-80 Version 1.83 mit Handbuch DM 69,-
C0MAL-80 Modul in Vorbereitung

GOIilsNU??C.DEUTtGIIUTD
fr. l. ldr, l2t0 ütlfllr/flh, Irl.:ollll/Se ftlr l't

Jrtst rrcl lür rllr tclrrllr CPC Crrptu

Programm he GOMAT
GSX-Ctllfi k lbllb.r BASIC,
(für Slriche, Kästchbn, Polygon-
züge = Kreise, Kuchen, Torten,
Männchen). Endllch k nn dle
Grlllk Flhlgkrlt der JOYCE
g.nulztusrdanl 84r
St nd.rdlol!ürngrbuch (3tLBl
für das Bauwesen auf 3"-Disketten!!
für Gartenbau, Hochbau, Elektro-
technik, Gas, Wasser, Abwasser,
Wasserwirtschaft Pr. a. Anfr.

Sch.ch ,,3-D Clock Chess"

Alft üdrlllg JOrrtE aul JOIICE Pltr
- RAt-Ertrlterung von 256 KB

auf 512 l(3' Orlg.-RAt.Beult t
mit ausführl. Einbauanltg. ll9'-

- 2. Lautwerk FD-zr 1 MB E?gr-

Paplorführung JOYCE-Drucksr
für exakten Papiereinzug und
Wiederholgenauigkeit 3?,-

. JOYCE39'-

I00 Pack. mit 10 st.
3"-Disk€tten
50 Pack. mit 5 St. GF2DD

Blldrc{llnnlllter für
- GT64/65bis12/85
- crM644

39r-
49r'
59r-füTJOYCE

Begrenä€s

österreich Telefon 102221972166
Electronics Hauptstraße171

Telefon (O 70 71) 6 60 22
G + W - Hartmeyerstraße 50 74OO Tübingen

Neu I

Ve

300
wagner

rtrieb

Mau



Sucho Dlskettenlaufwerk für Schnei-
derCPC 48f. a O6r'A'n4O1

lch gebe moine importierten superh€i-
ßen 3'LDisks von lntim-Soft-lntsrnatio-
nal ab. 30.- DM V-Scheck o. bar. Uwe
Ganter, Haarhofstr. 5, 51 00 Aachen

SchnelderGPC464
Orlglnale auf Dlsk und Ca8sotlo zu
verkaufen oder Tausch ab'15.- DM -
130 Stlick. Georg Heilen Parlser Str.
177, 67il Kalserrlautem, 40631/
1'1667

Augenoptiker sucht selbige zum Aus-
tausch von Anregungen, Erfahrungon
oder Programmen zur allgemeinen Op-
tik por Computer. Andreas Boeb6,
Bahnhofstr. 42, 5042 Erftstadt 1,
G0223511410

a Aufsteiger- Systomwechs€l ?? a
Suche Hardware und Anwendersoftwa-
re rund um CPC/Joyc€/PC 1512 - lnfo
80 Pfg. Uwe Ganter, Haarhofstr, 5, 51 00
Aachen.

SRlelen $le üoch mal
mll lhrum J0YCEI
SUNSHI NE-software,' ;.){!.1:
Ad.schllde14. :/r .'.;\..
S27OGummersbach, @'
Telefon02201 175752

Verkaufe CPC 464 grün + DDI-1 + 15
Sonderhefte + Bücher + 9 Disks + 7
Cass. mit Spiel und Anw. + Staub-
schutzh. + Söhn.-Joyst. + die Hefte lN-
TERN. 3/85-1 0/86, MAGAZTN 1 2/85-1 0/
86, AKTIV 1 0/85-1 0/86 + Basic-KursTeit
1, alles zusammen für 700.- DM. Gratis
dazu den Colecovision-Spiel€computer
mit 12 Spielen. A 02 09/78 86 58

V€rk. CPC-Magazin, Heft 1 2/85-8-9/86,
komplett VB 30.- DM. 408441 /43 78

Suche für CPC4O{, 5.25-Zoll-Erst-
Floppy inlt Controller oder nur Con.
trollor. Angeboto bltt€ an Dietmar Pil-
ger, 16 f{e}repstsch 7, 5()oO Köln 71,
GO221170787e

KLEINANZEIGEN 11e

a Typ€nrad-Druckor a
Piofigerät (40 cps), DIN-A3-Breite, Trak-
tor + Einzelblatt, Centronics-lF, neu:
1 500.- DM. N. Berger,s 0 22 7 1 /6 38 37

.. CPC 
' 

TOPGAMES 
' 

CPC 
'OTausche Games für alle CPCs!!! Schickt

€ure Listen an: Rolf Eppinger, Fraunho-
laryeg 4, 7 44O Nürtingen,
I 07022/87 63 (Dlsk/Tape)

. SOFTWARE-TAUSCH 
' 

DISK
Suche Tauschpartner für Software-
tausch. Schickt eure List€n an Erik Loh-
se, Fasanenweg 19,2074 Steinburg 1

Verkaufe CPC 464 Gr{ln + Software +
Llt. tür s{Xt,- DM. Grotho, Crantz8tr, 8,
7535 Könlgsbach-Steln 2

CPC 664 (SP-64+), dBase, Toxtomat,
Disk. Bücher, Zeitschriften, Spiele =
799.- DM, DMP 2000 + Kabel + Papier =
549.- DM, vortex F1-X (708K) + Disket-
t€n = 599.- DM. I 0 22 41 / 33 49 23

Such€ Tauschpartner für CPC 464. Ha-
be ausreichend€ Software auf Tape.
Verkaufe dk'tronics Lightpen. Liste an
Thorsten Olbrich, Eichenau Nr. 36, 6402
Großenlüder 1, a 06648/2667

Tauscho gute Softwar€ aller Art für
CPC auf Dlsk. G 06401 /81t76

Laser-Basic-Disk 50.- DM, Laser-
Comp. Disk 60.- DM, neu u. orig. m.
Handb. a 021 36/341 70

20.- für Cauldron ll (3"), 15.- für Power-
play, 2O.- für Sam. Fox (3"), 15.- ftir
Spindizzy, 20.- für Colossus 4.0 (3'),
15.- für Red Hawk, 10.- für Gyroscope,
20.- für Sp€€ch (3')l Diese und andere
Originale zu verkaufen. Stephan Kraus€,
Hittorfstr. 2, 5300 Bonn 1, e 0228/
239393

Wer erstellt mir ein Biorhythmus-Pro-
gramm nach meinen Angaben? P. Pas-
ke, Schützenhof 99, lt470 Meppen,
a o5931 /7177

SCHNEIDER-CPC: Programmiere indi-
viduelle Software gegen Bezahlung!
BASIC/ASSEMBLER (auch CPC 6128)
+ TURBO-PASCAL unter CP|M 2.2. Mi-
chael Maucher, Wannental 3, 8990 Lin-
dau/B, a 0 83 82l 7 89 96

Gelegenheit: CPC 464 mit Farbm. und
Floppy DDI-1 + Software. 808375/
8560

O Verkaufe für CPC 464/664 O
Datamat und Textomat zus. 100.: DM.
Yie Ar Kung Fu und The Way of theTiger
le 25.- DM. Alles Original-Disks.
ß05322/80846 ab 17.00 Uhr

Tausche SFDisc von SUPERCOPY ge-
gen SFDisc von MASTERKEY.
a0821 /41 3768

Für CPC 6128 u, Joyca: Verkaufe Gra-
ffk DR Draw, DR Graph, WordStar 3.O
(nur CPC 6128), Originaldlsks + Buch
Jo too.- DM, NN od, Scheck. E,
Schmldt, Ad.-Stlftor-Str. 2, 8752 Maln-
aschatf, 8 06021 17 6175

Tausche meinen Superwettbew€rb-Ge-
winn Tasword 6128 mit einem ähnlich
unglücklichen Gewinner gegen einen für
den CPC 464 bestimmt€n Preis. Evtl.
auch Verkauf lür 70.- DM (statt 99.-
DM). Ralf Wagner, G.-Fr.-Händ€l-Str.
25,3410 Northeim, kein 8!

Rechtsbeistand oder Selbstanzeige bei :

Geiles . lmrcfi al S0Fltuarc Slstems
Heidegartenstraße gO. D-5900 Bonn 1

Telefon 0228 / 252474

Revuard
Bearbeitungsgebühren :
DM 228.- für den CPC-Besitzer
DM 249.- für den Joyce-Besitzer

Sind SIE etwa derjenige, der
sich bis heute dbÄ VoLügen
u nserer MO U S EPAC K-Systeme
für CPC und JOYCE zum Trotz
noch nicht in den Besitz eines
dieser deutschen Qualitäts-
produkte gebracht hat?
Stellen Sie sich freiwillig!

VITAN'rED

SCHNEIDER CPC

Atlantlc ch.l1.ng.
a.tDrn
Bi99l.3

Doo!d.rk'! Rov.n9.
Druld
Dyn.!lt. D.n
Elili
For6ul. On. Strul.tor
Pranll€ 9o.! to f,ollw.
Gho3tr'N'cobltn!
Glid.r Rldlr

Cu:zlcr

l..vy on th! xagrck
H!.o ol th. cold.n !.ltrt

Jrcf, th. Nlpp.r

Xhight c.D!!
Xoigh! Rld!r
Lightlorc.

X.rb.ld X!dn.!r
Xlnd.hrdox

^BLÄg ^u!ta,,8!at. 
!L.g!r,

at.t l!t I t

^dr€!Bv.rr!ltun9
^rt 

6tudlo 6128
a.ckup 3 (Dt,HaDdbuch)
E. X. A.
FI BU
cräphtc 

^dv.Cr.atorErrchln.nBchr.!bon
xlntc.d (Dr.H!ndbuch)
Xlnld.t/llntplot dt.Xdb.
xuItld.t. (Dr.Handbuch)
lultllinl (Dt.Händbuch)

Xultldät€i
lutt ltällul.tor
Xul!l hg.r
Xult it.rt

Prol lpak.t (T.xt-u.D.r.y.t,
Outckt.rt
Tadcopy {61 (Dt.)
Ta6prlnt {61 (D!.)
Trreo.d {öl (Dt. )
T.lvord -D.-prtnt,-copy dr.
Ta3eord 61ZE (Dt. )
V.r.!nsv€re.1lun9

Prrlrlni. l8

Ilcmm 9üral

xonro-Nr.7ll52-800

Häpaversand haC Programe CPC ANHENDERSOFTHARE

t
tt
t

Sofmrc

I

Prodlgy

35.
19.

b.

2t

,90/
,90t
.90/
,oot

t=lF

,90/lD-Plot I (Dt. fl.ndbuch)

Post9t.o

33
{9

)
{5
3!

/I 9E

85
38

/L

HEPA VERSAND

,e 089-502 8955

,00
.90

53.90

/t?9.00

.00

.00

.00

.00

.00

.00

59
59
E9
29
89

Nont.rraquaou!

Nucl.!! D.!.nc!

33.90
29,90
29.90
33.90
9.90

33.90
13.90
14.95
2r.90
35.00
33 .90
33.90
33.90
25,90
{8.-
13.90

26.90
13,-
t6.-
27 .90
33.90
33.90
26.90
27,90
59.-
9,90

33.90
33.90
33.90
33,90
9,90

33.90
26,90
31.90
33.90
29.90

t8,-
{E.-
48.-
{5.-

SCHNEIDER CPC
säD.ntha ror 6rrtp polor

6ai aürr
5e€.vo's tsortd
6vord! a Sorc.ry

spac. 6hurrI. .

6p..d (lnq
Sptn Dt?zy
Sptr!tr. t0
6PIl! P..ron61ttt.!
6PY v! 6py

Tru C.rt
rhsy 3o1d a xlltion tt
Tuiad

lre.r. (ung Fu
Zoid!

EIT
26.90 5t,90
2E.90 53.90
28,90 53.90

48._
{E.-

33.90 53.90
33.90 5a.90
13.90 53.90
9.90

33,90 53,90
33.90 {E.-
24.90 !8.-
33,90 {8.-
33.90
!3.90 18.-
33.90 a8.-

t8.-
48.-

33.90 {8.-
33.90 46.-
33.90 tE.-
33.90 {E.-
32.90 {E.-

CPC UTILITIES

sup.rprck 80 (Ot,)
T!ttun (Dt.)
CPIX c-coip!l.r
orford P.Ec.! 6128
Pyrad.v ZE0-6y!t.

{9.00/
33,90/ t9.00
9E.00/129.00
?8,00/ 98.00

/1{9.00
/ 89.00
/ 109. 00

Proisw.rto Spi616- und

^nv€ndersof 
tware, viel€

tolle SpleL€ und Programo
in kostenlosetr, llluatri6rten
Katalog.Anruf oder PoEtkart.
genilEt.

für jeden Zweck,
da komen Si€ nicht voh
Conputer Yeg!

72,-

48.-

{9,-

59.-

53.90

53,90
53.90

53.90
Schrift und Grafik w€rden
konturenBchÄrfor und deutlich
Eaubsr6r viedarg6geb6n!

Verbe5serl das Schrif tbtld
von all€n Matrixdruck€rn
unal inabesondlerE von Therho-
aruck6rn.

H6ps-6chönEchro ibpapier,
hächt nehr au6 lhreD
Drucker !

/ 365.00
/ 98.00
/ 55.90

25.90/ 38.00
/ 85.00
/294,00

65.00/ 88.00
/ 58.00

58.00/ ö8.00
65.00/ 75.00
?9.00/ 69,00
39.00/
49.00/ 89.00
{9.00/ 79.00

/ 89.00
/ E9.00

69.00/ E9.00
{5.90/ 55.90
49.00/ 68.00

I ecntung t
'ln alle schnoid€r

CPC'16r nit crünhonltorl
Jetzt können auch 6IE dt€
toll€n Farb€ i gsnschaf tsn
IHRES CobputerB vol1
äusEchöpf€n.

I,(IE???
M1t deD ViÖeokab€l hlt
Scartat€ck€r,
Einlach Cohpuler nit
Kabol, an Farbf€rna€h€r
in ScartbuchB! verblnden.
F€rtl9!
PR,EISREDUZIERT'NG! I t
vorher Dl{ 49 , 90,
j€tzt ncuer PreiB

. nur noch DM 38'00 (2D) |
Auch SonderlAngen nögl.ich

n!r.nIi.l.rtn9 nur g.gch VorautX.ar.
od.! lN r9l.NN-c.bühr.
& DX 100,00 lu!!r.g.e..t

48.-
{8.-
33.90
53.90

EinführungEpr€is nur Dll 16,90
in 250 glattpack DIN A 4,

,ulo-Fi l0--20"



End1ic h S ctürg
mi.t d er Runhackerei !
Spielerisch lernen Sle 10-Finger-Bllndschrelben (Iastschrelben)
mlt lhrem intelligenten Trainlngspartner.

r'.I] 'A (41 tEr ,lgi t:Et trr tE:, r"gf rE ,:-qi {i
Er ü!r Et E) 'Er EJ Er '.gt O 'El G] r.11

;,-'S;8" E ,#luF*8 ,,t"*L
tgr rfll r[t rgJ ,Ef r$l rfll Ü r:J '3 Ü

Das Trainingssplel fOr Anfänger, Fortgeschrlttene, Wiederein-
steiger und Programmierer. lm Schulunterrlcht bewährt, voll-
ständlge DIN-Tastatur mlt Sonderzelchen. Optlmale Unterst0t-
zung durch ständlge Reaktionezelt- und Fehleranalyse.

3 Splelstufen, Anfängerstufe, S-Phasen-Trainlng für jeden Zel-
chenberelch, Testlunktlon, gezielte Wiederholung und Vertle-
fung.

cpcrei DM 98,-
CPC 66410128 (autom. Ergebnleapelcherung) Dlll 108,-
Produktlnlo gegen Brlclmrrken Dil 2,N

T A S T S E T'
Letnsyslen fü r faslschreiben

H. E. Zlmm.,l. ' Am Eckbu.ch 391110 ' 5t00 Wupp.rtrl I 'f .t. O2q2lt2112e

Lleferung gegen Vorkasse (Scheck) oder Nachnahme zzgl. DM
5,- Versandkosten.

oreg. Warenzeicheri. Händleranfragen erwonscht.

tlasenweise GPG-

SUNSHINE-Sotu"-, .,,;.<:.:,
A.d.Schildel4. ::/ .'\;.:
52TOGummersbach, @L
Telefon 02261 175752

120 KLEINANZEIGEN

Suche Golor Monltor fttr GPC 6128,
Endbetrag ca. 3q).- DM, Carsten
Ablcht, Indu3trle8tr, 35, 3408 Duder-
stadt

aoaa !il 6128 !t! oaaa
lch tausche ein Brief- u. Adreßverwal-
tungsprogramm gegen Software für den
cPc 464. A 055 31 / 47 69

aao Schneidersoft aao
Viele preisw€rte Spiele, Mathe, Anwen-
dungen (2.B. MINIVIS|CALC) von 2.- bis
28.- DM! Katalog geg. 1.- DM von
SCHNEIDERSOFT Andreas Wagner,
Gartenstr. 4, 8201 Neubeuern

Textveraöeitung und Dateiverwaltung
auf einer Cassette für nur 20.- DM. Gra-
tisinfo gegen . Rückumschtag. Klaus
Ziehr, llextwi€te 1, 2000 Hamburg 74

Softwar€ für Schneider-PC, IBM und
kompatible. Z. B. universelle Dateiverw.-
Mehrplatzsoftware. (Alle Programme
laufen unter Prolog). lndiv. Progr.-Er-
stellung. lnfo von Jürg€n Ruhr,
Montzstr. 28, 4048 Grevenbroich

CPC 464 Col., DDI-1-F1X, AMX Maus,
Sprachsynth., 4er ROM-Karte, 2 Sticks,
Orig. SW., Bü., Zeitschr, etc., VB 2300.-
DM. Ausführl. Liste gegen -.80 DM. B.
Kommode, Th.-Heuss-Platz 2, 7012
Follbach, a 0711 /572227, ab 19.30
Uhr

'O NEU O Video-Archiv a NEU a
Programm zur Erstellung eines Video-
Archivs mit Etikottendrucker für lhre Vi-
'deocassette mit deutschem DIN-ZeF
chensatz. Für CPC 464 + DD1- 664 +
6128. Unbegrenäe Aufnahme von VF
deocassetten, Ausgabe auf Bildschirm
od€r Drucker mit bis 2u 50 Zeichen Te}ft
pro Cassette. 70.- DM ohne Etiketten-
drucker, 60.- DM per NN, B€stellung
und nähere lnfos ab 1 8.00 Uhr.
a071 46143520

Software für CPC 664: Painter ll, das
Grafikprogramm; Mailbox, das Termi-
nalprogramm .:. und vi€les mehr. Außer-
dem jede Menge gebr. Software bei J.
Ruhr, Montzstr. 28, 4048 Grenvenbroich,
4021 81 / 1588 ab 17 Uhr

Preisgünstige Programme (Action, An-
wendung, Denkspiele) für jeden SchneF
der-CPo-Computer efialten Sie von
Frledrich Neup€r, 8473 ffreimd, Post-
fach 72. Fordern Sie das kostenlos€ lnfo
an. Postkart€ gsnügtl

. NEU' NEU' NEU' NEU' NEU O

. Baslc-Programm-SHORTER
Sens. univ. Tool für Profl-Programmie-
rer, Anfäng. + Anwender, Programm-
Küzungen bis zur 259o +'mehr. Gna-
denloser Entwanzer bei sämtl. Basic-
Progr./Eigenentw., alle CPC/Einfüh-
rungsprelse: 3"-D: V1.0 nur 98.-, V2.0
148.-, V3.0 198.-, Vork. m. Scheck. G.
Rühl, Burgstr. 1 9d, 41 50 Krefeld 1 1

a Endlich auch für Schneider CPC! a
Super-Joystick mlt Dauerfeuerl Micro-
schalter, 3 auswechselb. Grifte, Um-
schalter lür schnelles Dauerleuer- Nor-
mal. Preis 49.95 DM, zuzügl. Porto. lnto:
L. Busch, Schilfweg 22,5200 Siegburg,
@02241 /66942

llerJOYGE kann meht
als Sle glaubGn...

SUNSHINE-Software, ..it ::
A.d. Schilde 14. :/ .".\';-
527OGummersbach, @ö*
Telefon 02261 17 5752

CPC-Mouse-Pack 150.- DM, RS232
von Schneider 200.- DM. Akustik-
Koppler 150,- DM. Günstig gebr. Soft-
ware bei: J. Ruhr, Montzstr.28,4048
Gr€venbroich

f,F$5 letttprrgrffiil
lP0$ Textpro$rn Ul * * ö l98B bu lmel Jrhn. 6100 Dt
Einlüsen'r Spalte I * Zeile I * ?3 Zeihn r FIE BE0l i Text :' DHoEIU

iöü0{,
I t 0ll

It Hlnreisen zum einbinden

Verkaute oder tausche Staubschutz-
haube für CPC 6128. Such6 Staub-
schutzhaube für CPC 464. lnteressen-
t€n bitt€ melden bei Thomas Böttge,
Hauptstraße 247, 6236 Eschborn,
a061 73l63681

.... SUPERWETTBEWERB 
""Programm R€chnung auf Diskette, nou-

wertigl (Gewinn beim Ratekrimi) Neu-
pr€is 142.50 DM - Testbericht im CPC-
Magazin 6/86 gegen andere Soft- oder
Hardwar€ zu tauschen (CPC 464 -
Cass.) Angebote an Michael Korber,
Schlaiten 70. A-9951 Ainet. Österreich.
Stichwort : "Superweübewerb"

Umständ€halber abzugeben : Schn€ider
CPC 6128, kaum benutzt mit FaömonF
.tor u. Software, Abdeckhaub€, Lit€ratur
1350.- DM. Sport Spieglsr, 4040/
67267 53

Verkaufe CPC664 + Grünmonitor +
Jöyst. + Software (8 Monate alt) tür
600.- DM. Abzug€b€n tägl, ab 18.00
Uhr, a0$31 /69674

Verkaufe Hlsoft C-Compiler 100.- (D),

Wlnt€rgames 25.- (C), Mini-Office 20.-
(C), Dark Star 25.- (9i 50 Zeltschriften
130.-, 20 Disk€tten 3" nur 100.-.
a0$75l8560

RlTnf + CW (Funktbrnschrolben +
Moreen) mit allen CPCs. Senden u.

Empfangen, Soft- u. Hardware als Bau-
satz oder F€rtigvers. Weitere lnlos u.

Pr€ls€ beiStefan Peim, DLTAGO, Fried-
richsruher Str. 32, 1000 B€rlin 33,
aO3O18242943, ab ca. 2/87 a03O/
8253943

Für L6hrer: Schüler-ZenBürendatei u.

Klassenarbeit€n-KorreKur; 3'LDisk, DM
49.-; Th. Lichtenstein, Hans-Ptitzner-
Str. 15a, 4270 Dorst€n 1. Mit frank.
Rückumschlag lnfo arifordern.

Programm€ für Schneider CPC 464/
664/61 28. Liste kostenlos! G. Murdfield,
Hauptstr. 61, 5377 Dahlem 1

Agrarsoftware tür Joyce und CPC, ab
98.- DM, Sauenplaner 298.- DM. Be-
währte Programme v. U. Helm, Auso-
niusstr. 1 4, 6802 Ladenburg

. JOYCE 
' 

LOCO-SCRIPT-FIBEL 
'Präzis€, systematische, einfache Kuz-

anl€itung. 19.- DM + Portp + Nachnah-
me. Walt€r Ehlers, 2000 Hamburg 56,
Rh€ingoldweg 5, aO40 / 8137 21
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Cassettenprograf,n ( nur für CPC 454 )

Diskettenprogranm 3" ( nur für CPC 451 )

Diskettenprogrann 3" ( für CPC 664 läuft
.uch auf CPC 6128, nutzt aber nur 64 K )

In Kürze lleferbar:
* 5128 Di sketten

nu"zt t28
programm 3"
K Eyte )

( nur fijr cPc 6128

Al le Preise sind Endpreis€ inclusive

Eestellungen:

gegen vorausrechnung I

per l{ochnahme oder nit
Veraechn.ungs Scheck.

Ar-rreL Jahn
Datentechni k
Heinheimer Straße 2O
6 1 OO Darnstadt
Tel 06151 -71ABl7



_. F*ardcopy für CplM-programme
trn- u. zweifache Größe als Source in
PAS u. ASM. printprogr. mit allen Steu_
erbefehlen u. zusätzl. manueller Eingabe
in-PAS sowie COM-Dateien tUr öpC
6128 und DMp 2000. Disk. 29.- DM, V_
Scheck o. NN. W. Bucher, Kapelt€nstr.
12, 7990 Friedrichshafen 1
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**+****** DISKETTEN **ä*fi{*
** je 10 Stück nur **SZoll ab 79.- DM3.5zoll ab44.- DM5.25zoll ab 11.95 DM

INFO von C.V.T.,
Postf. 21 06, S50O TRTER

Warum lange rumr€nngn und immer
noch nicht das richtige programm ha_
benl Mit üb€r 1000 positionen (überBOO
Titel) und 32 Seiten nurfür Gpd + Joyce
ist dieser Katalog 6in umfasssndes An-
g_ebol. Preististe g€gen Rückumschlag,
Katalog 3 DM in Brieftnarken bei DENi-
SOPT, Pf. 106421,2800 Bremen 1

Kleinanzeigen

VALCOM I, di€ bewährte RS232c_
Schnittstell€ für lhren CpC. Jetzt zu
noch günstigeren preisen. Schon ab
169.00 DM. Sehr gute Händlerkonditio-
nen. MASCOD Digitalsysteme, Watz_
mannstr. 7, 8293 Aufham

Gewerüliche

Schneider Ftugtraining (CpC 464/664/
61 28) Umfassende Flug-Bewertung
A) Hubschrauber-simutdtor in Aktiön, 9

ff*r::%?l3":"ckPit' 
3 FrusProsr' zu r

B) Space-Shutile-Landung. Echtzeitsi_
mriation, nach NAsA-Unterlagen: 2g._
DM.
C) Boein g-727-simulator. Zur Anfänger_
+.. lnstrumentenflugschulung geeignet.
Mit Anleitung: 94.- DM.
Ab 2 Programme jedes minus S._ DM.
Auf Disk plus 7.- DM. lnfo gegen Rück_
porto. F_luging. F. Jahnke, Am Berge 1,
3344 Flöthe 1, aOSO 41 /9 16 18

Nutzen Sie lhr€n CpC gew€ölich?
Dann brauchen Sie ein richtiges Buch-
haltungs-Prögramml Doppette Buch-
führung bietet lhn6n dopp€lt€ Sich€r-
heitl Für Kleinst-Anwendär, Buchhal-
tungshelfer (mandantenfähig) oder den
mittelständischen Anwender: ln vielen
od€r speziell ang€paßten Version€n, mit
einom odor zwei l-aufwerken, 9,, od€r
5/r", mit Speicher-Env€iterung oder un-

-ter CP/M. Ausführlich€ lnformatiorlen
geg€n Fr€iumschlag (DtN AS, 80 pf.) b€i
DENISOFT, Pf. 10 64 21,2800 Bremen 1

** Utilitios von Spezlallsten **
** ARI{OR ** ARNOF ** ARNOR **
Preisangaben jeweils Dis./ROM/AD2
qD^2_Fl RoM+Erw€iterungskarte). a
PROTEXT, die schnelle Täxtverarbei-
tung DM 107.90/1SB.go/j 98,90 a pRO.

!_EAqE (+) nicht nur Maitmerge, auch
PROTEXT-Erweiterung rlm 55 Befehle
DM 98.90/138.90/_ a PROSPELL,
schn€llster Sp€llchecker (200 Worter'Mi_
nute) für Engtisch DM 98.90/1gS.9O/_
(ftir Deutsch batd tiefeöar) a UTOplA,
dies€s Spitzen-RoM hat 52 Utilities tür
Basic-Beaöeitung, Disk-Editor + MonF
tor, Text- und Grafik-Hardcopy usw. DM
-/128.90/- a MAXAM, (siehe auch
CPC-Magazin Z/S6!) DM 99.90/1SB.9O/
198.90 a MAXAM + PROTEXT noch auf
Cass. vorrätig. DENISOFT, pt i0642i,
28 Br€men 1 er 4003

für Schneider CPC / 664 / 6t2B

untversetler EPROM-

für CPC 46.1/664 DU 2ts.- r
für CPC 6128 DI 269:- riul 5.25r Dirhlto : DI S,- r

für alle CPC

ln ou.r TRIE - Et E t{ TROn tI
Brrhnrlrrßr 9, 6835 8rühl, Trl.: (06202) 7f417

a kaufmännischeAnwenderpro- aa gramme, alle Branchen. aa Weitere Anwenderprogramme Oo auf Anfrage!. aa Software-Entwicklung & Vertrieb aa B€rndT€rwerth, aO Scharmannstr. Oa, aa 4050 Mönchengtadbach 2 O

I Fr:tittrrit lür CPC rt64/664 DI 289,50 I BrurkI Frrlil3rr-t tür CpC 6r2i Dlr 3ii5d - B;;il;l .Arfgrrir 
lür Sollrrro rut 3. birl-r-r-dJ-: Df iil:'i

EPX0M'Karte 2-64 Knyte
!_!$lr;ir.r brrtüolürr nit 2-64 KByrr EpROlt-Xrirri_

iill,l,Th:,T','.'J.i:ll,i;Jri;,,JJi;f ;ljrijlI Autorlrrt von BASIC-.undTodrr'A::iri6l.r_i;;.;j
n.n.t f,omtl.it nil umfrngrriohrr und lonfor[rülrr
iü'J läi; il j fi:i:',::,'.'...i.3ji*:,,. 
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Bezu gsq uel lenverzeich n is
Was hilft ein Testbericht._w9tn keine Bezugsquelle angegebenist. D.eshalb hier die entsprechenden Lieferanschriften. Dies istailerdinss nur eine nuswänr, äi" ,äidtJ,iprä;ääöiliääili;
bei anderen Lieferfir.men.

für CPC ,064/664 DI ss.-
Itr CPC 6128 Ol gcl-
Itr PC l5t2 Of Sg.-



]IEU:
BERUI|-$0FI räunüeil:
Dle SUPER Soft- und
Haldwars-Show

Es gibt fast nichts, was
wir nicht liefern!
Soldt Katslog R3 o€gen Schutz-
g€bühr von 2.50 oM ln Bdslmarks
ilfddm.

Undletzt der Knüller:
Unterje500 Einsendern
wird bis zum 3t.t2.86
eln DATAPI{ON S2lD
verlost,
Dq Rsttsrog ist au8gshlosn.

Bdetsdfort m:

BERUll.S0Ff M. Last
1000 Berlin 47
Str.231 Nr. 1'16

Da! Olskstton-Koplerprpgramm
der Superlatlvc für allo CPCs,

1 00 96 MC, all€ 43 Trscks, 1 od6r 2 Lautwo*6,
koplort auch von B aut B od6r vd B aut A.

&D.mpy ilalyslst allo Tracks
und S6ktor€n:

l6do m{rgl. S€ktoränzahl pro Track
Sdttorgr. (128-40S6 Bi/S), auch gmlsht
aul €in6m TEck, Sektoren mit g6lösht6r
DATAADR.MARK, S€ktor6n mit f€hlsr-
hdfter S€kloFlD, z.B. talshe Tnck-Nr.,

Kopt-NL, Göge

Prcb: 7e.- Dll (V6ß. p€r NN + 5.- vlo

AUPERCOPY
uns nlcht an, 1

wE nch

SUPERGOPY

Thomas Scholl
WrflinqshaLrser Str. 83. 7300 Esslrngen

Tel: 07 1 1 / 36 29 83 von I B'20 Uhr
Handler Jnlraqen er!vunscht:
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Oo Lohn- und Einkommensteuer aa
Super Jahresausgleich + Steuerklas-

senwahl +.Rentenertrag + Analysd!
Oa CPC + lBM aa

Jährl. Aktu. 10.- DM. Cass. 60'-, Disk
70.- DM, lnfo gg. RP. Horst llchen, Nie-

derfelder Str. 44, 8072 Manching,
a08459/1669

Sottwar€ für Plonnigel
Mleten oder kaufon Sle Frelprogram'
me und Shareware für lhr€n SchneF
der-PC. Utllltles, Texworaö€itung,
Kopierhllfbn, Franzöalsch.Kurc, )(Y-
Plot, Kalkulatlon, Splele uaw' Fordem
Sle noch houte lhr lnfo-Pack mlt3 Ka-
talog-Dl3ketton von E$er Computer,
Posttach 5 Aachon an.

OaO Biorhythm6-Total aoa
Ein Programm mit wirklich optimal€m
Nutzwert. V.oll menügesteuert, sehr an-
sprechende Bildschirmdarstellung, 2
Grafik€benen, un€ndlich viele ausführli-
che Hinweise für ieden Tag. Zusätzlich
umfassende Partn€rschaft sanalyse. Bei
Druckerbetr. ca. I DIN-44-Seiten/Mo-
nat plus Grafik. lnter. N€benv€rdienst-
möglichkeit. Testbericht im CPC-Maga-
zin 10/86, Seite 6. Cass. 30.- DM; Disk
40,- DM bei Hilterscheid, 2050 Ham-
burg 80, Ludwig-Rosenberg-Ring 47,
ao40/7 211974

Expansions-Bus-System lür CPC 464,
ROM-Platino mit 6 St€ckplätz€n, Relais-
Platins lür Softwarest€uerung, RS-232-
und Parallelschnittstell€n, Epromer inkl.
Software, Uhrenkart€, Atari-Maus-
steuerung. Wir haben auch dle CPC-Pe-
ripherie fUr Sie.
Neul PC-Hard- + Software Burkhardt,
Schwabstr. 1 3, 7 25O Leonberg,
a07152/22195

larr Barlc - 200 neue Befohle, lnter-
preter, Sprite-Generator plUs 235 vor-
definierte Sprites, Sgund-Generator so-
wi€ ein atemberaub€ndes lo-Minuton
D€mo - voll lhöarl Anleitung: Kas/
Disc: 59,90/79,90. lrrcr Compll.r -
compili€rt auoh iedes andere CPC-BA-
SIC-Programmt Kas/Disc: 79,90/99,90.
Profr-Alrombler, Prof-Sound-Gcnc-
rator und Sourco-Lhüng domnäcbt
liefoöar. Neuer Katalog mit über 800
'Positionen für CPC/JOYGE gegen DM
3.-in Bri€tmarkon. Denisoft, Pf 106421,
28'Br6men 1

O. CPC 464 und CPC 664/6128 oa
Speed-Un-Lock, ein neu6r MaBstab für
den Freak. 1. zuverlässige high-spo6d-
Back-Ups auch von den Sp€€dlock-
Programmen von USGold, Ocean usw.
2. Sp€ctrum-Tap€s in CPC einles€n, lF
st€n und modlflzloronl G6stzllch€ B&
stimmungen beachtenl DM 39,95 inkl.
Versand. NN zgl. DM 3.-, CPC-Typ an.
gebenl Danisoft , Pf 1 0 6421, 28 Bremen

Hard- & Softrvare
für Schneider
und andere

zu Minipreisen.
für alle CPC/VCyATARI ST/

PC-u. KOMPATIBLE

Gratisprospekt bei:

DACKEL-SOFT
Jentgesall@ 4

4150 Krefeld

5 r/.'Lzweltlaufwerk, anschlu8iorfl g
mit Gehäuse/Netzteil/Kabel/Garantie.
Ffir CPC 444 390.- DM
FüTCPCOA4/6128 38O.-DM
3 r/2"-Zweltlautwerk wle gbon.
Für CPC 'ß{ 3S0.- DM
FUTCPC6O4/6128 34O.-DM

Alle Kabel, auch Sonderwünsch€!
Weitere Laufwerke und Zubehör in d€r

kostenloson Llstel
Jürg6n Msz- El€Kronik

L€ng€richer Str. 21, 4543 Li€non,
G 0 54 83/ 12 19 + 8326

CPq 464- CPC 664- GPC 6128-Urrl
Llchtgrlttol mit Programmen und dt.

Anleltung nur 49.- DM. V€rsand gegeh
Scheck/Naohnahm€. lnfo gratisl

Fa. Schlßlbauer, Postfach 1171S,
8458 Sulzbach,

c09661/6592 21 Uhr

OOO Utilitiea vom Sp€zlallst€n aoa
aaaaa PRTDE uTtLrTtEs aaaaa

Preisangab€n Jeweils Ca8/DIVROM.
TRANSMAT, nur 464 DM 19.95/-/- a
TRANSMAT ll (Iape-Disk-Transf€r) DM
35.95/49.95t3,95 0 SYSTEM X, 30
664-Befehle ltir d6n 464 DM 35.95/
49,95/- a ODDJOB (15 Dlsk-Utllltlos)
DM J49.95t3.95 a FIDO Dlgkven,al-
tung bls zu 200 Disks DM J49.95/- a
TOMCAT Backups, auch headerl€ss
DM 29,95/-/- a PRINTER PAC, Epeon-
komp. Hardcopy DM 19.95/-/- a PRIN-
TER PAC ll, crafikhardcopy OM 35.95/
49.95/- O SUPER SPRITE, Sprlt6gon6-
rator mlt Arcad€-Anleitung DM 35.95/
49.95/- a SPlRlT, headedess Disk-
transf€r DM 29.9511- a SYCLONE I

und ZEDIS ll, D6protec*or,+ Dlsassem-
bler, zusammen nur DM 39,95/-/-.
Vorkasso inkl. VsrBand, NN + 3.- DM,
oENlsoFT, Pf 1Ci64 21, 28q) Br€men 1.
Händlor-/Club-Anf rag6n €rwünschtt

*** DRUCKERIIITGPC ***
GLP, ähnl. NLQ 401 398.- DM
Panasonic 1080 555,- DM
Cltiz€n 120 D 555- DM
cMc-cPA 80 GS 555.- DM

INFO von C.V.T.,
Posttach 21 06, 5500 TRIER

STATEX, Reinigungs- und Antlstatik-
tuch für Blldschlrme, Gehäuse und T&
statur. lnfo: Prinz,.Fichtonstr. 14, gO71

Emsgaden

Eoos-Dlskmonltor, RSX-Errr€lterung,
Olsccopy, Fllec, Multlc Dlec, 3'ltlr alle
CPCa, 59.- DM, 9er NN oder Scheck.
Hopplus, Bsnnstr. 27, 6330 weElar

O Dlskett€n O
a Stll',48 tpi, 0.99 DM, 2D o
O 3!z',135 tPi, 3.19 DM, 1DD a
a S"Schneider5.58 DM a
a. auch ander€, bes. Garantie a
a Allg. Austro-Ac, Ringstr. 10, a
a D-8057 Eching, 4081 33/61'16 a

Silent Service p-aoog
L€ader Board (Gol0

Tomahawk
WinterGames
Nexor
Handy Man (utl.)
Discovery (Uü.)

llard$nru
Amdrive3"-Zweitlaufwerk g25.OO
Disc Wizard f 43.OO
Mark€ndisk€tten
5er/10€r Pack 4?lOreO.OO

Versand gegen Nachnahmelversandkosten,

Kostenlosen Katalog
SA/a6 anfordernl

36.eOr4A.eO
3l.9Otr3.eo
3A.gort.t.gO
29.eor4t.eO

-rue.oo-Prt9.oo

GarJDlrk
a6.00/4a.eo

Bltte anh€r.Ean:
tr Prlvatc Klclnanz.lgo:

prozellol,- DM
O Gcweröllcho Elgcn.lrtüdcklungcn:

proz.lloS.- DM
tr Ocwcröllcho l(alnanrelgo!

promm 2.l5DM
Bol moh'trtn Klclnanzalgan bltla Bo'
ltotlscholn kopl€r€n' D€n g.trag ln Brlaf'
mtrkon odet al8 Schcck zu3ammon mh
dar Klalmnzalgc olntendon an:
Schn€ldor-Megazln
Fedaküon
Fostfach 104{r, 7518 atrtton

Vor- und Zuname

MeineAnzeigesollin 1o 2D 3 tr Ausgab€nerscheinen.

Pt2JOn

en



Software Hitparade
Das Schneider-Magazin veröffentlicht monatlich eine Hit-
parade der erfolgreichsten programme. Diese Hitparade
ist in zwei große Blöcke unterteilt: Einerseits werden die
Ergebnisse nach den Verkaufszahlen der aufgezählten
Firmen ermittelt und andererseits durch Sie, die Leser.

Diese Unterteilung haben wir gewählt, damit jeder An-
wender das nach seiner Meinung beste programm aus-
wählen kann. Häufig stimmen nämlich die hohen Ver-
kaufszahlen mit der Oualität der programme nicht über-
ein, d.h., es werden manchmal auch sehr schlechte pro-
gramme in großer Anzatrl verkauft. Mit der Software-Hit-
parade können Sie sich also sowohl an den Verkaufszah-
len als auch an der Meinung der anderen Schneider-Ma-
gazin-Leser orientieren und hoffentlich vermeiden, daß
der nächste Programmkauf zu einem Fehlkauf wird.

Deshalb rufen wir hiermit alle Leser auf, uns den Na_
men ihres Lieblingsspiels auf einer postkarte zuzuschik-
ken. Zu gewinnen gibt's natürlich auch etwas: b Casset-
ten zum akuellen Heft und ein Exemplar vom Tip des Mo-
nats. Jeder User kann so mitentscheiden, wie die Leser-
Top-Ten beim nächsten Mal aussehen wird.

Diese Software-Hitparade will auch kritisch sein, indem
wir auch eine "Niete des Monats" berücksichtigen. AIso
nennen Sie bitte auch den größten FeNeinkauf bzw. das
Programm mit unzureichender Oualität oder schlechtem
Preis-/Leistungsverhätnis auf der postkarte. Senden Sie
diese dann mit Absender, Lieblingsspiel und ,'Niete" bis
zum 31. Dezember an folgende Adresse: Schneider-Ma-
gazin, Stichwort Leser-Top-Ten, postfach 1640, 7S7g
Bretten.
Markus Pisters

Wer weiß mehr?

Everyone's a Wally
Wie verdient man sich hier

Geld und wie bekommt man den
Safe auf?
Ulf Hörmann, Weissenhorn

Elite
Mitten im Spiei stoppt bei mü

das Programm und der Gefechts-
status zeigt violett an. Ich muß
das Spiel dann jedesmal wieder
neu laden. Was kann riran dage-
gen machen?
Stefan Faßbender, Bom

Wie kann ich ohne Landecom-
puter andocken? Oder gibt es ei-
ne andere Möglichkeit bei Spiel-
beginn, damit man gleich genug
Geld für den Landecomputer
hat?
Pet€r nic, München

Robtn ofShenpood
Wer kann mü hier die Lösung

zusenden?
Thomas Smolinski
Lessingstraße 4
4350 R€cklinghausen

The Neuerending Story
Ich habe in Teil 2 zwar den gol-

denen Schlüssel bekommen, ge-
lange aber trotzdem nicht in Teil
3. Wer kann mir helfen?
Marcus Schäfer
Viktoriastlaße 3
7737 Bad Dünheim

Robin of Sherlock
Die Geschichte mit den

Schlümpfen habe ich zwar ka-
piert, komme aber nicht in die
Hütte von Godfather Smurph.
Au8erdem bekomme ich in der
Sherwood Station zwar die Karte
und gelange auch in den Zug,
aber was dann? Und was macht
man eigentlich im Parkhaus?
Jens Scholz, Keltern

Superstory
Ich komme bis in die Bank und

habe den Ring als Bürgschaft an-
geboten, aber es klappt nicht.
Was mache ich falsch?
Franh Hann€, Steinhagen

Hacker
Hier bekomme ich zwar alle

Dokumente, kann sie aber nir-
gends verkaufen. Wer hilft mir
weiter?
Ralf d€ Günther, Kaüst

Splat
Wie kommt man nach dem 8.

Level in den oberen Bereich?
Simone Thaler, Innsbruck

Deathsille
Ich erreiche hier immer um

90 %. Wer kann mir sagen, wo ich
Schere, Bubble Bus, Kiste, Be-
sen, Stuhl und den Gegenstand
beim Falllrsl anwenden kann?
Wo ist der Ausgang?
Michael Hullrnann, ulzen

Lotd of the Rtngs
Wer kann mir zu diesem Spiel

Tips oder einen Lösungsweg mit
PIan zuschicken?
Gerhard Drosten
Brückenweg 2
2913 Apen

LESERECKE Pg

Gremlins
Ich suche hierzu eine Kom-

plettlösung. Wer kann mir diese
zuschicken?
Angelika Stracke
H.-Etrlers-Straße 33
6730 Neustadt/Weinstraie 1

Hearry on the Magick
Ich suche bei diesem Spiel den

Lösungsweg. Wie komme ich in
Level 1(Wolfsdorn)?
Marcus Hamer, Verden

Sorcery
Kann mir hier jemand den kom-

pletten Lösungsweg zuschik-
ken?
Ralf de Günther
Königstraße 29
4044Kaaßt2

Ghiller
Wie kommt man im letzten Bild

an die Zauberkreuze auf den
Bäumen und auf dem Dach?
Georg Öhler, Tennenbronn

Spindizzy
Wie gelangt man bei Spindizzy

in die Räume unten links?
Jörg Wetzig, Rheinbach

Wie macht man
Sicherheits-
kopien ?

Diese Frage wüd uns in der
letzten Zeit immer öfters ge-
steilt. Zwar behandeln wir das
grundsätzliche Verfahren bei un-
seren Assemblertips, aber die
speziellen Pokes und Calls zu
den einzelnen Spielen kennen
wir nicht alle. Auch ist uns der
komplette Kopiervorgang nicht
immer bekannt. Im Moment lie-
gen von verschiedenen Lesern
Anfragen vor, wie man bestimm-
te Programme von Cassette auf
Diskette kopiert bzw. eine Si-
cherheitskopie erstellt. Wer liier
die einzelnen Kopierschritte
kennt, kann sie uns mitteilen.
Wir werden sie dann veröffentli-
chen.

Hier die Namen der program-
me, für die eine Hiüestellung ge-
wünscht wird. Hierbei bedeutet
S = Sicherheitskopie allgemein
und D = auf Disk überspielen.

3D-Chess (D), Decathlon (S),
Wintergames (S), Nonterra-
queous (D), Barry McGuigan,s
Bodng (D), Harrier Attack (D),
Spy vs Spy (S), Crafron & Xunk
(D), Elite (D), Hanse (D), The Ne-
verending Story (D), Finders Kee-
pers (D), Match Point (D).
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Spieletips

Derblaue llrlstdt
Fragen zu diesem Spiel hatten

wir schon mehrmals abgedruclrt.
Inzwischen liegen Tips sowie
zwei Komplettlösungen vor. Zu-
erst die Tips: 1. Gibt man der
Spinne den Schädel, zieht sie ab.
2. Am Urmensghen kommt der
Spieler vorbei, wenn er ihm den
Kiesel gibt. 3. Erreicht man das
Meer, ist die Aufgabe gelöst.
4. Mit d€r sPACE-Taste erhä]t
man zusätzliche Hinweise.
Jutta Schöps-Körbor
Tannonstraße 78
7320 Rippingsn 7

Elisabeth Reungchüegel
Kas8eler Straßs 41
3501 Amatal

Eine,komplette Lösung haben
uns Frank Hänel und Stefan Peim
zugeschickt, Frank Hänel hat
sich bereit erklärt, jedem interes-
sierten Leser gegen einen fran-
kierten Rückumschlag die Lö-
sung zuzusenden. 

'

Fran} Hänel
Rhöhland8traße 15

5628H6iligenhaua .

Stefan PsiD
Friedriobsruher StraBe 32
1000 Berlin 33

GetDexter
Bjöm Winter aus Saarlouis hat-

te in Heft 8/9 dazu eine Frage.
Hier die Antwort: Man mu3 ei-
nen Zahlencode herausfinden,
der aus acht Zahlen besteht. Die
acht iirzte, die in den Zimmern
herumscileichen, wissen je eine
Zahl. Um sie zum Sprechen zu
bringen, braucht man Spritzen,
die versteckt oder in meist gut
bewachten Räumen zu finden
sind. Damit geht man nun direkt
auf einen Atzt zu, berührt ihn
undverpaßtihm die Spritze, wor-
auf er einige Verrenkungen
macht und eine Zahl preisgibt.

Gegen die Roboter helfen der
Bunsenbrenner, die kleine Fla-
sche und der Feuerlöscher. Will
man sie festsetzen, hilft das Huf-
qisen. Und der Gegenstand, der
aussieht wie eine Plattform mit
Gesicht, bewirkt nach dem Able-
gen einen vorübergehenden
Stillstand der Roboter.

Der Punk läßt sich mit der gno-
ßen Flasche festsetzen. Läuft ei-
nem die Krankenschwester über
den Weg, ist diese von dem Blu-
menstrauß ganz angetan. WiU
der Spieler eine verschlossene
Schiebetür öffnen, braucht er da-
zu eine Plakette in der richtigen

Farbe. Findet man ein grroßes H,
kann man dort seine Energie
wieder auftanken. übrigens soll-
te man auch den Professor so
schnell wie möglich bestechen,
sonst konrmt eine Roboter-Spe-
zialeinheit.

Zum Schluß noch einige Tips
zur Steuerung: Mit R ruft man
Xunk oder Scooten um Hilfe, mit
D werden Gegenstände abge-
legrt, mit Space aufgenommen
und mit Fire springt man.
MichaelHullmaür
Esterholzer Straße 38
3110 Lhzen 1

Markus Hamer
Südsüa8s 10
2810 Verden

Amsgolf
Bei diesem Spiel habe ich zu je-

dem Level das Paßwort heraus-
geknobplt. Hier sind sie:

0-K3R56 9-E2638
1 -E3R74 t0-H7Y48
2-N9U99 11 -S1T93
3 - W8M10 L2-F4BI7
4-N6L37 t3-BOX24
5 - 56152 1.4-z,3F04
6-D1C58 15-A6Pr2
7-P9V60 16-S9V73
8-M7H27
Oliver Pape
MoUwitzstraße 12
5000 Köln 60

Rocl4r Horror Show
In Heft 8/9 fragrte Michael För-

,ster aus Braunschweig, ob es
möglich sei, bei diesem Spiel die
Zeit anzuhalten. Es geht! Trans-
feriert man das Prognamm mittels
Transmat-Anweisung von .Cas-
sett auf Diskette, so kann man
den Lader für das Hauptpro-
gramm mit den nachstehenden
Zeilen austauschen. Die Basic-
Abfrage ist indMduell. Polrt man
einen Wert ungleich Nullvor dem
Call in Adresse &8000, läuft das
Programm normal, bei Null wird
die Zeit angehalten.

Nachstehend das neue Lade-
prognamm. Die unterstrichenen
Stellen entsprechen dem Haupt-
programm ROCKYHO03.BIN.

1. DATAE, 7,27,80,89,11, 40, 0,
cD, cE, BC, 6, 8,21,88, BE,
cD,77,BC,2L,40, 0, CD, 83,
BC, CD, 74, BC, 3A,0,80,87,
20,3,32,44, C, C3, 5A, 97,5a
4F, 43,48. 59,48, 4F, 33

2. FOR I = &8E90 TO &BEBF:
READ a$: POKE i,VAL
("&r'+a$):NEXT: CALL
&BE9O

Gino H. Bark
Mahlsdorfweg 4
3000 Hannover 1

Roblnof $henuood
Zu diesem Spiel hatte Stefan

Neuman in Heft 10 einige Fra-
gen.

Um aus dem Kerker herauszu-
kornmeh, gibt man GO PRISO-
NER ein und dann EXAMINE
GRATING, bis der Wächter
kommt. Dann tötet man ihn mit
STRANGLE GUARD und unter-
sucht ihn (EXAMINE GUAID).
Jetzt nimmt man das Schwert
(TAKE SWORD) und öffnet das
Gitter mit UNDO BOLT und OPEN
GRATING. Falls man einmalher-
untelgefallen ist, gibt man wie-
der GO PRISONER ein. Nunheißt
esGO OUTundGO DOOR,und
man ist im Hof von Nottingham
Cabtle. Um endgtiltig rauszukom-
men, . gibt man GO BATTLE-
MENTS, GO DOOR, GO SIGHT
DOOR und GO IMNDOW ein,
und man ist in Sherwood Forest.

Weitere Tips: Wenn man Gre-
gory fängrt, findet man beim
Durchsuchen de6 Wagens 200
Goldstücke. Little John muß man
mit der Stange angreifen. Geht
man mit ihm zu Robin's Lager, er-
fährt man, daß in Nottingham ein
Wettbewerb stattfindet. In den,
Augen der Statue im Schloß sind
weitere 100 Goldstücke ver-
steckt. Hinter dem Wasserfall ist
eine Höhle und bei der Abtei muß
man an die Tür klopfen.

Bekannt ist außerdem der
Platz von vier Touchstones. Ei-
nen hat Simon de Bellöme, den
man mit einem silbernen Pfeil be-
kämpft.'Einen haben die Temp-
lars, die ihn gegen das "Holy
Crest" austauschen. Einer liegrt
.auf dem Holy Tree beim Dorf
Wickham, und einen haben die
Mönche, die ihn gegen400 Ptund
rausgeben.
Thomas Tegethoff

Torsten Treder
Erkelenzer Stra8o 1

4150 Krefeld

HmsBlm
Ing6tstten 78
7911 Rogg€nburg

One Man and hts Drold
Bei diesem Spiel gibt es {olgen'

de Paßwörter

1. NONE, 2. EMPIRE,3. PRE.
DATORY, 4. RUMINATE, 5. RYE-
GRASS, 6. VACI'T'M, 7. VAMPI-
RE, 8. RAGOIIT, 9. GRAIN, 10.

AASVOGEL, 7T. BLIZZARD, 12.

CLOCHE, 13. COLANDER, 14.

ECTOPLASM, 15. ECOLOGY, 16.

FEROCIOUS, 17. FETLOCK, 18.

GOOSEBERRY, T9. GRAVITATE,
20. UPAI{DAWAY.
Bemhard St€g€r
Tlencdorfer Straße 42
8651 Hdlendorf

Nonteraqueous
Hier kann män seine "psyche"

erhöhen, indem man die Spielfi-
gnrr rhythmisch zischen zwei
Räumen hin- und herbewegrt. pro
Bewegung gibt es 5 Psyche-
Punkte.
BjömHagedom
WoiEarör Straße 36
2870 Deloenhorst

IIaker
Bei diesem Spiel muß man nor-

malerweise stundenlang spie-
len, um zum Kaiser gelsönt zu
werden. Damit man Kaiser wüd,
ist die Errichtung eines Palastes
und einer Kathedrale notwen-
dig, und man braucht vor allen
Dingen sehr viel Geld. Geld karur
man sich besorgen, indem man
bei niedrigem Landpreis (um
2000 Tater) soviel Land kaufr, bis
man ca. 5 Mill. Taler Schulden
hat. Um jetzt nicht banlsott zu
gehen, ist dafi,ir zu sorgen, daß
man seiner Macht enthoben wird
(2. B. dem Volk kein Kom geben,
Zölle und Steuern auf 99% erhö.
hen und die Gerichtsbarkeit än-
dem). Dann wartet man solange,
bis der Landpreis auf ä,ber 5000
Taler angestiegen ist und üer-
kauft seinen Landbesitz (bis auf
200000 Hektar). Um wieder an
die Macht zu kotnmen, muß man
nun dem Volk genug Getreide
geben, die Zölle senkenusw. Mit
dem gewonnenen Geld kannder
Spieler nun die Kathedrale und
den Palast bauen. Jetzt rüclt die
Ikönung Runde um Runde nä-
her.
VolkerHellDich
Folhbuerstraie 28
4600 Dortnund-Kurl

Tilmann Schnoor

Schrltt-fitu-Schdtt-
Adventurelörungen

Hier haben wir wieder drei
komplette Lösungen erhalten,
die wir allerdings nicht abdruk-
ken wollen, um den anderen Le-
sern die Spielfreude zu erhalten.
Wer sich die entsprechende Lö-
sung beschaffen will, kann sie
gegen Rückporto plus Kopierko-
sten selbst anfordern.

EyervSle r_qlNaly
ulf Hörmann
Lindenweg 1

7912 Weißenhom

Saboteur
Harald Suggitz
AmHochstand V
8000 München 82

WillowPatt€rn
RolfKänzel :
Betm Tannenhof 65
7900 IIm
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Die Grafik von "Mermaid Madness"
ist sehr grut gelungen und zeichnet sich
sowohl durch liebevolle Details als auch
durch einen wohldosierten Schuß Hu-
mor aus, den man bei vielen derartigen
Spielen schmerzlich vermißt. Der Sound
präsentieh eine gelungene Titelmelodie
und eine relativ ansprechende Ge-
räuschuntermalung während des
Spiels. Die Steuerung erfolgrt tiber Joy-
stick und reagiert fär meinen Ge-
schnack etwas träge - aber im Wasser
läuft nun mal alles etwas lanlsamer ab.
Sobald man seine Figrur tiber die Bild-
schirmränder hinausbewegü;'wfud in er-
staunlicher Geschwindigkeit eine neue
Hintergnundgrrafik eingeblendet. Dies
ftihrt bei einem Aufenthalt der Spielfigur
nale arn Rand in manchen Situationen
zu einem sohnellen Hin- und Herflackern
der Hintergrnrndgnafiken; ein Umstand,
an den man sich gewöhnen muß.

"Mermaid Madness" ist ein Action-
Adventure, das durch Spielwitz und ei-
ne grut-e Grafik tiberzeugt und sich da-
durch aus der Masse heraushebt. Die
Spielmotivation ist auch noch nach län-
gerer Zeit gegeben, da man sich nicht an
einem Problem festbeißt, sondem rela-
tiv kontinuierlich zum Ziel kommt. Mit
den kleinen Unzulänglichkeiten kann
man leben; der positive Gesamtein-
druck tiberwiegt eindeutig.
Sysüem: CPC 464/664t6I28
Hersteller: Electric Dreams
Bezugsgtrelle:
Microland Braunschweig
H.:P. Schwaneck

Knight Games
Man könnte das vorliegende Pro-

gramm auch "Sommerspiele im Mittelal-
ter" betiteln, denn von der Grundidee
her ist es den bisher erschienenen Sport-
spielen nicht unähnlich. Der Spieler tritt
in mehreren Disziplinen an, die durch
ein Hauptmenü verbunden sind und
nach Belieben geladen werden können.
Diese Praxis ist aufgrund des Speicher-
platzes unumgänglich, doch in der Regel
hatten die Käufer der Cassettenversion

das Nachsehen, denn was ihnenteilwei
se mit einem Gewirrvonmehreren Cas-
setten, zu notierenden Zählerständen,
Abstürzen beim kleinsten Load-Error
und ellenlangen Wartezeiten geboten
wurde, war alles andere als anwender-
freundlich.

Die Progrrammierer von "Knight Ga-
mes " fanden die bisher beste Lösung für
dieses Problem. Sie schufen ein über-
sichtliches und leicht zu bedienendes
Hauptmenü, beschrifteten die Casset-
tenlabels ordentlich und ]ießen in der
Anleitung auch Platz ftir die Zählerstän-
de der Spiele, die sich ja von Recorder zu
Recorder unterscheiden. Im Hauptmenü
werden neben den einzelnen Diszipli-
nen auch der Schwierigkeitsgrrad (drei
Stufen) und der Spielmodus (eine oder
zwei Personen) festgelegt. Es kann also
auch gegen den Computer gefightet
werden, wobei man den Level nicht zu
hoch setzen sollte, denn der unschein-
bare Ka'sten ist ein ernstzunehmender
Gegener in allen mittelalterlichen Sport-
arten.

Damit wären wir schon bei den acht
Disziplinen, deren Steuerung immer
nach dem gleichen Grundmuster ab-
läuft. Angriffs- und Verteidigrungsbewe-
grungen sowie Vor- und Rückschritte
werden wie gewohnt mit dem Joystick
ausgefährt. Sollten zwei Spieler gegen-
einander antreten, muß sich der eine mit
der Steuerung äber Tastatur abmühen,
was ein wenig gewöhnungsbedürftig,
aber dann ebenso effizient ist. Im folgen-
den nun eine kurze Beschreibung der
einzelnen Disziplinen :

Swordfight 1*2: Die Gegrnergehen je-
weils mit dem Schwert aufeinander los,
wobei wesentliche Unterschiede im
Schwierigkeitsgrad und der Steuerung
bestehen.

Crossbow: Der Spieler schießt mit
dem Bogen auf drei Zielscheiben, die
ständig in Bewegrung sind.

Ouarterstaff: Zwei junge Recken ge-
hen mit dem Stock aufeinander los, wäh-
rend sie auf einem Baumstamm über ei-
nem reißenden Fluß stehen.

Batl & Chain: Hier geht es mit dem
Morgenstem hart zw Sache.

Archery: Mit der Armbrust schießen
Sie auf Holzattrappen, die sichvorlhnen
bewegen.

Pike Staff : Zwei mit Lanzen bewaffne-
te Ritter stehen sich gegentiber.

A:re Man: Die Axt in der Hand eines
erfahrenen Kämpfers ist eine gefäihrli-
che Waffe. Diese Disziplin wird zum Här-
tetest für alle angehenden Ritter.

Allen Disziplinen gemeinsam sind ei-
ne sehenswerte Hintergrrundgrafik und
ein Supersound, det wüklich zu den be-
sten gehört, die jemals auf dem CPC pro-
grammiert wurden. Nur stört dabei ein
wenig, dali die Melodie ständig drei-
stimmig im Hintergrund mitläuft, was
sehr schnell in Gedudel ausarten kann.
Dann hilft nur eines: Die Lautsprecher
abstellen. Ansonsten überzeugrt das
Progrramm durch die sprichwörtliche
"Liebe zum Detail". Im Rahrnen, der um
alle Spielszenen gezogen wird, er-
scheint z.B. eine flackemde Kerze; die
dem Ganzen die richtige Atmosphäre
gibt.

"Knight Games" ist eine gelungene
Variante der bisher ersghienenen Sport-
spiele. Es wird sicher ebenso denAnfän-
ger wie auch den Profi zufriedenstellen,
denn die Sprossen der einzelnen Levels
hochzusteigen, ist ein erstrebenswer-
tes, aber nicht leicht zu erreichendes
Ziel.

System: CPC 4641664/6128
Hersteller: English Software
Bezugsguelle:
Profisoft GmbH, Osnabrück
Thomas Tai

Knlght Games
Eine Variante der
Sportspiele: Mlt
Schwert, Morgen-
stem oder
Armbrustgehen
Ritter.sportlicher
Betätigung nach.
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* DerVersand mit den teuflischen Preisen! *
Gass. Disk.

oes to

12,90

Cass. DM

OCP Art Studio
(nur fürCPC

o

Stai to Hell

,..,r

'i:n

lL$äyof the Tiger
$sr. ou 19.90

.rirjräiiiiitl

Hustler
Hypersports
lnto Oblivion
Kane
Killerpede
LastVS
Locomotion
MagickClock
Match Day
MeltdOwn (nurlürcPc6r28)

Mission Omega
Movie
Nick Faldos Open
Night Gunner
Nodes of Jesod
Nomad
Nonterraqueous
Nuclear Heist
OCP Art Studio tnurrürcPc6128)
One Man and his Droid
Ping Pong
Radzone
Rescue on Fractalus
RoomTen
SamanthaFox
Shadov'dire
Shogun
speech (nurfijrcPc6l28)

Spellbound
Spindizzy
SpyTrek
Soul of a Robot
Stairwayto Hell
Tau Ceti
Toadrunner
Turbo Esprit

TrollyWally
Tomahawk
Wayof theTiger
WinterGames
Wizzards Lair
Yieare Kung Fu
Zoids
3 D Quasar

,

Softrarar€-
Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

Anzahl TileI
GesmF

prois

Alien Highway ll
Batman
Battle beyond the Stars
Blue Ribbon Games
Bounder
CavesofDoom
Chiller
Codename Mat ll
Core
Crafton
Deactivator
DeathWake
DevilsCrown
Disc 50
Doomsday Blues
Doppleganger
Eden Blues
Equinox
EyeSpy
Fairlight
Fridaythe 1 3th
Fighter Pilot
Finders Keepers
Frankie goes to Hollywood
Get Dexter
Glass
Green Beret

DM -.- 29.90
DM -.- 24.90
DM 8.90
DM -.- 19.90
DM 15.90
DM 8.90
DM 8.90
DM -.- 19.90
DM 12.90
DM -.- 14.90
DM -.- 19.90
DM 15.90
DM -.- 24.50
DM -.- 19.90
DM -.- 19.90
DM 8.90
DM -.- 19.90
DM -.- 24.90
DM 8.90
DM -.- 24.90
DM -.- 14.90
DM 15.90
DM 8.90
DM 12.90
DM -.- 14.90
DM -.- 29.90
DM -.- 19.90
DM -.- 24.90
DM -.- 24.90
DM -.- 16.90
DM -.- 24.90
DM 8.90
DM 8.90
DM 8.90
DM 8.90
DM 8.90
DM 8.90
DM 9.90
DM -.- 24.90
DM 12.90 24.90
DM 15.90 24.90
DM 15.90
DM 12.90 19.90
DM -.- 24.90
DM 12.90
DM 8.90
DM 8.90
DM -.- 49.90
DM 8.90
DM 12.90 19.90
DM 8.90
DM 15.90
DM 15.90
DM -.- 29.90
DM 12.90 24.90
DM -.- 24.90
DM -.- 24.90
DM 8.90
DM 15.90 24.90
DM 8.90
DM 8.90
DM 5.90
DM -.- 24.90
DM -.- 29.90
DM -.- 19.90
DM -.- 19.90
DM 8.90
DM 15.90
DM 12.90 19.90
DM 15.90
DM 12.90 24.90
DM -.- 24.90
DM -.- 19.90
DM 8.90

Heaw
Heavy

on the Magick
on the Magick

Cass.
lch wünsche folgende Bezahlung:
tr Nachnahme euzüglich5.70 DMvMdkcten)
O Vorauskasse fi€in€ \rs(endkd€n)
Bri Vorausk bno Schek bil€gon od€r
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&tum/Unl@hffi

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben
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Diabolo-Versand, Postfach 1640' 7518 Bretten'
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Ac{ivator

Tobruk
Der Ort gleichen
Namens hat im
2. Weltkrieg
Berühmtheit
€rlangt. Werwlll,
kann die Schlacht
zwischen Rommel
und den Alliierten
nachvollziehen.

hat man aber einen passenden Buchsta-
ben bei sich, kann man passieren. Die
Brennstäbe zu finden, ist in diesem riesi-
gen Labyrinth natürlich nicht einfach.
Zudem sollten sie in einer gewissen Rei-
henfolge in einen bestimmten Raum ge-
bracht werden. Hier wimmelt es fast
überall von haarigen Viechern, kieinen
Gespenstern, wabbeligen Ouallen oder
elektrischen Blitzen. Zu allem Ubel hat
man für die Aufabe maximal 30 Minuten
Zeit, und nur 9 Leben stehen zur Verfü-
gung. Alles in allem also ein haarsträu-
bendes Abenteuer mit viel Spielwitz.

Auch wenn die Idee nicht gerade neu
ist, macht "Activator" einfach Spaß. Auf
den Markt gebracht hat dieses Spiel mit
viersprachiger Kurzanleitung die engli-
sche Firma Cascade Games Ltd., die bis-
her noch kaum in Erscheinung getreten
ist. Man darf gespannt sein, was da noch
kommt.

Syste4: CPC 464/664/6128 Disk
Hersteller: Cascade Games
Bezugsquelle: direkt aus England
RolfKnorre

Tobruk-Theclash
of armour

Mit "Tobruk" liegt wieder ein neues
Strategiespiel für die CPC-Fans vor, die
sich gerne kriegerisch betätigen. Simu;

liert wüd die Schlacht zwischen Rommel
und den alläerten TYuppen in derweiten
Wüste Afrikas. Auf dem Bildschirm re-
duziert sichdieWüste zwar auf einüber-
schaubares Areal, trotzd.em werden
Strategiefans genug zu tun haben. Spie-
len können ein oder zwei Gegner. Auf
der Rückseite der Cassette ist noch eine
Version abgespeichert, mit der zwei
Computer gegeneinander antreten kön-
nen. Dazu muß man aber bei PSS, dem
englischen Vertrieb von "Tobruk", ein
spezielles Kabel kaufen.

Der Spielverlauf ist relativ vielschich-
tig. Bevor irgendwelche Aktionen einge-
leitet werden, sind zunächst im Map-
Mode Truppen zu plazieren usw., wozu
aber die umfangreiche Anleitung stu-
diert werden sollte. Wer viel Zeit hat und
sich für strategische Kriegsspiele inter-
essiert, sollte sich "Tobruk" einmal an-
sehen.

System: CPC 4641664/6728
Hersteller: PSS Wargames Series
Stephan König

Hunchback -
The Adventurle

Nach "Hunchback" und "Hunchback
at the Olympics" nun das Adventure um
den legendären Glöckner von Notre Da-
me. Wer die Prognammpackung öffnet,
findet vier Cassetten vor, auf die die drei
Teile des Adventures gleichmäßig ver-
teilt wurden. Hier kommt schon ein Ver-
dacht auf, der sich nach Laden des Pro-
gramms dann bestätigt: Aufmachung
und Stil entsprechen vollkommen "The
Neverending Story". Dies ist allerdings
kaum venrtnrnderlich, denn für beide
Programme zeichnet das renommierte
englische Softwarehaus Ocean verant-
wortlich.

Im oberen Teil des Bildschirms prä-
sentiert sich eine große Hintergrundgna-
fik, die nur von Zeit zu Zeit wechselt. In
dieses Bild werden die Akteure und die
getragenen Gegenstände eingeblendet.
Der Text des Adventures wird wie bei
"The Neverending Story" in einem neu-
en geschwungenen Zeichensatz darge-
stellt, wobei sich auch beirn vorliegen-
den Spiel gravierende Nachteile durch
den langsarnen Bildaufbau ergeben.
Vielleicht hätte man doch mit dem nor-
malen Zeichensatz vorlieb nehmen sol-
len, anstatt den Spieler bei jeder Raum-
beschreibung durch lange Wartezeiten
auf die Pdlme zu bringen. Der Wort-
schatz ist nicht gerade groß, doch An-
fänger werden dartiber recht froh sein.
Mit den einfachen Zwei-Wort-Komman-
dos kann man sich schon ganz grut durch
das Spiel kä'npfen. Getibtere Adventu-
refreunde sollten lieber die Finger von

Irgendwo am Rande des Sonnensy-
stems sendet die Raumstation Antari ei-
nen Hilferuf aus. Sie wird von unbekann-
ten Kräften bedroht. Aufgabe des Spie-
lers ist es nun, mit dem Activator in die
Raumstation einzudringen und dort sie-
ben Brennstäbe zu finden, um die Sta-
tion wieder mit Energie zu versorgen.
Soweit die Story.

Den Programmierern von "Activator"
ist es gelungen, mit relativ einfachen
grafischen Mitteln eine interessante
Szenerie zu schaffen. Besonders die
Vielzahl der vorhandenen Sprites, alle
sehr liebevoll kreiert, trägrt zu diesem
Eindruck bei. Der Activator ist ein klei-
nes Ufo mit Beinen, das vom Spieler per
Joystick oder Tastatur gesteuert wer-
den kann.

Das Spiel setzt mitten in der Station
ein, die aus unzähligen Räumen besteht.
Diese sind numeriert, hängen aber nicht
fortlaufend aneinander. Es ist deshalb
ratsam, sich einen Plan anzufertigen. Ich
habe mich schon inRäumenbewegrt, die
200er Nummern trugen. Insgesamt
kann das Ufo drei Gegenstände aufneh-
men. Zweckmäßig ist z.B. eine Patrone,
die dafür sorgrt, daß man sich seine Geg-
ner per Laser vom Hals hält. Wichtig
sind auch die herumliegenden Buchsta-
ben. Manche Wege sind damit blockiert ;

Activator
30 Minuten Zeitfür
die Rettungs-
aktion mat dem
Ufo. Und das am
Rande unseres
Sonnensyst€ms!

i ;TT *!*j-;
J
'{
.t'.*3

-'*t
T*1 **i

n

.1

SCORE TIXE. POI.IER CßßRYING

ROOH 066
i3e50 e8'00 LIUES

I



dem Spiel lassen, da die Gefahr allzu
schneller Lösung besteht.

Nach diesen Außerlichkeiten nun zur
Handlung des Adventures. Wie bereits
erwähnt, besteht das Spiel aus drei Tei-
Ien, die nacheinander geladen werden.
Nur wenn ein Teil gelöst ist, kann man
mit dem nächsten beginnen. Das ober-
ste Ziel ist die Befreiung der schönen Es-
meralda, dem Schwarm von Quasimodo.
Zu diesem Zweck muß er zunächst ein-
mal aus der schwer bewachten Kirche
fliehen. Danach macht sich der bucklige
Glöckner auf, durch die Pariser Kanalisa-
tion zum Domizil des Kardinals zu gelan-
gen, der die schöne Jungfrau gefangen-
hält. Im letzten Teil w.ird es schließlich
doch noch ein wenigknifflig, wennOua-
simodo seinen Rivalen besiegen und Es-
meralda in Sicherheit bringen muß.

Alles in allem ein sehr grutes Adventu-
re, das nur im langsamen Bildschirmauf-
bau einige Wünsche offenläßt. "Hunch-
back - The Adventure" ist das ideale
Progiramm für diejenigen, die den Ein-
stieg in die Abenteuerwelt bisher noch
nicht gewagrt oder aufgrnrnd mehrerer
frustrierender Erlebnisse bereits aufge-
geben haben.

System: CPC4641664/6728
Hersteller: Ocean Software
Bezugsquelle:
Profisoft GmbH, Osnabrück
Thomas Tai

Space Shuttle
Die Space-Shuttle-Mission zu simulie-

ren, ist sicherlich eine reizvolle Aufgabe
für Programmierer, doch nach der Chal-
lenger-Katastrophe'in den USA, bei der
sieben Astronauten ums Leben kamen,
muß man auch hier einige Zweifel an-
melden, ob das Programm von allen ak-
zeptiert wird.

Der Spieler wird durch den Kauf des
Programms gleich zum Kapitän des
Shuttles, der einen geheimen Mititärsa-
lelliten ins All befördern und dann zur
Erde zurückkehren soll. Es stehen drei
F lugmodi zur Verfügrung, mit denen man
nach und nach an die vollen Schwierig-
keiten der Mission herangefährt wird.
Der Take-Off geht noch relativ schnell

9paeeSluttle
Die lnstrumenten-
tafel des Raum-
schiffs - der
Kommandantwird
durchaus ge-
fordert. Wenn auch
nicht der Start,
so wird doch die
Landung zuerst
einmal schief-
gehen.

und einfach vonstatten, aber bei der Sta-
bilisierung einer bestimmten Umlauf-
bahn bekommt man schnell Schwierig-
keiten. Erst wenn dieser Zustand er-
reicht ist, kann der Satellit ausgeklinkt
und die Rückreise angetreten werden.
Die Landung ist wiederum ein Kunst-
stück, das dem ungeübten Computer-
spieler nicht so ohne weiteres gelingt.

Die Simulation ist recht grut gelungen,
wenn man sich bei den Instrumenten
auch nur auf das Wichtigste beschränk-
te. Der Schwerpunkt liegrt eben nicht auf
einem vollends perfekten, sondern
leicht zu bedienenden Simulator, der
das Space-Shuttle-Feeling ein wenig
vermitteln soll. Hierzu ist das Programm
wirklich hervorragend geeignet, doch
mit einer richtigen Simulation kann man
"Space Shuttle" nicht gleichsetzen. Die
Oualität der Grafik ist guter Durch-
schnitt und vervollständigt das Bild ei-
nes mittelmäßigen Spiels. Es konnte nur
ein wirklich gravierender Minuspunkt
gefunden werden: Wer 15 Sekunden
nach dem Laden nicht mit dem Spiel be-
ginnt, muß mit dem Start des Demo-Pro-
gramms rechnen, und es kann erst wei-
tergespielt werden, wenn der Computer
seine Partie beendet hat.

System: CPC 464166416728
Hersteller: Activision
Bezugsquelle: Profisoft GmbH
Thomas Tai

SOFTWARE-REVIEWS:SPIELE 1s3

Ouestor

Das vorliegende Spiel von Cascade
Games erinnert stark an das Programm
"Activator" der gleichen Firma. Vom
Programmaufbau her sind beide weitge-
hend identisch. Natürlich vvurde zu
"Ouestor" eine neue Geschichte erfun-
den.

Diesmal geht es um die Katakomben
von Garr. Dort soll Ouestor, ein kleiner
Kerl, der fliegen kann, die Tochter von
Nawab befreien. Sie wird im Inneren der
Katakomben gefangengehalten. Der
Spieler muß den Giant Key finden, um
die Zelle aufzusperren. Auch bei "Que-
stor" kann man immer nur 3 Gegenstän-
de mit sich führen. Es ist also ratsam, ge-
nau zu überlegen, was man mitnimmt
und was nicht. Ansonsten ist tatsäch-
lich alles wie bei "Activator": Riesenla-
byrinth, zahlreiche Gegner, einige Hil-
fen, relativ grute Grafik.

Beide Programme muß man nicht
haben. Ich persönlich tendiere zu "Acti-
vatol", aber das muß natürlich jeder
selbst entscheiden. Schade, das Cascade
Games hier nicht mehr gebracht hat.

System: CPC 464/66416728
Hersteller: Cascade Games
Bezugsquelle: direkt aus England
Rolf Knorre

Questor
Der Hersteller hat
mit diesem Spiel
eine ldeewohl
gleich zweimal
verwertet, Questor
erinnert stark an
Activatoraus dem
gleichen Hause.
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Prodig6r
Mit der Vorabversion von "Prodigy"

aus dem Hause Activision hatte ich
schon meine liebe Not. Außer einer
handbeschrifteten Cassette keine Infor-
mationen, keine Rahmenhandlung, kei-
ne Bedienungsanleitung.

Ich habe das Programm einfach mal
geladen. Aus dem Titelbild geht hervor,
daß immerhin die englische Firma Elec-
tric Dreams für die Programmierungver-
antwortlich zeichnet. Überrascht wurde'
ich nach beendetem Ladevorgang durch
eine schräge, aber höllisch grut klingen-
de Musik. Glüöklicherweise taucht hier
auch ein Hinweis auf, wie das Programm
gestartet werden muß.

Das erste Bild zeigrt eine tempelähnli-
che Umgebung (Säulen etc.) und zwei
Gestalten. Die größere der beiden Figu-
ren sieht mit dickem HeIm und Sauer-
stoffflaschen wie ein Raumfahrer aus.
Diese Figur kann vom Spieler bewegrt
werden. Die kleine Figur ist woN des
Raumfahrers Baby. Jedenfalls krabbelt
sie manchmal hinter ihm her. Steuert
man die Hauptfigrur aus dem Anfangs-
bild heraus, erscheint ein Labyrinth, das
immer noch an einen Tempel erinnert,
der diesmal jedoch mit viel Technik aus-
gestattet ist. Auf dem Weg durch diese
Gänge und Räume tauchen immer wie-
der merkwürdige Gestalten auf. Berührt
man diese zu oft, verliert man ein Leben.

Im Zeitraffer wird der Raumfahrer dann
wieder in den Anfangsraum zurückge-
schickt.

Prodigy bedeutet Wunder oder, auf
ein Kind bezogen, Wunderkind. Das Ba-
by spielt hier auch eine tragende Rolle.
Leider konnte ich es nicht aktivieren. Ich
vermute, daß man im Spielverlauf wie-
der einmal Gegenstände einsammeln
muß, um irgendwen oder irgendetwas
zu retten.

Die Grafik in 3-D-Technik ist den Pro-
grammierern sehr gut gelungen. Auch
wenn ich bisher noch zu keinem Spieler-
folg kommen konnte, macht "Prodigy"

Prodigy
Bei diesem Spiel
lag uns nureine
Vorabvercion vor.
Grafik und Sound
sind aberaufjeden
Fall eine Empfeh-
lung wert. Nur die
Anleitung fehlt
noch.

einen sehr guten Eindruck. Dem Spiel
wird sicher auchbald eine Beschreibung
beiliegen.

System: CPC

Hersteller: Activision
Bezugsguelle: JoYsoft
Stephan König

After Shoclr
Die Katastrophe von Tschernobyl

spukt uns allen noch im Kopf herum,
doch wenn wir jetzt nicht ein wenig
nachsichtig sind, könnte das vorliegen-
de Spiel mit einem Kopfschütteln als ge-
schmacklos zu den Akten gelegrt wer-
den. Es geht unter anderem um die Ex-
plosion eines Atomkraftwerks, doch
konnten die Autoren ja nicht ahnen, daß
sich ihre fiktive Geschichte ähnlich in
der Realität abspielen würde.

"After Shock" ist das erste vernünfti-
ge Grafik-Adventure, das parallel zur
CPC-Familie auch für den Joyce heraus-
kommt. Zwar ist nicht jeder Raum illu-
striert, doch wenn erst einmal die Grafik
auf dem Bildschirm erscheint, dann
sperrt man Mund und Augen auf über
die Möglich}eiten, die ein einfacher
Grünmonitor bietet. Grafik- und Textsei-
te sind getrennt, d.h., erst wenn man
sich an einem Bild sattgesehen hat,
erscheint der Text. Bei der getesteten
Joyce-Version war das Text-Scrölling lei
der sehr langsam; im Vergleich zu Kon-

kurrenzprodukten ließ es sich aber ertra-
gen.

Der Spieler schlüpft in die Rolle des Er-
bauers eines Atomkraftwerks. Alles an
diesem Reaktor scheint zu funktionie-
ren, bis eines Tages das Kütrlsystem ei-
nen unbedeutenden Defekt aufweist,
der innerhalb kürzester Zeit repariert
werden kann. Doch dann kommt alles
zusammen. Ein unkontrollierter unterir-
discher Atomversuch des Militärs be-
wirkt einige starke Erdbeben und verur-
sacht verheerende Schäden am Reaktor.
Die Reparaturmannschaft flieht, die
Stadt wird evakuiert, und nur Sie wissen
von der kurz bevorstehenden Katastro-
phe. Mit einem defekten Kütrlsystem
und den neuerlichen Schäden wird der
Reaktor bald e:rplodierenund das ganze
Land verseuchen. In einem Kampf ge-
gen die Uhr und andere Tücken müssen
Sie von Ihrem Büro zum anderen Ende
der Stadt eilen, wo das Kraftwerk steht.
Dort sollen Sie dann schnell den Fetrler
finden und reparieren, um eine Katastro-
phe zu verhindern.

In Anbetracht der aktuellen Umstän-
de ist die Handlung zwar ziemlichmaka-
ber, doch die Reparatur des Kraftwerks
ist eigentlich nur der Endpunkt der gan-
zen Story. Hauptsächlich geht es darum,
den Weg durch die ganze Stadt so
schnell wie möglich zu finden, und hier
unterscheidet sich "After Shock" nicht
von anderen Abenteuerspielen.

Der Parser versteht neben den übli-
chen Zwei-Wort-Kommandos auch et-
was komplexere Sätze, sofern man es
mit der englischen Grammatik genau.
nimmt. Hilfen werden nur ab und zu ge-
geben, die dann zudem in Andeutungen
und geheimnisvollen Rätseln verpackt
sind.

Trotzdem kann man "After Shock" so-
wohl Anfängern als auch geübten Ad-
venture-Spielern empfehlen, denn die
gestellten Probleme sind sehr interes-
iant und schwierig, mit ein wenig Über-
legrung aber immer zu lösen. Sie können
sich ja schon einmal überlegen, wie Sie
aus dem 40. Stockwerk eines Hochhau-

After Shock
Gespenstische
Bilder nach der
Katastrophe.
Nachdem die
Wirklichkeitdieses
Spiel eingeholt
hat, ist das
Adventure sicher
nichtiedermanns
Sadhe.



ses bei Stromausfall mit dem Fahrstuhl
herauskommen.

Wenn man bereit ist, die zum augen-
blicklichen Zeitpunkt etwas geschmack'
lose Handlung zu akzeptieren, erhält
man ein Adventure, das zwar nichtüber
den gruten Durchschnitt hinausragrt, als
erstes grutes Adventure für den Joyce
aber sicherlich Beachtung verdient. Die
Grafik ist auf jeden Fall sehenswert und
motivierend.

System: PCW 8256/8512,
cPc4641664/6728

Hersteller: IntercePtor Micros
Bezugsguelle:
Profisoft GmbH, Osnabrück
Thomas Tai

N.E.X,o,R.
Action-Adventures überlluten den

Spielemarkt. Sie unterscheiden sich in
der Regel nur durch die Rahmenhand-
lung und die Oualität von Grafik und
Sound. Auch das vorliegende Programm
ragrt nicht so aus der Masse heraus, wie
es sich, für ein Spitzenspiel gehören
würde. Trotzdem wollen wir uns mit
"N.E.X.O.R. " beschäftigen, denn die ge-
stellten Aufgaben sind recht originell
und fordern zum Nachdenken auf.

Kurz zur Rahmenhandlung. Von den
Andromeda-Bewohnern besiegrt und
unterdrückt, wollen die Menschen auf
der Erde endlich wieder in Freiheit leben
und konstruieren die Nemesis-Waffe,
um die Eindringlinge von Nachschub
und Verpflegung abzuschneiden. Doch
das Projekt fliegt auf, und alle Mitarbei-
ter bis auf ihren Chef werden getötet. Er
muß nun die Pläne und bisher fertigge-
stellten Teile von Nemesis in Sicherheit
bringen, damit sie den Feinden nicht in
die Hände fallen. Diese wichtige Aufga-
be wird natürlich dem Spieler äbertra-
gen, det mehrere Möglichkeiten hat, sei-
ne Mission erfolgreich zu beenden.
Wenn er alle Teile findet, kann er sie mit
einem Richtstrahl an einen anderen Ort
beamen und so in Sicherheit bringen.
Die zweite Möglichkeit ist die Aktivie-
rung des Selbstzerstörüngssystems von
Nemesis. Zuvor muß allerdings das Ton-
band mit den Plärien der Waffe gefun-
den und mitgenommen werden, da es in
einer Stahlkapsel verpaclrt ist und die
Explosion tiberstehen würde.

Beim Kampf gegen die Uhr hat man
mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen,
denn auch die Roboter der Feinde sind
schon auf der Suche. Sie verteilen außer-
dem riesige Mengen Bomben, die vom
Helden des Spiels nicht bertihrt werden
dürfen. Die einzelnen Räume des Ad-
ventures halten aber noch andere Über-
raschungen bereit, wie z.B. das Über-

Zombi
Ein französisches
Rollenspiel, bei
dem man mit
verschiedenen
Perconen agieren
kann. Die drei-
dimensionale
Gralik bletet dafür
den nötigen Raum.

winden einer Bombenbarriere durch die
Synchronisation von zwei Fahrstühlen.

'N.E.X.O.R." muß in die Gruppe des
besseren Durchschnitts eingeordnet
werden. Für ein Spitzenspiel ist die Gra-
fi} zu ruckartig und die Handlung nicht
aufregend genug. Trotzdem machen
viele Ideen das Spiel zu einem Pro-
gramm, das man sich auf jeden FalI an-
sehen sollte.

System: CPC464/66416728
Hersteller: Design Design
Bezugsquelle:
Profisoft GmbH, Osnabnick
Thomas Tai

Zombi
.Ubi Soft aus Frankreich hat uns wie-

der mal ein neues Programm mit dem
netten Titel "Zombi" beschert. Der Dis-
kette liegrt ein kleines Heftchen bei, in
dem in Comicform die Hintergrundge-
schichte zum Programm erzählt wird.
Leider kann ich sie hier nicht wiederge-
ben, da ich der französischen Sprache
nicht mächtig bin. Glücklicherweise
kann man auch ohne die Story ins Pro-
gramm einsteigen.

Vor Spielbeginn sollte man sich erst
einmal in Ruhe den Vorspann des Pro-
grammb ansehen. Er läuft zu einerwirk-
lich schauerlichen Musik wie bei einem
Spielfilm ab. Nach einigen Texteinblen-

SOFTWARE-REVIEWS:SPIELE 1ss

dungen erscheint das gruselige Titelbild
auf dem Schirm. Ein grinsender Toten-
schädel verspricht hier einiges. Dieses
Bild ist übrigens ein grutes Beispiel für
einfache Grafik (Modus 0), die durch
hervorragende Farbgestaltung beein-
druckt.

Jetzt aber zum Spiel, das nach dieser
kleinen Einlage startet. Es handelt sich
un ein symbolgesteuertes Action-Ad-
venture, bei dem keine Texteingaben
notwendig sind. Der Bildschirm zeigt
unten die symbolleiste, in der Mitte ein
Window mit der aktuellen Spielszene
und oben eine Übersicht der agierenden
Personen. Mittels Joystick kann man
nun wäNen, in welche Rolle man
sctrlüpfen möchte; auch die verschiede-
nen Aktionen werden so aufgerufen.
Leider sind die Kommentare ebenfalls in
Französisch gehalten. Eine deutsche
Übersetzung der Anleitung und des Pro-
gramms wäre wünschenswert. Ich
möchte hier deshalb keine Vermutun'
gen anstellen, worum es bei "Zombi"
geht; auch eine Wertung verkneife ich
mir. Tatsache ist, dall das Programm ei-
ne grute Grafik und eine interessante
Idee bietet. Sobald eine deutsche Ver-
sion vorliegrt, komme ich auf ,,Zombi" zu-
rück.

System:
Hersteller:
Bezugsguelle
Rolf Knorre

cPc 464/66416128
Ubi Soft

Peter West Records

N.E.X.O.R
Eln welteres
Actlon-Adventure
irach bekanntem
Strlckmueter: Der
Held muß qlch mit
Hilfe des Spielers
selner Feinde
erwehren.
Für Liebhaber
trotzdom Iohnend.
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Trivid Pursuit - Load.Ouestions

- Score Chart (ruft eine Grafik auf, in
der angezeigrt wüd, welcher Spieler
wie viele Fragen aus welchem Gebiet
richtig beantwortet hat. Diese Option
kann jederzeit aufgerufen werden. )

Wenn alle Optionen im Hauptmenü
wunschgemäß eingestellt sind, kann
man beginnen. Die nun folgenden
Schritte wiederholen sich zu jeder Fra-
ge. Zunächst erscheint das Board, also
das Spielfeld. Auf einem Spieltisch sind
die sechs Themenbereiche in Kästchen-
form unterteilt. TP wirft auf Knopfdruck
einen Pfeil; nun kann man ein Thema
auswäNen. Ist das geschehen, ver-
schwindet das Board. Auf dem Bild-
schirm taucht der Question-Screen auf.
Es handelt sich dabei um ein grafisch
hervorragend dargestelltes Wohnzim-
mer. Vorne läuft der Ouizmaster, ein
kleiner Kerl mit superdicker Nase, auf
und ab. Mit der Option "TP ein/aus"
kann man ihnwieder verschwinden las-
sen und ist dann alleine im Wohnzim-
mer. TP ist aber so ulkig gestaltet, daß
man auf ihn nicht verzichten sollte.

Am oberen Bildrand taucht jetzt die
Frage auf. Hin und wieder gibt es dazu
weitere Hilfestellungen. Im Themenbe-
reich Entertainment erklingt z. B. bei Be-
darf eine kleine Melodie, und im wissen-
schaftlichen Teilwird auch schonmal ei-
ne Leinwand ausgerollt, das Wohnzim-
mer verdunkelt und eine Grafik vorge-
stellt. Allein das Zusehen macht schon
eine Menge Spaß. An solchen Details
kann man erkennen, wo das Programm
herkommt. Hat man den Timer aktiviert,
wird nicht einfach eine Uhr dargestellt,
nein, eine Kerze, die im Regal steht,

brennt langsam ab (fei "Split Personali-
ties" war es die Lunte!). Ohne Timer
kann man beliebig lange überlegen. Hat
man die Frage verstanden, kommt auf
Ihopfdruck eine Antwort, die jetzt mit
Ja/Nein quittiert werden muß. Hier se-
he ich den einzigen Nachteil von " Trivial
Pursuit", denn annähernd richtige Ant-
worten scheiden aus. Reines Raten kann
dagegen zum Erfolg führen. Trotzdem
macht das Spielunheimlich Spaß. Natür-
lich sollte man die englische Sprache ein
wenig beherrschen, da es keine deut-
sche Ubersetzung des Programms gibt.

Laut Anleitung sollen über 3000 Fra-
gen gespeichert sein. Das konnte ich
nicht überpnifen, bin jedoch überzeugt,
daß es annähernd stimmt. Nach jeder
beantworteten Frage gibt TP einen lau-
nigen Kommentar. Dann beginnt die
nächste Runde wie zuvor beschrieben.
Ein Teil der Fragen ist wirklich haar-
sträubend und besonders hierzulande
kaum zu beantworten. Wer weiß denn
schon, ob England gegen Australien mal
irgendwelche besonderen Erfolge im
Kricket erzielt hat. Das ist aber bei "Tri-
vial Pursuit" auch nicht das Entschei-
dende. Im Vordergrund steht reine Un-
terhaltung, und die ist garantiert. Aller-
dings sollten möglichst viele Spieler mit-
machen, denn alleine wird die Sache
doch schnell langweilig. In geselliger
Runde könnte sich diese Programm je-
doch schnell zu einem Hit.entwickeln,
wozu auch die aufwendige Gestaltung
beitragen wird.
System: CPC 464166416128
Hersteller: Domark
Bezugsquelle: direkt aus England
Rolf Knorre

Obwohl gerade erst einige Wochen
vergangen sind, seit das englische Soft-
warehaus Domark mit seinem witzigen
Programm "Split Personalities" auf den
Markt gekommen ist , Iiegrt schon das
nächste Produkt dieser Firma vor. Der
Titel venät schon viel, denn "Trivial Pur-
suit" ist sicher einigen als Brettspiel be-
kannt. Darum will ich hier auch nicht lan-
ge auf die Spielregeln eingehenr son-
dern nur kurz anreißen, worum es bei
dem Spiel und der Computerumsetzung
geht.

Grundlage ist ein großer Bestand an
Fragen aus verschiedenen Bereichen
des Lebens. Sie werden nun den Spie-
lern gestellt. Wer die meisten richtigen
Antworten gibt, gewinnt das Spiel. In-
teressant und unterhaltsam wird "Tri-
vial Pursuit" durch die Art der Fragen.
Neben schier unlösbaren, weil vö[iS ab-
wegigen Fragen, sind es besonders die
vielen Gags, die dazu beitragen.

Jetzt aber zur Computerversion des
Spiels. Schon die äußere Aufmachung
des Programms (großformatige Kunst-
stoffhüüle mit zwei cassetten und Anlei-
tung) macht einen gruten Eindruck. Auf
Cassette 1 befindet sich das Hauptpro-
gramm, in dem auch ichon ein Fragen-
block enthalten ist. Cassette 2 stellt wei-
tere Fragen zurVerfügrung. Die Domark-
Programierer haben mit dieser Cassette
tibrigens ein Stück Pionierarbeit gelei
stet. Der dort abgespeicherte Datablock
kann nämlich ohne Einschränkungen für
die Amstrad-, Spectrum- und Commodo-
re-Computer verwendet werden. Es
handelt sich hier nicht um einen Druck-
fehler; die gleiche Cassette kann tat-
sächJich bei allen drei Computern einge-
setzt:werden. Möglich macht das ein
neues System namens Uniload. Leider
gilt das (noch) nicht f{ir das Hauptpro-
gramm.

Nach Programmstart erscheint auf
dem Bildschirm das Hauptmenü mit
zahlreichen Optionen. Zunächst wird
die Namenseingabe der Mitspieler ver-
langrt. Zwischen einem und sechs Spie-
lern können teilnehmen. Darüber hinaus
kann man folgendes wählen:

- Start eines Spiels

- Fortsetzung eines unterbrochenen
Spiels

- Timer (kann ausgeschattet werden;
eingeschaltet hat man die Wahl von
fünf Sekunden bis neun Minuten zur
Beantwortung einer Frage. )

- TP (der Quizmaster, kann ein- oder
ausgeschaltet werden; dazu später
mehr.)

- Sound ein/aus
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Das neue CPC-Magazin
gibt es ab dem 31.12. am Kiosk

Schachmatt

wird lhr Computer Sie mit dem Algo-
rithmus in dem vorliegenden Heft noch
nicht gesetzt haben, aber den Über-
gang von derTheorie zur Praxis haben
wir geschafft. lm nächsten Heftwird es
dann noch praktischer: Wie sucht ein
Schachprogramm die möglichen Züge
und wie entscheidet es sich für den
besten?

Gentronics

Das ist nicht nur die Bezeichnung ei-
ner zum Standard gewordenen Paral-
lel-Schnittstelle, diese Firma baut
auch Drucker. Ob die Qualität dieser
Geräte ebenso Standards setzen, un-
tersuchen wir in unserem Test des
Centronics GLP ll.

Video

ln vielen Computerspielen begeg-
nen uns Bilder, die otfensichtlich der
Wirklichkeit abgeschaut sind. Digitali-
sieren heißt das Zauberwod. So kön-
nen z.B. mit dem Video-1O0O-Digitizer
Video-Bilder in den Computer über-
nommen und wie ein normaler Screen
weiterverarbeitet werden.

Joyce-Programme

Der Joyce wird von Schneider in er-
ster Linie als preiswertes Textsystem
vermarktet. Dennoch ist das mitgelie-
ferte Textprogramm "Locosgript"
nicht jedermanns Sache. Die neuen
Programme "Pölyword", "Polymail",

"Polyprint" und "Polyplot" sollen jetzt
den Joyce-Anwender zufriedener ma-
chen.

Gonan

Von Schwazeneggei im Film ver-
körpert, wird Conan im nächsten
Schneider-Magazin als neues Puzzle
erscheinen. Alle, die das Puzzle in die-
sem Heft vermißt haben, können mit
der nächsten Ausgabe wieder ausgie-
big puzzeln.

Jackpot

2000 Deutsche Mark liegen im Jack-
pot für das Anwenderprogramm des
Monats bereit, da für die nächste Aus-
gabe keines der eingesandten Pro-
gramme zum Top-Programm gekürt
werden konnte. Alle Programmierer
haben also noch eine gute Chance,
den Jackpot zu gewinnen.

Stereo-Sound

So klingen dieTöneaus lhrem CPC-
Computer, wenn Sie sich ein Periphe-
riegerät mit dem ebenso klingenden
Namen "Maestro" zulegen. Enthalten
sind ein Soundverstärker, zwei 30-
Watt-Boxen, ein Kopfhörer und eine
Democassette. Damit will die Fiima
Vanguard Leisure Ltd. Sie zum Ma-
estro an lhrem Computer machen. Ob
es wohl gelingt?
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SPAREN SIE

PC 1512

MIT

FESTPLATTE

600,- MARK

BEIM

SCHNEIDER

€'. Die 20 MB vortex-Drivecard
. . . zum Nachrüsten, macht aus lhrem Schneider PC 1512
einen Computer, wie

lich haben Sie ein
ihn Prolis brauchen. Denn plöz-

Winchester-Laufiruerk mit 20 MB
Speicherkapazität für nur 1.398,- Mark*. Und

und ist nahtlos in das MSDOS-Betriebs-
system eingebunden.

Also: Sofort zum Schneider-Händler oder lnfo-Scheck
an Vortex schicken! rempfohlenerVerkaufsprers

tr---------
I.N.F.O - S.C.H.E.C.K
Bitte senden Sie mir weitere lnformationen über lhren
,,Schneider PC 1512 und einen Händlernachweis.

PUTENAYETEME

.UND PLOTZLICH HABEN SIE EINEN PROFI-COMPUTER vortex Compute6ysteme GmbH Faltentraße 5'l-53 . 7101 Flein



Softrarar€- Bestel lsc he i n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice folgende Software:

Anzahl

Pascal 3" Disk

Codex5,23'Disk

Codex 3" Disk

Plaver's Dream 5,25"Disk

Player's Dream 3" Disk

Player's Dream Cass.

Tltel

24,90 DM

19,90DM

24,90 DM

19,90DM

24,90DM

19.900M

Einzel-
oreis

Gesmt-
oreis

-ffi

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden an:
Verlag Rätz-Eberle/CPG-Software, Postlach 16 rO, 7518 Bretten.

PtzJoi

lch wünsche folgende
Bezahlung:
E Nachnahme

(uq. 5.70 OM VeEndk6ten)
O Vorauskasse

(keire ltvsdkcla)
b h&k$ bine SclEc* bdlsn
dd auf P6t$h&kkonto Kadsrub
43423-756üt*s.

IF"E"
F!,t1!!il

EE:=SI-.FP"E
F#

mg
The CODEX
PLAYER'S

DREAM
<)

I
b

Für alle, die lhren Computer nicht nur mit
Anwendungen langweilen wollen, haben
wir aus den Heften 1285 bis 10/86 zehn
tolle Spiele herausgesucht und auf Cas-
sette verpackt. lhre Augen können sich
somit voll der Grafik widmen, anstatt ge-
rötet auf Listings zu starren. Damit es aber
noch angenehmer wird, bieten wir die
Sammlung auch gleich auf Diskette an. ln
Sekundenschnelle katapultiert man sich
mitten hinein ins Spielgeschehen. Auf bei-
den Datenträgern sind folgende Zeitver-
treiber abgespeichert:
Dads (1?85), Senso (12,/85), Showdown
(1/86), Jump Over (2/86), Pingo (2/86),
Zentus (5/86), Steinschlag (6/86), Centi-
bug (7/86), Jolly Jumper (8-9/86) und Pyra-
mide (10/86).

Damit Anwender keine kostbare Zeit mit
Abtippen verschwenden müssen. gibt es
jetzt 15 praktische Programme aus den
Heften 12,/85 bis 10/86 auf Diskette. Da An-
wendungen auch schnell sein sollen, ha-
ben wir auf eine Cassettenversion ver-
zichtet. Vom Dateiprogramm bis zum
Speicherkibitzer ist so manches Problem
edaßt.
Hexmonitor (Agq, Sprites mit Editor (12l
85), Kalender (121851, Datenverwaltuttg (1/
86), DIR-Doctor (Directory-Editor) (2/86),
Mini-Monitor (3/86), Mathematik (3/86),
Statistik (4/86), Baudcopy (a/86), Hidump
(Hardcopy) (4/86), Bücherdatei (5/86), La-
belassembler ASSO (6/86), Notizblock
(Sideklick, 6/86), Basic-Compiler (8-9/86),
Disassembler (10/86).

Damit Sie sich mehr mit der Theorie unse-
res Pascal-Kurses in den CPC-Magazinen
1/86 bis 11/86 als mit dem Abtippen der
Beispiele beschäftigen können, bieten wir
die Programme auf einer einzelnen Dis-
kette an. Wenn Sie aber mit der unten auf-
gefühden Liste nicht viel anfangen kön-
nen, so schauen Sie sich doch einfach
noch einmal alle Kursteile daraufhin
durch, ob Pascal nicht doch etwas für lh-
ren CPC wäre.

Adreßverwaltung (6/86), ASGII-Lister (7/
86), WS-Konverter (7/86), File Verwaltung
(BDOS-Funktionen) (8-9/86), Graf ik-Funk-
tionen (10/86), Firmware-Funktionen (1Ol

86), Grafikgag (10/86), Liste ('11/86) und
noch ein paar mehr.
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